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Einleitung.

Des Verfaſſers Leben und Werke.

In ſchöner , fruchtbarer Gegend an der unteren Vils ſieht der

Wanderer ſchon von weiter Ferne die mächtigen Gebäude von Kirche

und Kloſter in Aldersbach . Mehr als 600 Jahre lang hauſten hier

einſt Ziſterzienſermönche oder Bernhardiner, wie das Volk ſie gerne

nannte, und mannigfach war der Segen , welchen dieſelben von hier aus

weithin verbreiteten . Männer von erprobter Tugend und tiefer, gründ

licher Wiſſenſchaft in geiſtlichen wie in weltlichen Dingen ſind in ſtatt

licher Zahl unter ihnen geweſen und was die älteren mühſam gewirkt,

der Großen Größter hat es mit Bienenfleiße zuſammengeſucht und

niedergeſchrieben , der als Mönch und Abt, Theologe und Prieſter ,

Hiſtorifer und Dichter wie Okonom und Bauleiter gleich tüchtige Wolf

gang Marius (Mayr).

As Sohn armer, aber ehrbarer Eltern – wie er von ſich ſelber

ſchreibt 1) – wurde er am 18. Oktober 1469 in Oberdorfbach (jeft

Dorfbach , B .- A . Paſſau ) geboren . Da er ſchon frühzeitig ſeine aus

gezeichneten Anlagen befundete, wurde er mit 11 Jahren an die Latein

ſchule nach Paſſau geſchickt und erntete hier , wie an anderen Orten , von

ſeiten ſeiner Lehrer großes Lob . 1489 bat er in Aldersbach um Auf

nahme und legte dort am 19. Oktober 1490 ſeine Profeß ab. Schnell

hatte er die Liebe ſeiner Mitbrüder gewonnen und beſonders ſchäfte

ihn der Abt Simon ( 1486 — 1501) ſehr hoch. Nachdem er in Paſſau

zum Subdiakon war geweiht worden , kam er zur weiteren Ausbildung

1) Cap. 42.
14



nach Heidelberg,wo er vom dortigen Ordenskolleg St. Jacob (gegr. 1394 )

aus die Vorleſungen an der Univerſität hörte. Unter den dortigen

Freunden ragt beſonders der Konventuale von Kaiſersheim (Kaisheim ),

Conrad Reitter, hervor, ſpäter (1509 -- 1540 ) der tüchtigſte Abt ſeines

Kloſters ; ein Mann , der auch als Dichter und Hiſtoriker fich aus

zeichnete 1) und dem Marius ſeinen Traktat über das Leiden Chriſti

widmete. 3 Jahre ſtudierte Marius in Heidelberg , erhielt inzwiſchen

auch zu Worms das Diakonat und bald , nachdem er als magister

artium heimgekehrt war , am 23. September 1497 zu Paſſau die

Prieſterweihe. Nach ſeiner Primiz (30. Oktober 1497) wurde er

Pfarrvikar zu St. Peter in Aldersbach und Sekretär des Abtes

Simon . 1501 kam er als Prediger und Wallfahrtsprieſter nach

Kößlarn , 1504 übernahm er die Stiftspfarrei Rottalmünſter und

verwaltete ſie unter großen Schwierigkeiten, 2) die ihm namentlich im

Landshuter Erbfolgeſtreit zu teil wurden , volle 10 Jahre lang. 1510

erbaute er dort den Pfarrhof. Am 5. Mai 1514 war zu Paſſau

Abt Johann Riemer geſtorben , am 2 . Juni wählten die 13 ſtimm

berechtigten Wähler den Pfarrvikar von Rottalmünſter , Wolfgang

Marius, einſtimmig zu ihrem Oberhaupte und der Wahlleiter , Abt

Johann von Ebrach , beſtätigte ihn ſogleich , am 16 . November 1514

auch der Ordensgeneral. Im Wahlaft 3) wird er bezeichnet als ein

vir utique discretus, doctus in artibus determinator, in sacer

dotio et matura aetate constitutus , de legitimo matrimonio

procreatus, tam in spiritualibus quam in temporalibus suffici

enter instructus.

Es war eine hohe, aber damals gewiß keine beneidenswerte Würde,

Abt in Aldersbach zu ſein.4) Unter dem Vorgänger, welcher in Paſſau

1) Er veranlaßte ſeinen Konventualen Joh . Knebel zur Abfaſſung der Kloſter

chronit. (Herausgegeb . v . litt. Verein Stuttgart, Tübingen 1902.)

2 ) Er ſelber ſchreibt von ſich :

Frater indignis grauis est querelis

Occupat censum rigidusque miles

Diripit seruus placitam quietem

Turba frequensque. (Codlm . 1851.)

3) Kgl. Reichsarchiv , Aldersb. Urk. fasc. 72, 2 .

4 ) Über die Prälatenwürde ſchreibt Marius 1511 an den Abt Ägid von Asbach :

Profecto tempora periculosissima sunt et laqueis plena, vt mihi honor huius

cemodi plus solito oneris prae se ferre videatur. Quandoquidem . praelatus hac



auf hohem Fuße gelebt, hatten ſich die Kaſſen bis auf 15 böhm .

Groſchen geleert ; hingegen fanden ſich diverſe Schuldſcheine1), Güter

verſchreibungen und dergl., welche 1000 Dukaten überſtiegen. Gar

manche Zinſen und Stifte waren durch Unachtſamkeit nicht erhoben

worden und ſollten zurückgewonnen werden . Die Kloſtergebäude waren

teilweiſe ganz defekt , voran das Dormitorium , wovon Marius ſelber

alſo berichtet : „ Profecto is locus adeo dirutus erat et 40 ferme

annis intus et a foris suffultus , vt fratribus terrori esset et

quotidianum interitum minaretur. Quod si quando turbo vehe

mentior irruisset tantos fragores dabat, vt nec frater cordatior

tuto in ipso somnum coepisset. Ostendebatur hospitibus ac

aduenis perinde ac monstrum terribilis locus, quibus saepe

numero inter inambulandum horrorem parturiit. Erant fratrum

cellulae ex tabulatis lignis et locus ipse a tecto desuper apertus

atque per tot annos sicuti a Conrado 2) secundo nuper coeptus

erat relictus neque perfectionem debitam adeptus.“ 3) Die Dächer

waren faſt durchgehends ſehr ſchlecht und das Krankenhaus bedurfte

gleichfalls einer gründlichen Erneuerung.

All dieſe Schwierigkeiten verſtand Marius glücklich zu löſen und

aus dem Wege zu räumen . Sie waren in ſeinen Augen ja geringer

als manch andere. War er doch ein Sittenrichter 4), aber im beſten Sinne

tempestate miserrimus est , qui cunctis obsequi debeat et sibi obsequentem

habeat neminem . Nunc querulosus adest frater et victum amictumque nimis

tenuem murmurat, hunc turgidus miles, princeps iste atque ipsius consul, qui

potius assentator nequissimus de praelatorum inopia sese ditari poscunt atque

religiosum censum per phas nephasque extorquere satagunt. Denique vulgus

insipiens in dies curas exasperat ac populum ipsum ad vota flectere nititur

sua etc . (Codlm . 1851.)

1) Kgl. Kreisarchiv Oberbayern , Kl. Aldersbach fasc. 1, 3..

2 ) 1343 — 1361.

3 ) K . 62.

4) Am Schluſſe des bellum Noricum ſingt er :

„ Jamque sub orbe cauo mos surgit quippe novellus

Vt pyladem por verba gerant, sed pectore vulpem

Sermonem rutilum et liuenti a corde propinent.

Nulla fides, pietas, devotio, religioque

Sunt populis, sed longa vagos discordia vexat.
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des Wortes , ſelbſt ſtreng gegen ſich und untadelhaft in ſeinem Wandel,

forderte er ein Gleiches von ſeinen Untergebenen . Die Lehre Luthers

fand auch unter denſelben Eingang; er bemühte ſich zwar in Wort und

Schrift dem zu ſteuern , mußte aber zu ſeinem größten Schmerze ſehen ,

wie trozdem etliche aus dem Kloſter fortgingen . Einige kehrten zwar

wieder zurück, aber andere, wie Jakob Hinttermair, Johann Sager und

Sigmund Lebol brachen für immer ihre Gelübde.

In ſolch traurigen Stunden ſuchte er Troſt bei ſeinen Studien ,

von denen ſeine Werke zeugen . Selber zeitlebens dafür begeiſtert, ſuchte

er auch unter ſeinen Mönchen Sinn und Liebe dafür zu wecken ,

Begabtere Alerifer ſchickte er zur beſſeren Ausbildung an die Univerſitäten

Wien und Ingolſtadt. Nicht bloß Theologie ſollten ſie ſtudieren ; jeder

konnte und ſollte ſich auch in dem Fache ausbilden , für das er beſonders

veranlagt war. So hat z. B . Bartholomäus Mädauer (Abt 1552 vis

1577) in der Aſtronomie und Mathematik ſehr weitgehende Kenntniſſe

ſich angeeignet. Eine treffliche Bibliothek ſollte den Mönchen ſtets An

regung geben ; er ſelber ſchrieb mit eigener Hand --- wie er ſich über

haupt nie eines Sekretärs bediente — ältere Werke ab 1) und ließ

ſolche auch durch andere abſchreiben .2)

Für ſich ſuchte er auch Anregung in einem trauten Freundeskreiſe.

In ſeinen eigenen Schriften ſchon tritt uns eine ſtattliche Anzahl der

ſelben entgegen : der ſchon erwähnte Abt Conrad Reitter von Kaiſers

heim , Abt Angelus Kumpler von Formbach ( 1501 - 1513), Abt Ägid

Reuttmaier von Asbach (1511 - 1527), Abt Ulrich Molzner von Raiten

haslach ( 1502 — 1506 ), der Konventual Lazarus Straſſer von Alders

bach , der Konventual Sigmund Keuter von Altaich, Magiſter Philipp

Gundelius von Paſſau, der Lehrer Johann Hirſchbök von Pfarrkirchen ,

ein naher Verwandter des berühmten gleichnamigen Abtes von Schevern

und Mallersdorf ; der Vater der bayr. Geſchichte Aventin , der Kanzler

Ciuis odit clerum , vel ciuem nobilis omnem

Spernit, et insipidi rara est nunc vnio vulgi.

Hinc sopita prius vereor succrescere bella

Quando scelus rigido decet exercere flagello.“ .

1) 3 . B . Herbordi vita S. Ottonis (Codlm . 1852).

2) So ſchrieb unter ihm (1517) Leonh. Manerkirchner ein Pontificale

(Codlm . 2812 ). Auch Codlm . 28:18, ein Sammelband meiſt philoſ. Jnhalts, entſtand

zu ſeiner Zeit (1531).



Thomas Roſenbuſch, die Humaniſten Scopegius (Zilmaier ) und Joannes

Larus, und wie ſie alle mögen geheißen haben .

Bald brang der Ruf des tüchtigen Abtes weit über das Gebiet

der Abtei hinaus und fand auch allenthalben gebührende Anerkennung.

Als der Kardinalerzbiſchof von Salzburg die bekannte Synode von

Mühldorf ( 1522) berufen wollte, ſchrieb er an den Biſchof Ernſt von

Paſſau , er möge mit 2 bis 3 anſehnlichen Prälaten dorthin kommen .

Dieſer nahm nun den Abt von Aldersbach mit : huic negotio ceteris

plus accomodatum . 1537 erſchien er wiederum als Begleiter des

Biſchofs auf dem Provinzialfonzil in Salzburg.1)

Viele Jahre hindurch ſtellte ſo Abt Wolfgang ſeine Kräfte in den

Dienſt ſeines Kloſters und ſeiner Kirche und ſuchte allen Alles zu

werden . Aber ſeine Kräfte erlagen bei den vielen Arbeiten und ein

ſchmerzliches Steinleiden machte ihm die lezten Lebensjahre noch doppelt

hart. Keich an Tugenden - ſein Teſtament iſt deren lebendiger Aus

druck 2) – und Verdienſten ſtarb er am 11. Oktober 1544. Sein Grab

ſtein im Kapellenkranz zeigt einfach in Stein gerigt ſein Bild. Die

Inſchrift hat er ſich ſelbſt geſchrieben :

Abbas Bolfgangus Marius post fata sub isto

Marmore computrui et vermibus esca fui.

Munera viuenti tua qui mihi sponte dedisti,

Defuncto requiem da, mea Christe salus.

Abt Marius iſt vielfach beſungen worden im Leben , ſein Lobgeſang

durfte auch nach dem Tode nicht fehlen . In Aldersbacher Chroniken

vielgenannt iſt das Epitaph :

En sub mole senex Wolfgangus clauditur Abbas

Editus vt Lucas vivere desierat.

Dein se coenobio addixit mox luce sequenti,

In quo viuendi luxque decusque fuit.

Hinc fratrum antistes. Diuina ex voce vocatus

Junius vt soles contigit ipse duos.

Octobrisque die vndena super astra levatus

Est tandem , cuius dulciter ossa cubant. 3)

1) Kreisarchiv v. Oberb ., Fl. Aldersb . fasc . 2.

2 ) Ebendaſelbſt, KI. Aldersb. f. 2 , 5 .

3 ) Kgl. Reichsarchiv , Ni. Aldersb . f. 15 .



Der Humaniſt Kaspar Bruſchius widmete ihm dieſe Grab

ſchrift, welche zwar nicht in Stein gehauen wurde, aber eine gute

Charakteriſtik gibt:

Wolfgangus Marius hoc marmore conditur Abbas

Lux studii et vera Religio parens.

Cui semper pietas, cultus, reverentia, virtus,

Candida pax, mores complacuere graves.

Huic igitur merito constructa est ista tabella ,

Quae reddat memores nominis usque sui.

Occidit ut lustres vitae ter tempora quinque

Contigit : Et gelido reddidit ossa sola . 1)

Codlm . 1851 zählt noch drei weitere Epitaphien , welche der Abt

wohl ſelbſt zu ſeinen Lebzeiten verfaßt haben mag und die von ſeiner

ernſten Lebensauffaſſung Zeugnis geben .

Abt Marius iſt nach ruhmvoller Regierung geſtorben ; er hat ein

dankbares Andenken ſeinen Mönchen hinterlaſſen und bis zur Auflöſung

der Abtei (1803 ) hat es gedauert. Einen guten Teil trugen hiezu

ſeine Schriften bei , die , allen voran die Annales, fleißig zur

Hand genommen und geleſen wurden . Sie ſeien nachſtehend einzeln

aufgeführt :

1. Christi fasciculus. Tractatus de vita et morte domini.

Gewidmet dem Abte Conrad Reitter (3 . Mai 1504 ).

2 . Carmen de bello Norico (Landshuter Erbfolgeſtreit). Ge

widmet dem Abte Angelus Kumpler (10. Okt. 1511).

3 . Annales ecclesiae Alderspacensis (1518 – 1544 ).

4 . Grund- und Zehentbuch des Kloſters Aldersbach (1518 ).

Original im Kgl. Reichsarchiv (Ald . f. 11).

5 . Votorum monasticorum tutor. Eine vorzügl. Erwiderung

der diesbezügl. Luth. Einwürfe (Nov. 1526 ). Codlm . 2886

(Ald . 356 ).

6 . In aliquot Lutherana paradoxa dialogus ( 1528). Codlm .

2874 (Ald . 344 )

7 . Eine Überſegung und Erklärung der Regel des hl. Benedikt

(1534) Codgm . 4616 .

8 . Pontificum et Archipraesulum Laureacensis et Pataui

1) Nessel Dan . V., Supplementum Bruschianum Vindob . 1692 p. 68 sq.



ensis ecclesiarum cathalogus. Derſelbe rührt zwar in

ſeiner Anlage von einem älteren Verfaſſer her , wurde aber

von Marius umgearbeitet und ergänzt (zirka 1541). Codlm .

1012 p. 83 – 114.

9. Seine legte und kleinſte Arbeit, aber recht wichtig für ſeine

Charakteriſtik, iſt ſein Teſtament (Kreisarchiv von Oberbayern,

Al. Aldersb. f. 2, 5 ).

10. Weiters ſind noch zu erwähnen ſeine Gedichte. Er hat ſie

ſelber geſammelt und 1526 zuſammengeſchrieben in Codlm .

1851. Die Sammlung beginnt mit einem Prolog des Abtes

Angelus Kumpler zu allen Büchern des Marius (13. Okt.

1511). Es folgen : De huius temporis calamitatibus

deque cruce lapsa (eine Elegie) 1503. Der unter 1 an

geführte Christi fasciculus. Das unter 2 angef. Carmen

de bello Norico. De extrema Christi censura mit zwei

Einleitungsgedichten , wovon das erſtere von Gundelius her

rührt. In jubilosam Christi Natiuitatem . In Natale

dominicum . In circumcisione dominica. In epiphanie

Festum . De diui Andreae apostoli Martyrio. Ad

beatissimum Apostolum Andream . Ad diuam Vir

ginem Catarinam . Ad fortissimum Christi Atletham

Sebastianum (1506 ). Ad Incensum in honorem Sancti

Sebastiani. Ad diuum Martyrem Sebastianum ( 1506 ).

Ad diuum Sebastianum 2 Diſtichen und 2 Saphicen . In

sacellum diue Parthenices de Chostlarn . Pro fecundo

monasterii Alderspacensis statu . In mutuos Christi

matrisque complexus. In fundationem ecclesiae Alders

pacensis. Ad tutelares oratorii Alderspacensis. Ad

arcam reliquiarum S . Urbani. Ad S . Annam (2 Ged.).

Elegon ad Virginem . Ad patronos in stuba In

firmariae. Ad coenam dominicam . Christi patientis

distichon . Ad hieronymum in deserto agentem .

Sagittiferi fati Elegon. In Cortinam . Mortilogi hexa

stichon . In primariam sacelli in kostlarn incoeptionem .

Nobilis equitis aurati henrici de pfollingen Fundatoris

cellae dei Epitaphium . In diui Augustini lucubrationis

hecastichon . Ad gloriosam Virginem . In candidissi
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mam diuae parthenices purgationem . In praelaturam

Egidii Aspacensis Abbatis electi mit einem Brief an

denſelben (6 . Sept. 1511). Eine kurze Klage über des Marius

Schwierigkeiten in Rottalmünſter. Ein Gedicht Aventins an

Marius. Ein ſolches von Scopegius. Lucubrationes fr.

Angeli Formbachensis et fr. Bolfgangi Mair Alders

pachensis , quos mutuo colluserunt (11 meiſt lange Ge

dichte). In prelaturam Angeli Abbatis formpachensis

( 1501). Ad fr. Conradum Reiter priorem monast.

Cesariensis. Pro fr. Lazari Strasser magisterio (zwei

Gedichte). 2 Gedichte an die Muſe. Ad Johannem hirs

peck Ludimagistrum in pfarrkirchen . Ad fr. Vdalr.

Moltzner, priorem in Reytenhaslach postea Abbatem

(3 6 .). In Symonis Abb. in Alderspach sepulturam .

( 2 G .). Epitaphium dominorum fr. Stephani et Viti

(Aldersb .) ad S . Nicholaum quiescentium ( 2). In

libellum Angeli Abbatis in formpach De miseria

prelatorum . Epitaph. Egidii Abb . in Aspach . In

Sepulturam Joannis Riemer (2). 4 Epitaph. auf den

Dichter ſelbſt. 2 Diſtichen In natalem principis theodonis.

In obitum princ. Georgii a Landshuta . Epigrammata

pro rotulis 1) (9). Epicedium pro fr . Sigismundo Reuter

Altahaensi. Proloquitur tabula ( Totentafel). 2 Gedichte

von Joannes Larus an Marius. 2 ſolche von Scopegius.

Ad insignia fundatorum .

Auch ſeine Briefe hat unſer Abt vielfach ſelber geſammelt, wie ein

Band unter Nr. 64 der Ald. Kloſterlitteralien im Kgl. Reichsarchiv

bekundet. Derſelbe enthält verſchiedene Briefe von 1510 — 1540 auf

f. 17 - 145.

Gewiß eine ſtattliche Zahl von Werken , von denen einige gründ

liches Studium erforderten. Leider ſind von all dieſen bis jetzt nur 2

in Druck erſchienen : Christi fasciculus zu Landshut 1510 und In

aliquot Luth . paradoxa, welche erſt 1792 zu Ingolſtadt von dem

gelehrten Aldersbacher P . St. Wieſt als Univerſitätsprogramm heraus

gegeben wurden .

1) Gemeint ſind die Totenroteln , welche beim Tode eines Konventualen an die

Verbrüderungsklöſter geſchict wurden .



II.

Die Annales ecclesiae Alderspacensis.

Das weitaus umfangreichſte und mühjamſte Werk, welches Abt

Wolfgang Marius verfaßt hat, ſind ſeine Annales eccl. Aldersp.

Dieſe Arbeit übertrifft ſehr viele derartige Werke anderer Klöſter vor

und nach dieſer Zeit. Annales hat Marius ſeine Geſchichte benannt,

vielleicht im Anjchluß an die Annales Boiorum ſeines Freundes

Joannes Aventin . Der Titel iſt etwas zu eng ; denn wir finden nicht

eine bloße Zuſammenſtellung der Ereigniſſe, welche ſich von Jahr zu Jahr

im Kloſter zugetragen haben , wie etwa in den berühmten Annales

Altahenses 1) oder Schefftlarienses 2) u . ſ. w . ; auch nicht eine bloße

Chronik kann die Arbeit genannt werden , ſondern ſie ſtellt eine eigent

liche Geſchichte der Abtei Aldersbach dar , welche durch eigene Kritik,

durch paſſende Ausblicke in die Landes -, Reichs- und Kirchengeſchichte

erläutert und vervollſtändigt wird.

Fragen wir nun : Welche Quellen hat Abt Wolfgang hiezu benützt? ,

ſo giebt er uns ſelber in ſeiner Vorrede die Antwort und ein Studium

des Werkes weiſt uns wieder auf dieſelben zurück. Für die erſten

Zeiten bildeten die Urkunden im Kloſterarchive die Hauptquelle, ſie

wurden geſchickt ausgezogen und verwertet. Alle ſind ſie noch erhalten

und wir haben dadurch eine Handhabe, die gründliche Arbeit zu prüfen .

Auch das Necrologium des Kloſters 3) wurde fleißig benügt; es brachte

die Todestage der einzelnen Äbte. Nicht von allen , aber doch von den

meiſten derſelben fanden ſich damals im Kapitelſaale noch die Grabtafeln ,

die Marius ebenfalls nicht außer Acht ließ . Beim Gründer des Kloſters

Fürſtenzell wird auf ältere Hausannalen verwieſen , welche verloren ge

gangen ſind. Von 1291 - 1362 fließt eine reichere Quelle in dem

liber ratiociniorum pervetustus, welches von BI. 2 — 42 die Viſi

tationsrechnungsbefunde aus dieſer Zeit enthält , aber mit vielen hiſto

riſchen Angaben durchſetzt iſt. Das Buch iſt jetzt im Kgl. Reichs

1) Ed. 2 . Abt. Ed. Oefele , Hannoverae 1891.

2) Quellen u . Erört. zur bayr. u . deutſchen Geſchichte I, 367 ff .

3) Jetzt im Kgl. Reichsarch. KI. Ald. f. 8. Dasſelbe beruht auf älteren Vor

lagen und dürfte bald nach dem Tode unſers Abtes geſchrieben ſein .
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archiv . 1) Wahrſcheinlich ?) ſind darunter jene Annalen zu verſtehen ,

von denen Marius am Schluſſe des 20. Kapitels ſchreibt : Quae si

lector scire desyderet, annales nostros perquirat. Hii sub istius

abbatis et duorum praecedentium regimine maiori diligentia

conscripti sunt, quam nec ante vel post invenias. Sicher iſt,

daſ Marius daraus ſehr viel entnommen hat, wie Anmerkungen im

Text dartun werden . Für den in Kap. 32 u. 33 erzählten Wahlſtreit

zwiſchen Abt Heinrich Liebunch und Liebhart Milt bot reichen Stoff

der diesbezügliche ſehr ausführliche Streitaft von 1364 in codlm . 2889

(Ald. 357). Über den Streit mit dem Pfarrer Gruber von Pirnpach

und ſeinen Erben (I . 41) unterrichtet ebenfalls ein Akt in demſelben

Codex. Der Streit des Kardinals Nicolaus v . Cuſa mit den Ziſter

zienſern iſt wiederum in demſelben Codex in mehreren Akten enthalten .

Die Verhältniſſe in der 1 . Hälfte des 15. Jahrhunderts beleuchtet ein

Sammelband der einſtigen Stiftsbibliothek, jept Faszifel 12 der Alders

bacher Reichsarchivalien . Und ſpäter finden ſich die Quellen im Archiv

(Urkunden , Rechnungsbücher, Viſitationsprotokolle, Wahlaften und Toten

roteln ) und auch in der Bibliothek reicher und reicher. Für die landes

und firchengeſchichtlichen Exkurſe bot neben andern früheren namentlich

die chronica de gestis principum 3) reiche Ausbeute, ganz beſonders

aber das Geſchichtswerk des Nauclerus. 4)

Eine ſolche Menge Materials war nicht ſo leicht zu bewältigen ,

wenn man noch Dazu die vielen anderweitigen Arbeiten und Sorgen des

Abtes in Rechnung zieht. Bevor Marius Abt geworden , hat er

kaum mit ſeinen Annales angefangen ; es fehlte ihm hiezu an dem im

Kloſter verwahrten Material. Vollendet hat er die Reinſchrift bis zum

letzten Saße des Sap . 52, wie er ſelber am Ende des Inder ſagt, am

21. Sept. 1518, nachdeni er dies Jahr über daran gearbeitet.5) Dahin

deutet auch der Satz : Vnde gloria honor et graciarum actio etc.

1) Im Auszuge abgedruckt in Quellen u . Erört. I, 412 ff.

2) Mart. Mayr hält in ſeiner Kritik der älteren Fürſtenfelder Geſchichtsquellen

(p. 99) dieſelben für verloren . Obb. Archiv Bd. 36 , 75.

3) Vgl. Martin Mayr loc. cit.

4 ) Nauclerus Joannes, Memorabilium omnis aetatis et omnium gentium

chronici commentarii. 2 V . Tübingen 1516.

5 ) Hanc bistoriam Ego frater Bolfgangus Alderspacepsis Abbas Anno

nostrae salutis 1518 manu propria exaraui et in festo S . Mathei compleui.
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Das Nachfolgende wurde in verſchiedenen Zeiten angefügt, worüber

einige Daten und die Schriftzüge im Original einigen Aufſchluß geben .

Dasſelbe wird gegenwärtig in der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek

(Codl. 1012, Ald . 361) aufbewahrt. Dieſer Koder iſt von Marius

ſelber in gefälliger , deutlicher Schrift auf Pergament geſchrieben . Zu

Beginn des Prologs und der Annales finden ſich zwei ganz flott

gemalte , reichkolorierte Initialen - alſo war dem Autor auch dieſe

Kunſt nicht fremd. Sonſt ſind die Initialen abwechſelnd in rot und

blau, der damaligen Manier entſprechend, ausgeführt. Der Koder enthält:

fol. 1 eine Abtreihe (ergänzt bis Theob. Grad, † 1734);

fol. 2 - 4 ' einen index zu den Annales;

fol. 5 – 82' die Annales ecclesiae Alderspacensis ;

fol. 83 – 114 einen cathalogus Pontificum et Archiprae

sulum Laureacensis et Patauiensis ecclesiarum ;

( fol. 114 '-- 118' ſind leer.)

fol. 119 - 122' einen Ordo und numerus Summorum

pontificum ;

fol. 123' ein Verzeichnis der Profeſſen von Aldersbach 1460

bis 1541.

Die Annales betreffend iſt bis Kap. 62 die Schrift ſo ziemlich

gleich. Kap . 62 und 63 ſind zu verſchiedenen Zeiten geſchrieben , in 64

merkt man ſchon die alternde Hand, Kap. 66 iſt wieder zierlicher ,

Kap. 67 ſehr klein geſchrieben ; der letzte Sat zeigt wieder anderen

ductus. Um Rande hat eine ſpätere Hand, wohl kaum vor dem

17 . Jahrhundert, indices angebracht; nur ganz wenige Bemerkungen

hat Marius ſelber noch hinzugefügt. Das Ganze iſt in Pergament

mit ſpätgotiſchen Preſſungen gebunden . Lettere weiſen die Worte :

IÁS XPS NRA SAL9 auf. Eine ſpätere Hand ſchrieb : Annales

Alderspacenses a Wolfgango. Die Schließen fehlen . Als Vorſez

blatt dienen Orationen aus dem XII. Jahrhundert, auf die Innenſeite

des hinteren Deckels hat wahrſcheinlich der Autor ſelber verzeichnet :

Eberhardi de Sunzingen fit mentio libello dona . fol. 26 , vbi

priuilegio Luitpoldi ducis bauariae pro praedio witolshouen

introducitur.

Außer dem Original exiſtieren mehrere Abſchriften ; die älteſte,

welche an die Schrift von Barth . Mädauer (1552 – 1577) erinnert,

verwahrt das Kgl. Reichsarchiv in München (KI. Aldersb . f. 76 ) ; auch
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der Hiſtor. Verein von Niederbayern iſt im Beſite einer Kopie. Alle

dieſe ſind nach dem hier abgedruckten Original gefertigt und wurden

daher bei der Ausgabe nicht berückſichtigt.. .

Über den Grund, welcher Marius zur Abfaſſung der Unnalen

beſtimmte , gibt er ſelber in ſeiner Vorrede Aufſchluß : er wollte die

diesbezügliche Lücke in der Kloſterbibliothek ausfüllen und außerdem

ſeinen Nachfolgern Gelegenheit geben , von den Tugenden und Fehlern

der Vorfahren zu lernen .

Das Werk war zweifelsohne für den Druck beſtimmt, iſt aber bis

jeßt ungedruckt geblieben , obwohl man öfter daran dachte, dasſelbe voll

ſtändig herauszugeben . So fordert zum Beiſpiel O fele in ſeiner Vor

rede zum 2. Bande der Scriptores 1) den P . Johann Gürtler des

Kloſters Aldersbach ernſtlich auf 2), endlich dasſelbe zu veröffentlichen .

.Aber es kam nicht dazu.

Wenn auch ungedruckt, wurde das Buch doch ſehr häufig benugt,

es war für alle ſpäteren Chroniſten die Bauptquelle und wird es wohl

auch in Zukunft bleiben . Der erſte, welcher ſie benützt hat, war Casp .

Bruschius; Nessel gab ſeine Arbeit im suppl. Brusch. p . 62 ff.

heraus. 3)

Michael v . Mannſtorff machte einen Auszug in ſeinem Epitome

chronicorum Alderspacensium , Stadt a . Hof 1746 . 4 .

Auch Zimmermann im churb. geiſtl. Kalender III, 581 ff. hielt ſich

an die Annalen .

Mich
s

1) A . F . Oefele, Scriptores rerum boicarum nusquam autehac editi. 2 . T .

Aug. Vind. 1763.

2) Extat autem praeter hoc nostrum aliud eiusdem Monasterii (Wald

sassen ) Chronicon in cod . membr. biblioth . kaysersheimensis, cuius a se visi et

cursim inspecti fidem mihi nuperrime fecit vir rerum et scriptorum Ordinis

sui Cist. indefessus investigator, R . P . Nepomucenus Gürtlerus Jettenpacensis

Bojus, monachus Alderspacensis , quem hic publice communis patriae nomine

pro amicitia nostra exhortor, ut sub dignissimi Abbatis sui et disciplinis

monasticis, quae literata pietata maxime vigent, intentissimis auspiciis similia

monumenta , et in his praecipue Domesticos Wolfgangi Marii sui annales

Aldersp ., illustri Ludwigio tantopere desideratos in lucem aliquando proferat,

qui Bruschio laudati et a rerum nostrorum scriptoribus passim adhibiti, hodie

e bibliotheca Bauarica et hominum memoria immerito exulant. 1. c.

3) Supplementum Bruschianum sive Centuria 2 . ed . D . de Nessel Vindob .

1692.
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Abt Gerard Hörger ( 1651 – 1669) ſchrieb die Annalen deutſch

(im Auszuge) in das Grundbuch 1) und führte ſie dann ausführlich nach

Art des Marius weiter bis zum Tode des Abtes Michael Kirchberger

( 8. Okt. 1635).

1) Kgl. Reichsarchiv, Kloſter Aldersbach fasc. 15.
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Prologus in annales ecclesiae Alders

pacensis.

Si maiorum gesta veterumque monumenta diligenter con

tueamur, quantum fuerit vetustas in prodendis historiis post

eritati inclinata , facile perpendimus. Haec antequam litteras

quaslibet excogitasset, in statuis, sepulchralibus ceterisque signis

probam posteris reliquit rerum gestarum memoriam . Poste

aquam autem caracterum vsus introductus est , historicorum

similis excreuit numerus, qui non modo soluta oratione, sed

carmine quoque apud grecos, latinos, ceterasque gentes, prae

claras maiorum suorum hystorias contexuere. Quae dum a

nobis diligenti fuerint studio perlectae , quid nobis fugiendum

sit, quidue expetendum plane suggerunt. Siquidem perpulchrum

est patrum exemplis vitam instituere nos mortales, vt ipsorum

errores perinde ac scopulos caute declinemus. Quae vero ab

ipsis sancte probeque facta sunt, nobis ad imitandum propo

namus. Sicque fit , vt ex aliorum rebus, sub fortuna laeta

aduersaque patratis, multa pericula euitare possimus. Interea

etiam , quam instabilis sit hujus mundi vanitas in omni natione,

quae sub coelo est , quamque minime ipsi fidendum sit, nisi

penitus stupidos aut saxeos geramus sensus, liquido cognoscimus.

Quapropter huiusce rei nonnihil zelosus ego frater volfgangus

solo nomine Abbas, annales Alderspacenses ab aliis hucusque

intermissos, amplecti curaui, indignatus quippe crebro maiorum

nostrorum in hac parte desidiam , vtpote qui nec primariam

coenobii nostri institutionem atque eius profectum , sed neque

incommoda periculaue, quibus haec domus saepius tum propter

principum dissidias et temporum conditionem , tum etiam propter
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abbatum et presidentium ineptiam validissime laborauit, peneque

succubuit exiguo saltem calamo commendare neglexerunt.

Quae itaque de rebus nostris ex litterarum monumentis probaque

fama comperire potui, et si non ornato , humili tamen atque

fideli stilo enarrare incipiam . Nouimus quidem in historia

prosequenda plus fidem quam orationis venustatem esse requi

rendam , quarum illa edificat, ista vero delectat et nonnunquam

sub elegantiae fuco, quae falsa sunt, intermiscet. Potissimum

tamen huiusnegotii de abbatum nostrorum institutione eorumque

magisterio et de ecclesiae nostrae anticipi fortuna propositum

erit, nisi quandoque de patriae ducibus atque episcopis pro

historiae complemento atque decore, mentio incidat. Quod

tamen sub eo facturi sumus moderamine, vt nos domus nostrae

cura ad haec pertraxisse videatur. Et ne rei superuacuae

operam impendisse causemur ab extraneis narrationem vtcunque

temperabimus. Sunt etenim tot historiarum a praestantissimis

quondam conscripta volumina autoribus, ut iisdem superaddere,

non secus quam solis splendorem face promouere succensa ,

estimetur. Quamquam et ea viuant tempestate (quando et

germania mineruae donis exuberat atque cum Italis graecisque

de omnium rerum doctrina in literaria concertat palestra ) ele

gantissimi eruditissimique chronographi, qui plenas ingenii

dexteritatem historias cudant posteritatique transmittant. Obinde

me paucissimis absoluam .

Annales siue Cronicon domus1) Alderspacensis a fratre

Bolfgango abbate editi.

Cap. I.

Alderspacensis ecclesiae exordium aperire gestientes, in

tricatus se offert nodus : cui primaria coenobii fundatio rite ad

scribenda sit. Fama 2) quippe vulgaris ad haec usque tempora

1) Ein im Ziſterzienſerorden häufiger Ausdruck für monasterium . '

2 ) Dieſe Anſicht halten u . a . feſt : Aventin , annales Boj. V , 24 ; M . Härtl

(Verhandl. d. Hiſt. Vereins f. Niederbayern XV, 2 p . 86). Mich . v. Mannſtorff läßt

2
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deducta, generosos quondam comites de Alderspach , dictos

Rudbertum et Calohum germanos nostram ecclesiam primitus

instituisse prouoluit. Cui ego ex causis postea enarrandis non

facile assentio . Ipsum autem sanctum Ottonem 1) septimum

ecclesiae Babenbergensis antistitem illiusque nominis primum ,

domus nostrae verum et indubitatum fundatorem arbitror.

Quod tum ex eius legenda 2) tum ex aliis autenticis licet in

uestigare scripturis. Nam sub Anno restitutae salutis trigesimo

nono supra millesimum centesimum memoratus Beatus et

venerabilis episcopus Otto , ad instantiam et petitionem Ascuini

in Alderspach canonicorum praepositi et fratrum eius, ecclesiam ,

quam in hoc ceperat aedificare loco vna cum ecclesia sancti

Petri3) et decimis ab episcopo patauiensi Reginmaro 4) in per

mutationem aliorum septem mansorum acceptis, atque cum

portione quadam syluae Nortwald (.quae modo hardt5) appel

latur:') deo et beato Petro Apostolorum principi loci patrono

obtulit statuens, vt inibi fratres secundum beati Augustini

regulam 6) degerent, quibus et ius eligendi et praepositum et

in ſeinem Epitome Chronic. Aldersp . (Stadt am Hof 1746) die Frage unentſchieden .

Leop. Janauſchek (Orig . Cisterc. I, 87) und Abt Braunmüller von Metten (Kirchen

lexikon 2 . Aufl. 1, 467) pflichten der Anſicht des Marius bei. Aventin nennt auch

den Vater der beiden Grafen v . Aldersbach : Bernard .

. 1) St. Otto, 1102. bis 30 . Juni 1139 Biſchof von Bamberg, hat ſehr viele

Klöſter geſtiftet ; Aldersbach wird an 13. Stelle genannt. Der Stiftungsbrief findet

ſich in Mon . Boic. V , 353, Kgl. Reichsarch. Ald. XVI"), f. 1. Andere füdbayr.

Klöſter , die er geſtiftet hat: Aspach , Mallersdorf, Münchsmünſter und Prüfening f.

d . Benediktiner ; Vindberg f. d. Prämonſtratenſer.

2 ) Unſer Annaliſt hat eigenhändig in 3. Büchern Herbords Leben des hl. Otto

abgeſchrieben (codlm . 1852 . 49). Cfr. Mon . Germ . Scriptt. XII, 765 — -822, 729.

Mich . v. Mannſtorff, Bibliothekar von Aldersbach (* 1766) , reichte der Akademie der

Wiſjenſchaften u . a . eine Abhandlung über das Leben des hl. Otto cin ..

3 ) Dieſes Kirchlein ſteht heute noch ; von 1478 - 1803 war es Pfarrkirche. Vom

28 . März 1498 bis Fronleichnam 1501 wirkte hier Abt Marius als Pfarrer .

über das Alter des Kirchleins ſiehe Kap. 18 .

4 ) Biſchof: 1121 bis 31. Sept. 1138 . Vorliegenden Gütertauſch erwähnt unſer

Annaliſt auch in ſeinem Catal. episc. Pataviensium . Codlm . 1012 cap. 35 .

5 ) Beſteht heute noch ; zieht ſich nordweſtlich von Aldersbach hin . .

6 ) Ganz ähnlich ging es bei der Gründung des Kloſters Walderbach a . Regen ,

welches 1669 von Aldersbach aus neubeſetzt wurde. Landgraf Otto v . Stephaning

hatte es auch zunächſt für Auguſtinerchorherren geſtiftet, aber 1143 Ziſterzienſer von . .
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aduocatum indulsit. Quemadmodum in ipsius priuilegio , quod

adhuc superest 1) plenius continetur. Ipse autem vir sanctus

eodem anno migrauit e saeculo , antequam ecclesiam nostram

ad integrum confecisset. Sed et Regenbertus ?) patauiensis

praesul Sancti Ottonis fundationem donationemque per ipsius

interuentum praeposito Ascuino confirmans eundem venerabilem

patrem Ottonem in priuilegio suo fundatorem nostrum aperte

cognominauit. Joannes 3) insuper et Berencho 4) babenbergensis

ecclesiae antistites in memorata sylua vulgo hart dicta , ani

malibus nostris pascua concedentes monasterium nostrum iam

dictae ecclesiae plantulam insignem appellant. Hec igitur

nostra de fundatore assertio tanto solidior est, quanto eam .

constat cum originalibus nostris concordare. Nunc autem ad

nobiles illos viros , quibus coenobii nostri erectio ascribitur

redeundum est. Non enim inficias ibo ipsos in primaria huius

domus institutione aliquid effecisse. Fertur namque quod

Ascuinus, cuius supra memoriam fecimus, tercius fuerit nostrae

ecclesiae praepositus, vnde forsan sub eius antecessoribus, aut

certe retroactis temporibus facta sunt, quae leuis fama ad nos

vsque perduxit. Ut videlicet castrum non longe a monasterio

in colle situm 5), depositum sit atque in coenobii aedificationem

transierit. Sed quod arx in iam dicto loco quondam fuerit con

stituta , non ausim vel omnino negare vel affirmare. Nam et

fama, que vsque adeo praeualuit vix poterit esse inanis , et

tamen indicia , que cernuntur, non admodum apta et clara sunt,

vt arcem ibi aliquando fuisse constitutam crediderim . Quam

quam sylva loco adiacens vocabulum ab arce vsque hodie

reseruet. Putamus sane nuper sub Conrado abbate decimo C)

Maulbronn dort eingeführt. (Ph. M . Mayer , die Burggrafen von Regensburg ,

München 1883.)

1) Im obigen Stiftungsbrief.

2 ) Biſchof 1138 bis 10. Nov. 1148. Sein Beſtätigungsbrief in Mon . Boic .

V , 351; R .- A . Ad. XVI"), f. 1.

3 ) B . 1321 — 1324 ; die diesbez. Urkunde in Mon . Boic. V , 419.

4 ) Oder Werntho, B . 1328 — 1335.

5 ) Später ſtand an dieſer Stelle die Bernardikapelle , welche nach der Säkulari

ſation abgebrochen wurde.

6 ) 1308 - 1330 .

2 *
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quum inter ducem Henricum et comitem de hals 1) bella gere

bantur atque per plures dies iam dicti principis nobiscum

pausasset exercitus pro munimine militum sibi hunc aggerem

in loco , ubi arcem stetisse mentitur fama confecisse. Sed

arcem , de qua nihil legimus, relinquamus. Profecto iste terrae

funiculus, quem modo monasterium occupat, villagium quon

dam continebat, Alderspach 2) dictum , in quatuor ad minus

praedia partitum , quae ita ecclesiae nostrae accesserunt, vnum

ex Rudberto de Alderspach , de quo statim mentionabimur,

alterum Adalramus de Cambe 3) Sanctae Margaritae in Oster

houen aduocatus, sancti Ottonis fundatoris nostri rogatu fratri

bus pro quodam altero praedio in vluendorff commutauit.

Tercium insuper fratres de Alderspach 4) in Reinberti patavi

ensis episcopi praesentia in commutatione duorum mansorum

in lintpach videlicet et Berntal5) acquisierunt. Rapoto vero

comes ortenbergensis praedium , quod Henricus de Helpenawe“)

hoc in loco possidebat pro alio in Ekkenheim ecclesie nostrae

1 ) Albrecht. Der Krieg wurde beendet am 23 . April 1294. Vgl. S . Riezler,

Geſch . v. Bayern II , 270 .

2) Leop . Janauſchet (Orig . Cist. I, 87) zählt zirka 20 Schreibweiſen dieſes

Namens auf. Mich. v . Mannſtorff leitet den Namen von dem vorbeifließenden Bache

und dieſen von einem Adalogerus ab, dem einſt der Gau gehörte, welchen der Alders

bach durchfließt.

3) Mon . Boic. V , 301. Derſelbe machte ſpäter dem Kloſter noch viel zu ſchaffen .

(Siehe S . 35.) St. Margaret in Oſterhofen , cin uraltes Kloſter, von Herzog Odilo

als Grabſtätte auserſehen , war zuerſt Benediktinerabtei ; 11:27 wurde es als Prämion

ſtratenſerabtei neu gegründet und gründete dann ſelber die heute noch beſtehende Abtei

Schlägl (Ob. Öſterr.). 1784 wurde das Kloſter aufgehoben . Jn Mon . Boic. wird

Ouluendorf geſchrieben .

4 ) Zirka 1140 bezeugen Peringer et Richer frater eius de Aldersbach ,

Roupert et Regel et Roudolf de eadem villa die Übergabe eines Gutes in

Chradelheim an das Kloſter. Mon. Boic. V , 301 u . 302.

5 ) Jetzt limpach 6 . Egglham und Bärnthal b. Haidenburg (B .- A . Vilshofen ).

6 ) Kommt ca . 1138 und ca. 1160 als Zeuge in Ald . Urkunden vor. Mon .

Boic . V , 300 u . 340. Helpenawe iſt das ſpätere Helfau. Die betr. Ürk. in Mon .

Boic. V , 310 . Über Graf Rapoto , welcher auch in Urkunden des Kloſters Aspach

vorkommt, ſiehe Huſchberg, Geſchichte des herzogl. und gräfl. Geſamthauſes Ortenburg,

Sulzbach 1828.
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assignauit. Ex his oppido liquet nobiles illos viros, quibus

fama vulgaris fundationem asscripserat , parum in Alders

pacensi agro possedisse et ecclesiae nostrae tradidisse.

garis fund , pido lique
t

pace
nsi

;

De fundatione. Cap. II.

Quando autem primaria huius domus institutio facta sit

paucis perstringere libet. · De hac quidem re annales nostros

non sequiter scrutando parum explorasse potui, nisi quod

Sanctus Otto in suo priuilegio sub annis domini 1139 emanato,

ecclesiam , quam fundare coeperat, Ascuino praeposito et eius

fratribus assignauit. Unde forsitan paulo ante 1) primum ecclesiae

nostrae fundamentum positum est. Si autem fama veritatem

habet, quae iam dictum Ascuinum tercium loci praepositum

commemorat (,quem tamen ego primum fuisse puto .) circiter

annos dominicae incarnationis 1120 , primariam coenobium

nostrum originem arbitror sumpsisse. Sed pauci forsan canonici

sub tenui victu deo inibi militabant vtrumque piis fidelium

eleemosynis sustentati, quoad largiori sancti Ottonis donationem

consolari mererentur. Sed nec ipsa adeo magnifica erat, vt

edificiis et fratrum necessitati sufficeret. Quippe iam in simile

opus vir sanctus magna beneficia contulerat et praeter cellas

monachorum nonnullas , quas etiam instaurauit , quindecim

monasteria fundauit dotauitque. Ex quibus nostrum tredecimum

recensetur. Quod antequam ad integrum complesset ex hu

manis migrauit. Ob quam causam canonici forsan tenuem

victum et substantiam ferre non valentes de loco posthac

cesserunt 2) et Cisterciensibus, qui laboriosi tunc erant3) et sub

1) Janauſchek (loc . cit.) ſagt wie Marius : iim 1120 habe B . Otto den Chor

herrn ein kleines Haus gegeben , 1139 habe er dasſelbe reicher ausgeſtattet.

2) Der Ort, welchen die Kanoniker, nachdem ſie Aldersbach verlaſſen hatten ,

bezogen , iſt nicht ſicher bekannt. Die einen nennen Suben , jetzt Strafauſtalt bei

Schärding, ſo Neſſel, suppl. Bruschianum p. 62, andere, wieMarius und Janauſchek,

Reichersberg a. Jun. Im Archiv des letzteren Kloſters findet ſich hierüber nichts .

3 ) Handarbeit und Chordienſt waren die erſte Zeit die Hauptaufgabe der Ziſter

zienſer ; auch die Prieſter mußten arbeiten . Mit dem Wegfall der Handarbeit beginnt

der Niedergang des Ordens.
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paupere vita instituti, locum dederunt.1) Sed quod canonici

ante sancti Ottonis donationem per aliquos in hoc loco degu

erint annos ex priuilegiis nostris habemus. Siquidem diuus

Marchio Leopoldus, qui sub annis domini 1136 mundum deseruit,

factus in gloria sanctorum ?), in vinea quadam apud Crembs 3),

quae ecclesiae sancti petri in Alderspach attinebat, ius suum

censuale, liber sancto apostolo donauit. Cuius bonitatem Luit

poldus4) filius, qui per Conradum imperatorem dux Baiuariae

institutus fuerat, imitatus, in altera vinea consimile ius ecclesiae

nostrae relaxauit. Insuper etiam Rudbertus de Alderspach

vnacum Gotpoldo de satelpogen 5) in quodam priuilegio , quod in

monasterio windberg 6) conseruatur, sub annis domini 1104

testis citatur. Qui sane Adlhaidis 7) ex pogen comitissa atque

über die Gründung von Aldersbach hat unſer Annaliſt auch folgendes Gedicht

verfaßt:

Sustulit Ecclesiam nostram dignissimus Otto

Babenbergensis Praesul sub origine prima,

Tunc licet exiguo censu vel jure refertam ,

Praeposito Asquino fundator credidit, atque

Ad superos anno sanctus migravit eodcm .

Canonici paucis sedem tenuere diebus,

Secedunt moniti : mox coepta ubi templa relinquunt,

Ordo subintravit Bernardi clarus in orbe :

Qui tunc per mundum primo surgebat ab ortu,

Virtutum et radios late spargebat in omnes . (Codlm . 1851.)

1) Biſchof Egilbert (1139 - 1146) ſoll ſie nach Janauſchet (loc. cit.) hieher

berufen haben .

2) Er wurde erſt 1485 heilig geſprochen , worauf Marius hier hinweiſen will.

3 ) Blieb im Beſite des Kloſters bis zu deſſen Aufhebung 1803. Es war ein

Weingarten in Krems.

4 ) Die betr. Urkunde in Mon . Boic. V , 356 ; R .- A . Ald. XV1"), f. 1 . Derſelbe

ſchenkte dem Kloſter auch ein Gut in Wietoldeshouen 1. c. V , 330 .

5 ) B .- A . Cham .

6 ) Die Prämonſtratenſerabtei Windberg wurde i. J . 1125 geſtiftet. Der hier

genannte Abt Egino iſt zweifelsohne Abt Gebhard von Bedenburg, welcher 1145 bis

1192 dem Kloſter vorſtand. Ein Egino iſt in der Windberger Abtreihe unbekannt.

7 ) Gemeint iſt Adelhaid, die Gemahlin Otto I., Stadtpräfekten von Regensburg

und Landgrafen von Stephaning, des Stifters von Walderbach ; aber ſie war keine

Gräfin von Bogen , ſondern die Tochter des Grafen Dietrich von Plöyke (Ph. M .

Mayer loc . cit.).
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materculae ciuitatis tiberinae . ( . quae iam Ratisbona dicitur .)

aduocata , vna cum filiis eginoni Abbati in windwerg eligendi

praelatum renouat traditionem . Ex his me parum falli existimo,

nostram ecclesiam circiter memoratum tempus caput erexisse.

Tunc enim monasteriorum bona pars in prouincia nostra ex

dispositione diuina atque fidelium deuotione instituta est fertur

denique primum domus Alderspacensis oratorium 1) in loco , ubi

modo diuae catarinae 2) sacellum pro infirmis constructum est ,

terram occupasse. Sed et promptuarium circa coquinam 3), vbi

nunc victualia nostra seruantur, quondam locus deo dicatus

fuisse putatur. Quandoquidem cruces4) quae in locis sacris

pingi solent a senioribus nostris in parietibus nuper exploratae

sunt. Cui etiam mortuorum sepultura contigua fuit. Nam

vbi de cancellis sub testitudine versus hospitum cellam5) des

cenditur, humus ex vtraque parte mortuorum ossibus vndique

abundat, vnde non est ambigendum sepulturam ibi quondam

exstitisse . Sed fidelium paganorumue non facile dixerim .

Sancti vero Petri ecclesia extra monasterii portam ( . quam ex

beati Ottonis donatione nacti sumus . ) per annos ducentos ac

septuaginta quatuor ante Cisterciensis religionis in hac domo

plantationem legitur fuisse 6) atque sanctimoniales ibi habitasse

1 ) Oratorium bezeichnete im Ziſterzienſerorden die Abteifirche.

2) Die St. Katharinenkapelle befand ſich nordöſtlich der jetzigen Abteifirche.

3 ) Die Küche befand ſich im Südtrakt des Kloſters . Die Vorratskammern

waren bei den Ziſterzienſern meiſt im Weſttrakt.

1) Gemeint ſind hier die 12 Kreuze, das Zeichen für eine biſchöfl. Konſekration

der Kirche ; faſt durchgehends ſind an denſelben auch Leuchter angebracht : die Apoſtel

leuchter .

5 ) Der Gaſtbau lief ſüdweſtlich , parallel mit Prälatenbau ; in letzterem ſind jetzt

Pfarrerwohnung und Schule untergebracht. Später war der erwähnte Friedhof öſtlich

und nördlich der Stiftskirche.

6 ) Über das Alter der Kirche fiche Kap. 18. Dort iſt das Jahr 872 als Ein

weihungszeit angegeben . Ein Nonnenkloſter fönnte hier nur vor oder neben den

Auguſtinerchorherren beſtanden haben '; denn Doppelklöſter gab es bei den Ziſterzienſern ,

damals wenigſtens, nie. Andere Stiftungen des hl. Otto , 3. B . Aspach, weiſen

folche auf.
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nonnulli affirmant. Capella 4) autem gloriosae genitricis dei in

weng vna cum monasterio ferme surrexit. Nam et altare eius

per nobiles illius villae circa annos domini 1134 constructum

et dotatum offendi. Oratorium ?) vero nostrum , quod et Sanctus

Otto aedificare coepit tandem per Manegoldum patauiensem

episcopum sub anno domini 1207 in crastino 3) diuae martyris

catarinae consecratum est.

De fundatorum dote. C . III.

Calamum in primorum beneficiis fundatorum adhuc exer

cere cupientes, lectorem scire desyderamus me de Eberhardo

de Ekkenheim 4) Eberhardo de Suntzingen 5) Calahoque ex

Alderspach sub nostris originalibus, nihil penitus legisse. Quos

tamen ( cum nomina eorum in mortilogio 6) nostro annotata in

1) Die alte Kapelle in Weng, 1/2 Stunde von Aldersbach entfernt, wurde nach

der Säkulariſation demoliert. Das alte Muttergottesbild ſteht in der ganz kleinen ,

neueren Dorfkapelle. Über eine Stiftung zur alten Kapelle ſiehe Mon . Boic.

V , 310 .

2) Das iſt alſo die Kloſterkirche, welche heute noch ſteht und jetzt als Pfarrkirche

dient. In ihren Grundmauern geht ſie größtenteils noch auf die erſte Anlage zurück,

wurde aber in der Folge öfters , ganz beſonders unter Abt Theobald I. Grad ( 1705

bis 1734) einer gründlichen Veränderung unterworfen , wobei Ágyd und Cosmas Aſam

die Gemälde und Stukkaturen herſtellten . Sie zählt zu den ſchönſten und größten

Kirchen Niederbayerns und hat ihren einſtigen Charakter noch vollſtändig gewahrt.

Vgl. G . Abröll , Führer durch Aldersbach , Paſſau 1903.

3 ) 26 . Nov . Biſchof Mangold reg. 1206 — 1215 .

4 ) Jetzt Egglham ( B .- A . Pfarrkirchen ), 8 km von Aldersbach entfernt. Der

Ort war von 1264 – 1803 Sit einer Stiftspfarrei.

5 ) Er kommt als Zeuge bei der Schankung von Wietordeshoven durch Herzog

Luitpold vor (ca . 1140). Mon . Boic. V , 330. R .- A . Ald. XVI" , f. 1.

6 ) Anderer Name für Necrologium . Dasſelbe wurde bei den Ziſterzienſern

täglich im Kapitelhauſe verleſen . Dort ſteht unter dem 17 . Mai: Hic agatur anni

versarius fundatorum Ecclesiae nostrae videlicet Ruperti et Calchochi fratris

eius de Alderspach , Eberhardi de Sunzing, Eberhardi et Ratoldi de Ecken

haim .
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signiaque apud nos reseruata sint) 1) ecclesiae nostrae sub prima

origine nonnihil donasse, famamque eiusmodi non inanem pu

tamus. Accidit tamen fratrum negligentia , vt nulla de bene

ficiis istis vestigia certa posteris relicta sint. A Ratoldo vero

iam dicti Eberhardi de Ekkenheim ( . vt fertur . ) germano

nonnulas possessiones ecclesiae nostrae traditas inuenio . 2)

Nobiles isti viri prope mitterhag 3) non longe ab Ekkenheim

arcem suam modo desolatam atque dominium , quod comes

ortenbergius illic possidet ex paterna successione habuere. Sed

de Rudberto ex Alderspach nostrarum donationum libellus 4)

ista commemorat. Quod videlicet quidam liberi duo homines

Brono et Rudbertus praedium quoddam in Altersbach ab

Herbodone et eius sorore comparauerunt, quod postea Rud

bertus per multos annos absque omni contradictione possidens,

manu potestatiua cum cunctis praediis suis coram rege et prin

cipibus multis in Babenberg super altare beatiGeorgii martyris

in vsum fratrum de Alderspach deo seruientium tradidit. 5)

Cuius donationis priuilegia cum testibus babenberge atque

patauiae reseruari dicuntur. Sed quod praedia ecclesiae nostrae

a saepe dictis viris tradita pauca fuerint neque adeo praeclara

1) Dieſelben finden ſich auch im Sammelbande der Gedichte des Marius :

gel
b

rot plab p
l
a
b

Vo

weiss

plab ror
gelb

Clari viri tulerant insignia et haec generosi,"

Qui Alderspacensem constituere domum .

Das Stiftswappen yon Aldersbach war ein rotes Dreieck auf einein roten Dreiberg .

2) Conf. Mon. Boic . V , 318. Dort wird auch ſeine Gemahlin Diemout

genannt.

3) Jetzt Haag.

4 ) Der codex traditionum ,welcher in Mon. Boic Bd. V , 297 ff. abgedruckt wurde.

5 ) Vid . Mon. Boic. V , 339.
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vel ex eo liquet, Eugenius namque papa primum apostolicum

ipsi priuilegium condonans non multas in eo possessiones ex

pressit. 1) Innocentius vero tercius 2) cenobio nostro iam sub

pinguiori fortuna constituto provideri cupiens , sub ampliori

numero ipsius praedia recensuit. Denique si memorati funda

tores magnifica in ecclesiam Alderspacensem beneficia contu

lissent, vtique apud nos preciosum monumentum commeruissent,

vt plerumque apud alias ecclesias cernimus. 3) Neque adeo

ingrati fuissent primi praepositus et canonici, qui suos funda

tores decenti sepulchro honorassent. Nunc autem non modo

tali fabrica priuati sunt, sed nescitur etiam vbi ipsorum cor

pora tumulati sint. Quamquam nonnulli asserant in ambitu 4)

circa analogium , vbi fratres de choro exeuntes horas persoluunt,

ipsa sub lapide cerulei coloris esse sepulta . Sed haec hactenus

1) Datiert 13. Auguſt 1147. Mon. Boic . V , 356 . Reichsarch . Ald . XVI ,

f. 1 . As Aldersbacher Kloſterbeſitz erſcheinen Aldersbach, Gumprechtingen (Gum =

prechting), Liessingen (Lieſing) und Gundoldingen (Gundlding).

2) Datiert 23. März 1213. Mon . Boic. V , 365. Reichsarch . Ald. XVI4/2

f. 2. Dort werden als Kloſterbeſitzungen aufgeführt : Aldersbach , die Grangien

(Kloſterhöfe) Strazze (Straß), Wufling (Wifling), Atzenperge (Atzenberg ), Prene

perch (Brennberg), Gnewsendorf (Gneirendorf i. Nied.-Öſterr.), die Beſişungen in

Rewte (Reute), Pentzing (Penzing), Celle (Zell), Batrichsperge (Bartsberg) und

Cirknarn ( Zeitlarn ). Die von Eugen III . erwähnten 3 anderen Beſizungen werden

nicht mehr eigens genannt.

3 ) Die prächtigen Stiftergräber , auf die Marius hier hinweiſt, ſtammen übrigens

meiſt aus der Zeit der Gotik. Bei den einfachen Ziſterzienſern waren Stiftergräber im

allgemeinen viel ſeltener als bei den prachtliebendent Benediktinern . Bekannt ſind die

Stiftergräber in Attl, Ebersberg, Rohr, Kott , Oberalteich 2 . Meiſt ehrten die Ziſter

zienſer ihre Stifter durch ein Grab im Kapitelhauſe, z . B . Heiligenkreuz, Neuberg,

Walderbach ; ſpäter wurden ihre Gebeine öfters erhoben und in der Mitte des Chores

begraben , wie in Walderbach , Lilienfeld 2 . Herrliche Grabdenkmäler (Kenotaphien )

errichteten im 18 . Jahrhundert ihren Stiftern 11. a . die Ziſterzienſer in Salem ,

Goldenkron und Dílegg.

4 ) Ambitus iſt eine häufige Bezeichnung für Kreuzgang , welcher in einem

Quadrate ſich meiſt an die Südſeite der Kloſterkirche anlehnte. Das Analogium bildete

die der Kirche zunächſt liegende Seite. Hier hielten die Ziſterzienſer anfangs auch

ihre Privatleſungen ab und noch heute findet hier am Gründonnerstag die Fuß

waſchung ſtatt. Beſonders berühmte Kreuzgänge der Ziſterzienſer finden ſich in Zwettl,

Heiligenkreuz, Lilienfeld, Maulbronn. Der zu Aldersbach wurde ſpäter in Baro&

geſchmack umgeändert.
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de fundatoribus sufficiant. Sed quod inclyti baioariae duces

sub prima monasterium nostrum non dotauerunt fundatione,

quemadmodum in aliis provinciae locis crebro et quidem

magnifice fecerunt1) hanc fuisse arbitror causam . Tenebat tunc

quidem ducatum potentissimus ille princeps Henricus, cogno

mento superbus, cum fratre guelfone, 2) qui Lotharium impe

ratorem in Italiam manu forti secutus, egregia in hostes imperii

facinora patrauit. Mortuoque Lothario imperatore sub quadam

casa non longe a tridentina vrbe, 3) dux Henricus, qui ipsius

gener fuit, regalia abstulit. Et quia praecipui nominis et digni

tatis erat in regno ad imperium suspirabat. Electus est autem

apud Confluentiam sub annis domini 1139 conradus natìone

sueuus. Qui non longe post conuentum principum celebrans.

apud babenbergam , dum omnes comparent, solus Henricus

regalia seruans aberat. Sed ad haec reddenda dies ipsi in

Ratisbona praefixa est, vbi quidem regalia reddidit, sed absque

gratia imperatoris discessit. Sicque non longe post 4) de con

silio principum ipsi ducatus baioariae abdicatur atque Luitpoldo,

sancti Leopoldi pii Marchionis austriae, filio assignatur. Qui

paucis superviuens annis, dum provinciam nostram perlustrat

ratisponae aduersa valetudine corripitur et versus austriam

tendens in agro patauiensi 5) mortem obiit. Sicque ducatus

baioaricus in fratris eius Henrici manus deuenit. Henricus

vero noster superbus a rege conrado proscriptus nuper poten

tissimus et cuius, vt ipse gloriabatur, potestas a mari vsque

1) Am eifrigſten waren hierin die Agilolfinger und unter ihnen wiederum

Thaſſilo II. ; die Welfen ſtifteten Steingaden , Rottenbuch , Altomünſter und Kans

hofen , die Wittelsbacher Schevern , Ensdorf, Andechs, Judersdorf, Bernried , Seligen

thal und Fürſtenfeld . Auch bei der Gründung von Fürſtenzell hatten ſie großen

Anteil u . ſ. w .

2) Welf III., welcher ſpäter Bayern für den Sohn Heinrichs des Stolzen

verteidigte.

3) Iſt geographiſch unrichtig , denn Kaiſer Lothar ſtarb bei Breitenwang in der

Nähe von Füſſen .

4 ) Zu Würzburg 1138 . Sein Nachfolger in Bayern heißt gewöhnlich Leopold IV.

5 ) Er ſtarb 1141 im Kloſter Niederaltaich , cfr. Hermannus Altah. annales

bei Pertz. M . G . H XVII, 380 — 382. Sein Nachfolger in Bayern iſt Heinrich

„ Jaſomirgott“ oder „ Jochſamer“ .
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ad mare 1) protendebatur, breui, iusto dei iudicio humiliatus

tantam incidit afflictionem , vt a se cunctis ferme amicis de

ficientibus quatuor dumtaxat sociis comitantibus in saxoniam

delatus sit, vbi post paucos annos vite finem dedit. 2) Guelfo

tamen eius germanus pro regno baioarico plurima bella mouit

et non paruum provinciae nostrae rapina et igne damnum in

tulit. Sicque terrae nostrae princeps sub tempore fundationis

nostrae nimium afflictus et a patria propulsus, dum rebus suis

consulere non potuit, profecto nec alienis auxilium ferre quiuit.

De Cisterciensis ordinis exordio. 3) C. IV.

Anno post restitutam salutem Millesimu nonagesimo octauo.

XII. kal. aprilis Abbatia cisterciensis 4) exordium sub Vrbano

papa secundo et Henrico quarto (qui secundum alios tercius

inscribitur caesar)5) sumpsit. Ita autem contigisse narratur.

In episcopatu Lingonensi “) ducatus Burgundiae cenobium rebus

et religione conspicuum erat, cui nomen Molismus. ?) Hoc

diuina fauente clementia viris illustribus nobilitatur et breui

amplis possessionibus locupletatur. Caeterum , quia virtutibus

possessionibusque diuturna non solet esse societas, quidam ex

illa sancta congregatione viri spiritu repleti altius hoc intelli

gentes elegerunt potius studiis celestibus occupari quam terrenis

implicari negociis. Qua re virtutum amatores permoti de pau

pertate Spirituali, quae coelum hereditat, coeperunt. Et si

ibidem sancte honesteque viuerent, minus tamen pro voti de

1) Vom Adriatiſchen Meere bis zur Nordſee.

2) Zu Quedlinburg 1139.

3 ) Vergl. hierüber Exordium Cisterciensis coenobii in Guignard , Monuments

primitifs de la règle Cistercienne und Exordium magnum Ordinis Cisterciensis

in Migoe PP . lat. t. 185. Trefflichen Aufſchluß gibt auch Vacandard in ſeinem

Leben des hl. Bernard. Viel findet ſich in Winters Ziſterzienſer des nordöſtl. Deutſch

lands . Gotha 1868 ff .

4) Cisterz (Citeaux) liegt in Bourgogne, ſüdl. von Dijon.

5 ) Da von manchen König Heinrich I. als Kaiſer mit Recht nicht mit

gezählt wird.

6 ) Langres.

7) Molèsme nordweſtlich von Chatillon s. M .
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syderio ipsam , quam professi erant, sancti Benedicti regulam

pure se conseruare aduertebant. Loquuntur alterutrum et quid

singulos mouet invicem pandunt, qualiter videlicet versiculum

illum compleant: Reddam tibi vota mea , quae distinxerunt

labia 1) etc. Igitur viginti et vnus monachi vna cum patre suo

sancto Roberto vnanimiter monasterium egressi communi

nituntur complere assensu , quod vno spiritu conceperant. Illi

post diuturnos labores ac tentationes plurimas tandem in Cis

tercium deuenerunt locum tunc horroris et vastae solitudinis.

Sed christi milites loci asperitas ab orto eorum , quod conceperant,

proposito minime retrahebat, sed locum gratum et tamquam

diuinitus sibi praeparatum habitare coeperunt. Communicato

itaque venerabilium hugonis Lugdunensis archiepisopi et

Baltheri Cabilonensis 2) episcopi consilio nec non clarissimi prin

cipis Burgundiae `Odonis auctoritate fauore suffulti inuentam

heremum in Abbatiam construere coeperunt, praefato patre

Roberto curam virgamque pastoralem a loci diocesano sus

cipiente ceterisque in eodem loco firmantibus stabilitatem .

At vero paucis peractis diebus Molesmenses monachi patrem

suum ibidem reperientes pape Urbani praecepto Cabilo

nensisque archiepiscopi Baltheri consensu sanctum Robertum

ad primum suum monasterium redueunt, cui Albericus, vir

sanctus et religiosus tunc substitutus est. Sub cuius solicitudine

et industria nouum monasterium deo cooperante non mediocriter

in sancta conuersatione creuit, rebusque necessariis profecit.

Sed vir dei Albericus 3) supernae vocationis brauium ad quod

non impigre cucurrit decimo regiminis sui anno apprehendit.

Cui dominus Stephanus 4) natione anglicus religionis paupertatis

disciplinaeque regularis ardentissimus amator successit. Sub

1 ) Ps. 65 , 13.

2) Chalons; in ſeiner Diözeſe lag Citeaux.

3 ) Abt Alberic gab auch der neuen Gemeinde ein neues Gewand : den weißen

Talar mit dem ſchwarzen Skapulier und die weiße Cuculle.

4 ) Mit dem Beinamen Harding , erzogen bei den Benediktinern in Scherburne.

Er gab dem Orden erſt eine feſte Regel (zur urſprünglichen Benediktinerregel hinzu ),

die ſogenannte charta charitatis , welche am 23 . Dezember 1119 von Calixt II.

beſtätigt wurde. Auch hat er große Verdienſte um die Bibelforſchung.
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illius diebus vinea domini sabaoth dilatata est. Nam ante, cum

grex dominicus apud Cistercium hoc solum plangeret, quod

pusillus esset , hoc solum metueret et pene ad desperationem

adigeret, suae se non relinquere posse paupertatis heredes

vicinis quidem hominibus in eis vitae sanctitatem honorantibus,

sed austeritatem horrentibus et ita ab illorum imitatione resili

entibus, quibus deuotione approximabant, deus, cui facile est

de exiguis magna , de paucis facere multa , praeter spem ad

ipsorum imitationem multorum excitauit corda, ita, ut in cella

nouiciorum et clerici et laici secundum saeculum etiam nobiles

et potentes triginta 1) pariter cohabitarent. Ex qua coelica visi

tatione et tam subita letari coepit sterilis , quae non pariebat,

quoniam multi facti sunt filii desertae. Nec cessauit ei diuinitas

in dies multiplicare gentem magnificare letitiam , donec in breui

filios filiorum sub copioso numero 2) laeta conspiceret mater.

Caput V .

Beatissimus pater Bernardus Anno ab Incarnatione domini

1113, a constitutione domus Cisterciensis quintodecimo annos

natus circiter viginti duos cum sociis amplius quam triginta ,

sub Abbate Stephano Cistercium ingressus est et suaui iugo

christi collum submisit. Ab illa die dominus dedit benigni

tatem et, ut supra meminimus, vinea illa domini Sabaoth dedit

fructum suum extendens palmites suos ad mare et vltra mare

propagines eius. Ipse etenim sanctus pater non longe post

curam domus claraeuallae 3) suscepit, obque vitae sanctimoniam

1) Dieſe Schar führte 1112 der 21jährige hl. Bernard von Fontaine dem

Kloſter zu (ſiehe Kap . V ), derſelbe, welcher ſpäter als Abt von Clairvaux den Grund

zu der ſo ſchnellen Verbreitung des Ordens gelegt hat. Die älteſten fünf Abteien :

Citeaux (1098), La Ferté surGrosne (1113), Pontigny (1114), Clairvaux (1115 )

und Morimund (1115) nahmen ſtets eine hervorragende Stellung im Orden ein und

von ihnen leiten ſich alle andern Klöſter ab. Aldersbach mit ſeinen drei Tochterabteien

gehörte zur Linie Morimund .

2 ) Vis 1219 wurden zirka 570 Klöſter gegründet.

3 ) Clairvaux (Lichtenthal , früher Wermutthal genannt) liegt im Bistum

Langres. Das Kloſter gründete der hl. Bernard 1115.
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et miraculorum per eum factorum choruscationem ab omnibus

coepit venerari et frequentari obque incomparabilis scientiae

suae excellentiam et doctrinam in conspectu regum et prin

cipum totus amabilis erat. Cuius etiam consiliis et mannu

ductione inclyti imperatores Lotharius et Conradus in arduis

imperii rebus vsi sunt. Dictumque conradum caesarem ad hoc

vsque permouit , vt crucem vna cum regibus Hispaniae,

Franciae, angliae et multis aliis episcopis et principibus in

agarenos 1) suscepisset. De hac re otto frisingensis 2) historiam

prosequitur. Hic ergo venerabilis pater Cisterciensem familiam

in copiosam segetem succrescere fecit, qui et in vita sua

amplius quam centum et sexaginta monasteria nostri ordinis

instaurauit. Cui etiam ordinum in loco hoc transmutationem

nonnihil asscripsero. Anno siquidem quadragesimo sexto supra

millesimum centesimum , Eugenio tercio sancti Petri cathedram

tenente ( . qui et discipulus beati Bernardi fuit et primus ex

ordine nostro in apostolicam sedem sublimatus. ), Monarchiam

vero imperii Conrado tercio ( . qui secundum alios secundus

intytulatur ?) . ) moderante , dum adhuc diuus Bernardus in

humanis ageret 4), canonici regulares ex isto loco cesserunt

atque in claustrum montis richeri vulgo Reichersperg 5) dictum

transmigrauerunt et fratres ' cistercianae professionis ecclesiam

alderspacensem possidere coeperunt. Religio tunc cisterciensis

recens erat , et quae a prima sua origine quadraginta octo

durauerat annos“), et ob sui puritatem et simplicitatem apud

1 ) Ein Schreibfehler ; wahrſcheinlich zu leſen : Sarazenos.

2) In ſeinem Werke : De gestis Friderici. Otto, Sohu Leopold des Heiligen ,

war ſelbſt Ziſterzienſer ; bald wurde er Abt in Morimund , als folcher 1137 Biſchof in

Freiſing , wo er 1158 ſtarb. Vergl.: Wiedemann Theod., Otto v. Freiſingen .

Pajjau 1849.

3 ) Dieſe zählen den König Conrad I. nicht als Kaiſer.

4 ) Der hl. Bernard ſtarb am 20. Auguſt 1153, ſiehe unten .

5 ) Vergl. hierüber die Anmerkung Seite 26 .

6 ) Daraus ergibt ſich als Zeit des Einzugs der Ziſterzienſer in Aldersbach

1146. Dies Jahr ſtimmt auch mit den anderen Angaben überein . Somit nimmt

Aldersbach unter den einſtigen 12 Ziſterzienſerabteien des jetzt rechtsrhein . Bayern an

Alter den 8 . Platz ein . 1146 war auch die Abtei Schützing nach Raitenhaslach a . d.

Salzach verlegt worden .
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omnes nationes in pretio erat , vnde et caeterae ei tunc facile

cedebant. In fauorem igitur tanti patris sancti Bernardi Con

radus imperator (. qui nuper etiam ad annum domini 1126 ,

priusquam ad imperium sublimatus esset, Eberacense coeno

bium 1) fundauerat . ) babenbergae constitutus apud Egilbertum

iaindictae vrbis antistitem et sancti Ottonis immediatum

successorem memoratam religionum perinutationem confecisse

putatur. De hac tamen re in nostris autenticis nihil me legisse

fateor. At vbi Cisterciana religio in Alderspacensi domo in

thronizata fuit, octauo tandem anno Mellifluus doctor Bernardus

etatis suae circiter sexagesimo tertio virgineique partus

Millesimo centesimo quinquagesimo tercio celestia petens ab

hoc saeculo migrauit. Neque hoc praetereundum censeo , quod

in religionum transmutationem patronus etiam ecclesiae nostrae

alteratus sit. ?) Nam cum antea Alderspacensis ecclesia aposto

lorum principi sancto Petro sacra esset, postea gloriosa et

intemerata virgo Maria , vniuersalis omnium ecclesiarum ordinis

patrona, cum Joanne baptista patrocinium sibi nobiscum ven

dicauit. Quibus sancta martyr et virgo Vrsula associata est,

quum ipsius bracchium sub annis domini 1351 per nobiles et

honestas matronas Ahamerin et Chornhauffin de colonia as

portatum est et monasterio nostro donatum . Neque fratres

1) Iſt unrichtig. Nicht Kaiſer Konrad III., ſondern die Brüder Berno

und Richwin haben mit ihrer Schweſter Berthilde 1126 das Kloſter geſtiftet.

Sie waren ſehr angeſehene Miniſterialen des Kaiſers. Konrad machte bloß

ſehr namhafte Schenkungen . Während ſeines Kreuzzuges und auch ſonſt vielfach lebte

ſeine Gemahlin Gertrud in ſtiller Einſamkeit in Ebrach und fand auf ihre Bitte hin

mit ihrem Sohne Friedrich in der Kloſterkirche ihre letzte Ruheſtätte. Vielleicht rührt

des Marius irrige Anſchauung von der Grabinſchrift her : Hic jacet Regina Ger

trudis uxor quondam Conradi Regis Romanorum , huius Coenobii Fundatoris,

translata in hauc tumbam a venerabili Abbate Nicolao anno MCCLXIX quinto

Cal. Maj. Übrigens werden in vielen Kloſtergeſchichten große Wohltäter fundatores

genannt, wie z. B . von Marius ſelbſt die großen Wohltäter v . Aldersb. Vgl. S . 24 .

Über Evrach ſiehe: Weigand P . Wigand, Geſchichte der fränk. Abtei Ebrach, Landshut

1834. Dr. Jaeger, Die Kloſterkirche in Ebrach, Würzburg 1903 (gibt vollſtändig die

Literatur über das Kloſter). Jetzt iſt Ebrach bekanntlich Gefangenanſtalt.

2 ) Eine Ordensvorſchrift verlangte, daß ſämtliche Abteikirchen der Himmelskönigin

geweiht ſein ſollten ; Nebenpatrone, wie hier, ſind häufig, ſo z. B . in Walderbach,

Stams 11. f. w .
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Cistercienses assignatum coenobium omnino sterile perceperunt,

sed quibusdam nuper possessionibus dotatum , quas christifideles

et de quibus supra mentio est habita , deo et beato Petro

patrono prompte obtulerant.

De primo Abbate. C. VI.

Fuit autem primus Alderspacensis domus Abbas de familia

Cisterciensi Sifridus ex francia orientali et cenobio Eberacensi

professus, cum quibusdam fratribus et conuersis 1) huc desti

natus. De cuius tamen praesidentia in nostris annalibus ad

modum parum reperies. Vt arbitror homo fuit magnae

religionis atque vigilanti cura huius ecclesiae moderamen in

tot continuauit annos, vt nullus vel vsque in hunc diem ab

batum eosdem aequare potuerit. Status etiam monasterii nostri

sub eo non mediocriter auctus est. Nam multa mancipia 2),

nonnullae etiam possessiones ecclesiae nostrae sub eo acces

serunt.3) Accessissent denique longe plures, nisi quemad

modum necessitas postulabat, tantam aedificiis conuentualibus

aptandis operam impendisset. Iste pater primum apostolicum

monasterio nostro priuilegium ab Eugenio tercio 4) obtinuit.

In quo nobis locus Alderspach, Gumbrechtingen , Liessing et

Gundolting caeteraeque possessiones ecclesiae nostrae donatae

aut certe quandoque donandae confirmantur. Caueturque in

eo, ne de laboribus nostris ac agris, quos propriis manibus et

sumptibus colimus ac animalium nutrimentis quisquam a nobis

decimas exigere praesumat. Coenobium etiam nostrum in

Sancti Petri atque sedis apostolicae protectionem suscipitur.

Actum Anno 1147. Dominus Sifridus venerabilis Abbas huius

monasterii curam triginta sex annis strennue gubernauit ordi

1 ) Die Converſen , oft Bärtlinge, für gewöhnlich aber Laienbrüder genannt, ſind

zuerſt von den Ziſterzienſern eingeführt worden . Sie tragen Bart und braunen Habit.

2) Das waren ſogen . Hinterſaſſen : zins - und zehentpflichtige Bauern . Eine

derartige Schankung durfte in den erſten Jahren des Ordens nicht angenommen

werden .

3) Siehe hierüber den Traditionskoder in Mon. Boic. V , 297 ff.

4 ) Vergl. oben .
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nemque et obseruantiam Cisterciensem in hoc loco pulchre

plantauit et tandem plenus dierum in festo conceptionis glori

osae Genitricis dei Mariae 1) vniuersae carnis viam ingressus

est Sub anno Saluatoris nati Millesimo centesimo octogesimo

secundo, in loco capitulari, quem admodum alii primiabbates

nostri citra marmoreum monimentum sepultus. 2) Gestabat

tunc imperii coronam Fredericus primus Enobarba siue barba

rossa ab Italis cognominatus Circiter Annos domini 1153 ex

duce sueuorum apud oppidum franconefurt per vniuersos

principes in romanorum regem sublimatus. Hic grauia bella

in Italia, praesertim tamen apud ciuitates Insubres, terdonam ,

cremonam , mediolanum ceterasque gessit. Illius gesta fortia

Guntherus Ligurinius 3) tersissimo carmine lucubrauit , cui post

Carolum Magnum ex imperatoribus in operum magnificentia

praeferunt neminem . Fuissetque per omnia gloriosus princeps,

si pontifices summos ·Adrianum quartum et Alexandrum

tercium romanamque ecclesiam non adeo contempsisset. Ipse

in principio regni sui litem , quae inter Henricum , saxoniae

ducem , supradicti Henrici superbi filium et Henricum , Luipoldi

marchionis Austriae, fratrem erat pro ducatu Norico 4) com

posuit. Illo, ut prius commemorauimus, per conradum impera

torem Henricus superbus priuatus fuit et Luipoldus Marchio

Austriae dotatus, ob eam rem multae cedes inter praedictos

duces fiebant. Et cum ambo proximi essent regis Frederici

consanguinei, ne amplius sanguinis effusio sequeretur, apud

1) 8 . Dezember. Im Nekrolog ſteht unter dieſem Tage: domini Sifridi primi

abbatis huius domus.

2 ) Von den Abtsgräbern im Kapiteljaale iſt nichts mehr zu finden . Wahr

ſcheinlich wurden ſie gelegentlich deſſen Verlegung in die Kirche oder in den Kapellen

tranz übertragen .

3 ) Günther, ein Ziſterzienſer im Kloſter Paris in Elſaß , † um 1212, verfaßte

neben anderen Werken den Ligurinus, ein großes Heldengedicht auf Friedrich I., deſſen

Inhalt auf das obengenannte Werk des Biſchofs Otto , de gestis Friderici zurück

geht. Über den Autor des Ligurinus wurde ſchon viel geſchrieben . Vergl. Forſchungen

zur deutſchen Geſchichte XI, 161 ff. Das Werk iſt abgedruct in Migne PP. lat. CC .

XII., erſchien auch zugleich mit den Werken Ottos in Baſel 1569.

4) Eine früher häufige Bezeichnung für Bayern . Vergl. des Autors Gedicht :

de bello Norico (Der Landshuter Erbfolgeſtreit).

zur deutſchen ohi. Autor des LigurWer
t

des Biſchois Seldengedi
cht

auf 1212, verfaß.
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Ratisbonam , norici regni quondam metropolim , litis telam rex

descidit. Quandoquidem Henricus saxonum dux ( statura ele

gantissimus fuit et sapientia spectabilis , vt principum corona

facile diceretur) ducatum paternum a rege sibi restitutum

postulabat. Henrico ergo marchione ducatum noricum per

septem vexilla resignante, de consilio principum caesar ipsum

Henrico saxoniae duci assignauit. Cui et proceres baioarie

hominio et sacramento protinus obligantur ciuesque imprimis

iuramento, et ne vllam quidem vacillandi haberent potestatem

datis vadibus obfirmantur. Marchia vero orientalis, quae et

pannonia superior, et nunc Austria dicitur cum comitatibus ad

ipsam spectantibus Henrico marchioni permansit, provincia

illa supra onasum a baioaria per fredericum tunc diuisa et iam

dictae marchiae addita. Judicio principum ex marchia sic

aucta ducatus constitutus est et ab omni iurisdictione ducis

baioariae exemptus. Sicque ex illa diuisione honor et potentia

baioariae ducum non mediocriter diminuitur. Nam ante

quatuor marchiones Austriae videlicet, Stiriae, Hystriae et

chambensis 1) qui et voburgensis dicitur, ad celebrationem

curiae ducis bauarorum veniebant. Acta sunt hec circiter annos

domini 1158. In eadem insuper curia Apud Ratisbonam dux

Boemorum Ladeslaus vir ingenio et viribus praepollens ab

imperatore et imperii primis ex duce rex creatus est.

De abbate 2° Eberhardo. C . VII.

Secundus Alderspacensis Abbas Eberhardus appelatus est,

non longe post obitum domini Sifridi electus, vir sane tali

honore non indignus et quimonasterii nostri statum in tempo

ralibus et in spiritualibus non parum adiuuerit. Gloriosus im

perator fredericus Sub annis domini 1183 inclytum apud Norim

bergam principum celebrauit conuentum ibique coram ducum et

nobilium frequentia Eberhardus noster querelas contra Adal

ramum de Chambe , qui sibi ius aduocatiae super ecclesia

nostra vsurpare nitebatur, coram cesarea maiestate deposuit.

1) Sam.

3 *
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Fretusque Ottonis undecimi babenbergensis episcopi huiusque

nominis secundi 1) auxilio , dictum Adalramum rite conuicit

vtque ab eius iniusta impetitione quiesceret sententiam pro se

obtinuit. Idem Magnificus caesar monasterio Alderspacensi

priuilegium donauit, ut cum babenbergensis episcopi consilio ,

libera sit abbati facultas, tutorem eligendi, quem idoneum

iudicauerit. Qui, si coenobio grauis etmolestus fuerit, eundem

abiicere aliumque assumere abbati licebit. Actum Anno 1183 2)

Otto denique praefatus venerabilis antistes babenbergensis iam

dicto anno consimile de hac re monasterio nostro priuilegium

largitus est frederici cesaris donationem approbando et plenius

confirmando 3). Et quia coenobii possessiones sese illo tempore

ad Austriam 'vsque protendere coeperant idem dignus Abbas

Eberhardus hanc apud illustrem Austriae ducem Luipoldum

gratiam promeruit , vt quaslibet res nobis de curia nostra in

austria provenientes libere ad monasterium et quelibet neces

saria pro curiae nostrae vsu deorsum absque omni exactione

et grauamine duceremus. Actum 1193. 1) Quam donationem

post ipsum Fredericus imperator secundus,2) Ottokarus dux

austrie ;3) Rudolfus imperator, 4) Albertus dux 5) multique alii

post illos confirmarunt. Sed iam ob temporum discrimina

eiusmodi libertates sacris locis egre conseruantur, vt parum

facilius sit monasteriis vina sub ista adducere gracia , quam

mercatoribus sub exactionum impensis. Adeo enim immites

et cupidi sunt vectigalium praesides, ut de consuetis iuribus

non solum contentarinolint, sed in dies etiam nouas exactiones

1) Otto II. von Andechs (1177 — 1196 ) war nicht bloß als Nachfolger des

Stifters um Altersbach bekümmert , ſondern ſelber ein Gönner der Ziſterzienſer , wie

ſeine Schankungen an das Kloſter Walderbach beweiſen .

2 ) Die betreff. Urkunde iſt ausgeſtellt am 13. März 1183. Mon. Boic . V , 357.

R .- A . Selekt deutſcher Kaiſerurkunden .

3) Mon . Boic. V , 359. R .- A . Ald. XVI"), f. 2.

1) Ausgeſtellt zu Wien am 25 . Auguſt 1190. Mon. Boic. V, 360. R .- A .

Ald. XVI"), f. 2.

2) Mon. Boic. V, 373 (24 . Jan . 1237 ).

3) Mon . Boic V , 376 (27. Sept. 1253). 1 In einem Vidimus vom 8. Juni

4 ) Mon . Boic. V , 385 (12. Juni 1281). S 1518 . R .- A . Ald. XVI'/, f. 2 .

5 ) R .- A . Ald . XVI"/, f. 2.
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extorqueant. Vltimo etiam anno regiminis sui Abbas iste a

philippo secundo Romanorum rege sub frequentia principum

etiam Norimbergae celebrata priuilegii phrederici caesaris super

illicita praedicti Adalrami vsurpatione confirmationem obtinuit.1)

Alterum etiam priuilegium ab eodem Augusto consecutus est,

ut iuxta ordinis Cisterciensis instituta liceat abbati aduocatum

eligere, ad nutum etiam eundem si grauis aut invtilis fuerit

ammouere. Actum 1199. 2) Similiter Clementis tercii summi

pontificis defensorium super hoc negotio impetrauit, quo epis

copis Ratisponensi et Frisingensi praecipitur, ut sepe memo

ratum Adalramum ab indebita vexatione compescant et , ut

damna fratribus illata per ecclesiasticam censuram ipsum resti

tuere cogant. Actum 1189.3) Eberhardus autem diligens abbas,

postquam per annos decem et sex sui abbatatus continuasset

regimen in vigilia sancti Bartholomei apostoli 4) ex humanis

rebus cessit Anno post christi incarnationem Nonagesimo nono

supra millesimum centesimum .

De abbate tercio . C. VIII.

Ludovicus huius ecclesiae tercius abbas Eberhardo in

regimine successit, homo non vulgaris doctrinae, non mediocrem

habens et spiritualium et temporalium experientiam , vt huic

domui cum quadam etiam honorificentia praefuerit et qui iura

et possessiones coenobii non modo non distraxerit, verumetiam

auxerit, priuilegia et plures libertates conquirendo. 5) Tenebat

tunc Apostolicam sedem Innocentius tercius, a quo dictus

Abbas vtilissimum ecclesiae nostrae priuilegium impetrauit.6)

In quo nobis grangiae nostrae in Stras, Gumbrechtingen , Buff

1) 18 . März 1199 Mon . Boic. V , 361.

2) 28 . Februar 1203 Mon. Boic. V , 362. 4 . Dez. 1281 R .- A . Ald . XVI" ,

f. 10 . R .- A . Si aiſerſelekt. Marius hat wohl die beiden Urkunden verwechſelt.

3 ) 9. Juli 1188 (bei Marius alſo cin Schreibfehler). R .- A . Ald . XVI" , f. 2 .

4 ) 23. Auguſt. Necrol.: Rev. dom . Eberhardi secundi Abbatis huius

domus.

5 ) Cfr. Mon Boic. V , 343 f. im Aldersbacher Traditionskoder.

6 ) Siehe oben die Anmerkung.
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ling, ätzenperg, prenperg et Gneussendorff cum nonnullis aliis

possessionibus confirmantur et assecurantur. In quo denique

priuilegio memoratus pontifex multas gratias et libertates ordini

nostro in generali concessas nobis specialiter indulget et con

firmat. Quas longum esset hic per singula recensere. Ad

originale lectorem remittimus. Actum 1213. Iste Innocentius

vir gloriosus fuit et apprime doctus, qui et librum de conditione

humana et alia multa eleganter scripsit , per omnia ecclesiae

vtilis. Ipse sub annis domini 1215 sub maxima praelatorum

et principum frequentia in vrbe apud ecclesiam Lateranensem

concilium celebrauit 4), vbi inter caetera pro reparatione terrae

sanctae multa instituit, puta generales singulis mensibus pro

cessiones, ieiunia , elemosynas et quotidianas sub missarum

solemniis prostrationes cum psalmo deus venerunt gentes. 2)

Truncos etiam in ecclesiis poni iussit, in quos elemosyna pro

armigeris exciperetur. Eius vita adeo probata fuit , vt post

mortem nihil eorum , quae laudauerit vel improbauerit immutatum

dicatur Religionis omnino studiosus, qui multis viuendi regulam

et disciplinam dederit.3) Sub eius apostolatu illi duo famo

sissimi ordines praedicatorum et minorum inicium 4) sumpsere.

Innocentius etiam philippum regem ut rebellem et publicum

ecclesiae hostem refutauit excommunicavitque, ottonem saxoniae

ducem nuper contra philippum electum confirmando. 5) Vnde

grandis inter istos duos reges facta est de imperio altercatio ,

quae tandem per primos regni proceres ita sedata fuit, vt Otto

philippi filiam 6) in coniugem acciperet et philippo ,' dum is

viueret in regno cederet, quo defuncto sine omni retractatione

regno potiretur. Non longe post, anno 1208, philippus baben

1) Das 4 . Laterankonzil.

2 ) Ps. 78.

3 ) Sein Leben und ſeine Werke ſind öfters beſchrieben worden . Vergl. unter

andern : F . Hurter, Geſchichte des P . Innocenz III. und ſeiner Zeitgenoſſen . 4 Bände.

Hamburg 1834 – 42.

4 ) Geſtiftet vom hl. Dominikus und hl. Franziskus.

5 ) Im Januar 1201. Vgl. hierüber : W . Lindemann , Verhandlungen des p .

Innocenz III. mit den deutſchen Gegenkönigen . Magdeburg 1885.

6 ) Beatrir .



39

bergae constitutus, dum venam inscidisset, per ottonem palatinum

de witelspach in cubiculo truculenter interfectus est. Hunc

palatinum vna cum complicibus Otto rex in conuentu principum

apud Augustan vindelicorum proscripsit 1) omnique beneficio ,

dignitate et cunctis bonis per imperiale decretum priuauit et

in alios transfudit. Molestabat adhuc vehementer ecclesiam

nostram nobilis et inquietus homo Adalramus de Chambe,

Alberti filius, qui ratione praediorum , quae nuper in Gumbrech

tingen atque in Alderspach ante monasterii aedificationem iure

aduocaticio possederat erectoque coenobio idem ius sibi temere

in ipso vendicabat, et quamuis de iniuria rite conuictus esset

et per phredericum et philippum caesares, similiter per summum

pontificem , et Episcopum babenbergensem , vt ab ipsa fratrum

molestia cessaret, prohibitus et interdictus , nihilominus mona

sterio sua temeritate plurima intulit damna irrogauitque iniurias.

Abbas ergo noster Ludouicus versus herbipolim sese recepit,

vbi Otto caesar celebrem principum coegerat conuentum ibique

imperatoris phrederici priuilegium exhibens iustitiam instanter

postulauit. Bonus ergo princeps negocio diligenter discusso

iamdicti phrederici priuilegium confirmauit et Adalramum prae

fatum ab aduocatia male vsurpata penitus seclusit. Actum 1209. 2)

Sicque ille inquietus homo fratres deinceps super hac re moles

tasse non inuenitur. Inclytus tunc princeps ludouicus, filius

ottonis, 3) qui imperatorem philippum interfecit, baioariae du

catum tenebat. Hic oppida provinciae nostrae instaurare coepit,

quae antea exiguae, partim villae fuerant, Landshutam siquidem

Anno domini 1204, Straubingam 1218 , Landau 1224 edificari

fecit. Sed et praunaw , dinglfing , vilshouen et plerasque alias

vrbes circa hoc tempus coeptas arbitramur. Munichium tamen

tempore ottonis primi sub ernesto duce 4) ex pago succreuit in

1) Iſt unrichtig . Otto VIII. wurde 1208 zu Frankfurt geächtet, 1209 wurde

zu Augsburg die Acht auch auf ſeine angeblichen Anhänger ausgedehnt.

2) 31 . Mai 1209. Mon. Boic. V , 362. '

3 ) Iſt genealogiſch unrichtig . Ludwig der Kelheimer war nur ein Vetter dieſes

Pfalzgrafen Otto VIII.

4 ) Ein Herzog Ernſt in dieſer Zeit iſt unbekannt. München wurde bekanntlich

1158 gegründet. Vgl. Muffat, München in ſeiner Entwicklung bis zum Anfange des

15 . Jahrhunderts .
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oppidum , quod postea Ludouicus cesar dictus bauarus plurimum

ampliauit. Ad abbatem nostrum Ludouicum redeamus. Ipse

certa praedia cum domino Eberhardo Johannstorffer canonico

pastauiensi sub Manegoldo episcopo ( . cuius autenticum

superest . ) permutauit. 1) Tenuit autem Ludouicus pastorale

officium per decem et septem annos et pridie Idus ?) aprilis

carnis onus deposuit Anno post restitutam salutem Millesimo

ducentesimo et decimo sexto .

De quarto Abbate Nicholao. C . VIIII .

Nicholaus deinde non longe post praedicti Abbatis obitum

concordi fratrum electione abbatialem dignitatem consecutus

est, qui nihil a religione suorum antecessorum et laudabili

regimine declinauit. Fuerunt tunc monachi deuoti , in victu

amictuque frugales , quaerentes, quae dei sunt, non post impia

desyderia ambulantes. Vnde longe facilius fuerit ipsis tunc

praesidere quam nostro aeuo , vbi haec a fratribus perierunt.

Ipsi denique saeculares synceram fratrum conuersationem con

syderabant, quapropter ipsorum necessitates largis donationibus

· adiuuabant sperantes sic per temporalium rerum elargitionem

praemia consequi aeterna. Inde factum arbitror, vt illustris

dux baioariae Ludouicus ( . cuius supra meminimus . ) Abbatis

Nicholai fratrumque honesta conuersatione ac deuotione illectus,

omnem decimam quorumcunque prouentuum ad castrum

vremmering 3) pertinentium ( . quod non longe a landau nondum

oppido distabat. ) ex ducalimunificentia ecclesiae Alderspacensi

donaret. Actum Anno 1224 . Otto 4) insuper praedicti Ludouici

filius genitoris gratiam 5) non modo non infregit, sed etiam

accumulauit omnem frumentorum decimam in granariis Landau

et Teckendorff nobis apropriauit donationemque eiusmodi

1 ) Mon. Boic. V , 364. R .- A . Ald. XVI"), f. 3 . 11. Jan. 1215 .

2 ) 12. April. Necr.: Rev. dom . Ludouici tertii abb. h . d .

3 ) Jetzt : Frammering.

4 ) Otto II . der Erlauchte 1231 — 1253.

5 ) Mon . Boic . V , 370 (6 . März 1224). R .- A . Ald. XVI"), f. 4 .
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autenticis litterarum monimentis roborauit 1) Anno 1231. Per

ceperunt ad aliquot annos has fratres decimas , quoad in prin

cipibus prior illa remissa est deuotio , et zelus bonus in viros

religiosos deperiit. Tunc enim , quae antecessores dederant,

posteri auida manu surripuerunt. Ex multis iam annis de

praefatis decimis ecclesiae nostrae subministratum est nihil.

Sufficiunt nobis in his et aliis donationibus ipsorum priuilegia ,

quae adhuc inviolata supersunt integraeque successorum con

firmationes. Sub isto principe Ottone ecclesia Alderspacencis

in ducum Baioariae potestatem redacta est , vt amplius iuxta

summorum pontificum et ordinis libertates atque imperatorum

priuilegia non sit nobis libera eligendi tutorem facultas praeter

terrae principem , qui pleno nunc in nos vtitur iure et non

secus, ac si coenobium a fundo erexisset, nobis principatur. 2)

Circiter Annos domini 1225 sub honorio papa Ludouicus

baioariae et Leopoldus 3) Austriae duces acceptis copiis ad

terram sanctam profecti sunt4) sanctamque ciuitatem et se

pulchrum dominicum in christianorum potestatem redegerunt.

Sed post reditum suum Ludouicus dux apud kelhaim in prae

sentia suorum a quodam ignoto pagano gladio confossus interiit

Anno 1231 decimo sexto kalendas Octobres5) putaturque ex

insidiis phrederici imperatoris tantum nefas patratum . Ludomilla ,

proba mulier, Boemorum regis filia , comiti Alberto de pogen

desponsata non longe post vidua effecta Ludouico duci nupsit

et circa hec tempora monasterium monialium felicis vallis

Landshutae 6) edificauit Anno 1231. De hoc iam satis. Ad

Nicholaum abbatem nostrum redeamus. Is et si absque dubio

1 ) Mon. Boic. V , 371 (1231). R .- A . ibidem .

2) Bis dahin war alſo auch Aldersbach gleich den meiſten anderen deutſchen

Ziſterzienſerſtiften reichsunmittelbar geweſen .

3) Leopold der Glorreiche, der Stifter der Ziſterzienſerabtei lilienfeld .

4 ) Sie unternahmen den Kreuzzug im Namen Friedrichs II., kamen aber bloß

nach Ägypten ; Ludwig geriet in Gefangenſchaft. Paläſtina hat er nicht geſehen .

5 ) 16 . September ; die meiſten Hiſtoriker nehmen jetzt den 15 . Oktober an .

6 ) Seligenthal bei Landshut. Das Kloſter ſtand ſeit dem 17. Jahrhundert unter

dem Abte von Aldersbach . 1803 wurde die Abtei aufgehoben . Ludwig I. ſtellte das

Kloſter als Priorat wieder her. In der Stiftskirche ſind mehrere Wittelsbacher

begraben .
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multa in ecclesiam nostram contulerit beneficia, illa tamen per

maiores nostros neglecta sunt neque calamo comendata. Ipse

venerabilis pater , vbi abbatialem curam nostro monasterio

similiter per decem et septem annos vigilatim sagacia im

pendisset, in festo diui martyris Lamperti 1) mortalem hanc

auram deseruit Sub annis domini Millesimo ducentesimo ac

trigesimo secundo.

De 5 abbate Anshelmo. C . X .

Anshelmo homini religioso et de congregatione nostra

electo post Nicholai mortem pastoralis huius ecclesiae cura

imposita est, Cuius regimen an laudare debeam , an ne, penitus

nescio . Nam parum de ipsius gestis investigare potui. Hoc

tamen in ecclesiam nostram beneficium contulit. Rudigero 2)

episcopo patauensi concedente, vt quaslibet res fratribus pro

victu et amictu necessarias in vrbe patauina absque omni

exactione et theloneo traducere possimus Actum 12373) Nuper

etiam Sifridus noster primus. Abbas (. quod supra praeter

misimus . ) a Rudiberto 4) episcopo , qui vnico sedit anno, et a

canonicis pataviensibus duas circa hystrum areas pro domo

vsibus nostris edificanda impetrauerat. Quam aedem idem

antistes ab omni grauamine et exactione immunem censuit.

Actum 1164. Albo 5) etiam , memorati Rudberti successor, hanc

donationem ratificauit. Anshelmus noster cuidam vlrico et

filiis eius duas curias in Reinoltstorf et vnum mansuin in

Camboren 6) sub annuo censu decem librarum Ratisponensium ,

1) 17 . September. Necr.: R . D . Nicolai Abbat. quarti h. d .

2) Biſchof 1233. Abgeſ. 17. Febr. 1250.

3 ) 3. Juni. R .- A . Ald . XVI" , f. 4 (23). Jn den Mon. Boic . (V , 372) iſt

die Urkunde falſch datiert, wie viele andere, gerade Aldersbacher Urkunden .

4 ) Rupert 1164 ; * 3 . Nov. 1165 noch vor der päpſtlichen Konfirmation .

5 ) Biſchof 11. Nov . 1165 ; 1169 vertrieben . Die Urkunde iſt in Mon. Boic .

(V , 346 ) datiert : 29. Juli 1157, was aber ſicher unrichtig iſt.

6 ) Kannersdorf (B .- A . Landau a. Jſar ) und Kamer ( V .- A . Landshut). Mansus

ein Grundſtück , deſſen Beſitzer in einer gewiſſen Abhängigkeit (Hörigkeit) ſtand. Es

umfaßte ſo viel Tagwerk, als gewöhnlich ein mansionarius (ähnlich unſerm Söldner)

bewirtſchaften konnte.
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ad vitas eorum distraxit. Hanc actionem episcopi babenbergensis

patauiensis et Ratisponensis sub sigillis assecurarunt. Anno 1233.

Ecclesiam nostram sub istius abbatis praesidentia in debita col

lapsam inuenio . Quippe, cum dominus Theodericus institutus

est , domus nostra quadringentas libras debebat. Sed scisma,

quod etiam tunc inter sacerdotium et regnum fuit et principum

dissenssiones, hoc effecisse arbitror. Erat tunc in austria dux

fredericus, nomineimprobus '), imperio rebellis, in quem predictus

princeps baioariae Otto copiosum exercitum eduxit et provinciam

austriensem non parum laesit. ?) Cenobium etiam Lambacense 3)

sub ea tempestate igni traditum est. Sequenti anno cesar

phredericus valida manu in austriam se recipiens, multa regionis

castra destruxit. Otto iste dux baioariae a principio , vt deuotus

princeps, inulta sacris locis beneficia praestitit. Receperant se

intra coenobium Formbacense 4) nonnulli homines proscripti,

qui eiectis monachis latrocinia exercebant. Super quos dux

Otto improuise irruens comprehendit et quinquaginta ex illis

occidi mandauit. Sed tandem princeps ille datus est in re

probum sensum et clerum locaque sacra molestabat vehementer.

Et cum se emendare neglegeret iudicium graue a deo excepit.

Superuenerat in oppidum Landshut homo quidam ruralis 5), qui

se ad tribunal dei raptum asserebat ibique audiisse ottonem

ducem , ceterosque pacis turbatores, ecclesiarum et pauperum

oppressores morti adiudicatos iurabatque idem homo a sanctis

ipsi imperatum , quatenus sententiam in ducem datam sub pena

mortis duci intimaret. Ille ergo visionem late diuulgabat.

Quam dux paruipendens nec a malis resipiscens in nocte Sancti

Andreae 6) cum coram suis militibus solito hilarior esset, im

1) In der Geſchichte heißt er Friedrich der Streitbare ; er war der letzte Vaben

berger und liegt im Kapitelſaale der Ziſterzienſerabtei Heiligenkreuz begraben .

2) 1236 .

3) Die Benediktinerabtei Lambach bei Wels wurde vom hl. Adalbero , Biſchof

von Würzburg , 1032 geſtiftet ; Leo XIII. hat ſie als Reformkloſter aufgeſtellt.

4 ) Ein Benediktinerkloſter am Jun , unweit Schärding ; geſtiftet 1094 , auf

gehoben 1803. Dort lebte um 1518 der P . Sigismund, ein naher Verwandter unſers

Autors . R .- A . Ald . f. 64 .

5 ) Findet ſich auch in den Schriften des Berthold von Regensburg.

6 ) 29 . Noveinber.
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prouise corruens expirauit. Actum 1253. Abbas Anshelmus

parum supra sex annos huius coenobii curam tenuit atque

circiter annos virginei partus millesimum ducentesimum trige

simum nonum ab hoc saeculo migrauit. Ipsius tamen obitus dies

in mortilogio nostro sicut nec domini Alberti sexti abbatis

ascriptus non est, incuria id dixerim potius euenisse quam

certa ratione. Ideoque apud modernos nostros praelatos non

paruus de ipsorum numero atque ordine succreuit error.

Abbas etenim vitus primus huius erroris dux , qui in marmoreo

monumento decimus nonus huius ecclesiae abbas inscriptus est,

iuxta veram supputationem vigesimus primus est abbas, qui

in regimine perdurauit. Qui enim cesserunt aut deiecti sunt

in cathalogo quoque abbatum non recensentur 1). Si a Nicholao

huius nominis secundo ( . qui quintus decimus abbas extitit,

quem admodum in eius sepulchro et in baculo pastorali maiori

cernere licet . ) reliquos numeraueris , qui secuntur , qui sub

regimine dies clauserunt extremos , plane offendes vitum

vigesimum primum abbatem extitisse. Post vitum deni

que caeteri in suorum monumentorum inscriptionibus

facile errauerunt. Siquidem iuxta Aristotelis sententiam dato

vno inconuenienti secuntur plura. Ad hunc etiam errorem

roborandum mortilogus noster in hac parte similiter deprauatus

inuenitur, vt qui prius decimus Abbas fuerat intytulatus nunc

octauus inscriptus sit et sic de singulis duas vnitates videas

abrasas, vt subortus de abbatum ordine error firmaretur.

De abbate 6 alberto. C . XI.

Synceram et religiosam fratres conuersationem a prima

Cisterciensi in hoc loco plantatione tenuisse arbitror nihilque

sinistrum atque indecens vel vsque huc apud ipsos deprehendi.

Nescio autem , an subsequens illa Theoderici et Alberti abbatum

alteratio nonnihil leuitatis aut scandali prae se ferat. Quis non

dicat in illis patribus pusillanimitatem aut inconstantiam fuisse,

1) Auch Abt Marius hat dies entgegen den neueren Geſchichtsſchreibern feſt =

gehalten .
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qui suum abbatiale culmen siccine posuerunt. Aut certe, quis

magnam in fratribus non aestimet fuisse leuitatem , qui suos

abbates a dignitate sic deiecerunt, si ipsos non adeo molestarunt,

ut eos cedere oportuisset ? Sunt nostro aeuo in plerisque

coenobiis horum şimillima, quibus, si competeret facultas, cum

quolibet solstitio praepositum aut abbatum mutarent scandalum

atque ecclesiarum iniurias parum ponderantes. Sed de hoc etiam

satis et ad coepta reuertamur. Anno igitur salutis nostrae

trigesimonono supra duodecies centesimum dominus Theodericus

huic ecclesiae praefectus est, tenuitque curam pastoralem per

tredecim annos et iterum resignauit. Sed an ex vicio deiectus

sit,1) an sponte cesserit, non facile dixerim . Siquidem hanc

rem explorare nequiui et si non segniter litterarum nostrarum

diuerticula perlustrassem . Sub ipsius primo regimine vtillis

simum illud beneficium ecclesiae nostrae accessit. Nam Reue

rendissimus in christo pater et dominus Eberhardus Saltz

burgensis Archiepiscopus dignissimus ( . cuius laus atque prae

clara virtus apud historicos adhuc viuit . ) 2) nostrae domus

penuriam animaduertens, ipsi dimidiam nudi salis libram in

oppido hellensi annuatim circa penthecostes festum submini

strandam libere donauit, accedente ad tantam munificentiam

expresso omnium canonicorum consensu . Cuius gratiae atque

donationis praelibator Archiepiscopi et canonicorum illibata

adhuc supersunt litterarum monimenta . Actum Anno 1246 .3)

Theodericus abbas circa annos domini 1253 huius ecclesiae

regimini cessit. Huic dominus Albertus abbas sextus, antea

prior in Ratenhaslach 4) subrogatus est, qui et monasterio nostro

1) Abtsabfeßungen waren im Mittelalter feine beſondere Seltenheit ; in den

Ziſterzienſerbeſtimmungen (Statuta generalia ) wird dieſer Fall öfters eigens vor

geſehen . In Urkunden wird Theodericus auch Dietricus genannt. Mon . Boic. V , 352.

Siehe den Schluß dieſes Kapitels .

2) Reg . 1200 — 1246 ; er war ein beſonderer Gönner der Ziſterzienſer, wie ſeine

Schankungen beſonders an Raitenhaslach und Salem (Schwaben ) bekunden .

3) Mon Boic. V , 374 (8 . Jan . 1246 ). R .- A . Ald . XVI"), f. 5 .

4 ) Ziſterz . Abtei an der Salzach , 1143 von Graf Wolfer von Tegernbach in

Schüting gegründet , wurde ſie 1146 durch Erzbiſchof Conrad I. von Salzburg hieher

verlegt. Eine Tochter von Salem , war ſie als Grabſtätte bayr. Herzöge hochberühmt,

erlag aber 1803 gleichfalls der Säkulariſation .
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non parum profuisset , si immitis soror Atropos in ampliores

annos ipsi telam protendisset. Ipse tamen sub paucis sui abba

tatus annis ista in domum nostram beneficia cumulauit.

Illustrissimus Baioariae dux henricus monasterium nostrum

apud oppidum vilshouen ab omni exactione et theloneo, de

quibus libet rebus nostris ibidem traducendis absoluit et aperto

displomate liberum censuit. Actum 1256 . 1) Alexander summus

pontifex quartus ecclesiam Nidernobernhausñ , quam nuper

Rudigerus patauinus antistes monasterio nostro donauerat

apostolico indulto confirmauit. Actum 1257. 2) Iste abbas

albertus praedium quod domus nostra in haydenberg possidebat

et albertus nobilis de hals impugnabat fratribusque invitis sibi

vsurpabat, pro alio in cadling praedio , quod dictus Albertus

de hals oppidano in vilshouen nomine hartlieb obligauerat,

datis sexdecem libris cum eodem alberto permutauit. Actum

octaua Idus Junii Anno 1258 3) sub ducibus baioariae henrico

et Ludouico fratribus. Isti principes filii fuerunt ducis Ottonis,

de quo parum supra mentionem fecimus, qui provinciam inter

se diuiserunt , 4) Cessitque Ludouico palacium Rheni cum

superiori bauaria , Henrico vero inferior baioaria et noricum 5)

Actum 1258 ). Ludouicus iam memoratus filiae nostrae in

campoprincipum Fürstenfeld 1) fundator extitit. Comites in

mospurck absque herede circa illos annos 8) defuncti comitatum

suum duci henrico reliquerunt I. Castrum teispachº) per dictum

ottonem vastatum est atque dingolfing edificatum . Ad albertum

abbatem redeamus , qui domus nostrae curam parum supra

quinque annos fideliter executus circa annos domini Millesimum

1 ) Mon. Boic. V , 377 (11. Dez. 1256 ). R .- A . Ald . XVI" , f. 6 .

2) R .- A . Ald . XVI'), f. 6 (12 . Febr. 1257).

3 ) Mon . Boic . V , 321. Dort Datierung ungenau .

4 ) 28 . März 1255 .

5 ) Heinrich erhielt bloß Niederbayern , die Markgrafſchaft Cham und die Graf

ſchaft Vogen . Die nordgauiſchen Stamıngüter waren Ludwig zugefallen .

6 ) Das Teilungsjahr iſt bei Marius alſo ungenau. .

7) Bekanntlich hat Ludwig das Kloſter wegen der ungerechten Hinrichtung ſeiner

erſten Gemahlin Maria v . Brabant (1 256 ) erbaut. Siehe im nächſten Kapitel.

8 ) 1283. In ihr Erbe teilten ſich auch noch die Biſchöfe von Freiſing.

9 ) Teisbach bei Dingolfing.
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ducentesimum ac quinquagesimum octauum huic saeculo vale

fecit, dies tamen eius obitus mortuorum calendario assignata

non est. Quapropter iuniores ipsum de abbatum cathalogo

extirpare conati sunt, quod profecto indignum arbitror. Nisi

etenim ille albertus atque memoratus Anshelmus locum inter

abbates sibi vendicent Nicholaus sequens abbas quintus decimus

( . ut expressis reperitur vestigiis . ) erit minime.

De abbate 7 theoderico . C . XII.

Post Albertiobitum in festo Sanctorum Abdonis et Senonis 1)

eodem anno, videlicet 1258, dominus Theodericus in abbatem

domus nostre rursum institutus est deincepsque per decem et

nouem annos ecclesiam hanc gubernauit. Inter caetera autem

sequentia sub eius secundo baculo patrata sunt. Primogenita

nostra monasterium Campoprincipum circa annos domini 1263

caput erigere cepit nomenque Abbatiae sumpsit. Fundator

eius illustris dux Ludouicus primam vxorem nomine Mariam ,

ducis brabantiae filiam de adulterio habens suspectam apud

swâbischenwert,?) furore actus de castro praecipitauit ( . vel ut

alii sentiunt . ) decolari fecit. Et quia probam et honestam

mulierem innocenter occiderat, sine spe matrimonii iuxta cano

num sanctiones manere debuit. Missis tamen ad summum

apostolicum nunciis , qui de secundis nuptiis dispensationem

impetrarent, inter caetera ipsi pro satisfactione iniunctum est,

quatenus monasterium pro diuino honore institueret. Moxque

ut filius obediens monasterium de Campoprincipum construere

coepit. In alio tamen loco 3) et longe ab eo, in quo nunc erectum

est, posuit. Insuper fratres secundario 4) etiam locum mutauerunt,

1) 30 . Juni.

2 ) Donauwörth. Dort wurde auch Maria in der Kirche der einſtigen Bened.

Reichsabtei (1101 — 1803) begraben ( 19 . Jan . 1256).

| 3 ) Papſt Alerander 1V. hatte dem Herzog aufgetragen , zur Sühne ein Kloſter

für 12 Karthäuſer zu ſtiften . Klemens IV. erlaubte dafür die Gründung einer Ziſterz.

Abtei. Dieſelbe wurde zirka 1258 zu Thal bei Aibling errichtet.

4 ) Wegen großer Not verließen die Mönche Thal und ließen ſich am 14. Aug.

1261 in Olching bei München nieder .
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donec fundum cenobio construendo apprime aptum inuenissent1).

Locus autem iste , quem modo ecclesia fürstenfeld occupat,

hortus eberhardi ) appellatus est. Missi sunt a fundationis

principio de domo nostra quatuormonachi cum duobus conuersis,

quibus non longe post Abbas anshelmus, qui nostrae domus

cellerarius maior erat ), praefectus est, qui in magna peñuria

dictam ecclesiam sub Cisterciana religione instituerunt locaque

conuentualia disposuerunt. 4) Fama est eosdem de mendicitate

eleemosyna oratorium instaurasse. Aliquantisper abbas Ans

helmus vigili cura pastorale officium inibi exercuit, quod tandem

resignans ad nos rediit 5). Sub abbate theoderico facta est

ecclesiae Nidernobernhausen pro sancti Steffani ecclesia in Eccen

heim commutatio per Episcopum patauiensem Ottonem , 6) vbi

etiam collationis ius, quod in ecclesia Hartkirchen antea habuimus,

ad dicti Episcopi manus resignauimus. Reseruauit autem

memoratus antistes de ecclesia Eccenheim choro patauiensi

vnam Ratisponensis numismatis libram quotannis circa sancti

Steffani inventionem persoluendam Actum 1264. 7) Insuper

memoratus Abbas ab Henrico baioariae duce hoc priuilegium

conquisiuit, vt in causis nostros ac praediorum nostrorum nullibi

quam in Landau apud praesidem comparere cogeremur. 12648).

A magistro etiam vdalrico in hartkirchen plebano in vrbe

patauia domum emit circa sancti pauli edes a via versus da

nubium se protendens atque in eius solutionem quadraginta pata

1) Nach kurzem Aufenthalt in Olching wurde 1263 endgültig das Kloſter in

Fürſtenfeld gebaut. Über die Geſchichte dieſer Abtei ( 1803 aufgehoben ) vergl. Karl.

Ad. Rödl, Beſchreibung von Fürſtenfeld , München 1840, und Eberh. Graf v. Fugger,

Fürſtenfeld, 2. Aufl., München 1885.

2 ) Nach ſeinem Beſitzer.

3) Als ſolcher erſcheint er in Urkunden zuerſt 1257, zuletzt am 6 . Febr. 1262.

R .- A . Ald . XVI'/, f. 6 u . 7 .

4 ) Die erſten Kloſtergebäude waren aus Holz.

5 ) 1270 ; ſein Nachfolger Albert (1270 — 1274) erbaute ſteinerne Gebäude und

er iſt es geweſen , welcher Mönche zum Almoſenſammeln ausſchickte, wie oben erzählt

wird . Fugger , Fürſtenfeld , 10 .

6 ) Von Lonſtorf 1254 — 1265 .

7 ) Mon. Boic. V , 379 (13. Febr. 1264). R .- A . Ald. XVI" ; f. 7 .

8 ) Mon . Boic. V , 378 (9. Jan . 1264). R .- A . ibidem .
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uinas libras distraxit Sub petro episcopo 1266 . Sed neque hoc

praetereundum , quod sub theoderico nostro volradus Abbas in

walderbach 1) et loci conuentus propter vrgentesmonasterii eorum

necessitates praedium eorum ac reliquas possessiones in villa

dei non longe ab Ibs in austria vna cum translatione

ecclésiae parochialis monasterio nostro pro octoginta R . libris

inpignorauit Anno 1269. A petro denique patauiensi praesule

ac canonicis . priuilegium obtinuit de rebus nostris vino et

victualibus absque theloneo et qualibet exactione apud patauium

libere traducendis. Quemadmodum etiam antehac Rudigerus

antistes nos in has re libertauit Actum ?) 1273. Anno 1273

insuper post christi incarnationem septuagesimo quinto supra

mille ducentos altera filia nostra de cella principum 3) in die

sancti Seruacii4) nomen abbatiae accepit. Fundata et incepta

a magistro hertuico 5 ) patauiensis ecclesiae canonico , qui dum

coeptum opus perficere non sufficeret Ab illustrissimo principe

Henrico 6) adiutus est. Idem etiam magister Hertuicus nostro

coenobio pro animae suae refrigerio non nihil benefecit, vt in

annalibus nostris inuenitur. Fuit autem primus Cellaeprincipum

Abbas Baltherus 7) appellatus ex hilaria 8) electus, ob quam

causam id contigerit nos prorsus ignoramus. A domo autem

nostra ante triennium ferme tres monachos receperant, qui ab

exordio deuotam et deo gratam ibi vitam ducebant. Sicque

1) Walderbach, Biſt. Abtei am Regen ; ſiehe hierüber S . 18. Villa dei iſt das

heutige Gotsdorf.

2 ) Mon . Boic. V , 383 (23. Febr. 1273).

3 ) Fürſtenzell bei Paſſau , urſprünglich Zell geheißen . Anfangs war das Kloſter

recht arm , weshalb ſo viele Äbte reſignierten ; ſpäter kam es zu großer Blüte, wurde

aber 1803 aufgehoben . Die Kloſtergebäude ſind ſehr ſchön und faſt ganz erhalten .

Über dieſes Kloſter ſiehe u . a. : Mon . Boic . V , 1 ff. Zimmermann , churb. geiſtl.

Kalender III, 313 ff.

4 ) 13 . Mai.

5 ) Auch Hartwicus oder herrwicus genannt; er ſtarb am 19 . April 1282 und

liegt in der Stiftskirche zur Rechten des Hochaltars begraben .

6 ) Heinrich I. von Niederbayern . Siehe oben Seite 46 .

7) Waltherus, Abt 13. Mai 1274 , reſignierte 1276 , wurde 1280 wieder Abt

und reſignierte dann nochmals 1285.

8) Wilhering bei linz a. D ., gegründet zirka 1145, beſteht heute noch. Vergl.

Stübz Jodot, Geſchichte des Ziſt. Kloſters Wilhering, Linz 1840.
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eorum exemplo facile alios ex saeculo ad conuersionem trahebant.

Obiit autem idem venerabilis pater Theodericus in crastino

Sancti Briccii1) Anno salutis,1277, in loco capitulari sub paruo

marmore annum obitus eius et nomen habente , sepultus.

Plerumque tamen sicut et in iam dicto sepulchro dietricus

nominatus est.

- De bellis C. XIII.

Libet parumper a proposito digredi et vacantis tunc

imperii fluctus breui verborum contextu perstringere. Si

quidem post exclusionem frederici secundi vsque ad Rudolfum

quatuor se de imperio intromiserunt videlicet Henricus landt

grauius de Turingia , Guilelmus Holandus Electique duo in

discordia Alphonsus rex castellae 2) et Ricardis comes cor

nubiae 3) frater regis angliae , nullus tamen ex his in cesarum

cathalogo poni meruit egreque tunc sacrum imperium ab in

iuriis tuebatur. Anno domini 1246 fredericus 4) dux austriae

in die sancti viti5) a rege hungarorum in bello cesus. sine

virili herecle occubuit. Tunc vladislaus Marchio morauiae, eo

quod sibi de domo austriensi vxor esset se ducatui intromissit.

Quo breui defuncto Hermanus Marchio badensis ex consimili

causa austriam occupare cepit. Sed ed ipse impeditus fuit.

Et quia Ottocarus6) bohemiae rex a quibusdam australibus in

provinciam vocatus fuit, ut facilius ipsam conseruare posset

vsurpatam , in matrimonium duxitmargaretam memorati frederici

sororem , henrici quondam romanorum regis 7) relictam , quam et

post hac repudiauit. Fretusque patris auxilio et australium

factus est dux Austriae Anno 1253, quo etiam ecclesiae nostrae

1) 14 . November. Im Necrolog : Rev. Dom . Theodorici quinti ( sexti)

Abbat. h . d .

2 ) Kaſtilien .

3 ) Cornwallis .

4 ) Friedrich der Streitbare ; fiche Anmerkung Seite 43.

5 ) 15. Juni.

6 ) Ottokar II.

7 ) Heinrich VI., geſt. 12. Febr. 1242.
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priuilegium dedit. 1) Iste Ottocarus inuenili praesumens audacia

post biennium per vrbem patauiensem in baioariam cum copioso

exercitu traiecit. Tactans se vsque ad muros lanndshutae po

tenter progredi, ibiquemiliciae exercicia se habiturum . Pergens

igitur forti manu per pagum Cuntzen ) (. qui quondam vrbs fuit

potentissima quinciana dicta . ) ad vallem vilsi declinauit hostiliter

queque deuastans et vsque ad castrum franhofen 3) progrediens.

Henricus dux regis aduentum vix ante quinque dies expertus,

suos celeriter in armis esse iubet , cui et frater Ludouicus

auxiliares copias paruas quidem adiunxit et regi in occursum

properat. Sed Ottocarus ducis animositatem verens pacis in

ducias postulat. His acceptis noctu cum suis rex boemiae versus

muldorff 4) fugam arripuit. Quem dux Henricus insecutus cum

aduersarii pontem in Muldorff properanti cursu transire certant,

ipse nimio pondere pressus confractus est sicque multi de regis

familia praecipites facti in oeno perierunt.5) Alii in suburbio 6)

latentes incendium passi sunt. Sicque non minus quadringentis

igne et aqua extincti sunt. Idem etiam rex Anno 1266 arma

denuo in bauaros suscepit ciuitatesque episcopales Saltzburgam ,

Ratisponam et patauiam occupauit. In hisque inunitiones

statuens grandia in nostram terram damna perficiebat. Regen

stauff ac plerasque alias arces igni tradidit, propter victualium

tamen penuriam ad sua per Egram reuersus est. Henricus

dux iniuriam hanc vlcisci cupiens per Iltsam ?) cum exercitu

suo proficiscitur, oppidum felden 8) et late circum iacentem

regionem igne et ferro populatus est. Denique cum tercio

kalendas nouembris 9) vnam portam ciuitatis patauiensis per

claues adulterinas aperuit, per quam cum suis ingressus nouum

1 ) Siehe oben Seite 36 .

2 ) Kinzing ( B .- A . Paſſau ).

3 ) Altfraunhofen bei Landshut.

4 ) Mühldorf a . Jun .

5 ) 1257

6 ) St. Katharinenvorſtadt.

7 ) Izſtadt bei Paſſau .

8 ) Leonfelden .

9) 30. Oktober. Der Biſchof von Paſſau , Petrus (1265 — 1280), war mit

Ottokar gegen den Bayernherzog verbündet.

*
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forum et partem ciuitatis cum canonicorum cellario incendio

dedit, ciuibus nonnullis etiam desyderatis. Facile etiam princeps

vrbem tunc in suam redegisset potestatem nisi nox et suorum

dispersio prohibuissent. Et cum sine rege per viginti tres

annos imperium sic tumultuasset, Gregorius decimus pontifex

maximus electoribus mandauit, vt de imperatore conuenirent

et ecclesiae aduocatum eligerent. Anno igitur salutis 1273 in

mense Octobri apud franchfordiam Rudolfus comes de habspurg,

vir in armis strennuus et prudens electus est. Qui sequenti

anno celebrem apud Norimbergam principum celebrauit con

uentum , vbi soli ottocarus rex Boemiae et henricus dux

baioariae de regis Rudolfi electione indignabundi abfuerunt.

Himox ad augustam 1) citati henricus quidem se regi submisit,

Ottocarus vero nusquam comparuit tercioque requisitus nullam

obedientiam praestare voluit. Cum autem Ottocarus rex

Boemiae, qui tunc principatus Austriae, Stiriae, Carinthiae,

Carniolae 2) et Portus Naonis 3) plus quam viginti sex annis occu

passet, rebellis iudicatus esset, Rudolfusrex cum ingenti exercitu

Ratisponam venit ducem henricum , qui regi boemiae adheserat,

potenter devincens ad austriam properauit. Et licet australes

Ottocaro iurassent, a quibus et plures obsides habuit, tamen

rudolfus honorifice ab eis susceptus est. Interim ottocarus col

lecto magno exercitu in austriam venit, quum Rudolfus rex

viennam per quinque septimanas obsedit. Sed per arbitros

inter reges sine marte concordatum fuit, quod videlicet Rex

Rv. ottocarum Boemia et Morauia infeodaret et reliquas septem

provincias rex boemiae resignaret. Quod ita factum est. Sed

othocarus ad propria reuersus penitentia ductus, similiter regina

Boemiae4) grauiter ferens et frequenter ipsum increpans, quod

terras praedictas resignasset, tum motus collecto iterum exercitu

sine litteris diffidationis regem rudolfum impugnare coepit. At

Rudolfus stipatus australibus stirensibus et paucis sueuis

1 ) 1275 .

2) Krain .

3) Pordenone in Friaul, womit Marius dieſen Landſtrich ſelbſt bezeichnete.

4) Kunigunde von Halitſch .



. 53.

Septimo Kalendas Septembris 1) Anno 1278 cum rege boemorum

congressus in Campo Niderspurgk ?) dicto acerrimam pugnam

comittit, in qua othocarus gladio confossus occubuit. Post cuius

obitum Rudolfus imperator ducatum Austriae Alberto filio

commendauit Anno 1282.

De abbate alberto. C. XIIII.

Svscepit post Theodericum Septimum nostrum abbatem

praelaturae dignitatem Dominus Albertus huius conuentus filius,

qui sese sub memorato abbate cellerarium maiorem 3) agebat.

Qui parum supra triennium 4) cenobium Alderspacense guber

nauit et sponte ( . nescio qua permotus ratione . ) abbatiali

oneri cessit. Ideoque in abbatum alderspacensium cathalogum

sicut nec caeteri, qui cesserunt aut reiecti sunt, receptus non

est. Ipse autem Albertus post suam resignationem prioratum

in cella principum subiit ibique diem suum extremum con

clusit. Miror non abs re, quod praedilecta nostra filia Cella

principum tam longe ab ordinis ceremoniis et nostri mona

sterii obseruantiis in cantu et nonnullis aliis discrepet, cum

tamen saepissime pro ipsius reformatione plures deuotos fratres,

octo etiam abbates 5) de nostra ecclesia acceperit. Sed pro

1) 26 . Auguſt

2 ) Gewöhnlich wird die Schlacht nach dem benachbarten Orte Dürnkrut genannt.

3 ) In größeren Abteien hatte man gewöhnlich 2 cellerarii, den maior (Groß

kellner ) und minor. Nach Abt und Prior war der Großkellner die bedeutendſte Perſon

im Kloſter. Jhm unterſtand die Ökonomieoberaufſicht, er ſorgte für den Unterhalt des

Stonvents . Später teilte ſich in ſein Amt der bursarius (Börſenmeiſter), welcher das

Geld verwaltete. Als ſolcher erſcheint in Aldersbach urkundlich zuerſt Sifridus (de

Patauia) am 12. Febr. 1286. R .- A . Ald.'Urk. XVI4/3 f. 10 .

4 ) 1277 — 1280 .

5 ) Im Abtsverzeichnis von Fürſtenzell finden ſich bis Marius bloß 6 :

Heinrich I. Summer 1280, Thiemo 1295 - 1301, Konrad II. Schnabel 1309--- 1312,

Otto I. 1312 — 1315 , Hartmann 1336, Hugo II. 1350 -- 1354. Wahrſcheinlich zählte

Marius zu dieſen noch Piltrolf (1276 — 1278 ) und Berthold (1315 — 1317 ), 1320

erſter Abt in Gotteszell, welche zwar einſt Aldersbacher Profeſſen geweſen waren , aber

nicht als ſolche auf den Abtsſtuhl in Fürſtenzell berufen wurden. Später wurden noch

Willibald Schisler (1578 — 1597) und Stephan Metzger (1597 – 1604) von Alders

bach poſtuliert.
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fecto durum est assueta relinquere apud eos praesertim , qui

manuduci nolunt. Circa annos domini 1274 Gregorius decimus

summus pontifex apud Lugdunum generale concilium cele

brauit. Vbi plura pro ecclesiae reformatione, licet non diu

duratura, promulgauit decreta . Michael grecorum imperator

cum patriarcha Constantinopolitano et multis e graecia sapien

tibus illuc aduenerat et colla romanae sedi submisit , Vnitatem

fidei, a qua sepe defecerant greci cum latinis profitentes.

Maximus autem pontifex ad terrae sanctae recuperationem

animum intendens Zelo pietatis de consensu cardinalium et

episcoporum omni clero cuiuscunque status aut religionis

decimam per sex continuos annos quorumcunque prouentuum

soluendam imposuit, vt conflarentur pecuniae pugnaturis pro

terra sancta fideliter distribuendae. Sed factum est laqueus

perditionis et miserabilis animarum fouea, quod pietatis zelo

praetendebatur, vt in consequentibus facile intelliges. Nemoque

ab huiusmodi exceptus est decimis nisi ordo Cisterciensis,

quem idem papa casto fauore prosequebatur. In generali ')

autem ab vniverso ordine octoginta marcarum argenti puri

millia pro redimendis huiusmodi decimis data sunt, vbi coeno

bium nostrum singulis his sex annis quatuor argenti marcas

persoluere cogebatur. Factaque est in ecclesia dei afflictio non

mediocris. Positi sunt in omnidyocesi ex canonicis collectores

duo, qui per censuram ecclesiasticam omnem clerum et con

uentum sub iure iurando suos prouentus etiam obligatos com

pellerent decimare. Et si qui eiusmodi solutionem non pro

testassent a diuinis suspendebantur aut excommunicationis gladio

feriebantur. Nullique potentes sub hac sarcina humiliati sunt.

Sed posteaquam Gregorius istam decimam imposuit, altero anno

mortem obiit. Reliquique post ipsum summi pontifices dictam

pecuniam diligenter collegerunt , nihil tamen pro ecclesiae

vtilitate de ipsa confectum est. Nam et antequam memorati

sex anni transissent quinque summi pontifices de medio sublati

1) Die Generalkapitel wurden anfangs alle Jahre, ſpäter alle drei Jahre von

den Ziſterzienſern in Citeaur gehalten . Über dasſelbe ſiehe Ziſterz. Chronik (Bregenz)

1900 ff.
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sunt. Non longe post papa honorius quartus nonnihil consimile

attentauit. Nam anno domini 1287 in Alemaniam Joannem

Tusculanum 1) episcopum cardinalem , legatum a latere misit,

qui in Herbipoli presente rege Rudolfo concilium vocauit, et

magnam pro expensis suis, episcopatibus et ecclesiis contri

butionem imposuit. Intendens etiam quintam omnium přo

uentuum partem quatuor annis duraturam clero omni de

mandato domini papae imponere. Et cum in ecclesia maiori

coram multis episcopis et praelatis suam potestatem aperuisset

et eiusmodi exactionem postulasset, mente consternatis pene

versis quidam prothonotarius Archiepiscopi Coloniensis super

vas lapideum stetit et alta voce pro domino suo ad sedem

apostolicam appelauit. Cuius exemplo et ceteri animati appellare

coeperunt. Presertim tamen quidam tullensis 2) episcopus pro

omnibus tandem sese interponere ausus est. Sicque legatus

infecto negocio vacuus ad propria rediit. Sed et de concilio

isto Oratianum 3) hoc verificatum est: Parturiunt montes nas

cetur ridiculus mus.

De abbate octauo Henrico. C. XV.

Tanta synceritate ac providentia his fratres temporibus

hanc domum tenuerunt, vt vsque hodie non indigne commen

dentur. Non seipsos, etsi forsan digni et vtiles essent ad

abbatialem dignitatem idoneos reputabant, sed prompto animo

dignioribus in hac parte cedebant. Non temere, vt modo

plerumque fit causantes de extraneorum promotione atque

abbatum translatione sed ut ecclesiae de idoneo providerent

pastore de externis coenobiis saepius eligentes postulabant, qui

tam celebri loco cum decentia praeesse possent. Factumque

est, ut sub talibus bonis et deuotis viris res Alderspacenses

breui vltra modum profecissent. Posteaquam autem ambitio,

quae mater discordiarum est, et desolationis subintrauit, maiori

1) Tusculum in der Nähe von Rom .

2) Toul.

3 ) Horatianum .
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impetu res nostrae conciderunt quam creuerant actutumque

in magnam domus nostrae status ruinam redactus est, de quo

in consequentibus sermo fiet. Post cessionem igitur domini

Alberti Anno salutifero 1280 dominica Inuocauit 1) . facta est

noui abbatis electio exque conuentu Eberacensi2) dominus

Henricus natione bauenbergensis 3) huc nostrae ecclesiae octauus

Abbas constitutus est, vir doctus, maturus, prudens atque ad

singula negocia accomodatus, qui omnino de nostra republica

meritissimus habetur. Exhibuit hanc fratribus consolationem ,

ut dum antea dumtaxat in festiuitatibus, quibus duae cane

bantur missae fratres, vinum biberent, ipse singulis diebus non

modo monachis sed conuersis etiam integram vini praebendam

subministraret. Auxit monasterii nostri possessiones magnumque

pecuniae pondus in earum emptionem distraxit, annuumque

nostrum censum supra centum R . libras ampliauit. ' Merito

ergo matri nostrae venerandae ecclesiae Eberacensi honorem

deferre debemus non vulgarem , quae totiens4) nos viris donauit

probissimis, sub quorum regimine domus nostra nunquam

mitasse aut defecisse legitur profecisse autem semper. Huius

denique venerabilis patris domini henrici virtute atque pru

dentia quam plurimi illecti coenobio nostro latissima et beneficia

et priuilegia contulerunt. Imprimis generosus comes de Hirs

perg 5) Gebehardus et gener ipsius dominus Leotoldus de

chunring 6) austriae pincerna iuspatronatus ecclesiae in Teya

monasterio nostro assignarunt, verum Abbas in Zwetla 7) iam

1 ) 10 . März.

2 ) Unter Abt Winricus (1276 — 1290) wurden 3 Äbte aus dem Kloſter Ebrach

in Töchterklöſter poſtuliert : Reinhard 1280 nach Reun, Heinrich ( 1280) nach Alders

bach , Hermann ca . 1289 nach Langheim . Vgl. Ziſterzienſerchronik 1902, S . 163.

3) Babenbergensis.

4 ) 3 Åbte empfing aldersbach von ſeinem Stammkloſter : Sigfrid (1147 bis

1182), Heinrich und den beſonders tüchtigen Johann III. Plärer (1448 — 1463).

5 ) Mon . Boic. V , 398. Im Kreuzgang des Kloſters Aldersbach iſt eine

Gedenktafel der Grafen v. Hirſchberg und ihrer Verleihung der Pfarrei Teja (Nieder - .

öſterreich ).

6 ) Mon . Boic. V , 396 . 1283, am 28 . April hatte Leutoldus de Ch . Teya

dem Kl. Zwettl gegeben . R .- A . Ad. U . XVI") f. 9 .

7) Ziſterzienſerabtei in Niederöſterreich , geſtiftet 1137 von dem Kuenringer

Hadamar I., öfters auch Claravallis Austriae genannt.



dicti Leotoldi donatione consimili fretus abbatem Heinricum

non parum molestauit 1) Datisque super hoc negocio plenius

discutiendo a generali nostro capitulo iudicibus Abbatibus

videlicet de Caesarea 2) et waldsagssen, 3) ipsi iam dictam causam

domino Hermanno 4) Abbati in Ebera subdelegauerunt. Is con

communi sapientium consilio vna cum memorato Leotoldo

domui nostrae dictam ecclesiam arbitrarie adiudicauit. 5) Bern

hardus Antistes patauiensis 6) donationem hanc ratam habens

ipsam roborauit. Nicholaus etiam quartus ac Bonifacius octauus ?)

1 ) Der hier in Frage kominende Zwettler Abt iſt der berühmte Ebro (1273 bis

1304). Über den Verlauf des Streites geben Aufſchluß : Link in ſeinen Annales

Austrio-Claravallenses A . I. (Vienn. 1723) und das Stiftungenbuch von Zwettt

(herausgegeben von Fraſt in fontes rerum Austr., 2 . Abt. III, 1851), ſowie zwei

Urkunden im Zwettler Stiftsarchiv von Leutold v. Suenring (14. Mai 1291) und

Agnes v. Siuenring (2 . April 1292) und 25 aus 1283 — 1301 im Kgl. Reichsarchiv,

HI. Ald .

2) Heinrich III. (1288 — 1303). Kaiſersheim , Ziſterzienſerabtei bei Donauwörth , .

1133 von Graf Heinrich von Lechsgemünd gegründet , 1802 aufgehoben . Über die

Geſchichte des Kloſters ſiehe: Martin Schaidler, Chronik von Kaiſersheim , Nördlingen

1867 ; A . Steichele , Geſchichte des Bistums Augsburg II, 610 ff. 1816 wurde das

Kloſter in ein Strafarbeitshaus verwandelt und heißt jetzt Kaisheim .

3) Theodorich (1286 — 1302). Die Ziſterzienſerabtei Waldjaſſen bei Eger ſtiftete

mit Hilfe des Markgrafen Theobald von Vohburg 1133 der einſtige Krieger Gerwich .

Zum erſten Male in der Mitte des 16 . Jahrhunderts aufgehoben , aber 1669 wieder

hergeſtellt, fiel ſie am 11 . Februar 1803 einer zweiten Aufhebung zum Opfer. Am

18. Dezember 1863 wurde ſie in ein Ziſterzienſerinnenkloſter verwandelt . Vergleiche

hierüber : J . B . Brenner , Geſchichte des Kloſters Waldjaſſen , Nürnberg 1837 ;

Binhack Frz., Die Äbte des Ziſterzienſerſtiftes Waldſaſſen , Eichſtätt 1887 ff.; Brunner,

Ziſterzienſerbuch (Würzburg 1881) 711 ff. übrigens war der Abt von Waldſaſſen

hiezu nicht erſchienen , ſondern hatte den Abt von Walderbach zu dieſer Arbeit ſub

delegiert. Vergl. Spruch des Abtes von Ebrach d . d . 12. Juni 1292. R .- A . KI.

Ald. XVI°/ f. 13 .

4 ) Hermann 11. (1296 — 1306 ), war vorher Abt in Langheim geweſen .

5 ) Die betr. Urkunde vom 12. Juni 1292 im Stiftsarchiv Zwettel. Außer den

beiden Genannten iſt ſie geſiegelt von den -Åbten Hartmann von Langheim und kapoto

von Baumgartenberg . Kurz zuvor hatte noch Graf Gebhard von Hirſchberg den .

Ábten von Naiſersheim und Waldjaſſen geſchrieben , daß er Aldersbach Teja ziige

ſprochen . (Mon . Boic. V , 399.).

6 ) 1285 — 1313. d. d . 12. April 1291. R .-A . KI. AID. XVI ; f. 12.

7 ) d . d . 18 . Juli 1291 und 5 . September 1297. (Mon. Boic . V , 406 .) cb .

f. 12 u . f. 15 .

jutt critet, fiet jie
Houde

18. Dec. 9 . Bu sübte des
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summi pontifices largitionem tam munificam confirmauerunt

Actum 1291. ') Illustrissimus insuper princeps Henricus, cuius

supra mentio habita est filiis eius Ottone, Ludowico et

Stephano annuentibus, ecclesiae nostrae ac hominibus in prae

diis nostris residentibus multas gratias et libertates elargitus

est, quas tandem iuniores duces iam memorati confirmarunt.

Ex multis autem hic pauca perstringam . Praefatus dux

Henricus nos a theloneo apud Burckhausam et Scherdingam

supra vna libra salis maioris ligaminis traducenda annuatim

libertauit 1281.2) Indulsit etiam nobis, ut pauperum nostrorum

querelas iudicemus ipsique aliorum iudicum tribunalia quaerere

non cogantur Anno 1283. 3) Obiit autem ille inclytus dux

Henricus circa annos domini 1290 cum magna deuotione in

foelici valle 4) Landshutae apud moniales cum celebri pompa

sepultus. Vbi et Helyzabeth 5 ) filia deo dicata virgo morabatur.

Habuit iste Henricus grauem cum fratre Ludouico pro honore

baioaricae dignitatis disceptationem , quam in sortem simul

venisse cum nuper prouinciam inter se diuisissent asserebat,

fratre Ludouico contrarium allegante, possessiones videlicet

dumtaxat et terras diuisas et non principatus dignitatem et

nomen. Ita tamen , ut vterque se palacii comitem et baioariae

ducem scriberet durauitque eiusmodi concertatio etiam in filios .

Ludouicus tamen , quia senior et potentior Henrico erat, prae

ualuit ita , ut electoris dignitas apud ipsum remaneret. Otto 6)

etiam , qui deinde 7) rex vngariae effectus est et iam dicti

Henrici filius, de quibuslibet nostris rebus per totam baioariae

provinciam absque theloneo et exactione traducendis libertatem

nobis dedit Anno 1290 . 8) Idem etiam de fratrum consensu

1) Mit dieſer Jahreszahl gibt Marius bloß den Beginn des Streites an .

2 ) Mon. Boic. V , 384 (1. September 1281). R .- A . ib . f. 9 .

3 ) Mon . Boic. V , 387 (11. April 1283).

4 ) Seligenthal. Siehe oben Seite 41.

5 ) Geboren 1258 ; mit 13 Jahren wurde ſie Nonne und ſtarb am 8 . Auguſt

1314 . Am 29 . Oktober 1315 ſtarb gleichfalls als Nonne ihre Schweſter Agnes,

welche Marius nicht erwähnt. Sulzb. Sal. 1856 , 126.

6 ) Otto III. (1290 — 1312 ).

7 ) 1305 .

8) 26. Februar 1294 (nicht 1290). Mon. Boic. V , 401. R .- A. ib. f. 14 .

Daſelbſt auch die folgende Urkunde.
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tria maioris ligaminis talenta salis, duodecim vero minoris in

supra notatis locis annuo libere et sine vectigali ducendis nobis

gratiam donauit. Insuper etiam noster et Henricus Abbas

apud comites de Schaunberg Bernardum et Henricum super

thelonei prestationem in ascha 1) libertatem obtinuit Anno 1284. 2)

Ducum etiam austriae priuilegiorum renouationem et confir

mationem consecutus est. 3) Plura adhuc ducum priuilegia

promeruit, quae tediosum foret per singula refere, minusque

proficuum quandoquidem nostra tempestate nullius ferme

momenti atque vtilitatis reputantur.

C . XVI.

Neque hoc praetereundum estimo , quod sub huius vene

rabilis abbatis praesidentia , Nobilis homo Henricus Pfollinger

ecclesiae nostrae villam quandam droslach nominatam cum

molendino et piscaria pleno iure donauit, vt ibidem cella

pro duobus fratribus presbyteris institueretur in ipsa deo maximo

professione Cisterciana famulaturi. 4) Siquin autem deo fauente

prouentus succrescerent numerus etiam religiosorum ampliaretur.

Sicque primamonasterii cellae dei 5) inceptio circa annos domini

1285 facta est. Henricus Ratisponensis ecclesiae praesul eam

confirmans donationem dictae villae vocabulum in cellam dei

permutauit et ipsam ab omni subiectione plebani geirstal 6)

exemit et iuxta cisterciensia statuta liberam censuit.?) Atque

decimam in Rudmarsfelden et in parochia geirstal ipsi nouellae

fundationidonauit, utquam primum conuentus inibi institueretur.8)

Illustris insuper dux baioariae Otto , post rex vngarorum , prae

fatam pfollingerii fundationem patentibus ratificauit tabulis, in

1) Aſchach (Oberöſterreich).

2) 24 . Februar 1284. Mon. Boic. V , 392.

3 ) 3 . B . von König Rudolf am 12. Juni 1280. Mon. Boic. V , 385. Von

Herzog Albrecht, 4 . Dez. 1290. R .- A . cb . f. 10.

4 ) 29 . Juli 1285. Mon. Boic. V , 393.

5 ) Gotteszell bei Deggendorf. Das Kloſter, von den Schweden hart initgenommen ,

erlangte im 18 . Jahrhundert ſeine höchſte Blüte, kurz vor ſeiner Auflöſung 1803.

6 ) Jetzt Geiersthal ( B . - A . Viechtach ) .

7 ) 9 . Mai 1286. Mon. Boic . V, 395.

8 ) 1. September 1297. Mon. Boic. V , 405.
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quibus etiam possessiones per fundatorem ecclesiae in cella

dei donatas recenset. ?) Non longe post ad instantiam memorati

ducis Ottonis castrum nostrum in Rudmarsfelden funditus de

positum est eiusque lapides in cellam dei transportati atque in

eius fabricam redacti sunt. Quid nunc referam de praeclara

domini Reinhardi in nos pietate ? Is etenim venerabilis vir

Patauiae aedium sancti Pauli plebanus, deuotam fratrum nost

rorum consyderans conuersationem , charitatis et syncerae

familiaritatis glutino ipsis adhaesit eisque multa beneficia et

ecclesiae nostrae praestitit. Nam de curia Wolserchouen cui

libet monacho in dies tria pro coena oua constituit. Dona

uitque monasterio nostro vineam wartperg 2) nominatam et

dimidiam curiam in gneussendorff 3) redemit. Tantumque aeris

in dictas possessiones distraxit, ut summa centum et quadra

ginta quinque R . libras attingere videretur, Sartoriae 4) etiam

domum sub propriis impensis construxit. Hic deuotus et in

teger homo saeculo valedicere cupiens sese ex patauiensi vrbe

ad nos vsque transtulit, atque sartoriae domum , quam aedifi

cauit inhabitare coepit. Et dum vitae suae finem in foribus

conspiceret, ordinis habitum induit, et de fratrum orationibus

confidens , honestissimam vitam suam sub saluatoris nostri

clementia , et benedictae virginis Mariae protectione deuote

conclusit. Sepultus in oratorio nostro ante sanctae crucis 5)

altare sub marmore ipsi inscripto . Egregius etiam vir Magister

Engelscalcus 6) decretorum doctor patauinusque canonicus rem

apud nos comparauit memoria dignissimam . Ipse iuxta euan

gelicum dictum ) amicos sibi de mamona iniquitatis congerere

cupiens, qui et eum quandoque in externa recepturi essent

1). 28 . März 1294. Mon . Boic. V , 401.

2 ) Wolferkofen , B .- A . Straubing. Die Urkunde d . d . 30. Mai 1292. R .- A .

f. 13 .

3) Wartberg in Ober- und Gneigendorf in Niederöſterreich.

4 ) Die lage dieſes Gebäudes iſt nicht inehr zu finden . Später fand dieſes Amt

Platz im Konventgebäude. .

5 ) Dieſer ſtand früher in der Mitte vor dem Chorabſchluß .

· 6 ) Er liegt in der Kloſterkirche vor dem Altare des hl. Kreuzes und des

ht. Stephan begraben . Mon . Boic . V , 351 .

7 ) Luc. 16 , 9 .
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tabernacula , hospitale pro duodecim pauperibus in victu et

amictu providendis apud monasterium nostrum instituit Dis

trictius tam pium opus in animas nostras committendo pro ut

a tremendo iudice misericordiam siue poenam consequi cupimus.

Assignauit autem pro tanta elemosyna perpetuo duranda ad

manus dominiHenrici abbatis trecentas numorum ratisponensium

libras, quibus de coenobii nostri facultatibus iam dictus abbas

centum superaddidit libras et iuxta nouellam cellae dei plan

tationem ab illustribus Baioariae ducibus Ottone Ludouico et

Stephano castellum et oppidum in Rudmarsfelden cum praediis

et dominio attinentibus comparauit, eo sane pacto , ut de censu,

qui memoratas trecentas contingeret libras, hospitali in aedificiis

ac dictorum pauperum necessitatibus provideretur, reliqua vero.

praefati census portio , nostram respiceret abbatiam . Non

segniter in hac re maiores nostri sese exhibuerunt. Nam pro

tinus hospitale decenter instauratum fuit atque per multos

annos eius curam deputatus 1) frater tenuit. Postea autem sub

contencioso liebhardi abbatis regimine hoc ipsum hospitale

defecit, deincepsque eius memoria reperitur nulla. Videant

ipsi, quorum incuria aut occasione tantum pietatis deperiit.

Interea tamen cum praedicto oppido 2) mediocrem sensimus

fortunam . Nam totiens impignoratum atque distractum fuit,

ut iusto dei iudicio pena peccati non immerito possit computari,

vt videlicet post hospitalis defectionem cum illis hominibus

nunquam pacifice viuere nec ipsis, vt decuisset, quiuimus

dominari. Abbas Henricus huius nominis primus circa vltimos

abbatatus sui annos aduersa valetudine laborauit et non paruam

monasterii substantiam in phisicos absumpsit. Quos non per

allemaniam tantum in Ratisponam 3) et Herbipolim 4) secutus

est , sed etiam vsque parrhysius 5) curandi gracia se transtulit.

Vbi autem abbatiae nostrae parum supra quindecim annos

1 ) Hospitalarius genannt.

2 ) Rudmarsfelden , jetzt Kumannsfelden .

3 ) Quellen und Erörterungen I, 444, 445 .

4 ) Loc. cit. I, 444 . .

5 ) Paris . Loc . cit. 1, 445 .
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honorifice praesedisset sexto kalendas octobres 1) carnis debitum

soluit Anno salutis nonagesimo quinto supra duodecies centenum .

Sepultus etiam in loco capitulari sub marmore talem inscrip

tionem habente. Abbas Henricus iacet hic virtutis amator. 2)

De nono abbate nostro Hugone. C . XVII.

Hvgo deinde Nonus Alderspacensis Abbas post praedictum

Henricum in die quatuor coronatorum 3) anno 1295 praesidentiam

huius ecclesiae suscepit , ex Straubinga de honesta familia

oriundus, qui antehac per decenium , in cella principum , abbas

fuerat 4), et tandem fratrum nostrorum concordi electione ad

ecclesiam nostram translatus est. Asserunt nonnulli Hugonem

antequam in cella principum abbatatum susciperet per alterum

decenium in hylariae abbatia praefuisse, quibus ego fidem non

habeo.5) Laudo fratrum nostorum circa haec tempora probi

tatem . Siquidem voluebant tunc religiosi viri frequenter in

animo illud Leonis hominis doctissimi et sanctissimi dictum ,

quod in canone. Miramur dis. 61 exaratum est, quod videlicet

integritas praesidentium salus sit subditorum . Ideo probos,

deuotos et exquisitos sibi preficiebantviros, quorum sollicita cura

et integritate saluare possent animas. Qualis etiam Hugo iste

extitit, homo maturus prudens etmansuetudine quadam lenitatis

praeditus, nonnihil sanctum mosen in ' pietate imitatus. Qua

propter a fratribus saepissime ( . vt in litterarum liquet moni

mentis . ) mittissimus hominum appelatus est. Habuit magnam

rerum omnium experentiam , ut etiam in ardua principum

negocia traheretur. 6) In eius locum ad cellam principum frater

1) 26 . September. Im Necr. an dieſem Tage : R . D . heinrici sexti Abbatis

huius domus.

2) Eine ſpätere Hand ſchrieb ſtatt amator = amicus und an den Rand : 0 pie

nate Dei loca confer ei requiei. So lautet die Inſchrift auch bei Mannſtorff loc . cit.

3 ) 8 . November. Vergl. hierüber Mon . Boic. V , 350.

4 ) 1285 – 1295 .

5 ) Im Abtskatalog von Wilhering findet ſich wohl 1276 — 1280 ein Hugo,

welcher in dieſem Jahre reſignierte ; ob aber damit unſer A . Hugo identiſch iſt, läßt

ſich nicht feſtſtellen . Vgl. Stilz loc. cit. S . 27 ff. Unſer Hugo iſt in deutſchen Ur

kunden des Reichsarchives auch houch und haug genannt.

6 ) Cfr. Quellen und Erörterungen 1. S . 446 , 448 ff.
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Diemo 1) coenobii nostri filius substitutus est, qui ad sex ibidem

annos abbatialem dispensans curam resignauit ad nos reuersus.

Quae autem iste venerabilis pater Hugo nobis praestiterit bene

ficia paucis subnectam . Ipse iuspatronatus Sanctae Margaretae

in Geyrstal ab inclytis baioariae ducibus Ottone et Steffano

impetrauit , atque a venerabili episcopo Conrado et canonicis

ecclesiae Ratisponensis dictae donationis ratificationem promeruit

Actum 1299. 2) Arnoldus insuper episcopus babenbergensis et

eius successor Berencho nobis apertis indulgent tabulis , ut

armenta nostra communibus pascuis cum animalibus hominum

ecclesiae babenbergensis pascamus in nemore non longe a

monasterio hart dicto , qui locus nunc ducibus attinet, paucaque

animalia ibi tenemus. Actum 1295. 3 ) Illustris etiam dux

Stephanus ad istius hugonis instantiam a monasterio nostro

venatorum aucupum molestiam sustulit, inhibens , ne nobis

vltra grauamina praesumant inferre 1307. Engelcalcus denique

supra memoratus hospitalis nostri fundator praedia in Eholfing 4)

vna cum molendino ibidem ecclesiae nostrae delegauit.5) Qui

etiam tanquam monasterii benefactor praecipuus post mortem

ad nos vsque transportatus est et ante sanctae crucis aram

tumulatus. Non mediocrem autem de dictis possessionibus

post magistri Engelscalcimortem dominusHugo impugnationem

persensit a praeposito montis Richeri“), cui ecclesiae dicta

praedia quondam attinebant, sed ab ipsa per impignorationem

alienata , Duces insuper bauariae Otto et Stephanus proprietatis

aduocatiaeque tytulis dictas possessiones apprehenderunt. ?) Ad

redimendam ergo istam vexationem praefatis ducibus centum ,

consulibus autem scribis viginti octo Ratisponensis monetae

libras abbas persoluit. Actum 1302. Alios denique redditus

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-

1 ) Gewöhnlich Thiemo geſchrieben .

2) Mon. Boic . V , 407, 412, 419.

3 ) Mon . Boic . V , 404 .

4 ) B .- A . Paſjau.

5 ) Mon . Boic . V , 351. Dort findet ſich die Angabe über den Begräbnisplatz ;

Marius ſcheint hier vergeſſen zu haben , daß er dies bereits oben erwähnt hat. :

6 ) Reichersberg , ſiehe oben Seite 21. Zu dieſem Streit vergl. die Urkunden im

R .- A . f. 16 .

7) Mon. Boic . V , 351 und Quellen u . Erörterungen 1, 349.
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dominus hugo ecclesiae nostrae comparauit, quas breuitatis

gracia hic omittimus. Iste otto , cuius totiens mentio incidit,

circa annos domini 1302 rex Vngariae coronatur. Mortuo

namque Andrea , rege hungarorum , barones regni de futuro

rege dissentiunt. Nam alii carolum quendam 1) ex regum

prosapia genitum , alii vero vuenceslaum , 2) regis boemiae filium ,

exoptant, Sed iste posterior coronam adeptus est. Pater vero

filium quantocius 3) cum corona in boemiam reduxit. Interea

consentiente vuenceslao proceres quidam regniOttonem , Baioariae

ducem , subintroducunt. Nam princeps praestantissimus erat, 4)

qui facile cunctos magnaminitate , sapientia et decore duces

superabat. Qui veniens coronam regni a vuenceslao ablatam

secum ferens a Benedicto episcopo Vesprimensi5) et anthonio

episcopo canadiensiC) vnctus est et coronatus. Inde budam 7)

veniens in die sollemni coronatus incessit. Tamen paulo post

Ladislaus vuaiuoda transsylvanus 8) eum cepit et in castro suo 9)

vinculatum tenuit. Vnde postea elapsus sine regno ad propria

remeauit. Circa annos 1311 grandem pecuniam rex Otto a

provincialibus collegit, quibus et certa iura ducatus10) vendidit.

Et non longe post obiit. Reliquit filium Henricum de Natern

berg. Circa annos domini 1300 Bonifacius octauus jubileum

de centesimo in centesimum annum publicari fecit, quo plenam

omnium delictorum remissionem his praestabat , qui limina

apostolorum visitassent.

1 ) Karl Robert von Anjou ; ihn empfahl und begünſtigte Papſt Bonifaz VIII.

2 ) Wenzeslaus lII.

3 ) 1304 .

4 ) Aber nicht dies, ſondern ſeine Abſtammung von Bela IV . veranlaßte ſeine

Berufung. Das Urteil über Otto III. iſt übrigens bei den meiſten Hiſtorikern nicht

ſo günſtig.

5 ) Veszprém . Biſchof Benedikt Rad reg. 1290 – 1309. Die Biſchöfe v . V .

hatten das Recht, die Königin zu krönen .

6 ) Csanád. Biſchof Anton I., ein Minorit, reg . 1291 – 1306 . Die Krönung

geſchah am 6 . Dezember 1305 in Stuhlweiſſenburg.

7) Ofen . Dort legte ſich Otto auch den magyariſchen Namen Bela V . bei.

8 ) Der Weiwode Ladislaus Apor von Siebenbürgen .

9 ) Weiſſenburg (1307).

10) Sie werden zuſammengefaßt in der „ Ottoniſchen Handveſte“ .
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De aquae ductu . C. XVIII.

Non erat minimum hugonis Abbatis in nos beneficium ,

quod iam scripturus aggredior. Ipse summo deo et super

benedicta virgine Maria fauente aquaeductum siue lauatorii -

refrigerium sua industria inuenit atque non paruis impensis

instaurauit. Anno 1303. 1) Ex illius defectu conuentus non

mediocrem sustinebat 'molestiam , quemadmodum et nunc.

Denique antecessores dominiHugonis abbates vigili cura etiam

huic operi insudabant, sed frustra conati sunt, nec ad votum

ipsis successit. Cernuntur adhuc vestigia aptissima non longe

a villa wulfling, vbi conuersi nostri a fonte metelsprun dicto,

versus monasterium foderunt, vt ecclesiae nostrae fontem illum

infunderent. Sed vicit tandem laborem operis arduitas et in

fecto opere cessauerunt Ferturque nonnullos fratres laicos

incaute ibi laborantes terra obrutos extinctosque. Dominus

Hugo Abbas aquaeductum suum ( . vt ipse a cannalibus inuentis

exploraui . ) ex villagio Gumbrechtingen ?) introduxit. Profecto

vtilis labor fuisset si modo durabilis. Arbitror enim ipsum

fontem vix ad septuaginta annos durasse. Monasterii ambitum

iste Abbas per gyrum testudine texit et decorauit 3), et murum

cenobium nostrum cingentem a domo hospitum usque ad in

firmitorium aedificauit. Capellae etiam Sancti petri extra portam

chorus praenimia vetustate sub Hugone corruit. Quem ipse

vna cum maiori altari decenter instaurauit. In ipso quoque

altari reliquiae inuentae sunt sigillo venerabilis quondam pata

uiensis episcopi Engelmari consignatae 4), a cuius pontificatu

1) Auffallender Weiſe findet ſich hierüber im Rechnungsbuche des Abtes nichts .

Marius ſelber ſchrieb unten an den Rand : Forte non sane, quae de aquaeductu

hic scripsi et (et) in annalibus nostris repseri, intellexi, arbitror namque per

aquaeductum potius fluuium , qui monasterium influit, quam fontem intelligi

debere.

2 ) In der Kopie ſchrieb eine ſpätere Hand an den Rand : Aquaeductus ex

Gumbrechtingen adhuc durat . Desint laudes. Nach Mannſtorff (loc . cit.) leitete

Abt Hugo den Bach durch einen gewölbten Gang unter dem Hof durch .

3) Qu. u . Er. I, 451. Es geſchah dies 1306.

4 ) Loc . cit. I, 451.
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tempore ( . Sicuti in cathalogo episcoporum patauiensium 1)

liquet . ) vsque in annum domini 1306 , quando haec contigerunt

quadringenti et triginta quatuor fluxerunt anni. Iuxta fidelem

ergo supputationem : Capella sancti petri, modo parochialis

familiarum nostrorum ecclesia circa annos domini . 872 .

tempore Ludouici secundi, qui tercius a Carolo Magno imperator

fuit, erecta et aedificata est. De cuius tamen origine nihil

praeter memorata iam inuenimus. Hic etiam Reuerendus pater

Hugo , ut nomen suum aeternis annalibus commendaret , inter

alia beneficiorum opera, bibliothecam nostram multis volu

minibus adornauit, supra quadraginta, qui adhuc supersunt in

pergameno codices, conscribi procurando.?) Nonnullae etiam

possessiones sub ipsius regimine monasterio nostro accesserunt.

Prestantior etiam crux nostra , quinque ferme argenti marcas

ponderans . et gemmis intexta per quendam iuuenem monachum

( . cui conradus nomen erat. ) sub Hugone abbate fabricata est

Anno 1302. Habet in pede istos versus: Ista crucis forma

viuendi sit tibinorma. Hanc Hugo donauit et chunradus fabri

ficauit ). Est etiam Ratisponae apud Sanctum Hemmerammum 4)

preciosa quedam crucis fabrica nobilibus gemmis vndique de

corata , abbati illius loci sub annis domini 1367 vendita. Quae

domus Alderspacensis fertur fuisse, et forsan nuper Sub abbate

liebhardo alienata est.

1 ) Siche oben unter des Verfaſſers Werken . S . 8 .

2) Dieſelben ſind im Traditionskoder (Sigl. Reichsarchiv ) einzeln verzeichnet und

in den Quellen u . Er. I. 454 abgedruckt. Sie ſind Zeugen für die Aszeſe im Kloſter.

Das Rechnungsbuch weiſt auch auf, was hiebei für Papier und an die Schreiber

ausgegeben wurde.

3 ) Quell, u . Er. I, 450. Das Kreuz wurde 1302 hergeſtellt. Derſelbe Mönch

Chunradus verfertigte auch 1312 für Abt Heinrich um 8 Mark Silber 2 ſilberne und

vergoldete. Vecher im Werte von 6 Pfund und 50 Regensb. Pf. ; einen hievon ſchenkte

der Abt dem Herzog Friedrich dein Schönen von Oſterreich , den andern ſeiner Mutter.

Einen 3 . Becher , welchen derſelbe Mönch gefertigt hatte, ſchenkte er dem Abte Friedrich

von Ebrach nebſt einem ſilbernen Ringe. Loc. cit . 458 . .

4 ) Ehemals eine gefürſtete Reichsabtei in Regensburg. Schon im 8 . Jahr

hundert muß ſie beſtanden haben , hochberühmt als Sitz der Gelehrſamkeit, reich dotiert

von Kaiſern und Königen , blühte ſie bis 1812, wo die Bayer. Regierung ſie aufhob .

über dieſes Kreuz fiche Bericht von den hl. Leibern und Requien von St. Emmeram .

Regensburg 1761, fol. 69.
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Caput XIX.

Opere precium est maiorum etiam nostorum virtutum

exempla perstringere, quatenus ex his posteri normam sumant,

ne ab integritate ipsorum degenerasse videantur. Neque enim

fabula est, quod referam , sed ita perpetractum est , vt narro.

Anno quippe virginei partus 1300 in exsaltatione sanctae

crucis Stephanus 1) baioariae dux cum coniuge sua , domini

Pulkonis illustrissimi poloniae ducis filia , quam de patria domo

iampridem duxerat, atque per sui ducatus fines solaciandi

gracia circuiens venationibus intentus, improvise ad coenobium

nostrum decenti eos vtriusque sexus appartu et multitudine

nobilium comitante diuertit. Et dum conuentus publicae missae

sollemnia inchoasset, ipse vna cum vxore et dicta familia

latenter claustrum vsque ad presbyterii gradus introiuit. Stupe

factus ex operis raritate conuentus, quid faceret, penitus igno

rabat. Fratres autem adolescentiores zelo ordinis magis feruidi,

oratorii lampadem cum reliquis luminaribus ante faciem illorum

extinxerunt nudatisque sacris altaribus puluerem suis dis

cursibus excitarunt per monasterium . Sacerdos etiam , qui iam

angelicum hymnum 2) incoeperat de altari descendit, vestibus

que depositis ipso die missam publicam intermisit. Haec dux

inclytus aduertens ordinisque instituta nesciens- sthomachari

coepit atque indignari, cumque vxore et nobilibus suis per

ambitum exiens, regrediensque animo succensus in vehementem

prorupit iram . Et nisi de pociorum nobilium consilio vsque

ad domini hugonis ( . qui tunc aberat. ) praesentiam mitigatus

fuisset , forsan ex vehementia maximum ecclesiae nostrae

damnum et incomodum intulisset. Postea vero per benignam

hugonis informationem non solum ab ira conquieuit sed et

fratres, qui zelo ordinis haec praesumpserant admodum com

1) Stephan I., Bruder Ottos III. Seine hier genannte Gemahlin hieß Jutta

(Juditha ).

2) Das „Gloria“ in der Meſſe.
5 *
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mendauit.1) Sic etiam quondam Theodosius 2) imperator diuum

Ambrosium laudare consueuit, ex cuius equitatis rigore

didicerat, quem presbyteris dei deferre deberet honorem . qui

que sibi debitus in ecclesia locus occupandus foret. Sed nostra

tempestate huiuscemodi feruor apud religiosos est rara auis

in terris nigroque simillima cygno. Nam et mulieres non adeo

praestantes non solum a monasteriorum claustris cum tali

feruore non secluduntur , sed sponte etiam in plerisque locis

admittuntur, apertoque ore ipsis occurritur. 3) Nescio qualis

tunc tribulatio ordinem cisterciensem affligebat, quandoquidem

vnam auri puri marcam , duodecim et dimidia Ratisponensis

monetae libris comparatam ad capitulum nostrum generale

contribuimus 1303.4) Anno domini 1305 Clemens quintus

summus pontifex prius episcopus Burdegalensis 5) ad instantiam

francorum regis electus est. Pollicitus est autem quedam regi

franciae, quae contra ecclesiae libertatem erant, puta quin

quenales per totam franciam decimas atque pleraque alia , quae

cum magna iniuria ab eo seruata sunt. Anno sequenti cum

omni curia sua Burdegalam profectus et vitam ibi instituit )

Sicque multi post pontifices maximi posthabita vrbe Romana

apud gallos sedes suas habuerunt. Ipse non longe post in

concilio vienensi ) Clementinas constitutiones publicari fecit.

Sub isto maximo pontifice templariorum religio , quae a sui

origine 184 durauerat annis, impietatis accusata repente deleta

est , et facultates eius, quae splendidissimae erant direptae. 5)

Sunt, qui simulacrum eis fuisse dicant humana pelle indutum ,

cui ordinem ingressi profitebantur. Multaque alia nimis scelestia

1) Der ganze Vorfall iſt faſt ganz mit denſelben Worten , nur etwas ausführ

licher erzählt in Quellen u . Er. I, 448 .

2 ) Theodoſius d . Gr. 379 – 395.

3) In den erſten Jahrhunderten wurden Frauen aufs ſtrengſte von den Ziſter

zienſerklöſtern ferne gehalten . Selbſt die Kloſterkirche durften ſie nur in der Kirchweih

woche betreten . Allein durfte kein Mönch mit einer Frauensperſon reden .

4 ) Quell. u . Er. I , 350.

5 ) Bordeaux.

6 ) Iſt unrichtig ; Clemens V. reſidierte ſeit 1309 in Avignon .

7 ) 1311 u . 12 .

8) Vgl. Lavocat, Procès des frères et de l'ordre de Temple. Paris 1888.
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· de ipsis prodita sunt. Erat tamen eorum perditionis potior

inter alias causa , quia hierosolymitana ditio eorum fraude turcis

cesserat. Magister eorum 1) parrhysius igni traditus est. Sunt

tamen , qui ipsos iniuste oppressos asserant francorum rege pro

curante et eorum diuitias sitiente. Qui tamen vna cum filiis

deinceps multa incomoda pertulit. Dominus hugo Abbas noster,

postquam ecclesiae nostrae per tredecim ferme annos dili

gentem exhibuisset administrationem , ipsam non tam con

seruans quam in suis iuribus ac possessionibus plurimum

dilatans, de generali capitulo ex Cistercio rediens apud mona

sterium fontissalutis 2) infirmitatem incidit, ex qua in dicto loco

mortem obiit decimo septimo kalendas nouembres 3) Anno post

restitutam salutem millesimo trecentesimo octauo . Ibidem in

claustro peregrina sepultura contumulatus Dignissimus profecto ,

vt, qui propter multa in domum nostram beneficia , nobiscum

sepulturam bene meritam accepisset.

De abbate 10 . conrado C . XX.

Eodem anno in Sancti Martini festo 4) de nostra con

gregatione dominus conradus, ex Budweis oriundus, decimus

1) Jacob von Molay.

2) Hailsbronn in Mittelfranken , geſt. 1132 von Biſchof Otto I. von Bamberg,

im 16. Jahrhundert proteſtantiſiert, löſte ſich dasſelbe durch den Tod des letzten , längſt

prot. Abtes auf (13. Juli 1578). Seine Bauten , vielfach noch erhalten , ſind kunſt

geſchichtlich ſehr beachtenswert. Vgl. Muck Gg., Geſchichte vom Kloſter Heilsbronn . -

3 Bände. Nördlingen 1879 ff.

3) 16 . Okt. über ſeinen Tod und ſeinen Nachfolger berichtet das Rechnungs

buch (Qu. u . Er. I, 454) :

Hic dominus Hugo mitissimus in redeundo a capitulo generali,

XIII regiminis sui anno, XVII kalendas Novembris obiit in Halsprunn ,

ibidemque traditur sepulture, cuius anima requiescat in pace amen .

Cui successit dominus Chunradus, ad cuius creationem cum

ueniret dominus Fridericus uenerabilis abbas ebracensis et dominus

Chunradus abbas de Halsprunn , in receptione ipsorum et in reuer

sione Ratispone et in claustro expense sunt cum donariis abbatnm et

suorum capellanorum et famulorum . . . XXXII libr. et iii sol.

Ein Grabdenkmal für Abt Hugo iſt in Heilsbronit nicht vorhanden . Das Aldersb.

Necrol. hat für den 16 . Okt.: Rev . dom . Hugonis undecimi Abb. h . d., qui obiit

in Halsbrunn.

4 ) 11. Nov.
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Alderspacensis Abbas electus et confirmatus est. Vir profecto

non invtilis , sed admodum doctus et sagax , qui propter

temporalium experientiam etiam superioribus praeferrendus sit

nostrique monasterii statum non mediocriter auxit , census,

possessiones iuraque ipsi comparando tantumque aeris pro

redimendis praediis collocauit, ut summa quingentas et quadra

ginta quinque Ratisponenses libras superaret. Patriae tamen

bella 2), variaque temporum discrimina 2) eius laudabile regimen

multum impedierunt nec ad viri industriam fieri singula per

miserunt. Fuit hisce temporibus, ut ita dixerim ecclesia

Alderspacensis quasi in summo, deuotis et probis gaudens

viris longeque ampliores redditus et anuales census, quam

antehac percipiebat. Prouentus denique australes nostram

tunc inopiam ditare quodammodo videbantur. Adducebantur

quotannis octoginta vasa (.quae tenarios vocitant.) vino plena,

que nobis de possessionibus nostris proueniebant Fratresque

vina superflua ratisponam ac landshutam versus vendendi

gracia traducere cogebantur. Sed et frumentorum copia illic

nobis proueniebat, ut quandoque vno anno due aut tres naues

de fruge graues adducerentur. Sed posteaquam vineae nostrae

ac possessiones ibidem distractae sunt, ecclesia etiam Teya

commutata 3), altera etiam in villa dei 4) cum possessionibus

pinquibus vendita , parum est, quod modo sub magnis laborum

impensis et exactionibus ex austria ad nos transportamus,

vinaque ecclesiae nostrae necessaria minori precio emendo

quam excolendo frequenter habere possemus. Nonnulla etiam

1) Gemeint ſind die Kämpfe Ludwig des Bayern mit Friedrich dem Schönen ,

zuerſt wegen der Landshuter Vormundſchaft , dann wegen der Kaiſerkrone. Das

Rechnungsbuch führt öfters namhafte Summen an , die dem Kloſterbeſchützer gegeben

wurden .

2) 1317 herrſchte im Frühling und ſelbſt noch im Sommer eine eiſige Kälte.

Später kamen ununterbrochene Regengüiſje, welche eine große überſchwemmung zur

Folge hatten ; dann gab es gefährliche Seuchen u . dgl. Vgl. Schreiber W ., Geſchichte

Bayerns I, 211.

3 ) Für Schönau.

4) Gottsdorf, das vom Kloſter Walderbach gekauft worden war.
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coenobii nostri aedificia iste abbas instaurauit, que neque

praetermittenda sunt. Imprimis sacellum dinae virginis in

weng innouauit et sub decentiori forma constituit anno 1312. 1)

Sancti Joannis capellam in dextro latere oratorii nostri sub

expensis nobilis viri Chunradi Ekkartinger erexit Anno 1324 2)

Crateram etiam magnam viginti nouem R . libris comparatam 3)

pro lauatorio et hugonis aquaeductu vna cum capella 4) ibidem

collocauit. Erat tunc etiam dormitorium nostrum caducum et

ruinam minabatur, pro cuius instauratione trabes ducente et

septuaginta quinque succisae sunt et praeparatae Actum 1329.

Coquinam insuper nostram a fundamento erexit. Habebat

tunc monasterium nostrum proprium pro calce facienda fur

num , sed nulla eius vestigia hucusque explorare potuimus.

Somniamus tamen huiusmodi laborem non longe a monasterio

1) Um 1134 war in der dortigen Napelle ein Marienaltar errichtet worden ;

1134 und 1140 erhielt derſelbe Stiftungen (Mon . Boic. V , 304 u . 308). Mit der

Kapelle in Weng muß auch die Pfarrkirche in Effenheim umgebaut worden ſein , denn

das Rechnungsbuch (1. c. 458) beſagt, daß auch dieſelbe vom Paſſauer Weihbiſchof

1312 eingeweiht wurde.

2 ) Sie befindet ſich im ſog. Kapellenkranz. Auffallend iſt , daß Marius den

Bau einer Kapelle im Kapitelhauſe nicht erwähnt, welche 1312 eingeweiht wurde. Abt

Conrad hat für die Kunſt viel geopfert, wie aus dem Rechnungsbuch zu erſehen iſt ;

(1. c. 459 ff.) 1313 ließ er in der Pforte und in der Kapelle im Kapitelhauſe

Gemälde anbringen . Vom 1 . Juli 1321 bis 18 . Januar 1322 ſchrieb , wie unten

erwähnt wird , Berthold von Baſel das große Chorgraduale und verſah es mit herr

lichen Miniaturen (gegen 6 Tal. u . 15 Reg.), zu welchen um 3 Reg . Sol. Nägel und

Schließen gekauft wurden ; gleichzeitig ſchrieb ein Schreiber Albert ein Missale für

12 Sol. 10 Pfg. 1323 wurde im 10 Paſſ. Sol. ein Muttergottesvild im Leſegang

und ein Haupt des hl. Johannes im Chore geinalt ; 1324 wurden 4 Tal. 3 Sol. für

Glasgemälde verausgabt. 1325 ließ der Abt ein Tafelgemälde, den Baum des Lebens

darſtellend, vor der Kapelle ( ?) anbringen .

3 ) Er wurde vom Steinmetz Hermann in Berchtesgaden um 21 Reg . Tal.

gemacht und koſtete der Transport, welchen ein Fr. Otto leitete, 7 Tal. 19 Reg .

4 ) Darunter iſt das Brunnenhaus zu verſtehen , das im Mittelalter in allen

Ziſterzienſerklöſtern in Kreuzgang vor den Eingang in das Kefeftorium ſtand.

Bekannt ſind diejenigen von Maulbronn, Bebenhauſen , Heiligenkreuz (mit berühmten

Glasgemälden ), Lilienfeld , Zwettel u . f. W . Ju denſelben waren die großen Waſch

becken , meiſt ſehr zierlich in Vrunnenform entweder aus Kupfer, wie z. B . in Heiligen

kreuz, Walderbach u . ſ. w ., oder aus Stein wie hier in Aldersbach. Hier wuſchen ſich

die Mönche vor dem Eintritt in das Refektorium die Hände.
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confectum , petrasque e monte retro infirmitorium concauus est

sectas, quibus etiam prima coenobii nostri edificia pro maiori

parte constructa cernuntur. Sancti etiam Benedicti altare et

Capellam Nobilis vir Alramus de Rotaw nobiscum constituit

Anno 1331 1) Missam inibi quotidie per fratrem conuentualem

celebrandam cum perpetua lampade datis nobis aliquibus

possessionibus comparauit dictamque 'fundationem cum calice

aliisque ornamentis decenter decorauit dotauitque. Turibulum

argenteum dominus Conradus septem R . libris absoluit. Qui

dam ex basilea notarius Perchtoldus nomine, magnum graduale

sub istius abbatis praesidentia conscripsit. Fratris vincentii

speculum et plerosque alios codices procurauit. Horalogium

etiam sub eo in oratorio locatum est atque triginta nouem

aureis nummis redemptum .2) Plurima eiusce generis beneficia

dominus Conradus decimus Abbas patrauitque longum tedio

samque foret per singula recensere. Quae si lector scire

desyderet, annales nostros perquirat. Hii sub istius abbatis et

duorum praecedentium rigimine maiori diligentia conscripti

sunt, quam nec ante vel post invenias.3)

C . XXI. De eodem .

Quas autem iste venerabilis Abbas monasterio nostro

promeruit, libertates et priuilegiarum tabulas calamo contin

gamus. Imprimis ipse ecclesiam nostram in Geyrstal, cuius

antehac iuspatronatus coenobio conquisitum erat , pleno iure

ad nos diuertit, suaque vigilantia , licet non inediocribus im

1) Wahrſcheinlich hat der Bau dieſer Kapelle im Chorumgang (Kapellenkranz)

noch zu Lebzeiten des Abtes Konrad begonnen , denn 1331 war er bereits tot. Das

Teſtament des Alramus (1333) in Mon. Boic. V , 422. Rottau liegt im B .- A .

Griesbach .

2) Sie wurde am 24 . Juni 1322 für 41 Tal. zu Paſſau von einem gewiſſen

Engelfrid erworben . Der Transport und der Uhrkaſten koſteten 11 Sol. 12 Reg .

Sie wurde in der Kirche aufgeſtellt (Qu. u . Er. I, 465). Ji den erſten Zeiten

bediente man ſich in den Ziſterzienſerklöſtern einer Sanduhr, welche der Sakriſtan zu

verſehen hatte.

3) Siehe Seite 63.
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pensis monasterio nostro incorporauit. Saepius in hoc negocio

dominum Nicholaum episcopum Ratisponensis ecclesiae et

canonicos accessit 1), antequam consensum super hac donatione

impetraret. Nouissimus etiam accessus, quam canonicos in

vota sua traxit, atque a dicto episcopo Nicholao 2) priuilegium

obtinuit, septuaginta R . libras in praefato negocio absumpsit,

praeter alios sumptus ante posteaque factos. Actum 1325.3)

Idem etiam antistes ecclesiam memoratam ad sexdecem libras

Ratisponenses ab eiusdem rectore sub duobus temporibus

monasterio soluendas taxauit. 4) Phedericus 5) denique Epis

copus post aliquot annos , cum Nicholao successisset, iam

dictam donationem confirmauit, facultatem insuper adiiciens, vt

per ordinis personas et fratres ipsam ecclesiam gubernare

valeamus. Actum 1354.6) Huius et Pilei Cardinalis summi

pontificis vices in hac parte gerentis robur superest, atque

Joannis vigesimi secundi pontificis confirmatio sub Conrado

abbate quarto decimo accessit. Anno 13 . .?) A ducibus etiam

baioariae henrico Ottone ) et henrico 9) dominus Conradus multa

priuilegia obtinuit. Nam omnes et singulas praecedentium

ducum libertates iam dicti principes in duobus instrumentis

latino vno et altero vulgari sermone 10) conscriptis roborauerunt.

Et ne homines in praediis nostris residentes ad iudicum saecu

larium tribunalia traherentur, aut a quoquam grauarentur pro

hibuerunt. Insuper istud nostrum priuilegium , vt fratres in

1) Loc. cit. I. 466 .

2 ) Nicolaus von Stachowitz 1313 — 1340.

3 ) Mon . Boic . V , 419 .

4 ) Loc. cit .

5 ) Friedrich , Burggraf von Nürnberg 1340 — 1365.

6 ) 1. Febr. Mon. Boic . V , 431.

7 ) 15 .März 1316 . Mon . Bọic. V , 412. Zur Erwirkung dieſes Beſtätigungs

briefes , welcher auf 1 Mark „ fein “ gekommen , war der Konverſe Dietmar aus Paſjau

1317 nach Avignon geſchickt worden und kann dieſe Reiſe auf 2 Reg . Tal. und 28

Groſchen (Qu. u . Er. I, 461).

8 ) Heinrich der Natternberger († 1333). Otto IV., Sohn Stephans I., Graf

von Abbach und Herzog, † 1334.

9 ) Heinrich II. der Ältere, ein Bruder Otto IV., † 1339.

10 ) 20 . Mai 1319. Mon. Boic. V , 414 .
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causis nostris ferre testimonium queant, roborauerunt. 1) Hen

ricus etiam princeps quotannis tres ceruos per venatorem

suum nobis dari et administrari indulsit. Actum 1327. Decimas

denique nostras in Landau et Techendorff, quas certis retro

actum annis: fratres non perceperant per industriam et laborem

illius abbatis, praedicti duces, vna cum Agnete vngariae regina 2)

monasterio restituerunt et manifestis eorum tabulis confirma

uerunt. Vt autem dictarum decimarum valorem agnoscas

paucis accipe. Nam anno domini 1329 ecclesia nostra triginta

choros siue scaphas landauensis mensurae in frumentis percepit.

Deinceps etiam plus et minus iuxta annorum fertilitatem . Sed

neque multos annos ista secundaria decimarum durauit donatio .

Adeo enim instabilis est humana conditio apud potentes prae

sertim , vt, quae hodie dedisse videntur, cras iterum surripiant.

Cernis profecto , candide lector, quibus coenobium Alderspacense

gaudere debuit priuilegiis, quae hodie propter temporum maliciam

irrita sunt prorsusque nullius momenti. Et, ut huius abbatis

magnanimitatem satius agnoscas, quae in ducem IIenricum

circiter annos domini 1323 praesumpsit refferre libet. Sane

idem princeps propter exactionem quandam ( . quam vulgo

Steuram appellant . ) colonis nostris contra phas et eorum liber

tatem minus iuste impositam excommunicatus est. Dominus

etenim Abbas Conradus cum principem propter huiusmodi

aggrauationem saepius cum beneuolentia requisisset, ut ipsam

sustolleret et nihil in hac parte obtinere potuisset, excommuni

cationis fulmen in ipsum impetrauit. Licet post hac absolu

tionem ipsi ( . an sponte vel coactus non facile dixerim . ) ab

episcopo patauiensi obtinuerit. Vide hominis constantiam ,

Vexantur iamiam cuncti in dies maioribus grauaminibus praelati

et nec possuntnec audent omnes, quod tunc vnus in principem

praesumpsit. Cella etiam dei sub isto Abbate Conrado Abbatiae

nomen accepit. Cum enim a prima sua fundatione per triginta

1) 20. Juli 1320 . Mon . Boic. V , 416 .

2 ) Agnes, Herzogin von Schleſien , Gemahlin Ottos III., welcher den Königs

titel auch nach ſeiner Vertreibung aus Ungarn beibehielt. Urt. v . 10 . Aug. 1320.

Mon . Boic . V , 418.
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quinque annos paulatim succreuisset tandem Anno domini 1320

in Sancti Georgii martyris festo nomen laudabile , multisque

iam diu desyderabile abbatiae videlicet, ex domini Cisterciensis

atque generalis congregationis consensu , accepit. Estque primi

abbatis electio in monasterio celebrata sub domino Conrado

assistentibus etiam Reuerendis patribus domino Frederico

Abbate in Ebera 1), atque abbatibus in Hylaria 2) et Rayten

haslach 3) Electusque est dominus perchtoldus, qui per multos

annos ibidem praepositus fuerat. 4)

Caput XXII.

Ceterum virtutes et operum insignia repetere iunioribus

conducere videmus, dum meliora charismata maiorum emulantur

eorumque vestigiis inhaerentes, sanctitatis vias sub locis sacris

arripere satagunt. Decet enim filios opera exercere sanctorum

patrum , alias loca eorum in vanum occuparent sancto pro

loquente hieronymo dis. 40 C . non est facile. Non sanctorum ,

inquit, sunt filii , qui tenent loca sanctorum , sed qui exercent

opera eorum . Quapropter posteris adhuc vnum maiorum nos

trorum virtutis exemplar narrare incipiam . Anno incarnationis

dominicae 1323 domina Agnes vngariae regina , Ottonis regis

relicta , ad monasterium nostrum cum duce Ottone 5) magnaque

et virorum et mulierum caterua comitante diuertit moramque

inibi cum familia sua per triduum protraxit, singulos abbatiae

dormitorii infirmitoriique ac aliorum conuentualium locorum

angulos perlustrando. Fratres autem deuoti instituta patrum

zelantes deque feminarum praesentia impatientes, sese a diuinis

officiis subduxerunt, pulsis campanarum , publicasque missas

1) Friedrich , Landgraf von Leuchtenberg, 1306 — 1328 Abt in Ebrach ; 1328

fam er als ſolcher nach Langheim , wurde von Papſt Johann XXII. als Viſchof nach

Eichſtätt berufen , aber vom Kapitel nicht anerkannt; † 1329 zu Waldjaſſen ,

2) Heinrich IV . Brändl 1316 — 1330.

3 ) Iljung 1312 — 1329.

4 ) Qu. u . Er. I, 462.

5 ) Obiger Otto IV .
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intermiserunt, altariaque ob facti indecentiam discooperuerunt.

Quod vbi regina perpendisset, non mediocrem sibi iniuriam

esse irrogatam causabatur. Dominus autem Conradus Abbas,

vt vir erat fortis et magnanimus, audacter reginae respondisse

fertur. Regina, inquit, ne te fratrum deuotio bonusque zelus

in suas obseruantias commoueant. Illicitus est ad nos femi

narum accessus apostolicisque interdictus mandatis. Quod, si

ob hoc irasci pergis, tutius putamus, tuam ad horam incidisse

indignationem , quam apostolicis irretiri laqueis atque ordinis

ceremonias perviolasse. Regina his auditis in die Sancti Georgii1)

martyris indignabunda minarumque plenissima abiit, taleque

sese fratribus pulmentum coacturam pollicebatur, quod prae

amaritudine traiicere non possent. Sed deus optimus suos

famulos et ordinis zelatores protegens, nihil ob hanc causam

mali ipsis accidere permisit. 2) Sub istius Abbatis Conradi

praesidentia Summus pontifex Clemens quintus in concilio

vienensi circa annos domini 1312 iterum per sex annos gene

ralem decimam omni clero et ordini religiosorum persoluendam

imposuit. Constitutus est in ecclesia patauiensi dominus

meingotus 3), ibi decanus, qui dictos fructus per dyocesim pata

uiensem tolleret. Cumque monasterium nostrum et reliquas

Cisterciensis ordinis domos super hac re plurimum molestaret

subque ecclesiasticis censuris dictam decimam ab eis exigeret,

patres ordinis per totam salzburgensis dyoceseos parochiam

in vnum convenire dominum Conradum Abbatem nostrum atque

Ottonem 4) e cella principum dicti negocii procuratores con

stituerunt. Qui rem mox sollicite exequentes, sese atque alias

ordinis nostri ecclesias in multis sagaciter excipientes, a tanto

grauamine tandem ad apostolicam sedem appelauerunt. In

quem tamen finem negocium hoc perductum sit prorsus igno

ramus. Interea etiam ecclesia Alderspacensis fratres laicos,

1 ) 24. April.

2) Findet ſich ebenfalls ausführlich im Rechnungsbuche (Qu. u. Er. I, 465 ).

3 ) Meingott von Waldeck, † 21. Jan . 1320 .

4) Otto I., einſt Konventual zu Aldersbach , Abt 1312, † 1. Okt. 1315 und

liegt in Heiligenkreuz begraben .
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quos conuersos nominant quam plurimos fouebat. Contigit

autem , vt litis tempore ( . de qua post hec mentio fiet . ) res

suas exteri tutandi gracia intra monasterii claustra transpor

tarent. Dux etenim baioariae Henricus inter eiusmodi guerras

bonam monasterio atque eius colonis securitatem asscripserat,

nemoque nec nos nec nostra molestare praesumpsit. Et fratres

nonnihil pecuniae propter tutelam , quam exteris exhibebant,

collegerunt. Duo ergo ex conuersis nostris furtum de illis

extraneorum rebus commiserunt. Quod cum alii fratres con

uersi explorassent, ne et ipsi criminis rei putarentur, clam

nesciente abbate et conuentu dictos malefactores in carcerem

miserunt atque oculos eisdem eruerunt. Qui sic excommuni

cationis sententia perculsi, diuinis sese nihilominus rebus ingesse

runt. Fratres autem de conuentu sic excommunicatos a diuinis

non coercentes suspensi sunt similiter et irregulares denunciati.

Ad quorụm solutionem frater quidam , cui Bipito nomen versus

vrbem 1) altera vice missus est. Qui tandem a Berengario

Tusculano episcopo atque summipontificis Joannis 22 primario

fratribus dispensationem absolutionemque obtinuit Actum

Anno 1321. 2)

C. XXIII. De domus nostrae inclinatione.

Rvisse autem aliquantulum monasterii nostri status sub

abbate Conrado videtur, et huius rationem ostendere non dedi

gnabimur. Quis enim nesciat, quanta sepissinie incommoda,

locis sacris bella inferant? Non parcitur locis et viris sacris,

sed et supra vires armis, curribus atque equitibus in bella

trahuntur . Hanc ob causam ecclesiam nostram arbitror tunc

humiliatam . Fuerunt profecto circa haec tempora, diutina et

perplexa bella , pugnatumque est multis annis a baioariae

ducibus austriam versus atque boemiam , martisque causam

1) Nicht nach Rom , ſondern nach Avignon ; ein Fehler , der Marius öfters

unterläuft .

2) Die Geſandtſchaft koſtete 10 Tal. 30 Reg. Dieſer Vorfall läßt ſich nur durch

die damaligen Kriegsunruhen und durch Übercifer erklären . (Qu. u . Er. I, 463.)
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paucis attingamus. Erat imprimis nonnihil simultatis baioariae

ducibus atque austriae propter dotem quandam per Rudolfum

imperatorem duci baioariae ademptam , quam gladio reparare

princeps molitus est. 1) Insuper Otto Hungariae rex , cum

morti proximus esset, ciues ex Landshuta atque Straubinga

accersivit eosque sub sacramento adiurauit , vt post mortem

eius , Henricum filium adhuc puerum , Ludouico duci Ex

Munichio sub tutela commendarent. Quod et fide data spos

ponderunt. Nobiles vero post regis obitum , Henrico filio puero

ducem austriae ?) in tutorem constituere parant. 3) Ciues vero

sacramenti non immemores renitebantur, occulteque Henricum

Ludouico versus Munichium transmiserunt. Nobiles ergo in

ferioris bauariae de hoc indignabundi adunantur, ducisque

austriae copiis adiuti, arma in ludouicum ducem , post impera

torem ,4) et ciues supradictos sumunt atque prope villam Gammes

torff “) cum Ludouico congressi pugnam committunt et ex

vtraque parte plures desyderati sunt. Praeualuit tamen Ludo

uicus et nonnullos e nobilibus captos in vincula coniecit Actum

die Theodori martyris anno 1313. 6) Ipso etiam anno rex Otto

carnis debitum soluerat secutus fratrem Stephanum , qui etiam

ante paucos annos obierat et duos filios Ottonem et Henricum

post se reliquit. ?) Jam memorato anno 1313 Henricus septimus

romanorum rex mortem obiit , qui ex deuotione in festo as

sumptionis mariae S) comunicans a fratre Jacobino ordinis prae

dicatorum sub sacramento venenum , vt fertur accepit. Sequenti

anno in festo sancti Lucae ') electores conueniunt electionemque

1) Das war nicht der einzige Grund. Die eigentlichen Gründe hingen mit dem

Thronſtreit zwiſchen Adolf von Naſjau und Albrecht I., ſowie mit dem ungariſchen

Königsſtreit zuſammen .

2) Friedrich den Schönen .

3) Die Abmachungen wurden zu Paſſau gefiihrt hauptſächlich auf Betreiben der

Witwen Ottos III. und Stephan I.

4 ) Als Ludwig IV. der Bayer, 1314 — 1347.

5 ) Bei Moosburg .

6 ) Am 9 . Nov. 1313 .

7 ) Vergl. oben .

8 ) 15 . Aug. Das hier erwähnte Gerücht iſt falſch .

9 ) 18 . Okt. Friedrich der Schöne wurde am 19., Ludwig am 20 . Oft. gewählt.
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regis romani in discordia celebrarunt. Quidam enim Ludouicum

bauarum , alii fredericum Austrium elegerunt, Itaque vterque

dux ius prosequi cupiens, regni ciuitates occupant et ciues in

sua vota trahere nituntur. Erat auxilio rex boemiae 1) et

archiepiscopus treuirensis 2) Ludouicu. Rudolfus3).vero palatinus,

ludouici frater , auxilium frederico ferebat. Congregatisque

copiis ad flumen nechari circa esslingen congressi sunt4) et

vterque exercitus magna incomoda passus. Durabatque illa

de regno in octauum annuin dissensio , tunc iterum nouis hinc

inde comparatis copiis in profesto S . Michaelis 5) anni 1323 in

prato circa · ämpfing 6) bellum committunt. Pugnatumque est

ab ortu solis vsque ad occasum et ita asperum certamen fuit,

ut supra quatuor millia equitum hinc inde desyderati sint.

Euasit victor Ludouicus, Et phredericus rex atque ipsius frater

Henricus cum multis proceribus capti. Sicque phredericus

tribus annis in quodam castro carcere ?) mancipatus fuit, Henricus

vero regi boemorum traditus.8 ) Luipoldus tamen frater sepe

dicti phederici, ludouicum molestarenon desiit. Tractatur interim

de phederici liberatione , qui et libertati datus , vt regno

renunciaret, data insuper litteraria cautione, ne animo se contra

baioariae ducem opponeret. Ea tam concordia male custodita

est a luipoldo , qui et circa dominum apostolicum imperii

coronam ludouico vtcumque potuit intercipere uisus est. Longa

est historia , qui eam plenius cognoscere cupit, nauclerum )

reuoluat. Ludouicus iste bauarus appellatus princeps admodum

humanus et elegans fuit et imperio nostro non indignus. Et

quia linguam latinam parum calluit multa ex ipsius ignorantia

1) Johann 1310 - 1346.

2 ) Balduin von Lütelburg, ein Onkel des Königs Johann (1307 — 1353).

3 ) Rudolf I., der ältere Sohn Ludwig des Strengen .

4 ) 19 . Sept. 1316 .

5 ) 28 . Sept.

6 ) Dem heutigen „ Streitanger“ . Dort erhebt ſich die Schlachtkapelle Wimpaſing.

7 ) Trausnitz im Thal bei Pfreimd.

8 ) Welcher ihn auf das Schloß Viirglitz bringen ließ .

9 ) Nauclerus Joannes , Nemorabilium omnis aetatis et omnium gentium

chronici commentarii . 1516 .
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pericula incurrit. Habebat cancellarium magistrum Vdalricum

ex augusta , cui multum fidebat, qui ut potens erat, ita quoque

multa contraria imperatori moliebatur. Hic suis scriptis ludo

uico apud summum pontificem Joannem indignationem ( .de

qua postea sermo erit . ) promeruisse putatur.

Caput XXIIII.

Interea etiam iuniores inferioris baioariae duces, puta

Henricus senior, ") Otto et Henricus iunior mutua susceperunt

bella , et provinciam , vt sub marte mos est, non parum igne

et rapinis vastabant. Ludouicus ergo imperator ipsos in

Norinbergam citauit et eos in praesentia regis Boemiae et

Burckgrauii Norinbergensis composuit, ita, ut Henricum seni

orem Landshuta, Straubinga, Scherdinga et pfarrkirchen con

tingeret , Ottonem Burckhausa , Ottingen Traunstain , Hal,

Henricum iuniorem Dinglfing, Landau, Teckendorff, Vilshouen,

Cham , Kelham cum terminis adiacentibus. Facta est ista

diuisio Anno domini 1327. Non longe post omnes iam

memorati principes mortem obierunt. 2) Henricus iunior 1333,

Otto 1335. Henricus senior vxorem habuit Joannis boemiae

regis filiam , 3) ex qua Joannem progenuit. Illisque duobus de

medio factis bauaria inferior Ludouico concessit.4) Iam diu

circa historias et bella diuagati sumus, ut causam , quare sub

conrado Abbate ecclesia nostra attenuata sit , redderemus.

Nam et in hospitalitatibus atque aliis iniuriis , que plerique

sacris inferuntur locis tempore bellorum , multa incomoda

pertulit. Imprimis in obsidione castelli Neunburgi prope

Scherdingam 5) dux Henricus in hebdomate penthecostes cum

1) Der Natternberger.

2) Die Teilung Ludwigs hatte übrigens die 3 Vettern nicht zur Ruhe gebracht,

das geſchah erſt durch die Erſtürmung Straubings (24. Aug. 1332).

3) Margarethe († 11. Juli 1341).

4 ) 1340.

5 ) Vgl. Verh. d. Hiſt. Ver. Bd. 39 u . 40. Die Belagerung dauerte vom

22. Sept. 1309 bis 6 . Jan. 1310 . Bd. 40 , 301.
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mille et quingentis equitibus nobiscum pernoctauit, Eucharius

insuper vicedominus similiter cum Septingentis equitibus a

festo helyzabeth vsque Catarinae 1) sub monasterii sumptibus

nobiscum perseuerauit magnumque damnum domni nostrae

intulit , quod fuit supra centum et quadraginta R . libras aesti

matum . In cuius aliqualem refusionem dux henricus sexa

ginta eiusdem monetae libras restituit. 2) Paciebatur tunc

temporis non mediocrem ecclesia nostra molestiam ob muri in

vilshouen aedificationem , vbi partem post aliam annuatim sub

propriis expensis extruere cogebamur, et quandoque vno anno

supra centum aureos nummos in eiusmodi molestiam distra

ximus. 3) Aniinadvertens igitur dux henricus difficile esse

afflictis superaddere afflictionem ad instantiam domini Conradi

et, vt damna illata aliquantulum compensaret, nos a dicti muri

instauratione supportauit et liberos deinceps censuit Anno

1320. 4) Denique sub annis domini 1314, vt ab hostium domus

nostra tueretur insydiis , ducibus atque nobilibus Abbas Con

radus triginta duo vini vasa et trecentas viginti siliginis et

auene mensuras (. quas schaffas vulgo appellant . ) dono dedit.5)

Vnde propter huiuscemodi molestias temporumque calamitatem

et diutinas guerras ecclesia nostra debiturum sarcinam con

traxit. Quorum summa quinque sese ad ducentas R . libras et

supra extendit. Sub istius abbatis praesidentia primas scholaris

· 1) 19 . - 25 . Nov. Qu. u . Er. I , 468. Dort heißt der Viztum Ekkarius.

2 ) L . cit . I, 457, 468.

· 3 ) 1319. Qu. u . Er. I, 462.

4 ) 4 . Jan. Mon . Boic. V , 417.

5 ) Qu. u . Er. I, 459 : Subscripta vasa in domo et extra eodem anno

(1314) dispensavi hoc modo : duci Ludovico in domo et extra V vasa , dominis

de hals IIlI vasa ; domino de Neyffen et domino de Graispach II]I vasa;

comiti de Ortenberch II vasa ; domino de Geried III vasa , nobili de Vihten

stain III vasa ; iudici in Landawe I vas, Jahenstorferio I vas, particularim per

urnas II vasa : Summa vasorum XXXII.

Item dominis de hals eodem tempore LX scaf. siliginis et XXIIII scaf.

avene ; comiti de Ortenberch et suis complicibus XXI]II scaf. avene ; domino

de Schavnberch XII scaf. avene. Hospitibus diuersis in claustro pro pabulo

CC scaf. avene , preter alia quam plurima, que expendimus pro diversis.

Summa utriusque graui siliginis et avene CCC scaf. et XX scaf.
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expensas inuenio. Fuit etiam tunc Frater fredericus Lant

grauius 1) nostrae domus professus. Fertur etiam , quod tunc

ecclesiae Altahae inferioris nostrae forsan domus profectum et

exaltationem consyderans, et ipsa sub abbate suo Bernardo, 2)

qui et oratorii ibidem instaurator extitit , ad obseruantiam

cistercianam conuolauerit atque a nostra domo reformationem

etiam libens susceperit. Et si iuniores altahenses ecclesiae

idipsum ignorent vel ne ipsorum maiores leuitatis arguantur

scire dissimulent. Sed satis de hoc. Profecto iste noster Con

radus et duo eius immediati antecessores ecclesiam nostram

non mediocriter exaltasse videntur. Quippe fuerunt homines

integri, docti, diligentes prudentesque, vt nesciam , quem alteri

praeferre debeam . Totque sunt ipsorum in nos beneficia

quorum adhuc memoria superest, vt ipsa ad amussim per

stringere neque sufficiam . Abbas ipse Conradus ecclesiam

nostram parum supra viginti vnum annos gubernauit. Nouis

simo autem suae dispensationis anno cum post vindemias ab

austria rediisset aduersa valetudine anxiari coepit. Et quam

quam phisicos accersisset, tamen opem consequi ipsi negatum

est laborauitque sic valide vsque in feriam quintam 3 ) ante

pascha, vbi superuenientis noctis crebusculo carne solutus est,

mortemque obiit. Conuentus vero vsque in diem tercium

circa funus vigilabat psalmis et oratione vacans, vocatisque

abbatibus Cellae principum 4) et cellae dei,5 ) in loco capitulari

eorum officio sub marmore ipsi inscripto sepultus est , Quando

1 ) Könnte auch eine Verwechſlung ſein . Der Landgraf Fridrich von Leuchten

berg kam als Viſitator öfters nach Aldersbach .

2 ) Abt Bernward I. (Wernhardus) 1297 — 1317. Er baute 1306 eine neue

Kloſterkirche. Nieder- Altaich , eines der älteſten bayer . Benediktinerklöſter , wurde 741

von Herzog Odilo geſtiftet , 1803 aufgehoben . Es ſoll ſeinen Gebäuden nach das aus

gedehnteſte altbayer. Kloſter geweſen ſein . Durch ſeine Annales hat es einen Weltruf.

Vgl. Haiden Plac ., D . NI. Niederaltaich kurtze Chronick 2c., Regenspurg 1731.

Lackner I . B ., Memoriale Altachae inferioris. Passavii 1779.

3) 12. Apr. 1330 .

4 ) Heinrich II., 1327 — 1330 , wurde Conrads Nachfolger.

5 ) Oben erwähnter Pertholdus (1320 — 1344).
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diui Tiburcii dies 1) vertebatur Anno virginei partus trigesimo

supra tredecies centenum . 2)

De abbate 11 hen . C. XXV.

Lugebat per sex septimanas ecclesia nostra suae vidui

tatis incomoda tandem in die sancti vrbani3) papae ad noui

pastoris electionem fratres procedebant, praesidente domino

Alberto Abbate in Ebera , 4) electusque est et translatus

dominus henricus Abbas in filia nostra cella principum , qui et

ibidem per tres annos abbatiam tenuerat ex oppido vilshouen

oriundus. Ipse a ducibus Austriae Alberto et Ottone hanc

gratiam obtinuit , vt vnam libram salis de maiore ligamine

singulis annis in eno apud Neunburgum castrum et in danubio

vndique vsque ad viennam absque thelonei solutione duce

remus Actum 1333. Ab henrico etiam baioariae duce hoc

meruit priuilegium , vt curiarum nostrarum in Gumprechting,

Ätzenperg, wuffling, et wenge coloni et monasterii familiares,

nullam exactionem , vulgo Steuram dictam praestare debeant.5)

Non multa mihi de huius abbatis administratione scribenda

occurunt. Status tamen coenobii nostri sub eo etiam minoratus

est , non forsan ob viri defectum , sed magis ob discrimina

1) 14 . April.

2) Aus dem Rechnungsbuche dürfte noch intereſſant ſein :

1312 hob Abt Conrad einen Sohn des dominus de Partenstein in Ortenberch ,

1313 des dominus de Pvochperch iunior aus der Taufe.

1319 wurden der Abt von Engelhartszell und Fürſtenzell (Petrus Hartweg) im Chor

der Stiftskirche zu Aldersbach konſekriert.

1323 viſitierte der Abt als Vertreter des Abtes von Ebrach das Kloſter Reun in

Steiermark (geſt. 1122 von Markgraf Leopold dem Starken ) ; iſt gegenwärtig

das älteſte noch beſtehende Ziſterzienſerkloſter. Vgl. Lehr Þ . Al., Collectaneum

Runense. Malis P . Gabriel, Abtei Rein (im Ziſterzienſerbuch v. S . Brunner).

1326 hatte ſich Abt Conrad am Magdalenentage (22. Juli) gegen die Anklage eines

Siegelbruches , erhoben von einem gewiſſen Heinrich), in Deggendorf zu recht

fertigen .

3 ) 25. Mai.

4 ) Albert I. von Anfeld 1328 — 1344 .

5 ) 15. Juni 1334 Mon . Boic . V , 424.
*
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temporum . Bellorum quippe nondum finis erat, sed magis

magisque praelia ingrauescebant. Anno domini 1331 inter

ducem nostrum et comitem de hals 1).non mediocris dissensio

fuit , Comes tamen imparibus duci congressus viribus , facile

victus est. Ipseque dux baioariae eidem circiter viginti castella

deiecit atque vastauit. Ludouicus etiam cesar bella in regem

boemiae Ioannem propter ducatüm carinthiae iam dicto anno

suscepit. Mortuo siquidem henrico carinthiae duce, caesar

imperiali auctoritate provinciam ducibus austriae concessit,

quam rex boemiae filio Ioanni vsurpare conatus est. Factaque

ob eam causam non modica inter bauaros et boemos dissensio

cogebaturque monasterium nostrum tres ducere in expediti

onem ?) contra boemos currus, qui vna cum equis ab ad

uersariis capti, predati sunt grandeque domui nostrae damnum

illatum est. Nulla aut certė parua omnino saecularium erat

etiam tunc in religiosos obseruantia , quos vi atque potentia

quadam opprimere conabantur. Abbas enim noster henricus

cum aliquibus provinciae nostre primoribus atque etiam cum

ipsis ducibus componere debuit 3) ac circiter ducentas R . libras

ipsis persoluere coactus est 1333. Insuper ad Cistercium plus

solito contribuere oportebat 4) Summo etiam apostolico pro

decimis quotannis sex aurei nummi porrecti sunt, 5) Sicque ex

omni parte aduersa fortuna domum nostram molestabat. Erat

insuper magna fructuum sterilitas, vt de annona et vino parum

1) Qu. u . Er. I, 470.

2) Nicht auf einmal, ſondern nach einander 1. cit . I, 471.

3 ) Das Rechnungsbuch (1. c. I, 471) :

1132 Tempore discordie compositio cum domino Heinrico duce seniore facta

XVIII tal. rat.

Item duci Ottoni et juueni duci Henrico cum aliis sibi attenentibus

VI t. LXIX rat.

Item compositio cum domino de Neyffen XI t. LXII.

Item compositio cum Wortario, Syggenheimero et Haessenakkero VI t .

XI rat. . . . . . . Post discordiam ducibus in domo et extra XI t .

LXXIIX rat.

4 ) Am 1 . Aug. 1331 ſchickte der Abt nach Ebrach als Generalkapiteľsſteuer

12 Gulden (1. cit. I, 470).

5 ) L . cit. I, 469.
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domui nostrae prouenisset.1) Abbasque pro monasterii neces

sitate annonam et vina fratribus necessaria grandi redemerit

pecunia. Et licet multas tunc teneremus in austria possessiones ,

tanta tamen erat infertilitas, ut quodam autumno decem dum

taxat vasa torcularia nostra complerent, Ex quibus inter prae

data adducendum octo ab austriae duce recepta sunt ?) et dicto

tempore Epidimia etiam vno anno circiter quadringentas ab

stulit oues, caeteraque animalia morbo ceciderunt. Haec et

alià incomoda domum Alderspacensem tunc non mediocriter

afflixerunt tantamque ei necessitatem imposuerunt, ut priora

debita non modo abbas non soluerit , sed etiam ad numerum

quadringentarum R . librarum augmentarit Sed et quasdam

iuxta Rudmarsfelden possessiones, cuidam de cella dei im

pignorauit. Si plura de istius abbatis regimine scire desyderas

annales respice et scripta inuenies et vera me narrasse com

probabis, Dominus autem henricus parumper supra sex annos

hanc abbatiam administrauit, et de medio, morte interueniente

sublatus est' In crastino 3) sancti Bartholomei apostoli , dum

annum millesimum tercentesimum et trigesimum sextum ,

mundus a saluatore nato rotaret.

De ab. 12 . C. XXVI.

· Accedimus nunc ad duodecimi nostri Abbatis regimen

declarandum . Is autem fuit dominus Cristianus, ecclesiae

nostrae filius , in beati Lucae 4) Evangelistae festo concordi

fratrum electione per dominum Albertum abbatem ex Ebera

institutus et confirmatus. Iste cristianus etiam vir maturus

fuit et multarum rerum expertus, qui aliquamdiu maioris

cellerarii officium tenuit atque monasterii nostri ardua quae

1) L . cit. I, 470, 471.

2) L . cit. I, 470.

3) 23. Aug. Trotz ſeiner ſonſtigen vielen Ausgaben ließ Abt Heinrich laut

Rechnungsbuch fleißig ſchreiben und im Gaſtbau ein Gemälde herſtellen .

4 ) 18 . Okt.
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que negocia attentauit. Qui et si parum ecclesiae nostrae

praefuit, profuit tamen non parum , profuissetque longe amplius,

dummodo omnium conseruator rerum deus, dies ipsi prolon

gasset fuissetque spes de ipso optima. Quis etenim de viris

bonis non optima quaeque speraret ? Non enim potest iuxta

Evangelicam veritatem arbor bona fructus malos facere 1) aut

omnino sterilis permanere. Itaque iste venerabilis pater, quam

quam non multis in abbatatu suo (vt praelibaui) sederit annis,

debita tamen antehac contracta pro maiori eorum parte , rede

mit et absoluit , Abbatiae etiam nostrae sacellum ipse instituit

subque apostolorum philippi et Iacobi Alphei memoria con

secrari fecit. 2) Insuper sedilia in choro ,3) vbi fratres horas

canonicas et diuina officia psallendo perficiunt de nouo in

staurauit. Iste praelatus a duce baioariae henrico heccine

priuilegia impetrauit, vt in iudiciis saecularibus, eisdem legibus

vtamur quemadmodum ipsi saeculares. 4) Idemque processus in

iudiciis nobiscum seruetur, qui et ipsis tritus est. Et quod

malefactores aut nos molestantes arripere nobis fas sit. Sicque

resistentibus ipsis iniuria aut lesio per nos inferatur super hoc

rei aut obnoxii erimus nemini Actum Anno 1338. 5) Et si qua

alia sunt huius venerabilis patris in nos atque in hanc eccle

siam beneficia , tamen non sunt memoriae prodita . Ipse domi

nus Cristannus coenobium hoc ferme duobus rexit annis et

sexto kalendas Augusti 6) Sub anno ab orbe redempto millesimi

trecentesimo octauo, animam efflando ex hoc saeculo migrauit.

Sepultus etiam in loco capitulari, sed citra marmorei monu

menti honorem , quo propter eius praesidentiae breuitatem

priuatus est, quod tamen apud fratres non modo in abbatatu,

verum etiam ante in variis ecclesiae nostrae negociis expedi

endis nostro iudicio promeruisset. In haec etiam tempora

andern , fünſileriſch

1 ) Math. VII, 17 .

2) Dieſe Hauskapelle des Abtes iſt nicht mehr erhalten .

3) Das Chorgeſtühl. Im 18. Jahrhundert hat es einem

' ſehr ſchönen weichen müſſen .

4 ) 13. Juni 1338. Mon. Boic. V , 425 .

5 ) 24. März 1338. Mon . Boic. V , 426 .

6 ) 27. Juli.
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memorabile illud facinus incidit, quod Sabattaria illa iudeorum

gens in oppido Teckendorff in diuinissimum sacramentum

praesumpit In contumeliam quippe domini nostri Iesu Christi

sacrosanctum eucharistiae sacramentum ipsis a quadam ancilla

christiana venditum , verpihebraei spinarum aculeis pupugerunt,

deinde sub incude molleis cuderunt sicque in succensum

furnum posuerunt. Sacramentum de fornacis incendio vi sua

sublatum euolans per aera fertur, tandemque in cuiusdam

deuoti fabri pellem (. qua erat praecinctus .) sese inclinauit.

Hartmannus de Degenberg in Naternberg tunc praefectus re

cognita vna cum caeteris christianis ciuibus Iudaeorum domus

vallauit, et multos vtriusque sexus ex dicta gente trucidauit.

Actum Anno 1337. Seruantur adhuc apud dictum oppidum

in ecclesia domini sepulchri, aliquae diuini sacramenti parti

culae tunc apud Iudaeos repertae, quae et si in loco satis vdo

repositae sint ex diuino tamen miraculo vsque in hunc diem

per tot annorum orbes absque omni corruptione permansere.

Insuper spina, qua corpus domini venerabile punctum est ita

virore suo suffusa est ac si primum a stipite esset abscisa.

Quae omnia christiano populo illuc turmatim ad festum diui

hieronymi confluenti palam [memorata gens recutica maxime]

inter ceteras sanctorum reliquias exhibentur. 1) Non longe

post memorata gens recutica maximum crimen per germaniam

molita est cum puteos passim in christianorum interemtionem

veneno inficere pararent, tarn ingens pestilentiae vis in omni

Europa deseuiit , vt nec talem in historiis proditam ante

reperiamus. In plerisque ergo locis Iudaei tantae epidimiae

autores per fontium intoxicationes comperti passim per totam

Alamaniam plebe furente ad supplicia trahuntur, sicque ipsorum

maxima multitudo flamma absumpta dicitur caeteris ex pro

vinciis vndique exterminatis Actum 1348. 2)

1) Noch heute werden dort dieſe Reliquien aufbewahrt und wird in der leşten

Woche des September dort die „ Gnade“ gefeiert. Vgl. Mittermüller , Die hl. Hoſtien

und die Juden in Deggendorf.

2 ) Aretin , Geſchichte der Juden in Bayern .
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De abbate vdalrico. C. XXVII.

Pvtabunt nos plerique anilem texere fabulam , quando et

illa , quae aliis de Alderspacensi fortuna incognita sunt, in

lucem producimusmaiorumque nostrorum negligentias supplere

curamus. Sed verum est , quod vergilius poetarum facile

tersissimus in buccolicis proloquitur. Trahit sua quenque

voluptas. Iste ocio indulget, alter somno vacat, Ingurgitat se

iste vino, hic frequenti cibo gulam irritat, et sic de quibuslibet

aliis, quos longum esset et abs re hic enumerare, singuli suis

desyderiis inhiant et nisi mentis vires erigere satagant ex

innata pronitate in vicia eiusmodi facile labuntur, ne dicam

pertrahuntur. Alios vero genium exercet magis castum , qui

bus cum musis probisque autoribus frequens consuetudo est,

animumque toto uisu bonis disciplinis applicant. His profecto

scire licuit , quae supradicti ignorant. Multam quidem assidua

prodit lectio , et iuxta diuinum boecium obtusitas cuiuslibet rei

diligentia permolitur , De hoc hactenus . Et, vt coepta nostra

prosequamur, quis cristanno nostro in abbatatu successerit

recensendum venit. Siquidem ipso defuncto hac vita Dominus

vdalricus Stetinger dictus de nostra congregatione electus in

huius ecclesiae moderatorem per profatum Abbatem albertum

de Eberaco confirmatus est. Tenuitque abbatiae nostre culmen

supra biennium et dignitati cessit, aut certe propter eius in

· vtilitatem , deiectus est. Neutrum tamen horum affirmare ausim .

Ex certis autem coniecturis facile perpendo , ipsum non adeo

vtilem monasterio fuisse virum . Erat ante religionis ingressum ,

sacerdotum adeptus, de locuplete ac nobili prosapia exortus,

qui et super patrimonio suo , sacros clericorum ordines nactus

erat. Raro autem nostro aeuo vidimus eos, qui cum religione

non consenuerunt, multum in ea profecisse . Quemadmodum

apud eos vsu venit , qui non ab incunabulis , sed serius ad

litteras perdiscendas se contulerunt. In his quippe et si docti

euaserint, semper aliquid duriusculum et subacerbum sentitur.

Non negauerim tamen optimos viros senio etiam confectos

atque in saeculari cura nuper exercitatos , ad religionem con

uersos, vitam probissimam duxisse et familias religiosorum non
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tam adornasse quam instituisse. Sic etiam nunc frequenter

accidit, ut iuniores coenobiis commendati antequam monachi

propositum ad plenum didicerint, tepescunt et quasi sub primo

flore depereunt. Sic sors omnia rotat, vt raro eodem tramite

singula gradiantur. Verum de hoc satis. Et quia iam dicti

vlrici abbatis apud posteros quasi omnis sublata est memoria,

ne nos falsum scripsisse contendant et, vt in caeteris eo

libentius nobis fidem adhibeant, ipsum abbatiam nostram occu

passe clare probabimus. Extant litterarum autenticarum muni

menta, quando sub annis domini 1338 circa diuae virginis

Catarinae festum 1) cum domino Vdalrico ecclesiae nostrae in

Eckenheim vicario, concordiam patrauit. Qui de dotis incendio

non modicum damnum passus, coram arbitris et quidem cano

nicis patauinis sese cum domino Vdalrico Abbate nostro com

posuit. Hic presbyter inter abbates nostros in loco capitulari

sepulturam commeruit. Post resignationem tamen Abbas vdal

ricus ad multos annos superstes fuit. Nam et in electione

domini Liebhardi in discordia celebrata : de qua infra , eius

memoria interuenit , habuitque in conuentu nostro senioris

locum , licet nullam ipsi assignatam repperim provisionem .

A germano tamen quodam ex paterna hereditate quotannis

ipsi nonnihil subministratum est. Cathalogo vero abbatum

(. sicut nec caeteri, qui cesserunt.) assignatus non est.

De abbate 13. C . XXVIII.

Heroldus huius coenobii tercius decimus abbas post domini

vdalrici resignationem , in beati Laurentii ?) festo Sub anno

domini 1341 visitante domino saepius memorato praesidentiam

Alderspacensis ecclesiae consecutus est.3) Qui similiter vir fuit

1) 25. Nov .

2 ) 10. Aug.

3) Intereſjant ſind die Ausgaben , welche der neue Abt zu leiſten hatte ; das

Rechnungsbuch (1. c. I, 472) hat ſie verzeichnet:

Expensa domini nostri et aliorum XV sol. . „, pro sigillo ipsius III sol.,

pro benedictione ipsius in vniuersis et expensa ad dominum episcopum et



90

satis maturus, senio tamen confectus, quippe, qui antehac supra

triginta quinque annos maiora domus nostrae officia tenuerat.

Fuisset monasterio nostro non invtilis dispensator , si eius

regimen in ampliores dies protendi contigisset. Sed diuinitas

suis queque moderatur habenis et singula sub coelo statuta

finit periodo. Sub ipsius regimine Anno virginei partus,

quadragesimo tercio supra millesimum trecentesimum Ludo

uicus quartus . a latinis historiographis bauarus cognominatus,

permaximum ecclesiae nostrae contuliť beneficium , ex caesarea

benignitate ac munificentia ius patronatus parochialis ecclesiae

in Munster prope Aspach nobis donando.1) Eamque donationem

deinde octauo ?, anno post mortem imperatoris Godefridus ")

patauiensis antistes ad instantiam Ludouici Marchionis de

brandenburg , et Stephani ducis baioariae, praedicti Ludouici

caesaris filiorum ,4) confirmauit, et memoratam ecclesiam nostro

monasterio vniuit , eius valorem annuum , ad viginti quatuor

Ratisponenses libras taxando Actum Anno 1351. Tenebat eo

tempore apostolicam sedem Benedictus duodecimus, 5) quondam

Cistercianae professionis monachus, vir integer et doctissimus,

a deo in hanc dignitatem destinatus, qui et propter praeclara

eius facinora , inter diuos recenseri solet. Garriunt nonnulli

decem et semptem Romanos pontifices ab ordine Cisterciensi

ad hanc dignitatem assumptos. Et dum ego platinam 6) alios

que, qui vitas pontificum scripsere reuoluo historicos , praeter

eugenium tercium Beati Bernardi discipulum et benedictum

duodecimum , nonnullos iuenio aut admodum paucos. Nam

suffraganeum VIII talent. VII sol. minus III den . Pro presentatione ipsius

ad principem 11/ I talenta . . . Vicedominis, judicibus, preconibus pro clano

diis et promptis denariis VI tal. Il sol. IIII den .

1 ) 10 . Febr. 13-13 . Mon. Boic. V , 428. Das heutige Rotthalmünſter .

2 ) Ludwig ſtarb 1347 . Nach Mar. vollzog Biſchof Gottfried die Konfirmation

1351, mithin iſt das octauo unrichtig .

3 ) Gottfried II. von Weiſjeneck 1342 — 1362.

4 ) 17 . Sept. 1349. Mon. Boic. V , 431.

5 ) 1334 – 42, er war 1311 — 1317 Abt in Fonfroide geweſen .

6 ) Platinae historici liber de vita Christi ac pontificum omnium qui

hactenus ducenti et viginti duo fuere. Venetiis 1479.
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aliqui, qui ab ordine nostro in apostolicam sedem subuecti

mentiuntur, longe ante Cisterciensium institutionem fuere, vt

bonifacius quartus, 1) Leo quintus, 2) Ioannes vigesimus 3) et

plerique alii. Quidam vero nondum in pontificum cathalogo

locum sortiti sunt vt fabianus quartus et pelagius quartus.

Quando quidem vnus dumtaxat fabianus fuit et hic martyr 4)

et duo pelagii quorum alter 5) non longe post Gregorium

magnum sedit, caeteri vero, qui ex familia Cisterciana in sedem

apostolicam exaltati fabulantur, aut puri saeculares aut aliarum

religionum professi extitere. Hoc autem tam apertum men

dacium fucum induisse arbitror a pontificum numero , qui prima

ordini nostro priuilegia concessere, quos aliquis nugator ( . an

fraude simplicitate ne deceptus non facile dixerim . ) abinde de

saepedicta familia fuisse confinxit. Benedictus ergo supra

memoratus “Ludouicum imperatorem a sententia excomuni

cationis , qua nuper a Ioanne vigesimo secundo ligatus fuerat,

absoluere conabatur renitentibus tamen regibus francie et

apuliae , oratores caesareos , qui ob id Romam venerant et

absolutionem petebant vacuos dimisit. Et, ut historiam plenius

prosequamur, Ioannes papa iam dictus Anno domini 1323 in

publico consistorio Auinione habito Ludouicum exsecrauit, eo

quod copias auxiliares galeacio Mediolanum tyrannice occupanti

miserat , et quia se ante confirmationem de imperii admini

stratione intromiserat. Imperator suorum vsus consilio appellare

ad papam melius informandum et ad generale concilium coepit.

Tandem rebus per alemaniam dispositis Anno 1327 Iter versus

Italiam assumpsit. Veniensque mediolanum in festo penthe

costes 6) corona ferrea , vt mos erat ab archipraesule 7) ciuitatis

1 ) 608 — 615 .

2) 903 .

3 ) Wahrſcheinlich Johann XIX . ( 1024 -- 1033).

4 ) 236 — 250.

5 ) 578 — 590. Hier iſt Marius wieder ein chronologiſcher Fehler unterlaufen ,

denn Pelagius II. iſt der unmittelbare Vorgänger Gregors d. Gr.

6 ) 1 . Juni.

7 ) Nicht der Erzbiſchof von Mailand krönte ihn , dieſer war geflohen , ſondern

die Biſchöfe von Arezzo und Brescia .
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est coronatus. In vrbem tunc contendens a senatu et populo

romano cum magno gaudio et apparatu est receptus, et apud

edes lateranenses vna cum Margareta 1) coniuge a Stephano

colunna Ludouicus imperialem coronam adeptus est. Sicque

statim Ioannem papam de senatorum romanorum consilio a

sede sua deiicere conatus est, quendam Petrum de Corbaria in

antipapam erigendo, qui Nicholaus quintus est salutatus. Ludo

uico in vrbe supra biennium 2) remorante vxor eius filium

Ludouicum peperit, qui et romanus est appellatus. Caesar vbi

ad propria rediit, Ioannes papa mox petrum deposuit et Ludo

uicum exsecrauit atque de heresi condemnauit, in fautores et

adhaerentes durissimos processus fulminando, a quibus omnibus

Ludouicus appellauit. Isti processus a quibusdam stricte

seruabantur, a multis vero 3) inualidi iudicabantur. De quibus

Nauclerum reuolue. fol. 248.

C . XXVIIII.

Qvantam autem christianae reipublicae iacturam afferat,

dum illa duo summa catholicae ecclesiae capita dissentiunt, aut

sese mutuo persequuntur, quis et qui nesciat? Historicos con

sule et actutum disces, quam plurima ex illa radice scandala

et pericula pullulasse. Quos iuxta sacrorum canonum auctori

tatem , summus pontifex gladios excercet, alterum tamen ad

ecclesiae defensionem imperatori romano communicat. 4) Quo

si abutatur, quis neget apostolicum caesari ingrato aufferre

posse, quod dederat? Non autem imperator apostolico gladium

surripere debet, quod ab ipso non accepit sed aliunde. Sicut

ille Ludouicus et fredericus primus 5) et plerique alii cum iniuria

1 ) Margaretha von Holland.

2 ) Ludwig zog im Januar 1328 in Rom , am 14 . Aug. 1329 ab.

3) Beſonders den Minoriten , von denen ſich viele und große Gelehrte am Hof

Ludwigs aufhielten , da ſie ſich durch den Streit über die Armut mit dem Papſte

entzweit hatten .

4 ) Beſonders dargelegt in der Bulle ,Unam sanctam ' von Þ . Bonifaz

VIII. 1302.

5 ) Friedrich I. Barbaroſſa.
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attentarunt. Et quamquam Otto primus, imperator gloriosus

et probissimus, Joannem duodecimum deiecerit, alia tamen ratio

erat, cur ille deuotus princeps id fecerit. Quapropter etiam

ad maliciam romanorum supprimendam , qui tunc temporis suos

frequenter intruserunt, Leo octauus') sanxiit, utnemo apostolicum

culmen ascendere absque expresso imperatoris consensu eatenus

attentaret. Sed hocque statutum iuxta temporum varietates de

periit, nihilque caesar modo iuris in electione pontificis maximi

habere dinoscitur. Asserunt tamen Ludouicum bauarum ex

praua quorundam suggestione tam egregium facinus prae

sumpsisse, quibusdam doctissimis viris minoritanae professionis

puta Bilhelmo okkam et aliis lateri ipsius adherentibus, et im

peratoris negocia defendentibus, quorum consilia forsan etiam

caesar in hoc scismate secutus sese cum tota germania in multa

discrimina dimersit. Verum cum Ludouicus a successore

Joannis , Benedicto duodecimo absolutionis beneficium non

impetrasset in sua pertinacia vsque in vitae finem perdurauit.

Qui dum in sylua quadam non longe a campoprincipum vena

tioni operam daret, accepto a ducissa austriae 2) vasculo , in

quo duplex potus fuisse dicitur, haustoque sumpto protinus

de equo, cui insidehat, corruit et in sinu cuiusdam agricolae

vitam finiuit. Fratres autem dicti monasterii furtim surripuerunt

funus et supra ecclesiae testudine occultarunt. Tanquam fun

datorem quippe ipsum habebant.3) Sed, clientes, dum diligenter

singula coenobii diuerticula scrutantur, ipsum offendunt, versus

Munichium traducunt et sub aedibus diuae parthenices, gloriose

contumulant Actum Anno 1347.4) Ne autem diutius circa

extranea diuagemur, ad monasterii nostri negocia reuertamur.

Sub iam praelibato scismate Abbas et fratres nostri Ludouico

1) Vielen ein Gegenpapſt, vom Kaiſer Otto I. als Nachfolger Johannes XII.

aufgeſtellt.

2) Johanna, Gemahlin Albrecht II.

3) über die vielen Fürſtenfeld erwieſenen Wohltaten , ſiehe Fiigger u . Rödl

jowie Mon. Boic . IX , 324 ff.

4 ) Ungenau ; der Leichnam wurde zuerſt in der Gruft der St. Michael- Friedhofs

kapelle und ſpäter erſt in der Frauenkirche beigeſetzt. Vgl. Obb. Archiv XXIII ,

217 - - 218 .
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perinde ac ipsorum benefico communicauerunt et ipsi, vt patriae

duci adhaeserunt. Ipse denique vna cum coniuge intra domus

nostrae claustra pernoctasse legitur, 1) cui etiam fratres quantum

poterant humanitatis studia impenderunt. Ob has ergo partici

pationes ecclesiasticis fratres censuris inuoluti sunt. Sed ipsas

forsan parui pendentes, profecto nimis tarde, in graue animarum

suarum dispendium respirarunt periculumque cognouerunt. Nam

et supra viginti annos diuinis rebus inseruierunt interdicti laque

isque apostolicis irretiti. Sed tandem circa annos domini 1361

post Liebhardi abbatis electionem versus curiam Romanam sub

Innocentio sexto 2) nuncius est missus, qui Francisco Sancti

Marci Cardinali atque summo Romani pontificis penitentiario

a dictis censuris absolutionem fratribus impetrauit et super

irregularitate dispensationem , Vide, quanta pericula abbatum

negligentia in subditis nutriat, dum plus quam decet terrenis

inhyant et spiritualia animarumque salutem floccipendunt. De

quibus apud districti iudicis examen durissimam reddituri sunt

rationem . Heroldus tamen noster ferme per tres annos ecclesiae

nostrae praefuit dumque patauiae curandi gratia inter physicos

constitutus esset, vitam ibidem in crastino Sancti Lucae 3) finiuit.

Eius funus ad coenobium nostrum traductum est , in loco

capitulari sub marmore ipsi intytulato sepultum , dum annus in

orbe volaret, ter decies centesimus et quadragesimus tercius.

De ab. 18 C . XXX.

Baculum deinde pastoralem ecclesiae Alderspacensis

Dominus Conradus quartus decimus huius domus Abbas, nostri

conuentus filius, ex oppido Landaw oriundus suscepit in die

Sancti Damasci papae 4) supramemorati anniconcorditer electus

atque per saepe dictum Abbatem Albertum confirmatus. Homo

vrbanus fuit et quoad saecularia satis expeditus atque in his ,

1 ) 1340. Qu. u . Er. I, 472.

2) 1352 – 1362.

3 ) 17. Okt. Sein Grabſtein foſtete VII sol. (1. c . I, 473).

4) 11. Dez .
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si non fallor aliquantulum superfluus. · Sub cuius regimine

domus nostra in possessionibus nonnihil aucta est, Ipse certis

creditoribus satisfecit. Impignorata etiam nonnulla redemit.

Attamen sicut debita ante se inuenit ita et post se reliquit.

Saecularibus hominibus gratus fuit atque patriae duci nonnihil

familiaris Principi namque Stephano ex sacro fonte filium

sustulit, atque infantulo triginta duos aureos nummos in sinu

relegauit. 1) Non tamen hoc factum inter ipsius beneficia com

memoro, sed magis, vt eius vrbanitatem ostendam . Ipse dum

curiositati forti plusquam decuit, indulsit, curiosos ( . vt sequentia

protestantur . ) etiam monachos educauit. Ne autem longis

ambagibus lectori sim tediosus, paucis huius viri in nos bene

ficia enarrabo. Imprimis ipse commutationem de ecclesia nostra

in Teya impetrauit. Cum enim iam dicta ecclesia longe a

monasterio distaret essetque propterea nobis non adeo vtilis

a godefrido patauiensi episcopo assiduis precibus obtinuit , vt

pro ecclesia Sancti Joannis in Schonnaw , quae coenobio nostro

vicina est, commutaretur plenoque iure vniretur. Actum 1349. 2)

Ipse denique, vt supra leuiter attigimus , Ludouico imperatoris

iurispatronatus ecclesiae munster confirmationem a supra

memorato praesule Godefrido promeruit Actum Anno 1351.

Insuper etiam apud stephanum Baioariae ducem priuilegium

istud impetrauit, vt deinceps ab omni aucupum et venatorum

molestatione grauamineque liberi simus Ipsique nullam cum

canibus aut auibus monasterium adeundi habeant deinceps

facultatem . Sed non est haec gracia gratis data , et si ecclesiae

nostrae invtilis uon sit. Siquidem praestantur principi annuo

de domo nostra sex Ratisponenses librae, vt ab huiusmodi

molestia supportemur. Actum anno 1350. 3) Vt autem

vlteriorem ducum baioariae successionem non ignores, paucis

aduertendum erit. Postquam inferior bauaria post mortem

ducis Henrici Ludouicum imperatorem contigerat; filii eius,

vbi ex humanis migrauerat, provincias sibi diuiserunt 4) Ludo

1) Dies geſchah 1354 (1. c. I, 473). Der hier genannte Herzog iſt Stephan II .

2) 30. Apr. Mon . Boic. V , 429.

3 ) 11. Nov . Mon . Boic . V , 434 .

4 ) 13. Sept. 1349 zu Landsberg.
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uicus tamen senior, quem pater adhuc viuens Marchionatu

Brandeburgensi donauerat in ista partitione nihil percepit.

Ludouico iuniori Romano et Ottonisuperior baioaria concessit.

Bilhelmo vero , Stephano et Alberto inferior cum provinciis

Hollandia , Selandia, frisia etc. factoque paruo annorum inter

vallo in die sancti Osualdi') martyris Anno 1353 tres fratres

etiam inferiorem bauariam subdiuiserunt Contigitque Stephanum

Landshuta , Albertum Straubinga et Bilhelmum Holanndia etc .

Dominus Albertus de Closen , in valle rote vicedominus Altare

in ambitu cum eius sacello aedificari fecit. 2) Hic sepultus cum

germano vdalrico . Habuit albertus vxorem , quae Ebonis de mose

soror fuit. Sub illius abbatis praesidentia dormitorium nostrum

instauratum est et in triennio completum . Praeterea, quae

prae manibus erant in eius aedificatione quadraginta quinque

R . librae erogatae sunt. Aquaeductum denique Hugonis forte

tunc defectuosum iterum reformauit. Insuper piscinam intra

monasterii claustra , quae in illa planicie erat, vbi versus portam

descenditur 3) cum altera quadam extra monasterii septa retro

aream magnam effodere fecit. Plura eiusce generis opuscula

dominus Conradus huius nominis secundus cum quadam liberali

tate peregit. Praefuitque domuinostrae cum magna per decem

et septem annos honorificentia et tandem in octaua Sanctae

Agnetis 4) ex hoc saeculo migrauit Anno ab orbe redempto

sexagesimo primo supra millesimum trecentesimum . Intumulatus

in loco capitulari sub marmore ipsi inscripto. 5 )

De abbate liebhardo C. XXXI.

'Curabimus nunc aperire naufragium , quod Alderspacensis

ecclesia sub Abbate Liebhardo atque eius aduersario fratre

1) 5 . Aug. Nach Schreiber, Geſch. Bayerns (I, 271) geſchah ſie am 3 . Juni.

2) Iſt bei den ſpäteren Umbauten verſchwunden . Die von Cloſen waren lange

Zeit Herren auf dem Aldersbach benachbarten Haidenburg .

3 ) Dem Kloſtereingang neben der einſtigen Seminarkapelle .

4 ) 28 . Jan .

5 ) Mit ſeiner Regierung endigen auch die Einträge in das viel erwähnte

Rechnungsbuch.
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Henrico Liebunck passa est. Hi duo per quinque continuos

annos pro abbatia nostra mutuo digladiati sunt in gravissimum

ecclesiae nostrae dispendium , maximum animarum discrimen et

pessimum plurimorum scandalum . 1) Et dum alter alteri nesciuit

cedere de republica nostra pene factum fuisset, quod pessima

ista mulier apud Salomonis tribunal succlamauit: Nec mihi

nec tibi, sed diuidatur. 2) Ruit supra modum sub ea contentione

domus nostra , quae etiam in centum annis ad priorern digni

tatem vix reparata est. O quam graue pondus isti viri sibi

ipsis imposuere, qui, dum ambitiosi de transitoria causantur

dignitate aeternae illius et quidem foelicissimae forsitan extorres

facti sunt aut profecto noxam hanc apud cerberea regna graui

verbere diluerunt. Miror autem vehementer, cum praepositura

nostra tempestate tam grauis cura sit , multisque periculis

plenissima, cur plerique tantopere ad ipsam anhelentes. Verum

quia soli pensantur honores vitaque pomposa et omni voluptate

referta , quae apud multos praelatos nostro aeuo est, onere

prorsus postergato quapropter ian plurimi praelaturas digni

tatumque fastigia ambitiose amplectuntur. Quod beatissimus

pater noster Bernardus ad Henr. Senonensem archipraesulem

pulchre perstrinxit : Honores, inquit , blandiuntur, sed onera

pensantibus tedio sunt atque formidini. Multi etenim non

tanta fiducia et alacritate ad honores currerent, si esse sentirent

et onera. Grauari metuerent nec cum tanto labore et periculo

quarumlibet affectarent infulas dignitatum . Aiunt etiam quendam

regem , dum ipsi a populo dyadema offerretur, antequam sump

sisset, diu consyderasse dixisseque : O nobilem magis quam

foelicem pannum , quem si quis agnoscat, quam multis angusti

arum et curarum turbis refertus sit, nec humi quidem iacentem

vltro tolleret. Et ita profecto est. Qui etenim in sollicitudine

praeesse desyderat et iuxta apostolum forma fieri gregis videbit,

quam primum hoc dictum verissimum . Si vero neglecta cura

potius, quis fratribus dominari per quem spaciosum elationis et

mundanae curiositatis campum lasciuire velit , facilius interim

1) über dieſen kulturgeſchichtlich intereſſanten Streit berichtet ausführlich der

Prozeßaft von 1364 in cdlm . 2889. (Vgl. Einleitung.)

2) III Könige 3, 26 .



98

hoc onus portabit. Ipsum tamen finem attendere debemus.

Nam transit mundus et gloria eius, Dominus autem apud Lucam

praelatis non elationem sed iter ostendit humilitatis. Quimaior

sit in nobis, ait, fiat secut iunior ') et qui praecessor est sicut

ministrator. Insuper iuxta Sancti Benedicti traditionem oportet

abbatem multorum inseruire moribus?) et quibuslibet sese

fratrum conditionibus accomodare. · Suscipit siquidem animas

regendas de quibus et durissimam rediturus est rationem , vt

dominus per prophetam etiam comminatur: Animam eius de

manu tua requiram . () vtinam hoc verbum pastores diligenter

aduerterent, profecto non sic honores affectarent deque ipsis

certarent minime. Hos tamen ambitiosos: vt caetera mala

omittamus: frequenter confusionis ignominia inuoluit neque etiam

in numero seruorum dei censendi sunt. Audios aureum dis.

40. C. Multi sacerdotes. Quicunque, inquit , desyderauerit

primatum in terris, inueniet confusionem in caelo . Nec inter

seruos Christi computabimus, qui de primatu tractauerit. Quam

multa autem scandala periculaque apud sedem apostolicam

atque alias episcoporum et praelatorum ecclesias, haec pestis

nutriuerit neminemque praeterit. Sed ista ad praesens poster

gamus et ad propositum nostrum reuertamur.

: De eodem . C . XXXII.

Dum ergu annus in eodem transisset post christi incar

nationem sexagesimus primus supra millesimum trecentesimum

in diui Gregorii papae festo 3) praesidente Abbate Ottone de

Eberaco 4) et assistentibus cellae principum 5) et cellae dei )

abbatibus' electio celebrata est. Sed sinistro prorsus auspicio

sub maxima discordia terminata . Datis enim iuxta ordinis

Cisterciensis consuetudinem electoribus,") ipsi inter eligendum

1 ) Luc. 18 , 26 .

2) Aus regula S. Benedicti, c. II (qualis debeat esse abbas).

3 ) 12. März.

4 ) 1349 — 1385.

5 ) Ulrich II. 1361 — 1380 .

6 ) Johannes 1352 — 1365. .

7 ) Wie aus den Wahlakten zu erſehen , durften nicht ohne weiteres alle Ordens

profeſjen wählen , ſondern zuerſt wurden die Wähler beſtimmt.
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viam scrutinii 1) assumpserunt. Scrutatisque vndecim electorum

votis sic erant in plures personas ( vt visitator asserebat) dispersa,

vt canonica electio sequi non potuisset.2) Ad commonefacti

onem ergo domini Eberacensis , qui electionis ius in manus

suas deuolutum dicebat,3) ante scrutinii publicationem 4) a dicta

electionis via recesserunt , et , vt discordias praevenirent

ecclesiamque nostram a litibus praeseruarent, viam compro

missi 5) de novo aggressi, omnes vnanimiter nullo tunc penitus

contradicente in dictum dominum visitatorem compromiserunt

dantes illi ( . vt moris est in tali electione . ) plenam liberamque

potestatem , vt quemcunque ipse de gremio ecclesiae nostrae

nominaret, ipsum incunctanter pro eorum abbate et susciperent

et obedientiam ipsi praestarent. Memoratus autem dominus

Otto , communicato assidentium abbatum consilio, fratrem Lieb

hardum dictum Milt, monasterii nostri tunc bursarium , nominauit

et elegit, cuimox omnes de conuentu fratres obedientiam de

bono vsque in mortem praestiterunt. Confirmationem tamen

ipsius distulit asserens, quod propter Ludouicum bauarum ( . qui

dum viueret, se pro romanorum imperatore gessit, 6) cui nuper

per papam execrato fratres adhaeserant et conimunicauerant. )

coenobium nostrum ecclesiasticis censuris subiaceret, ea propter

sibi periculosum aestimaret confirmationis robur electioni sic

celebratae adiicere consuluitque, vt potius a sede apostolica

hac vice peteretur, quod et postea ita confectum est. ?) Verum

alter frater Henricus Liebunch cognominatus, maior domus

1) Geheime Wahl durch Stimmzettel.

2) Dazu gehört meiſt abſolute Stimnenmehrheit.

3 ) Wenn die Wähler ſich auf eine Perſon nicht einigen konnten , hatte der Vater

abt das Recht, einen Abt zu beſtimmen .

4 ) Hierin lag der Fehler ; hätte der Abt das Reſultat vertündet , ſo wäre der

nachfolgende Streit unmöglich geweſen .

5 ) D . h . alle verſprachen , den als ihren Abt anzuerkennen , welchen der Viſitator

ernennen würde (nur müſſe er aus dem KI. Ald . ſein ). Auch dieſes Wahlverfahren

kommt, bei kirchlichen Wahlen namentlich), öfters vor.

6 ) Bezeichnend für die Anſchauung des Viſitators , von dem dieſe Klauſel herrührt.

7 ) Daraus geht hervor, daß entweder Aldersbach erſt unter Conrad II. der

Zenſur verfallen war (was infolge des Aufenthaltes Ludwigs im Kloſter viel für ſich

hat) oder daſ Abt Albert von Ebrach, welcher 1343 Conrad II. beſtätigte, die Zenſur

nicht achtete.

7 *
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nostrae cellerarius, electionem dicti Liebhardi reclamauit, asserens

sese ex dictis vndecim electoribus septem vota percepisse et

nisi electio canonica de ipso sic facta admitteretur, iniuriam

sibi fieri non mediocrem , protestabatur instantiusque con

firmationem de sua persona a visitatore postulauit. Cui dominus

Eberacensis silencium indixit atque Ottoni, tunc priori domus,

in mandatis dedit , vt si quin dictus Henricus electionis suae

ius prosequi niteretur, ipsum arctiori carcere 1) manciparet.

Rebus nostris sic infectis valedicens visitator abcessit. Henricus

autem Liebunch maioris mandatum parumfaciens clam aufugit

subductis non paruo aere atque duobus equis cum quibus sese

quamprimum sub Innocentio sexto 2) summo pontifice ad curiam

Auionensem transtulit et querelam de iniuria sibi irrogata de

posuit, electionis suae ius attendo. Anteaquam autem propositi

sui tabulas obtinuisset, in dicta curia valida pestis ingrauescebat,

quae et dictum pontificem de medio sustulit. Henricus ergo

ob hanc causam tuncquidem vacuus rediit. Dumque incautus

.circum monasterii limites diuagaretur per nobilem virum Al

bertum de Nusperg in Straubinga arreptus atque in castrum

Hilkersberg 3) traductus est , vbi per decem Hebdomadarum

spacium compeditus sub duro carcere mancipatus fuit. Demum

autem per domini Liebhardi interventum (. qui et apud dictum

nobilem capturam Henrici disposuerat . ) a vinculis absolutus

ipse emissus est, facto prius iuramento, quod ammodo ius

electionis omnino prosequi cessaret, et neque abbatem neque

monasterium ipsum super hac re amplius inquietaret. 4) Datisque

pro centum libris Ratisponensis numismatis obsidibus a coenobio

nostro emissus est. Quid tamen in eo negocio factum sit,

sequenti capite declarabimus.

1) Die mittelalterlichen Klöſter hatten auch ihre Karzer, welche von Unverſtän

digen vielfach für tendenziöſe Schauderromane ausgebeutet werden .

2 ) 1352 — 1362. Dieſe Appellation war nach den Ordensſtatuten eine ganz

ungeſetzliche Umgehung der zuſtändigen Antoritäten ; wenn man in Rom (Avignon )

dieſen ehrgeizigen Mönch hörte, erklärt ſich dies aus den verwirrten Zeiten der Ab

weſenheit der Päpſte von Rom .

3 ) Hillersberg ( G . Deggendorf).

4) Die ſog . im Mittelalter ſehr häufige Urfehde.
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Caput XXXIII.

Errant vehementer homines sensui suo plus aequo innitentes,

dum vires suas non metiuntur ardua quaeque supra vires prae

sumunt et sese in discrimina cogunt. Praesumptio ista angelum

primum de coeli sedibus, primos parentes nostros de paradysi

expulit deliciis. Sic et Henricum nostrum de Monasterii tran

quillitate in exilium profligauit. Siquidem sponsionis et iuris

iurandi ipse liberatus (ut supra memini) immemor denuo sese

ad curiam romanam recepit et coram Vrbano quinto pontifice

maximo1) dictum negocium resumpsit captiuitatem suam ,

emissionem , caeterasque iniurias ipsi irrogatas altius accusando

contraque praedictum Liebhardum fortiter actitando facileque

sui voti compos effectus mandatum apostolicum impetrauit,

datis in eo pro causae discussione iudicibus domino videlicet

frederico Sancti Nicholai praeposito ?) et Gundaccaro patauiensis

decano ecclesiae. 3) Qui et apostolicam commissionem 4) dili

genter exequentes Abbatem Liebhardum et electores plusquam

integro anno grauiter vexabant ac variis censuris monasterium

nostrum molestabant. Henricus siquidem nonnihil audacior

factus, cui se apostolico rescripto etiam pendente lite sumptus

necessarii a domo nostra dandi adiudicati erant, rem suam

viriliter prosequebatur. Interea albas Liebhardus ad sui iuris

defensionem fratrem quendam nomine Christannum , tunc bur

sarium , procuratorem constituit, quem similiter altera vice versus

1) 1362 — 1370.

2 ) 1348 — 1380 .

3 ) 1352 — 1366 .

4 ) d . d : 27 . Okt. 1362 (codlm . 2889). Die erſte Unterſuchung wurde für den

21. Nov. 1364 anberaumt, mußte aber wegen Abweſenheit des Abtes Liebhart auf den

folgenden Tag verſchoben werden , wurde dann überhaupt öfters vertagt. Als Zeugen

waren vorgeladen : Abt Jacob von Gotteszell , Petrus Tuſchl, Kanonikus zu Paſſau ,

Stephan , Chorvikar daſelbſt und Pfarrer in Tewffenbach , Johann von Kaeripp,

Friedrich von Hofkirichen - Pfarrherrn in der Diözeſe Paſſau - , die kaiſ. Notare

Johann und Chunrad , Stephan von Vilshofen , Ulrich von Patena (? ), genannt die

Gewelstorffer, Thomas Liebunk und andere. Am 2. Dez. 1364 erkennt Abt Liebhart

in einer Klageſchrift die Richter nicht als kompetent an , weil der Domprobſt, welcher an

der röm . Curie ſeine Sache vertreten und als Deputierter aufgeſtellt, nicht erſchien 2 .

20. (1. C .).
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curiam Auionensem destinauit. Is, ut erat eiusce rei non im

peritus negocium Liebhardi strenue defensauit et coram apos

tolica audientia fratrem Henricum Liebuunch graui crimine

notauit , quomodo scilicet ipse salutis suae immemor licentia

superiorum nec petita nec obtenta clam monasterium exierit

domumque nostram plus quam trecentis aureis nummis defrau

dasset, quam pecuniam furto abstulisset. et nonnullas etiam

possessiones a monasterio alienasset et distraxisset. Sicque

Christannus primo eius aggressu absolutionem a execratione

et censuris, quibus coenobium nostrum subiacuerat, nactus est.

Et, ut Liebhardus pendente lite abbatiam nostram administraret,

obtinuit. Neque sic rebus finis imponitur, sed negocio apud

patauinos iudices perdurante ex vtraque parte sumptus mirum

in modum augmentantur. Sed tandem sub annis domini 1365

saepe memoratus frater Henricus contra Liebhardum in pata

uiensi consistorio praeualuit diffinitiuamque sententiam pro

electione de se facta et ratificanda et confirmanda commissionis

vigore promeruit. Procurator vero domini Liebhardi a graua

mine quantocius apostolicam sedem appellauit. Interdumque

*negocium coram vrbano quinto summo pontifice prosequens

tandem contra Henricum , qui nusquam comparuit, etiam prae

ualuit et Liebhardo abbatiam atque eius confirmationem impe

trauit. Henricus vero tanquam monachus procax , ebriosus et

rerum nostrarum dilapidator dignis vindictis adiudicatus est.

Cumque iam Henricus obniti amplius non posset accersito

notario vigesima die Nouembris anni praedicti iuri suo con

cessit. Totus istius negocii processus adhuc in scriptis superest,

ad quem lectorem cupidum remittinius. 1) Nos rerum summam

leuiter succinximus. Henricus deinde a domo nostra denuo

emissus est. Quorsum autem non plane inuestigauimus. Non

longe tamen post haec curiae nostrae in Gneussendorff praefuit.

Quandoquidem et sub annis 1372 de officio dictae curiae com

putum eum fecisse inueni. Sed forsan post Liebhardi cessionem

ecclesiae nostrae iterum admissus est.

.

1) Vgl. Einleitung.
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C. XXXIIII.

Functus est abbatiali dignitate dominus Liebhardusparumper

super sex anno, quorum sub ligitio potior pars fluxerat et in

octaua natalis sancti Joannis praecursoris christi 1) Anno nostrae

salutis 1367 regimini cessit. Sed an et ipse propter vicium

deiectus sit, an sponte resignauerit, non plane dixero. Profecto

vix bono peraguntur exitu , quae malo inchoata sunt principio

dis. c. Miramur. Sic et iste vir, quia forsan ?) non adeo probe

intrauerat, ideo nec vsque in finem in regimine abbatiae meruit

perseuerare. Exilem tam nonnullam a domo nostra provisionem

percepit. Nam habitaculum pro se habuit competens et pro

ximum post abbatialem locum atque pro vitae suae solacio

quotannis vnam R . libram a bursario domus percepit. Sed

dum Liebhardus praeesset a phrederico Ratisponensi praesule 3)

omnis monasterii nostri subditos, et spirituales et saeculares in

monasteriis etiam nostrarum filiarum 4) ab excommunicatione

caeterisque censuris , quas propter ludouicum bauarum et eius

filium Albertum inciderant, absoluendi et plene dispensandi

accepit facultatem . Iste Liebhardus ab vrbano quinto sunimo

pontifice de possessionibus distractis ecclesiae nostrae iterum

reparandis priuilegium obtinuit. Ipse denique a duce Alberto

ex Straubinga priuilegium impetrauit, in quo multae priorum

Baioariae ducum recensentur et innouantur et confirmantur

libertates Actum 1365.5) A Stephano etiam iuniore et

phrederico 4) fratribus similiter bauariae ducibus de sale nostro

( . quod coquinae nostrae vsibus nuper per Archiepiscopum

saltzburgensem Eberhardum inclytaememoriae donatum fuerat. )

libertatem a theloneo in Burckhausen vendicauit Anno 1367.

1) 1. Juli.

2 ) Marius ſetzt alſo doch einigen Zweifel wenigſtens in die Rechtmäßigkeit der

Wahl von 1361.

3) Starb 1365, daher muß dieſe Vollmacht vor dieſer Zeit geſchehen ſein ; da der

Konvent 1364 im Dezember noch der Zenjur unterlag (codlm . 2889), bleibt nur das

Jahr 1365 übrig Dieſe Vollmacht ſcheint der in Avignon erlangten Abſolution

(C . XXXIII) entgegen zu ſein .

4 ) Fürſtenfeld , Fürſtenzell und Gotteszell.

5 ) 6 . Okt. Mon . Boic . V , 431.

6 ) Stephan III. und Friedrich I. († 1393), Sohn des Stephan mit der Hafte.
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Sabbatho post purificationem .1) Siqua alia sunt huius Lieb

hardi in domum nostram beneficia , calamum nostrum tanquam

ignota fugiunt. Quantis autem sub eius praesidentia periculis

et damnis inuoluta sit ecclesia nostra, paucis enarrabimus.

Nam , quod plus ponderis habet, religio, quae hactenus in domo

Alderspacensi viguerat, ferme exterminata erat. Fratribusque

hinc inde dispersis conuentus in pauciores personas redactus

est, qui dum in temporalibus penuriam pateretur, in spiritualibus

etiam obseruantiis remissius agere coepit. Sed et inter huius

modi intestina litigia coenobium nostrum quasi ad summam

egestatem deuenit. Siquidem priusquam negocium praedictum ?)

finem sortiretur, ex vtraque parte Liebhardi videlicet et Henrici

supra sescentas R . libras absumpsit, Vnde et census domus

nostrae in manus creditorum deuenerunt , multaque predia im

pignorata sunt et distracta , quae neque hodie in ecclesiae

nostrae potestatem redierunt. Et, ut rem planius lector agnoscat,

sub qua coenobii nostri fortunam liebhardus conditione reliquerit ,

paucis manifestabo. Debebat quippe Alderspacensīs domus ad

vitas tunc homini circiter sexaginta R . libras annuatim diuersis

persoluendas. Sub vsura denique circiter trecentas et sese

Ratisponenses libras. Pro possessionum et praediorum impig

noratione. 663. R . libras. Vnde propter rerum summam

egestatem , debitorumque sarcinam hospitale apud nos tunc

defecisse arbitror, quod deinceps nec hodie, quum haec in octauis

sancti Martyris Laurentii 3) Anno 1516 perscripsi, 4) reparatum

est. Et si ecclesia nostra de summi largitoris clementia satis

decenti sub sequentibus abbatibus (.de quibus post haec sermo

fiet . ) gauisa 'sit fortuna , nihil tamen interea pro hospitali in

stauratione a quoquam est susceptum . Similiter lauatorici 5)

solacium , quod vsque in haec tempora ab Hugone abbate

durauerat, sub liebhardo nostro deperiit. Ducalesque decimae

1) 7. Febr.

2) Die ſtrittige Abtswahl.

3 ) 18 . Aug.

4 ) Marius muß alſo bald nach ſeinem

begonnen haben . Vgl. hierüber Einleitung.

5 ) Die Waſſerleitung.

Regierungsanfange mit den Annales
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in Landaw et Teckendorff nobis iterum adempte sunt, nec

amplius administratae leguntur. Vides , optime lector, quam

breui conciderunt et quodammodo nimis instar perierunt, quae

nuper longo tempore fideli atque vigilanti praecedentium ab

batum cura succreverat et conflata sunt. Non longe diuersum

ab hac nostra fortuna in praepotenti illo coenobio Admundtensi 1)

nuper contigit, vbi similiter duo eiusdem domus fratres Michael

quidam electus et confirmatus, et alius quidam ex nobili ortus

prosapia kaindorffer cognominatus supra decennium pro

Abbatia concertarunt. Et dum neuter alteri regimine fauit

ecclesia dicta ad episcopi Lauacensis 2) manus redacta est, non

nisi sub maximis extensis quandoque redimenda. Vtinam

haec aduertant et sese ab eiusmodi periculis cohibere discant.

Et de hoc hactenus.

De abbate henrico C . XXXV.

Grauari, ne se lector diligens putet, calamum modo ab

extraneis temporabimus et compendiose , quae de reliquorum

succedentium abbatum regimine restant perstringemus. Anno

itaque supra memorato videlicet terdecies centesimo ac sexa

gesimo septimo kalendis julii ") post domini Liebhardi cessi

onem electus est satis vnanimi atque concordi electione

dominus henricus, tunc cellerarius et domus nostrae filius in

Alderspacensis coenobii Abbatem . Praefuitque electioni supra

memoratus dominus Otto, Abbas in Ebera, assistentiam domino

Chunrado de campoprincipum 4) exhibente. Administrauit

autem idem henricus abbatiae nostrae vigilantem per quin

quennium curam et forsan pristinis nimirum praegrauatus

debitis atque possessionum distractionibus, tanto oneri cessit

atque abbatialem dignitatem vltro resignauit. Ipsi tam vt

1) Benediktinerabtei in Steiermark , geſtiftet von der ſel. Heinma, Gräfin von

Frieſach und Zeltſchach († 1045 ). Über die wechſelvolle Geſchichte dieſes Kloſters und

über den hier behandelten Abtſtreit vergl. Wichner, Geſch. D . Benediktinerſt. A1. 4 Bde.

Graz 1874 – 1880 .

. 2 ) Lavant ; ſeit 1857 iſt der Sitz des Biſchofs in Marburg .

3) 1. Juli.

4) Einer der tüchtigſten Äbte ſeines Kloſters 1362 — 1387.
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bene merito abbati competens iuxta domus nostrae facultates

provisio facta est in curia nostra Gneugssendorff prope Cremb

sam cum duabus viennensium nummorum libris quotannis ipsi

a domo nostra porrigendis. Ista tamen conditione interposita ,

vt si, quum abbas vineas reliquasque possessiones in austria

tunc etiam distractas · redimeret , ipse sponte de curia cederet

proque tali cessione ab ecclesia nostra viginti quatuor aureos

nummos recepturus esset , sicque iuxta desyderium suum vel

ad domum nostram rediret aut certe aliud sibi monasterium

ad inhabitandum eligeret. . Quia vero ordo noster Cisterciensis

tunc temporis nonnihil mitare videbatur, abbates apud Cister

cium sub annis ab orbe redempto 1371 generaliter advnati

mentis aciem in gloriosam dei genitricem perpetuam virginem

Mariam tamquam singularem et propriam totius ordinis patro

nam erigere coeperunt. Vtque Cistercianam religionem a

pressuris instantibusque malis generose defensaret vnanimiter,

ut deinceps horae ipsius (. quas vulgu cursum appeilitant. )

in dies per singula vtriusque sexus coenobia per vniuersum

orbem in choro stando deuote et sollemniter persoluerentur

nec ex quacunque causa ammodo intermitterentur. ') Antehac

autem a quibusdam in priuato dicebantur. Statimque per

omnes provincias tam salubre et gloriosum opus diuulgatum

et incoeptum est. Non dubium , quin vsque hodie ipsa clemen

tissima domina ob deuotionem istam suae protectionis clypeo

religionem nostram pie defenderit deque multis periculis

eripuerit. Audi, quid in re consimili apud quoddam monaste

rium acciderit. Nam cum fratres inibi ex desidia atque tepidi

tate per aliquod tempus intemeratae virginis horas inter

misissent multas aduersitates inciderunt atque plurimas posses

siones amiserunt. Posteaquam vero Petri damiani2) manu

ductione atque suasu , eas iterum cantare coeperunt optata

quam primum tranquillitas rediit , quae non modo amissas

1) Das Officium parvum beat. M . V . Es wird heute noch von den Ziſter

zienſern gebetet und weicht in ſeiner Form etwas , namentlich in den kl. Horen , von

dem römiſchen officium parvum B . M . V . ab .

2 ) Petrus Damiani war ein Freund Gregors VII., mithin kann die erzählte

Begebenheit in feinem Ziſterzienſerkloſter vorgekommen ſein .
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reparauit , sed nouas etiam superaddidit (possessiones). Ad

uertant hoc abbates atque religiosi, qui solum circa temporalia

occupantur, quibus de diuinis officiis nulla cura subest. Et si

quando aduersa patiantur, scientes intelligant negligentia haec

accidisse sua. Dominus quippe Saluator noster apud Matheum 1)

nos primum regnum dei inquirere iubet , eiusque iusticiam ,

quo facilius nobis caetera adiiciantur. Circiter illos annos

Albertus , dux de Straubinga, Petrum de Egk ”) equitem

auratum obsidione in arce Naternberg cinxit. Et aliquamdiu

sese petrus in arce continuit neque per ducem ad dedicionem

cogi potuit. Cui tandem Carolus, rex Boemiae et Ro. contra

ducem in praesidium venit , et Albertum obsidionem soluere

coegit. 1357. Sub isto Alberto et eius fauore accedente

monasterium carmelitarum in Straubinga per ciuem quendam

nomine Stainhauffen edificari coepit.

De abbate 15. C. XXXVI.

Henrici iam supra memorati resignatione accepta dominus

Nicholaus huius ecclesiae Abbas circiter annum domini 1372

institutus est. Neque liquet, an ex gremio nostro an aliunde

sumptus sit. Adeo confusus atque perplexus tunc erat domus

nostrae status, ut de ipso in litterarum monimentis paruum aut

prorsus nihil posteris relictum sit vixque aestimare quis sufficiat,

quanto labore quibusque vigiliis diplomata nostra et viles ab

batiae nostrae cartulas reuoluerim et in angulos coniectas re

duxerim , vt abbatum nostrorum circa haec praesertim tempora

seriem institutionemque enarrarem . A principio sui regiminis

dominus Nicholaus admodum diligens extitit virque non parum

doctus, qui filiabus nostris iuxta ordinis institutum annuatim

visitationis actum acurratissime impendit. A Gregorio vndecimo 3)

circiter annos nostre redemptionis 1376 . quatuor ecclesiarum

nostrarum vnionem et confirmationem in singulis instrumentis

1) Math . 6 , 33 .

2 ) Bayer. Vittum v . Straubing ; er hatte die Bayern an Karl IV . in dejjen

Kampf mit Albrecht I. verraten (1357). Das Schloß Eck (bei Deggendorf) iſt noch

ſehr gut erhalten .

3 ) 1370 — 1378.
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obtinuit. 1) Sub eius tamen regimine domus nostra fortuna

exilis fuit debitorum pondere angariante. ) Et, ut pro coenobii

subleuamine aes conflaret in plerisque praediis vitalicia iura 3 )

vendidit, Pecuniam etiam non paruam nimia egestate com

pressus mutua a diuersis accepit. Nonnulas etiam possessiones

impignorauit, puta krafftolfing 4) Sifrido de puechperg duas,

acceptis ab eodem 8 R . libris. Inter beneficia tamen ecclesiae

nostrae impensa hoc vnum posteris praecipuum dereliquit. Nam

virgam pastoralem maiorem in pondere decem et octo marcas

argenti habentem fabricari fecit. Suntque in ipsa preciose

gemmae, quarum nomina breuitatis gracia transimus, inclusae.

Et ne praeclara benefactorum nostrorum euanescant opera ,

non sum passus silentio tegi. Quod hisce temporibus Strenuus

eques auratus Henricus Tuschlo, 5) ecclesiae collegiate Sancti

Joannis in Vilshouen aliorumque piorum locorum fundator 6 )

magnificus et deuotus, pro animae suae refrigerio monasterio

nostro pro anniuersario ipsi apud nos celebrando centum Ratis

ponensis libras condonauit. Vir fuit in armis potens, qui longa

peregrinatione terram sanctam lustrauit atque filium sultani in

has nostras provincias tutorem vice fungens secum adduxit,

et patri post aliquot menses saluum in Siriam transmisit. Ipse

Anno nostrae salutis 1388 obiit. Insuper Strenuus vir Henricus

Johanstorffer de Guttenegk monasterii nostri exterminium

miserans octo praedia , quae antehac ab ecclesia nostra distracta

erant et ipsi vendita restituit et moriens testatus est , eo sane

pacto , ne deinceps a domo nostra alienarentur sub ipsarum

possessionum iusta amissione. Proque ista beneficentia in cras

tino S . Leonardi") anniuersarium instituit cum elemosyna pau

die Siheyati.computumesecitorunma

1 ) Die Pfarrei Egglham am 16 . März 1375 . Mon. Boic. V , 437 .

2 ) Am Rande ſteht die Beinerkung :

Abbas Nicholaus anno dni 1392 in die S . Syxti computum fecit summa

que debitorum sese ad bis mille et sexaginta libras Ratisponenses extendit.

3 ) Leibgeding.

+) Silafterding ( B . Vilshofen ) ?

5 ) Über Heinrich Tuſchl vgl. Bo. 36 . Verh. d . Hiſt. Ver. Er ſtarb 1376,

nicht 1388.

6 ) 1376, aufgeh . 1803.

7) 5 . Nov.
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peribus elargienda atque missam perpetuam septimanatim in

altari sancti Nicholai quartis feriis celebrandum procurauit.

Actum 1383. Sepultus est apud nos ante auditorii ianuam in

ambitu .) Sunt vero nomina prediorum ista : Loch ? apud

ecclesiam sanctae Mariae, molendinum ibidem , Gassenhub in

Calchstorff, 3) curia in superiori gräuendorff 4) Gundelhub in

freindorff, 5) Altmannskirchen “ ) et gwalt. ?) Neque etiam apud

apostolicam sedem tunc temporis res omnino prospere agebantur.

Nam summi pontificés curia nuper per clementem quintum ®)

in gallias traducta ibidem per septuaginta quatuor annos ex

ulauerat et per gregorium vndecimum in vrbem anno domini

1376 reducta est. Cum etenim idem papa romanorum incom

moda, quae propter pontificis absentiam ipsos affligebant, animo

volueret et de reditu deliberaret quendam episcopum ex in

sperato ( . qui et ipse ab ecclesia sua absens erat . ) intuitus est

atque hisce compellauit sermonibus: Cur nam a sponsa tua

tantisper disiunctus es ? Non est, inquit , boni pastoris diutius

a grege suo abesse. Ille satis gnauiter summo pontifici res

pondit: Et tu , qui summus es praesul, qui caeteros verbo et

exemplo praeire debes, cur a tua ecclesia , quae romae est,

tamdiu abes? Permouit ista vox gregorium ,") ut rebus clam

subordinatis quam primum sese cum curia versus vrbem reci

peret. Sequenti tamen anno ex humanis migrauit. 10) Sequiturque

in ecclesia scisma inter omnia praecedentia pessimum adeoque

perplexum , vt cum per triginta nouem annos semper duo se

pro summis pontificibus gererent; a doctissimis etiam non facile

discernebatur, quis verus papa fuisset. Sed tandem sub annis

1415 in consilio constantiensi scisma terminatum est. Vide

1) Im Kreuzgang. Das Auditorium verſd)wand bei ſpäteren Umbauten .

2 ) Mariatirchen ( B .- A . Eggenfelden ).

3 ) Jm Diſtr . Landau a . d. Jjar.

4 ) Grafendorf ( B .- A . Eggenfelden ).

5 ) Freundorf ( B . - A . Vilshojen ).

6 ) Altmannsfinden ( B .- A . Eggenfelden ).

7 ) Wald ( B .- A . Pfarrkirchen ).

8 ) 1305 - 1314 . 1309 war er nach Avignon gezogen .

9 ) 1370 - - 1378 .

10) Marius folgt hier einem fehlerhaften Papſtkatalog .



. 110

latius, si placet de hac re historicos, nos breuitati concedimus.

Sub verbano sexto , 1) qui gregorio successit, Schola viennensis 2)

superioris pannonicae instituta atque visitationis festum 3) pro

vnitate reparanda introductum est.

De baivariae ducibus C . XXXVII.

Nescio , quam tunc ecclesia nostra haberet in oppido ayten

pach 4) iurisdictionem ab antiquo etiam introductam . Nam et

si aliquis contra ecclesiae nostrae colonum aut ipsi mutuo

quaerelas suscepissent, quas amicabili compositione abbas

terminare non potuisset, iudiciario strepitu et processu per

nostri abbatis iudicem assidentibus tribunali oppidanis loci

aliisque extraneis per abbatem vocatis in dicto oppido publica

sessione eiusmodi actionis discindebantur. Siquidem frater

quidam , Cristannus nomen habens , Anno 1391 in festo sancti

Blasi5) publice iudicis fungens ) officio litem , quae de equo

erat, inter Liebhardum harder de wuffling et Ioannem chorndl

vulgari iure absoluit. Contigit hisce temporibus res in oppido

Straubingensi satis prodigiosa. Nam fulgur celitus emissum

vrbem succendit et ferme totam in cinerem redegit. Sed

quidam sancto petro deuotus Iordanus nomine, in tanta afflic

tione Iconam apostoli, quam domi habebat, in medio domus

suae locans et domum ipsam sancto petro commendans clauso

ostio exiuit. Sicque hominis fide et apostoli patrocinio in ignis

medio domus illesa est conseruata . Actum 1383. Sub hoc

incendio etiam domus nostra , quam in Straubinga tunc habu

imus, deperiit. Nunc etiam de Baivariae principibus eorumque

successione parum perstringere libet. Postquam enim Albertus

de Straubinga eiusque fratres Ludouicus et Otto , cui superior

1 ) 1378 — 1389.

2) Durch Rudolf IV . am 12. März 1365 .

3 ) Mariä Heimſuchung ( 2. Juli).

4 ) Aidenbach .

5 ) 3 . Februar.

6 ) War alſo Kloſterrichter ; ſpäter übte das Kloſter dieſes Ant immer durch

weltliche Beamte aus.
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bauaria subiacebat, mortem obierunt, Stephanus ex landshuta 1)

omnem bauarorum provinciam obtinuit. Genuitque ex regis

Siciliensis filia 2) Ioannem ,?) Fredericum 4 ) et Stephanum 5) filios ,

qui post mortem genitoris provinciam tripharie sibi partiti

sunt. 6) Cessitque Ioanni munichium , Frederico Landshuta et

Stephano Ingelstadium . · Habuereque Fredericus et Stephanus

vxores sorores 7) duas Galeacii ducis mediolani filias Genuit

que phredericus henricum . 5) Porro ex henrico Ludovicus

magnus,') ex Ludouico vero Georgius 10) progenitus est. Ex

Stephano de Ingelstat, qui homo pusillus erat, vnde a quibus

dam ridiculose dux kneussl 11) cognominatus, ludouicus dictus

Barbatus genitus. Qui adhuc inuenis sese vna cum sorore

Margareta, 12) quae regi franciae nupsit , ad curiam dicti regis

recepit, vbi bene et humaniter tractatus est, regnumque ali

quantisper franciae administrasse narratur. Qui egregiis a

rege atque eius coniuge donatus muneribus ad patriam rediit.

Seruatur apud edes diuae parthenices 13) in Ingelstadio preciosa

fabrica icone virginis marie , cui angeli nonnulli rex francie

atque regina assistunt nec non etiam imago vna sancti Micha

elis ex optimo auro conflata vnionibus atque preciosissimis

gemmis sic adornata , vt nihil pulchrius atque nobilius nos

vidisse protestemur. In thesauris etiam nuper ducis Georgii in

Burckhausen Saluator et apostoli duodecim cum nonnullis aliis

eiusce generis clinodiis seruabantur, quibus nihil preciosius tota

germania possidebat, quae omnia dictus ludouicus secum ex

1 ) Stephan II.

2) Eliſabeth ; doch nicht ſie iſt die Mutter dieſer drei Söhne, ſondern Stephans

zweite Gemahlin Margareth .

3 ) Johann von München .

4 ) Friedrich I.

5 ) Stephan III . 8. Aineißl.

6 ) Am 19 . Nov . 1392 .

7) Magdalena und Thaddäa.

8 ) D . Reichen .

9 ) D . Reiche.

10) D . Reiche.

11) Andere leiten dieſen Beinamen von ſeiner Putzſucht her.

12) Sie hieß Eliſabeth ( Iſabeau ).

13 ) Die Frauenkirche.
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francia transportasse fertur et in bauarorum thesauros collo

casse. 1) Genuitque Ludouicus iste ex nepte regis franciae

Ludouicum gyblosum , qui tandem impia contra senem patrem

bella suscepit, de quibus postea. Iam ad nostram ecclesiam

reuertamur. Abbas itque Nicholaus monasterii nostri curam

circiter viginti duos annos tenuit et sub annis dominici natalis

millesimo ter centesimo Nonagesimo quinto , sui regiminis

finem fecit. An autem ipso anno carne solutus sit, sub

dubitamus. Epitaphium quippe monimenti eius circa annos

domini 1407 ipsum obiise insinuat, quando et dominus henricus

abbatiam nostram tenuit. Fuitque intermedius dominus

Andreas ex cella dei. Itaque scriptura marmoris fallax est,

aut certe Nicholaus senio confectus curae pastorali cessit et

reliquos annos in quiete superuixit. Nam post annum salutis

1394 nihil amplius de ipsius regimine explorare potui, quo

videlicet in vigilia sancti Andree 2) annuente Egloffo Schermer

a duce Alberto domui nostrae in praefectum constituto vita

licium ius in Gumprechting in curia preuhoff appellata henrico

saussen vendidit. Quare ipsum subsequenti anno ad decimum

octauum kalendas octobres 3 ) carnis debitum soluisse putamus

aut, vt iam supra diximus abbatiam resignasse .

1) Puffallend erwähnt hier Marius nicht das „ goldene Rößl“ zu Altötting,

welches noch erhalten iſt.

2) 29. Nov.

3 ) 14. Sept.

(Fortſegung im nächſten Bande.)



Höhenſtadt mit Schwefelbad

in der

Vergangenheit und Gegenwart

pon

Hndreas Diferkorn ,

Pfarrer und Dekan ,

Mitglied des Hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern .



Eine Chronik ſchreibt nur derjenige, dem

die Gegenwart wichtig iſt.

Goethe.



1. Kapitel.

Urgeſchidite.

Das Pfarrdorf Höhenſtadt liegt auf einer Anhöhe, 339 m über

dem Meere, an der Diſtriktsſtraße von Paſſau nach Ruhſtorf und Schloß

Kleeberg - Tettenweis. Der Ort mit 14 Wohngebäuden iſt von frucht

baren Feldern und Wieſen umgeben , hat ein mildes Klima und macht

einen ſehr gefälligen Eindruck. Die Entfernung von Paſſau beträgt

18 km , zur Bahnſtation Bad Höhenſtadt iſt es 1 km .

Höhenſtadt bietet eine intereſſante Vergangenheit. Der älteſte

urkundliche Ortsname heißt „ Haohunſtetti, Baonſtat“ , dann Hahunſtat,

Hochenſtat, Hechenſtatt. Der Name leitet ſich von der Höhenlage des

Ortes ab ; es iſt in der Wurzel „Hun “ keineswegs eine Beziehung zu

den Hunnen zu verſtehen , wie manche glaubten .?)

Über dieſen Ort und die nächſte Umgebung ſoll nun in den nad )

folgenden Zeilen die Rede ſein . Doch gilt auch hier das Wort Goethe's :

„ Das Wenigſte , was geſchah , ward geſchrieben , von dem Geſchriebenen

iſt das Wenigſte übrig geblieben .“

Nach geſchichtlichen Nachrichten war einſt der Landſtrich , den wir

hier bewohnen , von den Bojern , heidniſchen Kelten , bewohnt. Der

römiſche Naiſer Auguſtus eroberte im Jahre 15 vor Chriſti Geburt

das Land der Bojer und teilte es in zwei Provinzen . Der weſtliche

Teil zwiſchen dem linken Innufer und der Donau bis an den Lech hieß

Vindelizien , der öſtliche Teil vom rechten Ufer des Jnns bis zuin

Wienerwalde wurde Ufernorikum genannt. Die Römer legten an

den Ufern der Flüſſe Kaſtelle und Stationen an , und es mögen wohl

ſpäter viele alte Burgen auf den Grundfeſten römiſcher Kaſtelle erbaut

worden ſein . Die römiſchen Kaſtelle ſtanden durch Heerſtraßen miteinander

1) S . Verh . des Hiſt. Vereins von Niederb. Bd. IV 2, 71.
8 *
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in Verbindung (Römerſtraßen ). --- Von den geſchichtlich bekannten

Römerſtraßen führte eine von Pons Aeni (Pfunzen ) über Turum

(Altötting) nach Jovisara (bei Weihmörting oder Niederſchärding) den

Inn entlang und von Niederſchärding ziemlich parallell mit der Donau

bis Castra regina (Regensburg). Die Entfernung der beiden End

punkte beträgt ungefähr 30 Meilen oder 60 Stunden .

Von Niederſchärding am Inn (Jovisara) ging dann die Heerſtraße

einerſeits über Neuburg und den Neuburger Wald nach Paſſau und

anderſeits über Sulzbach, Engertsham und Höhenſtadt beim Urlhardt

vorbei durch die ſogenannte Ochſengröppe über Munzing, Ausham und

Ortenburg nach Vilshofen und ſchloß ſich auf der Anhöhe hinter Vils

hofen an die über Künzing nach Regensburg führende Römerſtraße an .

Sie iſt bekannt unter dem Namen : via augustana, Auguſtusſtraße,

Augſtenſtraße, ſpäter „ Ochſenſtraße“ genannt. Hier und in der Um =

gebung, wie in Hader und Rothof bei Ruhſtorf, finden ſich Denkmäler

aus römiſcher Zeit, ein Beweis , daß dieſe Gegend ſchon von den Römern

bewohnt war. Ohne Zweifel ſteht auch die Kirche in Höhenſtadt auf

den Grundfeſten eines römiſchen Kaſtells .

In den Wäldern bei Eiſenbach und Feiln wurden von den

dortigen Bewohnern allenthalben Spuren aus alter Zeit wahrgenommen

und nicht mit Unrecht Dürfte Dr. Erhard in ſeiner Geſchichte der Um

gebung von Paſſau 1) ſchreiben : Jch zweifle keinen Augenblick daran , daß

man unter dem im I. Teile von Dr. Erhard's Geſchichte der Stadt

Paſſau ( S . 25 ) in den Jahren 450 bis 480 nach Chriſtus erwähnten

römiſchen Flecken „ Fonalua“ die Ortſchaft Ober -, Mitter- und

linter feiln bei Höhenſtadt zu verſtehen hat, in deren Nähe der

Feilnerforſt ſich befindet, bei welchem die Schlacht gegen Karl Martel

im Jahre 741 geliefert wurde, in der ein Graf von Ortenburg, namens

Ortlieb, gefallen ſein ſoll.

Die Römerherrſchaft Sauerte bis zum 5 . Jahrhundert. Um dieſe

Zeit wurden die Römer von germaniſchen Völkerſtämmen verdrängt,

und wurden die beiden Provinzen „ Vindelizien “ und „Norifum “ von

den Alemanen und Sueven allmählich beſeßt. Die Inngegend beſonders

wurde von den Alemanen durch Mord und Brand verheert. Der

hl. Severin mußte ſich nach Wien flüchten . Anfangs des 6 . Jahr

1 ) Siehe Verh. d. Hiſt. Vereins von Niederb . 40 . Bd. S . 252.
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hunderts eroberten die von den Karpathen her kommenden Bajuwaren

die beiden Provinzen Norikum und Vindelizien und nannten ſie Bayern.

So entſtanden um das Jahr 600 n . Chr. auf römiſchen Überreſten

bayeriſche Anſiedelungen , welche in Gaue eingeteilt wurden , denen Gau

grafen vorſtanden .

Zu den älteſten Anſiedelungen in der hieſigen Gegend gehören die

Ortſchaften , welche mit „ ing“ enden , ſo Bibing , Hafering, Hiefing,

Munzing, Siding. Dieſe Namen bedeuten , daß ſich die Sippen (Nach

kommen ) eines freien Mannes hier niederließen . Die erſten An

ſiedler des bayeriſchen Stammes ſuchten hauptſächlich die getreidereiche

Gegend des Flachlandes in Ober- und Niederbayern auf. Ihre Hof

ſtätten waren durchgehends Holzbauten , die mit einem Zauneum

ſchloſſen waren . Das Bauptgebäude war das Wohnhaus der Familie,

getrennt davon waren Badhaus , Ställe und Scheunen . Dieſe Hof

anlage war freien Männern gemeinſam . Fenſter hatten dieſe Wohnungen

nicht, wohl aber Öffnungen , die mit einem Holzladen zu ſchließen waren .

Das eingewanderte Bayernvolk beſchäftigte ſich hauptſächlich mit

Acerbau, verſtand aber auch neben dem Pflug das Schwert zu führen .

Außer dem Ackerbau war die Pferdezucht eine hervorragende Beſchäftigung

der Bauern wie nicht minder auch die Schweinezucht. Von Geflügel

wurden namentlich Hühner und Gänſe gehalten. Alle dieſe Haustiere

gehören zu den förnerfreſſenden Tieren , ein Beweis dafür, daß die ein

gewanderten Bajuwaren den Ackerbau vorwiegend betrieben . Die Kinder

und Schafe waren auf die Weide angewieſen und kamen nur während

der kalten Winterzeit unter Dach . Auch gab es damals ſchon Bienen

züchter (Zeidler , Impler ). Wachs und Honig galten als Erſatz für das

Öl und den Zucker. Unſere Altväter aßen mit Vorliebe Schweinefleiſch

und Wildpret. Speck und Rauchfleiſch waren ihnen nicht unbekannt.

Mühlen und Schmieden gab es ſchon frühzeitig

Hinſichtlich der äußeren Erſcheinung der Bajuwaren in der

Zeit vom Anfang des 6 . bis 9 . Jahrhunderte iſt uns nichts Sicheres.

befannt. Die Körpergröße der Männer und Frauen wird gegen die

Größenverhältniſſe unſerer jezigen bayeriſchen Landbevölkerung keine

weſentliche Verſchiedenheit gezeigt haben .

Was die Tracht anbelangt, ſo waren die Männer der dermaligen

Zeit nicht mit Tierfellen bekleidete, nur der Jagd lebende Wilde, ſo

genannte Bärenhäuter, wie man ſie gerne darſtellt; ſie waren ſchon
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längſt in der Kultur vorgeſchritten . Die Männer trugen ſchon lange

Hoſen , einen enganliegenden Leibrock bis zu den Inien , im Winter Pelz

mäntel und Bundſchuhe. Die Frauenkleidung beſtand aus langen , weiten

Kleidern , mit einem Ledergürtel zuſammengehalten und weite Mäntel

darüber. Die Männer und Frauen trugen langes , offenes Haar, das

bei den Frauen geflochten war. Eine Kopfbedeckung war nicht üblich.

Die Kleiderſtoffe beſtanden aus Leinwand und Wolle. In den Frauen

gräbern aus jener Zeit kommen auch Schmuckſachen , beſonders Vals

und Armgehänge zum Vorſchein .1)

Das Land am linken Jnnufer, alſo unſere Gegend, gehörte zum

Rottachgaue (Rotthal), der unter den bayeriſchen Herzogen errichtet

wurde und im Jahre 748 zum erſten Male genannt wird.

As Gaugrafen des Kottachgaues erſcheinen ſeit dem 10 . Jahr

hunderte beſonders die Grafen von Neuburg und Vormbach, welche über

ein großes Territorium herrſchten , in welchem auch das Kloſter Fürſten

zell gelegen war.

Nach Aufhören der Gaugrafen im 13. Jahrhunderte wurde von

dem Herzoge Heinrich von Niederbayern ein Vizedomat an der Rott

errichtet, welches bis zur Errichtung der vier Kentämter in Bayern

(Burghauſen , München , Landshut und Straubing) nach der Wieder

vereinigung Bayerns im Jahre 1505 dauerte.2)

2 . Kapitel.

Höhenſtadt und Umgebung vom 8 . bis zum

13 . Jahrhunderte .

Aus den vorhandenen Urkunden läßt ſich ſchließen , daß Höhen

ſtadt und die umliegenden Ortſchaften ein hohes Alter Haben . Höhen

ſtadt kommt urkundlich zum erſten Male vor im Jahre 788 unter

Biſchof Waldarikus (Walderich v. 774 - 804). In dieſem Jahre ſchenkte

ein gewiſſer Hrodin und ſeine Schweſter Uvandila nach ihrem Tode

alles , was ſie an Wäldern , Wieſen , Feldern , Flüſſen, was ſie alſo an

bebauten und unbebauten Gründen beſaßen in loco , qui dicitur

1) Siche Monatsſchrift für Volkskunſt und Volkskunde in München , Jahrg. 2,

Heft 11.

2) Verhandlungen des Hiſtor. Vereins f. Niederb . 39 . Bd. S . 235 .
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Haohunstetti zur Kirche des hl. Stephan und Valentin, welcher Biſchof

Uvaldricus in Paſſau vorſtand. Dieſe Urkunde wurde durch folgende

Zeugen beſtätigt : Isso presbyter, Eiholf, presb.; Immo diac.;

Authar, diac. Pipi, Kerwalh , Azito , Sihimar; Wolpert, Kakan

hart, Cnito. Dieſes geſchah unter der Herrſchaft des Königs Karl

(Rönig der Franken und Longobarden und Schirmherr der "Römer) im

1. Jahre, als er über das Bayernvolk Heerſchau hielt. )

Nach dieſer Schankungsurkunde zu ſchließen , waren die genannten

Geſchwiſter Edle und Lehensträger von den bayeriſchen Herzogen und

von König Karl, weil ſie deren Einwilligung bedurften . Das Dom ·

kapitel Paſſau beſaß in Höhenſtadt mehrere Lehen , welche ſpäter (903)

von König Ludwig als Eigentum an das Hochſtift übergeben wurden .?)

Im Jahre 1135 vereinigte Biſchof Reginmar von Paſſau (1121

bis 1138) die Kirche Höhenſtadt zur Erhöhung der Einfünfte ſeiner

Kirche mit legterer.3)

Dieſer Beſitz wurde auch im Jahre 1179 vom Bapſte Alexander III .

dem Biſchofe Theobald (Graf von Bergen 1172 — 1190 ) neben anderem

Beſif beſtätigt,4 ) während in einer zweiten Beſtätigungsurkunde desjelben

Papſtes für den Biſchof von Paſſau die Kirche Höhenſtadt unter den zum

Domkapitel Paſſau5) gehörigen Kirchen und Maierhöfen aufgeführt wird.6) .

1236 übergab Biſchof Rudiger die Kirche Höhenſtadt ſeinem Dom

kapitel.?)

Sehr alt iſt auch Ejjenbach (Ezzinbach , Ezimbach , Ezzenbach ,

(praedium ); es kommt urkundlich ſchon 795 vor , in welchem Jahre

ein gewiſſer Mandalgozzus ſeinen ganzen Beſitz in villa Ezzinsach

der Kirche St. Stephan in Paſjau vermacht.8)

Eine gleiche Schankung kommt urkundlich vor 808 von einem ge

wiſſen Pozim . überhaupt war damals der Grundbeſitz in Höhenſtadt

1 ) S . Freyberg , Sammlung hiſtoriſcher Urkunden Bd. I pag. 400.

2) Hund, metropolis, Tom . I p. 234.

3 ) Mon. Boic. XXVIII, 2 , 102.

4 ) Mon . Boic. XXIX , 2, 325 .

5 ) 1179 wird die Kirche Höhenſtadt als zum Domkapitel gehörig erwähnt

(Buchinger, Geſchichte des Fürſtbist. Paſſau , B . I p. 163).

6 ) Mon . Boic . XXVIII, 2 , 123 .

7 ) Lang, Kegeſten , Bd. II p . 254.

8 ) Mon. Boic. XXVIII, 2 , 16.
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und Fürſtenzell größtenteils Eigentum des Hochſtiftes und Domkapitels

Paſſau , der Klöſter St. Nikola und Vormbach und der Grafen von

Ortenburg, Dorfbach, Neuburg am Inn und der Edlen von Rottau .

Ein hohes Alter hat die Ortſchaft Pfalſau (Phoaljowa, Pholeſowa,

Pholſave) ; es kommt in der Geſchichte bereits unter Herzog Thaſſilo

(748 – 788) und unter Biſchof Walderich von Paſſau vor.

Im Jahre 774 übergab Adalhard von Pfalſau alle ſeine Ländereien ,

Knechte , Mägde, Wieſen und Felder der Kirche St. Stephan und

Valentin zu Paſſau 1), 788 unter der Regierung Karls des Großen

machte Gundolf eine gleiche Schanfung in Phalejave. 2) 1126 vermachte

Altmann , Biſchof von Trient, der Kloſterkirche St. Lambert in Suben

neben anderen Gütern auch einen halben Hof zu Phoaljowa. 3) Pfalſau

war einſt der Sitz eines Edelgeſchlechtes der Pfalſauer , die gräflich

Vormbach 'ſche Miniſterialen waren und häufig als Siegelzeugen in

Schankungsurkunden der Klöſter Vormbach und St. Nikola bei Paſſau

vorkommen . 1342 erſcheint noch ein Nikolaus von Pfaljau. Der Sage

nach ſtand vor Zeiten in Pfalſau ein heidniſcher Götzentempel (Stern

berg). Es iſt möglich , daß in dieſem Orte „ Phal“ , der heidniſche Gott

der Schönheit verehrt wurde. Phal war der Sohn des Odin (Wodan ),

ein ſchöner, ſtarker Held . Pholesawe oder Pholeſau wäre alſo der Hof

eines ſchönen, ſtarken Mannes 4 ) Hier wurden auch Hämmer aus der

Steinzeit gefunden .

Ein alter Ort iſt auch Poipertsham (Leuprechtesheim , Luit

pertsheim ), deren Beſitzer in den Kloſterurkunden häufig vorkommen .

1130 kommt Ekhehart de Liuprechtsheim als Zeuge vor.

Als der alte Maierbauer von Loipertsham nach dem großen Brande,

der 1836 Loipertsham und Ausham faſt gänzlich einäſcherte (es war im

Hochſommer, wo bei großer Dürre und heftigem Winde das Feuer ſich

rajend ſchnell ausbreitete ), die Grundfeſte zum Neubau grub , ſtieß er

auf eine im Halbkreiſe gebaute Ziegelmauer , den Reſt eines abgebrochenen

Gebäudes , und fand eine Menge Gerippe von Menſchen , wovon viele

wenig verweſt waren. Die Skelette lagen , die Arme an den Körper

gelegt, ohne irgend ein chriſtliches Zeichen von einander getrennt. Es

1) Mon. Boic. XXVIII, 2, 22.

2) Mon . Boic. XXVIII, 2, 30.

3 ) Mon . Boic . IV , 519 .

4 ) S . Gotthardt, Prof., Programm in Freiſing 1849.
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iſt möglich, daß zur Zeit eines Krieges die Toten geplündert und hier

begraben wurden . Die aufgefundene Mauer kann der Reſt des Kirch

leins ſein , das hier geſtanden haben ſoll. Dr. Erhard ſpricht jedoch

mit mehr Recht von einem heidniſchen Gräberfelde. Hier fand man

auch alte Waffen von ſeltener Größe und kleine Hufeiſen, die nur einer

beſonderen Pferderaſſe angehört haben können .

Nahe bei Loipertsham iſt der Ort Ausham . Schon 1130 findet

ſich ein Wilhelm de Auſenheim und 1145 ein wekl de Uſenheim .

1150 war Ausham im Beſige der Pfalſauer Vor mehreren Dezennien

fiel dem Bauern Baußer auf dem Felde beim Wirtsgarten beim Ackern

ein Pferd durch. Als man nachforſchte , fand man im Mergelboden

einen gewölbten Gang mit Sißbänken , nahe dabei fand man ein zweites

Gewölbe. Zu Kriegszeiten und zur Zeit des Kaubrittertums wurden

zwar oft unterirdiſche Gewölbe gegraben zur Bergung von Wertſachen ;

es iſt jedoch wahrſcheinlicher, daß die im genannten Hügelfelde angelegten

Gänge und Erdkammern von den heidniſchen Vorfahren als Aufbewah

rungsort von Gößenbildern im Winter und in Zeiten öffentlicher Ge

fahr, vielleicht auch als Stellen der Weisſagung dienten , wo unter

beſonderen Feierlichkeiten der Wille und das lirteil der Gottheit durch

die Vermittelung der Prieſterinnen ſich zu erkennen gab. 1)

Als bemerkenswerte zur Gemeinde und Pfarrei Höhenſtadt gehörige

Ortſchaften ſind noch zu nennen :

1. Munzing (Munſinge), 1150 kommt ein Friederic de Munzingen

vor ?), 1251 ein Gebolf de Munzing. Schon 1230 kommt es

im Urbar des Domkapitels Paſſau vor , und nach einer Urkunde

von 1380 mußte der kleine Zehent in der Pfarrei Höhenſtadt zu

dem Hofe des Domkapitels in Munzing bezahlt werden . 1397

kaufte Chunrad Fuchs zu Munzing den Hof ſamt Zehent.

2. Hafering (Havenaren ) kommt ſchon 1145 urkundlich vor.

1148 erſcheint ein Waltherus de Havenaren .

3. Kemating (Chemata ) findet ſich 1230 im Urbar des paſſau'ſchen

Domkapitels. 1165 macht ein Dietwien de Chemnaten eine

Schenkung zum Kloſter Vormbach. Im 16 . Jahrhundert war

es zum Kloſter St. Nikola zinspflichtig.

· 1) Siehe Mitteilungen zur bayer. Volkskunde v . Schmidkontz, Veil. 3. A . Poſt

zeitung, 1904 , Nr. 4 .

2 ) Mon. Boic. XXIX , ?, 375 .
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4 . Die Rumpfmühle, bei welcher ſich eine bayer. Maut befand,

und wo 1797 ein Jakob Proſie als Grenzſchreiber genanntwird,

wurde anno 1235 nebſt Heldungsberg und Weindobl vom Grafen

Heinrich v . Ortenburg dem Kloſter St. Nikola geſchenkt. 1)

5 . Ein ſehr alter Ort iſt Hörger tsham ( Jörgerzheim ) mit Wirts

haus , das von fruchtbaren Feldern und Wieſen umgeben iſt.

Schon im 17. Jahrhundert hat ſich hier ein Landarzt nieder

gelaſſen .

6 . 1313 verſetten die Herzoge Otto und Heinrich der Nattern

berger dem Domherrn Gebhard von Wallſee und dem Ulrich vom

Hofe zu Paſſau alle Nutzungen und Rechte an den Höfen zu

Munging (Munzing) Adelhartingen (Urlhart) und Anger für

50 Pfund Regensburger Pfennige. Urlharting kam ſpäter zum

Fideikommiß des Grafen v . Preyſing auf Moos.

3 . Kapitel.

Von der Gründung des Kloſters Fürſtenzell bis

zur Gegenwart.

Das Ziſterzienſer-Nloſter Fürſtenzell wurde 1274 vom Dom

herrn Hartwig in Paſſau gegründet. Hartwig erbaute das Kloſter

an Stelle eines verödeten Hofes , den er vom Kloſter St. Nikola in

Paſſau im Jahre 1274 erkaufte. Ende des 13. Jahrhunderts erhielt

das Kloſter ſchon Vermächtniſſe von den Grafen von Schärding und

mehrere Höfe durch Kauf von den Grafen von Ortenburg und Hals .

1275 verkauft Alram von Rottau 2 Güter zu Poiperts ham

und Mitterdorf an Bartwig ; im gleichen Jahre kamen auch mehrere

Güter in Eſſenbach durch Kauf an den Kanonikus Hartwig.2)

1277 wurde Walmberg vom Dompropſt Wichard und Dom

Dechant Otto in Übereinſtimmung mit dem Domkapitel an Hartwig

verkauft. 3)

1283 vermachte Graf Diepold von Ortenburg auf dem Todbette

den Wald Tannet bei Ortenburg, eine Hub in Aſpertsham , einen Hof

1) S . Verh. des hiſt. Vereins f. Ndb . Bd. 40 S . 258.

2 ) Urk. in Burghauſen , Mon . Boic. V , 14 .

3) Mon . Boic. V , 17.
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in loipertsham und zwei Lehensgüter zu denweg und Pilz -

weg dem Kloſter Fürſtenzell. Herzog Heinrich beſtätigte die Schankung').

1284 kam durch den lehensherrn Albert von Iglbach das Gut

Bibing zum Kloſter2).

1288 erſcheint Konrad von Pappenberg, Richter zu Vilshofen , als

Zeuge für das von ſeinem Bruder Friedrid, dem Kloſter überlaſſene

Eigentum zu Ausham .

1309. Otto , Propſt im Kloſter Suben , überläßt dem Kloſter

Fürſtenzell ein Gut zu Loipertsham (Leuprechtsheim ).

1397. Abt Jakob II. (von Wels ) erwirbt dem Kloſter Grün

dobl (Krenndobl) und Knoglheim , Pfarrei Tettenweis.

Nach Ausweis eines vom Kaufmann Ferd. Huber in Fürſtenzell

im Jahre 1856 auf dem Dachboden des Wirtes Gäßl aufgefundenen

Urbariums oder Kloſtergrundbuches, wovon leider die erſten Bogen fehlen ,

waren zu dieſem Kloſter folgende in der Pfarrei Höhenſtadt gelegene

Güter grundbar :

1. der Bauer zu Eſſenbach,

2. Gſtötti

3 . Döbler , wird ſchon 1386 erwähnt,

4 . Maierhofer , , fommt ſchon 1391 vor,

5 . Mayer ,

6 . Liebenreuter , , (1624 ).

In Höhenſtadt: 1. das Krämerhaus, welches dd. 1477 auf

Kloſtergrund erbaut wurde. dd. 5. Sept. 1722 wurde bedungen ,

daß 1 . der zu verſchleißende Branntwein im Kloſter , 2 . das Brot

beim Hofmarf-Bäcker zu nehmen ſei.

2. Wimmer. Es wurde dd. 9. Juni 1588 mit des Lazarus

Offenheimer, Pflegers zu Griesbach , Inſiegel die zwiſchen Erhard

Wimmer und Hans Huber in Höhenſtadt entſtandene Streitſache

bezüglich der Bewäſſerung der Wiejen und Herſtellung einer Fahrt

in 6. Punkten beigelegt.

3. Die Badhaus- Bierſchenke. Am 11. Okt. 1738 wurde

entſchieden die gegen Franz Schreiner, Mesner in Höhenſtadt, von

Joſef Reſch, Wirt in Irgertsheim , eingeflagte freie, für jedermann

optoitl

1) Mon. Boic. V , 20 .

2 ) Mon. Boic. V , 27 .
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offene Verleitgabe des braunen Bieres im Badhauſe. Vom Kloſter

wurde zum Landgericht Griesbach eine recht ſcharf abgefaßte Ver

antwortungsſchrift eingereicht.

In luipertsham : 1. der Bauer. Laut Revers vom 5 . Sept. 1640

mußte der Hofbeſiper leiſten : Stift 34 kr. 2 dl., 1/4 Wein ; Küchen

dienſt: 42 Eier , 9 Ü Schmalz, 4 Hennen ; Kaſtendienſt: 1 S .

Waizen , 2 S . Korn, 6 S . Haber ; Weichſaat: 2 Laib. Robaten

nach hergebrachter Art.

Dieſe Dienſtbarkeiten änderten ſich nach den Zeiten und wurden

hierüber Reverſe ausgeſtellt.

Ähnliche Leiſtungen finden ſich im Grundbuche bei allen Kloſter

untertanen .

2 . Mayer , 3 . Pichler, 4 . Schneidhuber, 5 . Schneider. Sigmund,

Schneider zu Loipertsham , verzichtet auf die freiſtiftsweiſe inne

gehabte und von ihm mit Zimmerarbeit verbeſſerte Schneiderſölden

allda gegen eine vom Kloſter zu leiſtende Summe Geldes. dd. 1525

am Mittwoch nach St. Franziskustag mit des Friedrich von Pintzen

auer zu Baumgarten , Pflegers zu Griesbach , Inſiegel.

In Mitterdorf: 1. Ortner, 2 . Schober, 3. Huber. Verzichts

urkunde von Apollonia Huberin dd. 1529, Pfingſttag nach unſerer

Frauen -Schiedung i. e. Mariä Himmelfahrt, mit des Wolfgang von

Schwarzenſtein zu Englburg, Pflegers zu Griesbach, Inſiegel.

Als Grunduntertanen des Kloſters Fürſtenzell erſcheinen noch in

Ausham : Auer , Huber , Klöbl und Ludwig, ferner die Beſitzer der

Einödhöfe: Bibing, Edenweg , Kaps , Krenndobl, Krottenthal,

Pilzweg , Reiſing, Schneideröd, Schwarz 311 Niederfeile , Wallner ,

Wallenberg, Wiesner.

Die übrigen Höfe der Pfarrei Höhenſtadt gehörten zu den um

liegenden Grafſchaften in Neuburg, Ortenburg, Ruhſtorf- Tettenweis .

Die beiden Güter zu Hafering (Mujer und Loibl) waren Lebens

güter der Grafen von Neuburg. Es ſinden ſich bei den jetzigen Beſitzern

noch Lehensbriefe vom Jahre 1544 und 1560 vor.

Nach einem lehensbriefe von 1740 war lehensherr der 2 gräflichen

Güter zu Hafering, Pfleggerichts Griesbach, Joſef, Freiherr v .Siegerts

hoven , Herr auf Pittenbach, des Kollegiatſtifts Straubing infulierter

Propſt, churfürſtl. Regierungsrat.
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1397 faufte Chunrad, Fuchs zu Munzing, ſeinen Hof und

Zehent, welcher vorher Domkapitel'ſches Eigentum war, gegen Reichnis

gewiſſer Abgaben . Das Fuchs'ſche Gut kam ſpäter in Teilung auf

drei Anweſen , deren Beſiger bis zum Jahre 1848 den Zehent bezogen ,

der dann in Geld fixiert und 1872 abgelöſt wurde.

Die Naturalreichniſſe, welche die ehemaligen Grundholden an das

Kloſter Fürſtenzell zu entrichten hatten , hörten mit der Kloſteraufhebung

nicht auf, ſie wurden vielmehr in Geldwert fixiert und gingen dann als

jährlicher Bodenzins an die Staatskaſſe über .

Im Jahre 1308 erhielten die Grafen von Vals für die Dienſte,

welche ſie dem Verzoge Otto von Niederbayern auf ſeinen leider unglück

lichen Zügen nach Ungarn geleiſtet, die Vogtei über mehrere Kloſtergüter.

Die Ziſterzienſer in Fürſtenzell waren infolge päpſtlicher und kaiſer

licher Privilegien damals nicht verpflichtet, ſich einen Vogt zu wählen ,

die den Klöſtern oft mehr ſchadeten als nützten ; allein das Bedürfnis

eines wirkſameren Schutzes mochte der Grund geweſen ſein , daß ſich das

Kloſter Fürſtenzell jener Privilegien nicht bediente. Später mögen ſich

mächtige Herren aus eigenem Antriebe dem Kloſter als Schirmherrn

angetragen haben . Als Kloſtervögte erſcheinen die Grafen Alram und

Albrecht von Hals, ſpäter Heinrich von Leonsberg.

Im Jahre 1409 hatten die Edlen von Ruhſtorf, welche Mini

ſterialen der Grafen von Neuburg waren ,1) die Vogtei über Höhenſtadt;

denn um dieſe Zeit kaufte Graf Ezelin (Elzl) von Ortenburg die

Vogtei zu Höhenſtadt, um den Glanz ſeines Hauſes zu vermehren , von

der Edelfrau Anna Walkuns von Ruhſtorf.2) Jm 15 . Jahrhunderte

ichalteten hier die Grafen von Ortenburg.

Wie ſich aus dem Geſagten ergibt, waren die hieſigen bäuerlichen

Grundbeſitzer teils von den adeligen Gutsherren der Umgebung, teils

vom Kloſter Fürſtenzell abhängig , denen ſie auch beſtimmte Natural

reichniſſe, den Grundzins, zu entrichten und Frohndienſte zu leiſten hatten.

Die früher üblichen Leiſtungen der Bauern an die Grundherrſchaften ſind

in der Gegenwart größtenteils verſchwunden oder als Bodenzins für

ablösbar erklärt. In ſeiner bürgerlichen Stellung iſt der Bauer den

übrigen Staatsbürgern gleichgeſtellt.

1) Mon . Boic. IV , 208 .

2) S . Huſchberg , Geſchichte der Grafen von Ortenburg , S . 230 .
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Im Laufe der Jahrhunderte hat ſich im Grundbeſiß manches

geändert, obwohl förmliche Gutszertrümmerungen verhältnismäßig hier

nur ganz wenige vorgekommen ſind; viele Familien ſind ausgeſtorben ,

aber. die alten Hausnamen der verſchiedenen größeren und kleineren An

weſen haben ſich bis auf den heutigen Tag erhalten .

Der Boden iſt in der hieſigen Gegend ſehr fruchtbar, weshalb

auch alle Getreidearten , namentlich Gerſte und Weizen vortrefflich ge :

deihen , da auch das Klima ziemlich milde iſt. Die ſchönen großen Weide

pläße eignen ſich zur Pferdezucht, die hier hervorragend betrieben wird.

Landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte zur beſſeren Bearbeitung des

Bodens haben hier allenthalben Eingang gefunden .

Die bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts hier noch übliche

Rotthaler- Tracht mußte der Mode der Neuzeit weichen . Der Mann

trug früher einen langen Tuchrock von Dunkelblauer Farbe mit kurzer

Taille, eine lederne Kniehoſe und blauwollene Strümpfe, einen Leibgurt

mit Namenszug und mit dem bayer. Wappen , einen niedern , breit

frempigen Hut mit einer Seidenſchnur und Quaſten .

Das Weib war gekleidet mit einem kurzen , faltenreichen Rock von

ſchwarzer Farbe,mit blauer Schürze, kurzem Jackett und buntem Aufput.

Die Jungfrau trug bei feſtlichen Aufzügen einen zylinderförmigen

Hut (ſogenanntes Srauthaferl) mit Goldflitter geziert, einen ſchwarzen

kuck und einen weißen Schurz mit Stickereien . Die Kleidung war

geſchmacklos. .

Die am 15 . Oktober 1888 unter Anweſenheit des A . Staats

miniſters , Freiherrn von Crailsheim und des R . Generaldirektors der

Baver. Verkehrsanſtalten , Schnorr v. Narolsfeld , feierlich eröffnete

Kotthalbahn brachte auch größeren Aufſchwung des Handels und Verkehrs

in die hieſige Gegend.

4 . Kapitel.

Kriege und Drangſale .

Im Jahre 1307, als Herzog Otto von Bayern , nadhmaliger König

von Ungarn, gefangen genommen worden war und ſein Bruder , der

Herzog Stephan in Bayern , frank darniederlag , ergriff der inzwiſchen

zum Deutſchen Kaiſer ernannte Herzog Albrecht die günſtige Gelegenheit

und legte über die damalige Brücke von Neuburg, wo ihm der nieder

bayeriſche Adel mit Scharen von Bauern vergeblich den Übergang wehrte,
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und fiel in Bayern verheerend und plündernd ein . Der Krieg dauerte

bis zum 6 . Januar 1309 , an welchem Tage die Bayern in die Burg

einrückten und dieſelbe verbrannten . An Gut und Leuten hat aber die

hieſige Gegend dabei großen Schaden gelitten .

Jm Kriege zwiſchen Öſterreich und Bayern wegen Abtretung der

Grafſchaft Tirol an Öſterreich durch die Markgräfin Margareta Maul

taſche 1363 brangen die Bürger der Stadt Schärding gegen Vilshofen

vor und brannten und raubten auf ihrem Wege. Der Ritter Heinrich

Duſchl von Söldenau jagte den ganzen Heerhaufen bei Königseck mit

einer Schar von 50 Mann auseinander .

Im Jahre 1504, im Landshuter Erbfolgefriege zwiſchen dem Pfalz

grafen Ruprecht und Herzog Albrecht von Oberbayern wurden viele

Höfe und Dörfer zerſtört. Abt Angelus Kumpler von Vormbach, ein

Zeitgenoſſe, hat über die Verwüſtungen , welche namentlich die pfälziſchen

Soldaten überall anrichteten , ein trauriges Bild entworfen . Die Bauern

von Höhenſtadt verweigerten damals die Abgaben an den Abt von Fürſten

zell. Hans von Aichberg in Moos vermittelte den Frieden zwiſchen

dem Abte und ſeinen Grundholden in Höhenſtadt.1)

Im Jahre 1633 hatte das Kloſter Fürſtenzell und die ganze Um

gebung viel zu leiden durch den Einfall der Schweden unter Herzog

Bernhard von Weimar, der von Straubing nach Paſſau ziehen wollte,

um die Stadt einzunehmen , welches Vorhaben aber durch den bayeriſchen

General Johann von Werth 1634 vereitelt wurde. Es gab jedoch

ſchwere Kontributionen , wornach ein ganzer Hof monatlich 1 fl. leiſten

mußte, wozu noch die Stellung der Pferde und der Rüſtzeug kam . Es

herrſchte auch die Peſt, welche viele Menſchen hinwegraffte. Leider gibt

das Sterbebuch der Pfarrei Höhenſtadt keinen Aufſchluß darüber , wie

viele Perſonen der Beſt erlagen , da in der damaligen Zeit keine Einträge

gemacht wurden .

1647 entſtand aufs neue großer Schrecken durch die Plünderungen

und Verheerungen der Kriegsvölker , der Franzoſen und Schweden . Die

Einwohner flüchteten ſich und viele Wohnungen ſtanden leer. Bald

ſtellten ſich Teuerung und Hungersnot ein und viele Leute ſtarben vor

Hunger. Ein Schäffel Getreide, das ſonſt 8 – 12 fl. koſtete , konnte

anno 1648 kaum um 50 — 60 fl. gekauft werden . Daß die Sterblichkeit

1) Öfele I, 118 .
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.
2

anno 1648/49 groß war, läſst ſich auch aus dem hieſigen Totenbuche er

ſehen . So ſtarben in Ausham : Martinus Mächel; Sibylla , Schmiedin ;

Valentin , Bueb ; Maria Mädlin ; Bernhard Mächel; Maria Kaps

reuterin ; Anna Brucknerin ; in Munzing: ein alter Brummer;

Margaretha Rejchin ; Paulus, Knecht beim Furn ; Sabina, eine Diern

bei dem Reſchen ; Balthajar Fur; Eva , ſeine Hausfrau ; zlı Hafering:

Gregor Moßer; der Loiblin Schweſter ; Simon Rumpfmüller ; Philipp,

jein Bruder. Viele Einwohner ſtarben auch in Pfalſau , Hörgertsham

und Mitterdorf.

1704 und 05 brachte der ſpaniſche Erbfolgekrieg unter dem

bayeriſchen Kurfürſten Mar Emanuel neues Unheil über das bayeriſche

Volk. Viele Bauern und ihre Söhne ſtarben den Heldentod . Eine

Aufzeichnung im Pfarrbuche Höhenſtadt ſagt: Es liegen bei Aidenbach

begraben 40 Männer und Burſchen im Alter von 18 – 54 Jahren .

Ausgeblieben und umgekommen ſind aus der Pfarrei Höhenſtadt 80 , die

an verſchiedenen Orten begraben ſind.

Im Januar 1740 war die Kälte ſo groß, daß Reiſende auf der

Straße erſtarrten und erfroren . Hühner und Jungvieh erfror in den

Ställen .

Das Jahr 1770 brachte einen kalten und regneriſchen Sommer,

der eine Miſernte zur Folge hatte. Es entſtand eine große Not im

Lande. Das Schäffel Forn koſtete 30 fl., der Weizen 40 fl., Gerſte

und Baber 20 fl.

Im Teuerungsjahre 1816 koſtete das Schäffel Weizen 102 fl.,

Das Schäffel Korn 90 fl., das Schäffel Gerſte 50 fl., das Schäffel

Haber 42 fl.

Auch von Hagelwettern blieb die hieſige Gegend nicht verſchont.

Das furchtbare Hagelwetter , welches am Sonntag den 19 . Juli 1903

abends in Ober- und Niederbayern große Verwüſtungen anrichtete, hat

auch hier die Fluren von Ausham , Pfalſau, Loipertsham und die nördlich

gelegenen Ortſchaften arg beſchädigt.

In der Zellau, am Wege von Fürſtenzell nach Pfalſau , ſtand vor

Zeiten nahe beim ſogenannten Bettelgraben ein uraltes Kreuz aus Tuff

ſtein , 1 m hoch . Der Sage nach ſollen an dieſer Stelle zwei Männer,

Ilg und Schöchtl, wegen der Markung in Streit geraten und einer

davon tot geblieben ſein .
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5 . Kapitel.

Religiöſe und kirchliche Verhältniſſe.

Die eingewanderten heidniſchen Bajuwaren (Bayern) wurden unter

den bayeriſchen Herzogen aus dem Geſchlechte der Agilolfinger von ver

ſchiedenen , meiſt fränfiſchen Miſſionären zum Chriſtentume befehrt. Be

ſonders eifrig für die Verbreitung des Chriſtentums wirkte Herzog

Theodo, der den heiligen Rupert, Biſchof von Worms, nach Bayern

berief, und Theodebert, Sohn des Verzogs Theodo.

Die Miſſionsprieſter ließen ſich in einſamen Gegenden nieder und

begannen ihre Miſſionsarbeit am häufigſten mit der Bodenkultur. Sie

haben auch den Grund zu unſerer Ziviliſation gelegt. Jhre Anſiedelungen

als Miſſionsſtationen waren kleinere oder größere Zellen und

Münſter, deren es in Altbayern eine hübſche Anzahl gibt.1) Ohne

Zweifel war Zell, ſpäter Fürſtenzell, eine ſolche Miſſionsſtation für

die weitere llmgegend . Ilm dieje Zelle bildete ſich der urſprüngliche

Seelſorgbezirk der hieſigen Gegend. Die ſpäter folgenden Weltprieſter

ließen ſich dann in Höhenſtadt, in Jrsham und in der Umgegend

nieder, ſie bauten Kirchen und übten die Seelſorge aus.

Wann die erſte chriſtliche Kirche in Höhenſtadt gebaut wurde, iſt

nicht genau bekannt. Ohne Zweifel beſtand hier ſchon um das Jahr 800

eine Kirche , wenn auch damals von einer Pfarrlichen Einteilung nody

nicht die Rede war ; denn der Ort Höhenſtadt mit nächſter Umgebung

war um dieſe Zeit bereits im Beſite der Domfirche zu Paſſau . Jm

Jahre 1135 vereinigte Biſchof Reginmar die Kirche Höhenſtadt mit der

Domkirche.2) Dr. Schrödl jagt in ſeiner Passavia sacra S . 139, daß

Biſchof Reginmar die Pfarreien Karpfham und Höhenſtadt dem Dom

fapitel ſchenkte. 1179 wird die Kirche Höhenſtadt als zum Domkapitel

Paſſau gehörig erwähnt.3) Urſprünglich war dieſe Kirche einem heiligen

Martyrer dediziert, ſpäter wurde ſie von den Ziſterzienſern in Fürſten

zell, welche den Marienkult eifrig pflegten und verbreiteten , der ſeligſten

Jungfrau geweiht. In den Kriegswirren König Ottokars von Böhmen

mit den bayeriſchen Herzögen Ludwig II., dem Strengen und Heinrich)

1) S . Dr. Huber , Einführung iind Verbreitung des Chriſtentums, Bd. III,

S . 116 .

2 ) Mon . Boic. XXVIII, 2 , 102.

3 ) S . Buchinger, Geſchichte des Fürſtbist. Paſjau , BD. I S . 163.
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von Niederbayern wegen der Grafſchaften Schärding und Neuburg am

Inn wurden am Inn, im Rotthale und an der Vils viele Kirchen und

Klöſter geplündert und zerſtört vom Jahre 1253 — 1257.1) .

Im Jahre 1274 faufte Hartwig , kanonikus und Magiſter an

der Domichule zu Paſſau, in Zell einen verödeten Hof mit der nahen

Waldung Zellau und einer Kapelle vom Kloſter St. Nikola in Paſſau

und gründete da ein Ziſterzienſerkloſter. Dieſer Orden hatte da

inals eine ſtrenge Disziplin nach der Regel des Heiligen Benedikt. Dazu

kaufte Hartwik noch mehrere verlaſſene Höfe und Güter, deren es damals

in dieſer Gegend noch viele gab . Dadurd, wurden aber die Geldmittel

des Stifters ſo erſchöpft, daß der Kloſterbau nicht hätte vollendet

werden können , wenn dein Stifter des Kloſters Zell nicht ausgiebige

Hilfe zuteil geworden wäre. Dieſe leiſtete auf die dringende Bitte

Hartwict's der damalige Herzog Heinrich von Nicderbayern , der dann

aud dem Kloſter noch beſondere Privilegien gewährte. Das Kloſter

crhielt hierauf den Namen Fürſtenzell. Die erſten Mönche, fünf an

der Zahl, kamen vom Kloſter Aldersbach. Am 31. Mai 1275 wurde

der Mönch Walther zum erſten Abte gewählt. Die Geſchichte des

Kloſters Fürſtenzell hängt mit der Pfarrgeſchichte von Höhenſtadt auf

das engſte zuſammen. Im Jahre 1317 erhielt nämlich das Kloſter

vom biſchöflichen Domkapitel in Paſſau das Präſentationsrecht auf die

Pfarrei Höhenſtadt.

Archäologen finden in der jetzigen Pfarrkirche zu Höhenſtadt 110ch

Überreſte aus der romaniſchen Stilperiode. Der Turm ſtand früher

an der Südſeite, an der Stelle, wo jetzt noch das alte Gnadenbild, eine

ſchöne gotiſche Marienfigur, verehrt wird . Dieſes Gnadenbild ward

befannt unter dem Namen „Maria vom Turme“ oder „ Maria zum

Turme“ und wurde in den früheren Jahrhunderten , bevor in der Nähe

die Wallfahrt Sammerey entſtand (1639), von zahlreichen Wallfahrern

beſud)t. Auch die Heilerfolge des hieſigen Schwefelbades ſchrieben alte

Ärzte dem wundertätigen Gnadenbilde „ Maria zum Turme“ zu, welches

in einer Niſche an der Außenſeite des Turmes angebracht war. Nach

ciner alten Sage, worüber ſich anch eine ſchriftliche Notiz von einem

alten Pfarrer vorfindet, ſoll der Turm eingeſtürzt ſein und das Gewölbe

des Presbyteriums durchgeſchlagen haben . Nach Umbau des Turmes

1) Sulzbacher Kalender 1881 S . 56.
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erbaute man eine apelle , die jetzt noch ſteht. Das Marienbild am

Turme erwähnt auch Zimmermann in ſeinem geiſtlichen Calendarium

Bd. III p. 326 . Im Jahre 1626 und 1638 verlobte ſich hieher Georg

Wilhelm Riederer von Paar zu Pillheimb und Rottau mit ſeiner Ge

mahlin Mariana Urſula.

Nach den Abbildungen , welche ſich im Stifts - und Grundbuch des

Kloſters Fürſtenzell in einem Pergamentfolianten vom Jahre 1470, der

in der H . Hof- und Staatsbibliothek in München aufbewahrt wird, vor

finden und die von Ferd. Huber in Fürſtenzell 1889 kopiert wurden,

hatten ſämtliche Kirchen und Kapellen , welche zum Kloſter Fürſtenzell

gehörten , mit Ausnahme der Kirche in Haunersdorf, gotiſche Spitztürme,

ſo die Kirche in Höhenſtadt , Jrsham , Beutelsbach und die Kapellen in

Effenbad), Wendelkirchen oder Blaſen und Hinterkirchen .

Die Pfarrkirche in Höhenſtadt, ſoweit ſie in ihrer gotiſchen Bauart

noch beſteht, wurde unter dein Abte Johannes Schletterer von Fürſtenzell

(1460 — 1496 ) erbaut. 1474 wurde das Chor und 1490 der Turmi

mit einer Pyramide erbaut. 1475 unter Biſchof Ulrich III. von Paſſau

wurde die Pfarrkirche zu Ehren der hl. Dreifaltigkeit und unſer lieben

Frau eingeweiht.

1731 ſchlug der Blitz in den Turm , welcher ſamt dem Dachſtuhl

der Kirche niederbrannte. Der Turm erhielt dann ſtatt der Pyramide

eine ſchön geformte Kuppel, wie ſie ſich jetzt noch zeigt. Es gab damals

auch einen Streit wegen Errichtung einer Napelle ( Beinhaus genannt),

welche der Abt nicht bauen wollte.

Abt Otto II. von Fürſtenzell ließ die Kapelle zu unſerer lieben

Frau am Turme im Jahre 1780 im Stile der damaligen Zeit reſtau

rieren . Sein Wappen mit der Jahrzahl iſt an der Rückſeite der Kapelle

angebracht. Seit 1483 beſteht hier die Liebfrauen -Bruderſchaft. Der -

nämliche Abt baute auch in Fürſtenzell vieles , darunter den ſüdlichen

Kirchturm , den prächtigen Prälatenſtock und das Bibliothefzimmer.

Mit Ausnahme der inneren Einrichtung hat ſich die im ſpätgotiſchen

Stile erbaute ſchöne- Pfarrkirche zu Höhenſtadt bis jetzt gut erhalten .

Leider wurden im Jahre 1848 drei alte Altäre im Barockſtile teilweiſe

gotiſiert und verunſtaltet, ſo daß ſie auf jeden Kunſtfreund einen unan

genehmen Eindruck machen mußten . Zum Glücke blieben noch mehrere

wertvolle Figuren und Reliefs aus der ſpätgotiſchen Zeit erhalten .

Infolge eines ausführlichen Gutachtens des K . Generalkonſervatoriums

9 *
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der Kunſtdenkmale und Altertümer Bayerns bildete ſich 1902 ein pfarr

licher Kirchen reſtaurierungs verein , mit deſſen Beihilfe 1904

bereits ein ſchöner gotiſcher Hochaltar unter Verwendung alter Reliefs ,

nach einem Entwurfe des Architekten Hans Schott in München , und

eine neue Nanzel , ausgeführt vom Bildhauer Franz Kruis in Paſſau,

zur Aufſtellung gelangen konnten . Die weitere noch notwendige Reſtau

rierung wird mit Hilfe des genannten Vereins und einzelner Wohltäter

hoffentlich nod ) zu einem glücklichen Abſchluſſe gelangen .

Der Pfarrei Höhenſtadt war urſprünglich auch zugeteilt die Filiale

Jrs ham , die vom Kloſter Fürſtenzell aus paſtoriert wurde. Nach

einer Urkunde des Kloſters St. Nikola 1) kommt Irsham 1075 als

Pfarrei vor, von welcher das genannte Kloſter einen Zehent bezog.

Jrsham wird alſo damals ſchon ein Vikariat der Pfarrei Höhenſtadt

gebildet haben und mit gewiſſen pfarrlichen Rechten ausgeſtattet geweſen

ſein . Um das 12. Jahrhundert gehörte Jrsham zum Domkapitel in

Paſſaıı. Der Prieſter (Plebanus) in Irsham entrichtete 1225 an das

Domkapitel 4 Talente zur Anſchaffung der Befleidung der Kapitulare.

Die Kirche in Irsham war dem hl. Apoſtel Andreas geweiht. 1301wird

ein Pfarrer Wilhelm und 1366 ein Pfarrer Friedrich erwähnt. 1803

wurde die Kirche zu Jrsham geſperrt und 1831 wegen Baufälligkeit

abgebrochen Nach der Kloſteraufhebung wurde die Kloſterkirche zu

Fürſtenzell als Pfarrkirche beſtimmt und die Pfarrei Jrsham aufgelöſt.

Zur Pfarrei Höhenſtadt gehörten and die Nebenkirchen St.

Blajen , früher Wendelfirchen genannt, und das St. Nikolaus

Kirchlein in Eſjenbach .

St. Blaſen war sem hl. Biſchof Blaſius und den 14 hl. Not

helfern geweiht. Die Kirche wurde 1405 vom Biſchof Georgius, Graf

von Hohenlohe, zu Baſſau konſefriert. Graf Georg von Ortenburg

ſtiftete 1412 für dieſe Kirche eine hl. Wochenmeſſe. Die Ähte von

Fürſtenzell hatten eine beſondere Vorliebe für Höhenſtadt und St. Blaſen .

Am Mittwoch las der Prälat in St. Blaſen und am Samstag in

Höhenſtadt öfter die Hl. Meſſe. Der Gottesdienſt wurde vom Kloſter

Fürſtenzell aus verſehen .

Dieſe Kirche diente als Bollwerk gegen das Eindringen der Lehre

Luthers. Ain St. Blaſiustage wurde alljährlich Umritt um dieſe Kirche

1) Mon. Boic. IV, 296 .
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gehalten . Es erſchienen dabei hauptſächlich die Schifffnechte mit gezierten ,

wie zu einem Schiffzuge ausgerüſteten Pferden . Abt Otto hat 1770

auch dieſes Kirchlein im Stile der damaligen Zeit reſtauriert. Die

St. Blaſius- Figur, das Hauptbild jener Kirche, befindet ſich nun in der

Pfarrkirche Höhenſtadt. Das hübſche Kirchlein wurde aus Mißverſtändnis

leider voreilig abgebrochen , da die Allerhöchſte Entſchließung betreffs der

Erhaltung der Kirche zu ſpät eintraf. Aus dem Material wurde der

Pfarrhof in Höhenſtadt gebaut im Jahre 1813.

Die St. Blaſiuskirche hatte zur Zeit der Reformation eine be

ſondere Bedeutung. Die Ziſterzienſermönche predigten hier eifrig gegen

die Lehre Luthers , welche in einem größeren Teile der in der Graf

ſchaft Neuburg gelegenen und zur Pfarrei Jrsham gehörigen Häuſer

ſchon Eingang gefunden hatte. Selbſt einige Mönche des Kloſters

Fürſtenzell verließen ihre Zellen . Graf Joachim von Ortenburg zeigte

ſich ganz gewalttätig bei der Einführung der lutheriſchen Lehre in ſeiner

Grafſchaft. 1573 ließ er die Altäre aus der Frauenkirche zu Orten :

burg entfernen und die Pfarrkirche zu Steinkirchen ſperren , damit der

Dort angeſtellte fronventual des Kloſters St. Salvator keinen Gottes

dienſt mehr halten konnte. 1) Selbſt in der Pfarrei Neukirchen a . Jnn

fanden ſich ſchon viele Anhänger der neuen Lehre; es ließ ſich dort ein

lutheriſcher Prädikant nieder . Das Haus, das er bewohnte, heißt jetzt

noch „ Präkantenhaus“ . Die zur neuen Lehre übergetretenen Pfarr

kinder von Jrsham kehrten jedoch ſchon 1626 , wie das Taufbuch von

Fürſtenzell ſagt, wieder zur Mutterkirche zurück.

Die Kapelle zu Eſſenbach war dem hl. Biſchof Nikolaus geweiht.

Sie kommt 1380 in einer Urkunde des Kloſters Fürſtenzell vor. Abt

Jakob F. hat 1387 den Altar und die Kanzel in dieſer Kapelle geweiht.

1816 wurde dieſes Kirchlein abgebrochen und das Material zum Neubau

des Schul- und Mesnerhauſes in Höhenſtadt verwendet.

Höhenſtadt war urſprünglich eine Pfarrei freier biſchöflicher

Kollation. Biſchof Kudiger (1233 — 1250) verlieh dem Paſſauer Dom

kapitel das Präſentationsrecht auf die Pfarrei. 2) Im Jahre 1317 trat

Das Domkapitel das Präjentationsrecht an das Kloſter Fürſtenzell ab.

Gemäß einer Urkunde vom Jahre 1319 verpflichteten ſich der Abt

1 ) S . Huſchberg , die Grafen von Ortenburg, S . 424 .

2 ) Reg. Boic. II, 254 .
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Petrus und der Konvent, die jährlichen Einfünfte von der Kirche zu

Höhenſtadt und der Filiale frsham (Yersheim ) dem Domkapitel zurück

zubezahlen . Am 15. September 1380 wurde die Pfarrei ſamt der

Filiale (Vikariat) Jrsham dem Kloſter pleno jure inkorporiert.")

: Von den erſten Pfarrern ſind nur folgende dem Namen nach bekannt:

Eckart, Pfarrer, reſignierte 1294

Galler Peter , Pfarrer 1336 .

Werner, Pfarrer, urkundlich 1382.

: Von dieſer Zeit an wurde die Pfarrei von Konventualen des

Kloſters Fürſtenzell als Pfarrvikaren verſehen . Von den Vikaren , die

ſehr häufig wechſelten und von denen oft zwei die Pfarrei paſtorierten,

werden folgende genannt:

1400 P . Stephan Kumelt von Aidenbach , zum Abt in Fürſtenzell

erwählt 1413, reſignierte nach 6 Monaten undwurde wieder Vikar.

1420 P . Simon Burgkirchner.

1450 P . Kilian , geb. zu Landau, wurde 1457 Abt in Fürſtenzell.

1490 P . Leonhard Herbertt.

1590 P . Johann Eyſele.

1603 P . Blaſius Bandilinus, Subprior, 1611 Vikar in Haunerſtorf.

1613 P . Tobias Springenfels (Salispetra) legte 1613 die Pfarr

bücher an .

1620 P . Ludwig Klaibe.

1637 P . Michael Tritemius.

1672 P . Johann Brumb, geb. in Fürſtenzell.

1683 P . Alfons Gattermaier, Abt 1684.

1686 P . Joſeph Schmittner , geb. zu Braunau , 1690 Vitar in

frsham , 1691 Abt. .

1704 P . Melchior Sailer, ſtarb 1704 als Feltpater des Regiments

Graf Tattenbach in Paſſau. Grabſtein im Domkreuzgange links

von der Türe des Seminars .

1704 P . David Maier, geb. zu Vilshofen .

1708 P. Joſeph Griesbacher, geb. 311 Braunau.

1718 P . Stephan Mayr, geb . zu Schärding, 1727 Abt zu Fürſten

zell, baute von 1740 — 48 die Kloſterkirche.

1727 P . Abundus Hündi, Subprior.

1) Reg . Boic. X , 60.
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1759 P . Otto Praſſer, 1761 Abt in Fürſtenzell.

1761 P . Bernhard Haas, geb . zu Reichenhall.

1776 P . Johann Attenberger, geb . zu München .

1790 P . Edmund Bachmaier, geb. zu Außernzell, 1792 Abtzu Fürſten

zell, ſtarb 1816 in Deggendorf, war der 53. und legte Abt in

Fürſtenzell.

1792 P . Karl Jungbauer, geb . zu Grattersdorf, geſt. 1811 zu Fürſtenzell.

1793 P . Guido Schöberl, ſtarb 1813 zu Fürſtenzell.

1799 P . Blaſius Lowiſer, geb. zu Salzburg, ſtarb als Benefiziat zu

Haunersdorf 1822.

1802 P . Heinrich Lederer, geb. zu Straubing, ſtarb 1831 als Früh

meſſer in Egglham .

1802 P . Melchior Binder, geb. zu Tann in Niederb. 1773, Pfarr

proviſor 1803, Pfarrer 1807, geſtorben 1826 , der erſte Pfarrer

in Höhenſtadt nach der Säkulariſation.

1826 – 1837 Georg Franz, geb. zu Grabitz bei Cham , Pfarrer.

1837 - - 1857 Georg Geiſpieler, Pfarrer..

1857 -- 1863 Sebaſtian Wieſer , Pfarrer , war zuvor Stadtpfarrer

in Jlzſtadt-Paſſau .

1864 - 1878 Georg Weber von Auerbach. Pfarrer , Gründer des

Marienbundes, eines Wohltätigkeitsvereins, der die Verpflegung

armer Kranken und die Förderung der Sittlichkeit der Jugend

zum Zwecke hatte. Der Verein löſte ſich im Jahre 1879 auf.

Das Vereinskapital zu 15 ,000 M iſt an den Armenfond der

Gemeinde Höhenſtadt übergegangen . Erfolgreich waren auch die

Bemühungen des Pfarrers Weber um die Gründung eines

Benefiziums zum Beſten der Kurgäſte im Bade Höhenſtadt.

1879 - 1889 Johann v. G . Maurer, geb . zu Paſſau, Pfarrer .

1889 - 1901 Johann Bapt. Maier, geb. zu Altötting, Pfarrer.

1901 – Andreas Oſterforn , geb. zu Hauzenberg, Pfarrer.

Die ſtatusmäßige Kooperatur in Höhenſtadt war mit wenigen

Unterbrechungen immer beſegt.

Am 9. Januar 1904 wurde von dem Hochwürdigſten Herrn

Biſchof Antonins in Paſſau das „St. Marien -Benefizium “ kanoniſch

errichtet, nachdem Se. k . Hoheit Prinz Luitpold , des Königreichs Bayern

Verweſer, die Errichtung des Benefiziums am 27. Dezbr. 1903 Aller

höchſt genehmigt hatte.
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Aus der Pfarrei Höhenſtadt ſelbſt haben ſich dem geiſtlichen Stande

gewidmet :

1. Winkelhofer Sebaſtian , geboren zu Munzing am 18. Jänner

1743, geſtorben zu München am 14. Novbr. 1806. J. M . Sailer ,

ſpäter Biſchof von Regensburg, widmete dem Verſtorbenen , als ſeinem

geliebten Freunde, einen intereſſanten Nefrolog mit dem Titel: ,,Winkelhofer,

der Menſch und der Prediger .“ München 1808, J. Lentner'ſche Buchhandlg .

Seb . Winkelhofer trat mit 16 Jahren am 31. Oftbr. 1759 in

das Noviziat der Geſellſchaft Jeſu zu Landsberg. Nach zweijähriger

Probezeit kam er nach Ingolſtadt, wo er ſid ) 3 Jahre lang der Philo

ſophie und dem Studium der griechiſchen und hebräiſchen Sprache widmete.

Nach vollendetem philoſophiſchem Kurſe lehrte er die Humaniora zwei

Jahre zu Dillingen , 1 Jahr in Ellwangen und 1 Jahr in München .

Als Lehrer in Dillingen hielt er bei Eröffnung des Studienjahres vor

den Univerſitätsſtudenten eine Rede über den Fleiß . Das Thema beſtand

in einem Wortſpiel: Diligentia laborem diligat et labor erit facilis ,

laborem deligat, et erit utilis. -- „ Euer Fleiß liebe die Arbeit und

ſie wird euch leicht werden , erwähle die Arbeit und ſie wird euch nützlich

werden .“ 1775 war der fromme, gelehrte und ſeeleneifrige Mann

Prediger zu St. Moritz in Ingolſtadt, 1789 wurde er Prediger in der

Hoffirche zu Neuburg und 1794 kam er auf Wunſch des Biſchofes

Häfelin als Prediger nach München . Hier wohnte er in dem Hauſe, in

welchem ſeit 1597 Herzog Wilhelın V ., nachdem er die Regierung in

die Hände des ſpäteren Kurfürſten Maximilian I. niedergelegt hatte, ſeine

Tage verbrachte. Am 2 . November 1806 hielt er die letzte Predigt in

München über die Worte des Apoſtels an die Korinther (II, 6 , 11) :

Ich rede freimütig zu euch , meine Korinther ! mein Herz ſteht euch weit

offen . Er ſtarb, betrauert von ſeinen vielen Freunden, aill Tage Mariä

Opferung 1806 . Noch im Jahre 1807 jagte die Seelnonne im Friedhofe

zu einem Freunde, der nach Winkelhofers Grab fragte: Nach feines Menſchen

Grab wird hier ſo viel gefragt, wie nach dem des Paters Winkelhofer .

Winkelhofers Predigten erſchienen im Drucke bei Pentier in München .

2 . Winklhofer Georg, geb . zu Gadham am 27. März 1762,

Pfarrer in Hauzenberg, geſt. am 2 . Juni 1833. Der Markt Hauzen

berg verdankt ihm eine Wohltätigkeitsſtiftung .

3 . Kalchgruber Urban , geb . zu Höhenſtadt 13. April 1778,

Pfarrer in Kaitenhaslach bei Burghauſen , geſt. am 7 . Auguſt 1858.
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.

4 . Winkelhofer Franz Sales , ein Großneffe des erſteren , geb .

zu Munzing am 3. Febr. 1858, Schulfurat in St. Salvator, geſt. am

14. Mai 1891.

5 . Zöls Joſef, geb. zu Reiſing 1867, ſeit 1903 Pfarrer in

Thanndorf.

6 . Huber Johann Bapt., geb. zu Kumpfmühle 1869, Kooperator

in Schönberg.

7. Bichlagengaul Iſidor, geb. zu Grund 1873, Kooperator in

Trijtern.

Daß unjere Vorfahren mit der Arbeit auch das Gebet vereinigten ,

davon geben Zeugnis die Kreuz- oder Bittgänge, welche bis zum Beginn

des 19. Jahrhunderts gehalten wurden . Am II. Sonntag nach Oſtern

ging die Pfarrgemeinde Höhenſtadt und Jrsham nach St. Salvator

(Prämonſtratenſerkloſter ), am Marfustag ging die Pfarrgemeinde nach

Fürſtenzell, am Montag in der Bittwoche nach Niedernburg bei Paſſau ,

am Dienstag in der Bittwoche nach frsham (4 Evangelien ), am Mitt

woch in der Bittwoche kam Jrsham nach Höhenſtadt, am Freitag in

der Bittwoche gingen beide cum Venerabili Sacr. nach Blaſen . Am

Feſte „ Kreuzerfindung“ famen beide nach Eſſenbach, am Sonntag nach

Chriſti Himmelfahrt kam Irsham nach Höhenſtadt, wo das Kirchweihfeſt

gefeiert wurde; auch die Bjarrgemeinden Engertsham und Neutern

famen hieher ; am Sonntag nach St. Vitus war Bittgang der Pfarrei

Böhenſtadt und Frsham nach Wendelfirchen , wo das Kirchweihfeſt ge

halten wurde.

Am Sonntag nach dem Feſte der hl. Martyrer Johannes und

Paulus gingen beide Pfarreien ad S . Nicolaum in Eſſenbach , wo das

Kirchweihfeſt war, auch Keutern und Berg kamen dorthin . Am Feſte

des hl. Johannes des Täufers hielten die Pfarreien Höhenſtadt und

Irsham einen Bittgang nach Neukirchen a. Inn , wo das Patrozinium

gefeiert wurde.

Am Feſte der hl. Margaretha, Jungfrau und Martyrerin , gingen

beide Pfarreien zur Kloſterkapelle in Fürſtenzell.

Am Sonntag in der Oftav von Maria Himmelfahrt ging die

Pfarrgemeinde Höhenſtadt nach Jrsham , wo das Kirchweihfeſt gefeiert

wurde; auch Neukirchen kam dorthin . Die vielen Bittgänge wurden

anfangs des 19. Jahrhunderts durch landesherrliche Verordnungen auf

die noch jetzt beſtehende Zahl beſchränkt.
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Zur Zeit der Kriege und wegen der Furcht vor den feindlichen

Einfällen der Türken wurden vom bayeriſchen Kurfürſten öffentliche

Gebete und Bittgänge verordnet und über 100 Jahre ſpäter , als der

Geiſt der Aufflärung und des Juſephinismus weite Kreiſe ergriffen

hatte, wurden die öffentlichen Prozeſſionen faſt ganz verboten . Es läßt

ſich nicht leugnen , daß Mißbräuche aller Art ſich dabei eingeſchlichen

hatten , und die Bittgänge zur Laſt und bitteren Klage der Seelſorger

wurden . Auf alle Kirchweihen und Patrozinien kamen die umliegenden

Pfarreien mit Kreuz und Fahnen . Die kleinen Kirchen konnten aber

die Menge der Leute nicht faſſen , lo ſtanden die Leichtſinnigen draußen

herum , tranfen , ſcherzten und trieben llnfug. Nach dem Gottesdienſte

fonnte der Pfarrer mit etlichen Leuten heimfehren . Der Gottesdienſt

und die Chriſtenlehre kam dabei zu furz. Es war damals notwendig,

daß viele Mißſtände ſchonungslos beſeitigt und viel Faules mit kräftiger

Hand entfernt wurde, und dafür hat die göttliche Vorſehung geſorgt.

Zur Pfarrei Höhenſtadt gehören ſämtliche Ortſchaften der poli

tiſchen Gemeinde Höhenſtadt mit Ausnahme der Einöde Großthann ,

welche im Jahre 1879 nach Fürſtenzell umgepfarrt wurde. Von der

Gemeinde Engertsham gehören dazu die beiden Einöden Maieröd

und Urlharting und die Gebäude an der Bahnſtation ,,Bad Höhenſtadt.“

Von der Gemeinde Hütting, Bez.-Amt Griesbach , die Ort

ſchaften : Grund, Hochhaus, Sicking und Vorreith . Von der Gemeinde

Schmidham , B .- A . Griesbach , die Ortſchaften : Eſſenbach , Feiln ,

Hörgertsham , Holzöd, Kapsreut, Mitterdorf, Steindorf und Winkl.

Die Ortſchaften Blaſen und Göbertsham der Gemeinde Dorfbach wurden

wegen der großen Entfernung vom Pfarrorte Höhenſtadt ſchon gegen

Ende des Jahres 1860 nadh Dorfbach umgepfarrt.

Dorffapellen befinden ſich in Grund, Siding, Eſſenbach, Aushamn

und Pilzweg. Eine Hauskapelle hat der Hofbeſitzer Winkelhofer in

Munzing.

Die Seelenzahl der Pfarrei beträgt 3. 3 . 1347, darunter 1050

Kommunifanten . Nach einer Aufſchreibung vom Jahre 1550 zählte die

Pfarrei damals 700 Kommunifanten .
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6 . Kapitel.

Gemeindliche Verhältniſſe.

Die Mönche des Kloſters Fürſtenzelt haben ohne Zweifel in ihren

Pfarreien frühzeitig für den Volksunterricht Sorge getragen . Die

Kloſterſchule in Fürſtenzell war Ende des 18 . Jahrhunderts von 60

Schülern beſucht. In den Pfarrſchulen erteilte früher der Mesner den

Schulunterricht. In Höhenſtadt ſtand das alte Mesnerhaus an der

Stelle, wo jetzt das Gemeindehaus ſteht. Der Mesner - und Schuldienſt

war von jeher in ein und derſelben Perſon vereinigt. Leider kann

wegen mangels an Quellen über die Schulverhältniſſe im 18. Jahr

hunderte hier nichts Verläſſiges berichtet werden . Gegen Ende des

18 . Jahrhunderts ſtand es hier und in Jrsham ſchlimm um die Schule,

wie aus einem Berichte erhellt, welchen der Abt Otto der K . Regierung

in Burghauſen dd . 7. April 1791 erſtattete.?) Es heißt da: „ Die

beiden Mesner zu Höhenſtadt und Jrsham ſind zugleich Schullehrer

und in einer Lage, wo ſie ſehr viele Schulkinder haben könnten . Aber

bisher iſt dieſes Geſchäft von beiden äußerſt vernachläſſigt worden , ſo

daß ſich ihre Schulen wahrhaft in einem elenden Zuſtande befinden .

Man weiß hier weder von der verbeſſerten Lehrart noch von den neuen

Schulbüchern etwas , ſondern es wird immer nach dem alten Schlendrian

und nach verbotenen Schulbüchern gelehrt. Aber auch die beiden Schul

lehrer ſind in Rückſicht jener Fähigkeiten , die ſie beſigen ſollen , beinahe

wahre Idioten und , was noch ſchlimmer iſt, in Rückſicht ihrer Sitten

nichts minder als nachahmungswürdig. Was die Fähigkeiten betrifft,

jo ſoll zwar der von Höhenſtadt, Joſeph Kalchgruber, bei ſeinem

Dienſtantritt im Jahre 1772 zu München als Schullehrer geprüft

worden ſein , aber der von Jrsham , der im Jahre 1777 ſeinen Dienſt

antrat, hat ſich der geſetzmäßigen Prüfung bis jetzt nicht unterzogen .

Soviel aber ihre Sitten betrifft, ſo ſind beide träge, faule Menſchen ,

Trinker, die ſich halbe Tage und Nächte in den Wirtshäuſern befinden ,

wo ſie ſchon öfter mit der niedrigſten Klaſſe Kaufhändel hatten , beſonders

der von Frsham . — So ſind die vom Pfleggericht Griesbach ſo ſehr

begünſtigten Mesner und Schullehrer beſchaffen ! So ſind die Männer,

die den Grund zu einer guten Volkserziehung legen ſollten !“ Nach der

Kloſteraufhebung wurde in Höhenſtadt als Schullehrer angeſtellt Benedikt

1) Pfarrarchiv Fürſtenzell.
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Kalchgruber. Er ſtarb nach mehr als fünfzigjährigem , eifrigem

Wirken in der Schule und in der Kirche am 8. April 1854 im

74. Lebensjahre. Die Schulgemeinde ließ aus Dankbarkeit eine Gedenk

tafel beim Eingang in die Kirche anbringen . Kalchgruber war vor der

Kloſteraufhebung Chorfnabe in Fürſtenzell. Die Kalchgruber wurden

hier im Jahre 1744 anjäſſig, da in dieſem Jahre Jakob Kalchgruber,

Schloßverwaltersſohn von Hanfing, die Mesnerstochter Maria Schreiner

heiratete. Sein Sohn Joſeph , der erſte wirkliche Schullehrer dahier,

verehelichte ſich 1772 mit der Jägerstochter Maria Wallhamer und

deſſen Sohn Benedikt am 11. Juni 1805 mit Magdalena Bauer,

Wimmertochter von Hörbertsham .

Auf Benedikt Kalchgruber folgte als Schullehrer Peter Hopfner

(von 1854 - - 1879), dann Johann Nep. Dieß (von 1879-- 1891); er

ſtarb als Lehrer in Pucing am 28. Septbr. 1902 im 58. Lebensjahre,

Karl Þreiſinger (von 1891 - ).

Das alte Schul- und Mesnerhaus wurde, wie bereits bei den

Kirchen oben erwähnt wurde , im Jahre 1816 aus dem Material der

abgebrochenen Kirche zu Eſſenbad ) erbaut. Im Laufe der Zeit wurden

mehrfache Veränderungen im Innern vorgenommen und ein neuer Schul

ſaal angebaut. Wegen verſchiedener baulicher Gebrechen des alten Schul

hauſes wurde ſchon im Jahre 1900 ein Neubau beantragt. Das Projekt

hatte aber mehrjährige Verhandlungen zur Folge, da auch die Bewohner

von Ausham und Umgebung im Schulſprengel Höhenſtadt ein Schulhaus

bauen wollten . Nach Abſchluß der notwendigen Erhebungen wurde dann

1903/4 ein neues Schulhaus gebaut und das alte Mesner- und Schul

haus ausſchließlich als Wohnung für das Lehrperſonal und für das ge

meindliche Standesamt adaptiert. Beim Schulhaus befindet ſich ein

Gemüſe und Obſtgarten , welcher Eigentum der Pfarrkirche iſt. Der

Schul- und Mesnerdienſt ſind wie ehedem miteinander vereinigt.

Im Pfarrdorfe Höhenſtadt befinden ſich zwei Gaſthäuſer , das

Wieninger'ſche und Jui. Benninger'ſche. Mit dem erſteren iſt auch die

Metzgerei vereinigt. Dieſem gegenüber ſind zwei größere Warenhäuſer,

das Kriſtlbauer’ſdhe und Baumgartner 'ſche. Eine Tafernwirtſchaft mit

Garten und Sommerſitz befindet ſich auch beim Kurhaus des hieſigen

Schwefel-Moorbades . In der Nähe iſt auch eine Bäckerei, eine Huf

ſchmiede mit Wagnerei, ein Sattler und Schreiner , außer den not

wendigen Vandwerken .
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In der Gemeinde Höhenſtadt ſind 110ch Wirtsgeſchäfte beim Bad

hans in Pilzweg , in Loipertsham zur Höppln und in Ausham zum

F. Kapsreuter.

Zwar nicht mehr zur Gemeinde Höhenſtadt aber zur Pfarrei gehört

das alte Wirtshaus in Hörgertsham , die Bahnhofreſtauration und das

Fiſcher'ſche Wirtshaus in Mitterdorf.

Jn Gründobl, früher Krenndobl, iſt eine große Spiritus

Brennerei und Molkerei mit Dampfbetrieb und eine Weißbierbrauerei.

Ju Ausham hat J. Steinhögl ein ausgedehntes Schmied - und

Maſchinengeſchäft.

Die übrigen Bewohner treiben faſt durchgehends Landwirtſchaft,

wozu die Bodenbeſchaffenheit der hieſigen Gegend beſonders geeignet iſt.

Weizen und Gerſte gedeihen hier ſehr gut. Es ſind auch in allen Ort

ſchaften gutarrondierte Bauerngüter mit zweckmäßig angelegten ſchönen

Höfen anzutreffen .

Nach dem alten Hoffußverzeichniſſe befinden ſich hier 12 ganze Höfe,

17 halbe Höfe, die übrigen zählen zu den 1/4, 1/3 und 1/16 Höfen .

Die alten Hausnamen haben ſich bis jetzt erhalten . Die ſchon um

das Jahr 1600 ſehr häufig vorkommenden Familiennamen Baumgartner,

Huber, Kapsreuter , Reſch, Winklhofer gehören noch immer zu den ver

breitetſten in hieſiger Gegend. Die übrigen Familiennamen haben im

Laufe der Zeit ſtark gewechſelt ; beſonders auffallend erſcheint dieſer

Wechſel bei den Beſitzern der kleineren Anweſen , die aus zertrümmerten

Höfen entſtanden ſind.

Neue Wohnhäuſer ſind entſtanden bei der Bahnſtation „ Bad Höhen

ſtadt“ , im Pfarrdorfe Höhenſtadt, in Obereſſenbad), in Loipertshain

(Kleinloipertsham , und in Pilzweg..

Vom Brandunglück wurden in neuerer Zeit betroffen folgende

Anweſensbeſitzer: Hifinger in Pfalſau am 25 . Sept. 1872, MU03-

bauer bei Höhenſtadt am 3 . Nov. 1872, Großthanner am 11. Nov.

1872 (brannte der Stadel nieder ), Maier zu Gadham am 25 . Nov.

1872, auch der Gadhamer ; ſämtliche Gebäude bis auf das Gadhamer

Wohnhaus brannten nieder infolge von Brandſtiftung; Maiereder

1875, Reiſinger und Huber in Höhenſtadt im Sept. 1876 infolge

von Brandſtiftung. Am 4. Juli 1886 nachmittags 11/ llhr ſchlug der

Blitz in das Loibl- Anweſen von Hafering, das bis auf das Haus

niederbrannte. 1899 brannten drei Gebäude vom Schwab- Anweſen
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in Steindorf að . Am 3. Juli 1894 ſchlug der Bliß beim Winkels

hofer in Munzing in den Hausfirſt, ohne zu zünden , auch beim

Kreilinger in die Wohnſtube , ohne größeren Schaden anzurichten .

Lefteres Anweſen , wie auch Gründobl wurde erſt vor kurzem von

einem größeren Brandunglücke heimgeſucht.

Schließlich ſeien hier noch einige Männer aus der Gemeinde

Höhenſtadt erwähnt, deren Andenfen es verdient, der Nachwelt erhalten

zu bleiben .

1. Matthias Winkelhofer von Munzing, Randidat der Medizin ,

ein durd ) religiöſe Geſinnung, Fleiß und Talent gleich ausgezeichneter

Jüngling, geſtorben am 3. Juni 1841, 24 Jahre alt.

2. Deſſen Bruder Iſidor Winkelhofer, geſtorben 41 Jahre alt

1863. von ihm iſt im Totenbuche bemerkt: War während ſeines

ganzen Lebens voll innigſter Religiöſität, ein Muſter aller Tugenden .

3. Benedift Winkelhofer, Gutsbeſiter in Munzing, Bruder des

vorigen , geſtorben 1894 im 75. Lebensjahre. War viele Jahre Land

tags- und Reichstagsabgeordneter .

4. Johann Georg Baumgartner, geb. in Pfalſau am 13 . April

1823, N . Juſtizrat, Rechtsanwalt, lebt 33t. als Privatier in Augsburg.

7. Kapitel.

Das Bad Höhenſtadt.

Zum erſten Male wird die Schwefelquelle zu Höhenſtadt erwähnt

im Jahre 1334 unter dem bezeichnenden Namen : zum „ Stünchenden

Prunnen “ . In dieſem Jahre gab ein gewiſſer Dietmar von Gudram

einen halben Hof beim ſtünchenden Prunnen an die Grafen von Vorm

bach. Zeuge iſt Efbert junior von Neuburg. Die Grafſchaft Vormbad)

hatte damals eine große Ausdehnung, ſie erſtreckte ſich über das Inn

und Vilstal. Die Grafen beſaßen auch zu Höhenſtadt Ländereien. Im

14. Jahrhundert hatte Höhenſtadt ſchon den Ruf, daß das Schwefel

waſſer und der um die Quellen herum ſich anſammelnde Schlamm

gegen die Fußübel der Menſchen von wohltätiger Wirkung ſei. Im

16 . Jahrhundert wurde das Schwefelivaſſer, welches aus einem hohlen

Baumſtamme hervorquoll, von einem Bader gebraucht zur Veilung des

Ausſchlages und der Kräßen. Das Kloſter Fürſtenzell hat bereits

unterm 11. April 1719 Verhandlungen gepflogen über die in der ſo

genannten Schwefelweide des Paſſauer - Domkapitel'ſchen Grundunterthanen
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Gädhamer entſpringenden Heilwaſſer. Im llrbarium des Kloſters

Fürſtenzell findet ſich hierüber eine Rezeß -Abſchrift vom 9 . Mai 1772

hauptſächlich dahin lautend :

1. Das Kloſter kann den Sdwefelbrunnen mit einer Brunnſtube

einfangen , ein 15 Schuh langes und ſoviel breites Häusl darüberſetzen ,

einen Inwohner (Badwaſchl) zur Konſervierung des Waſſers hineinnehmen

und den bedürftigen Von- und Zugang haben , jedoch auf dem Pfad und

Fußſteig hin ; doch

2 . muß das Kloſter alldieß mit eigenen Koſten beſtreiten und mit

alleiniger Nugnießung befriedigen , nicht minder

3. hat es wegen der Waſſerleitung durch fremde Grundſtücke mit

den benachbarten Unterthanen abzukommen , ſolche allzeit ichadlos zu

halten und jede Reparation ohne Schaden der Gräſerei vorzunehmen ;

4 . iſt das Kloſter gehalten , jährlich zur gewöhnlichen Stiftzeit dem

Domkapitel in recognitionem dominii directi reservati 30 kr. zu

reichen ; dem Gädhamer und deſſen Nachfolgern für den Grund alle

Jahre neben 30 kr. einen mitteren Stamm Holz, um deſſen Vorzeigung

er jedoch bitten muß, abzugeben . Wenn aber

5 . mit der Zeit auf das neuerbaute Häusl Landesherrliche Abgaben

gelegt würden , müßte ſelbe das Kloſter ohne Entgeld des Domkapitels

abtragen . Entgegen

6 . wird das Domkapitel von dem Kloſter niemals mehr, als oben

4 . beſchrieben , abfordern. Und

7. dieſe Bedingniſſen kann kein Teil, in welch immer unvor

geſehenen Umſtänden minuiren , addiren , interpretiren oder ercipiren .

Das oben erwähnte Badhäusl wurde erbaut anno 1719 vom

Abte Abundus II. in Fürſtenzell. Dieſer Abt war der Sohn eines

kaiſerlichen Artillerie -Oberſten zu Wien und war erſt 25 Jahre alt, als

er zum Abte erwählt wurde. · Wegen ſeiner Jugend wurde die Wahl

von dem anweſenden kurfürſtlichen Kommiſjär beanſtandet, aber der

Konvent verharrte dabei. Dieſer Abt erbaute auch den nördlichen

Glockenturm , das Bräuhaus und den Maierhof in Fürſtenzell, wozu

ihm furfürſtlicherſeits 10 ,000 fl. Bewilligt wurden . Er war ein vor:

trefflicher Kloſtervorſtand, ſtarb aber ſchon mit 45 Jahren . Ein Jahr

vor ſeinem Tode fand ſich ein Balneologe, der ſich die Beſchreibung der

heilkräftigen Quelle , die ſich bisher in dem Schlamme verloren hatte,

angelegen ſein ließ . Das von ihm verfaßte Werkchen iſt betitelt:
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Marianiſcher Heyl- und Gnadenbrunnen oder Kurze Beſchreibung des

neuentdeckten Wildbades bei dem wundertätigen Gnadenbilde unſerer Ib .

Frauen Thüre zu Höhenſtadt in Niederb . In Druck gegeben durch

Herrit Joh. Andreä Mayr, Phil. necnon saluberrimae Medicinae

Doctor, Stadt-Phyſikum in Vilſhoven . Paſſau , gedruckt bei Gabriel

Mangold, Hofbuchdruckerei 1726.

Der Verfaſſer beſchreibt im Vorwort das mineraliſche Wildbad,

oder den Marianiſchen Geſundheitsbrunnen zwiſchen den faſt Elyſiſchen

Wolluſt-Wieſen „nebſt unſerer 16 . Frauen Thurn genannt“ , zu Höchen

ſtadt entſpringend und hervorquellend; eine kurze nervoſe Beſchreibung.

Inmaſſen dieſer cdle heilbringende Schatz von ſchon ſovielen Säkulis

her in der Erden , in dieſem Marianiſchen Gnadenacker gelegen . Gewidmet

iſt das Buch dein Hochww., Hochedelgebornen Prälaten H . B . Abundo,

des hl. Ziſterzienſer:Ordens in dem hochlöbl. Stüfft und Kloſter unſerer

16 . Frauen zu Fürſtenzell würdigſten Abbten , als des heilſamen Wild

bades erſten Erheber , Schuß und Grundherrn . Jn dieſem Buche iſt

beſchrieben 1 . der Urſprung des Bades , 2 . die Beſtandteile an Mineralien ,

3 . die Wirkung des Bades, 4 . die Krankheiten , welche geheilt werden

können , 5 . die Art und Weiſe des Gebrauches des Bades , 6 . Verhaltungs

maßregeln nach dem Gebrauch des Bades.

Im Anhang iſt ein Verzeichnis beigegeben über die Badgäſte, welche

das Bad gebraucht hatten , darunter

1. Titl Herr Abt Ferdinandus des Kloſters Oſterhofen, der es zur

Heilung der Waſſerſucht gebrauchte,

2. T. H . Korbinian , Abt des Kloſters Asbach,

3 . T . H . Auguſtinus, Abt des Kloſters Salvator,

T . H . Joſeph , Abt des Kloſters Oſterhofen ,

5 . T . H . Graf v . Leiblfing , Cathedr. ecclesiae Passav. Canonicus,

6 . T . H . Baron v. Starzhauſen , Cathedr. ecclesiae Passav.

Canonicus,

7 . R . P . Spindler, Rector Collegii Soc. Jesu, Passav.,

8. R . P . Miniſter mit 2 Brüdern ,

9. R . P . Joachim Müller ad St. Emmeramum Regensbg.,

10. R . P . Gotthardus, Profeß in Vormbach ,

11. R . P . Zeihan , Canonicus ad St. Nicolaum prope Passav.

und verſchiedene andere Herren , auch viele vom hohen Adel, da

runter Graf von Tattenbach , (Graf und Gräfin Preyſing in
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Moos, Graf von Lamberg, Graf Kevenhüller ( Öſterreich ), Baron

Mandl u . ſ. w .

Ji Jahre 1772 erſchien bei Joh. Ferd. Lußenberger, lini

verſitäts -Buchdrucker , ein neues Buch mit dem Titel: Hechenſtedtiſches

in Unterbayern gelegenes , zu Ende ſeines 1. Jahrhunderts aufs Neue

hervorquellendes Geſundheitswaſſer in ſeinen wundervollen Wirkungen

nebſt Unterricht des heilſamen Gebrauches zum allgemeinen Nutzen der

Nothleidenden , nach den Grundſägen der wahren Lehre entworfen von

Franz Anton Stebler , Churfürſtl. Rath , dann erſten und älteren der

Arznei-Lehrer.

Der genannte Verfaſſer ſchreibt im I. Abſaß : „ Das heilſame Waſſer

quillet aus einem kleinen Hügel und kaum zwei Äcker lang entfernt von

dem ſchönen auf einer Anhöhe liegenden Pfarrgotteshauſe, in welchem

ein durch viele Jahrhunderte von Gnaden und Gutthaten berühmtes

Bildniß der ſeligſten Mutter Gottes, ziigenannt von Thurn, den Geſund

brunnen gleich dem Schwemmteich Bethſaida in Anſehung der Gicht

brüchigen beglücket und den Preſthaften als eine wunderbarliche Helferin

ſich anbietet. Die Brunnenquelle verbreitet im Frühling und Sommer

einen ſtarken Schwefel- und Eiſengeruch , welcher nach dem Urteil der

Naturfundigen der fruchtbaren Gegend feſte und ausnehmende Geſundheit

dergeſtalt erteilt, daß ohne zu viel zu ſagen , auf mehrere Stunden ein

dergleichen ſtarker , geſunder , überaus ſchön gewachſener Menſchenſchlag

nicht zu treffen iſt, welches zwar eine von allen Gäſten bewunderte

Sache iſt, die aber darin beſteht, daß Luft, Waſſer und Erde um die

Wette ſtreiten und alles Mögliche zur Erhaltung der Geſundheit bei

tragen . Sogar die Feldfrüchte werden durch die Quelle befruchtet, ſodaß

hier die Naturgewächje alle umliegenden an Zahl und Güte weitübertreffen.“

Das vom Abte Abundus aus Holz erbaute Badhaus erwies ſich

wegen der ſtets zunehmenden Frequenz des Bades als unzureichend,

deswegen ließ Abt Otto Praſſer von Fürſtenzell, ein gelehrter, in hohem

Anſehen ſtehender Mann , das alte Haus niederreißen und erbaute dafür

ein ſtattliches Wohnhaus mit 3 Sälen, 6 Zimmern, Küche, Keller und

Stallung und traf zugleich Anſtalten , daß täglich eine Hl. Meſſe geleſen

werde, damit Leib und Seele vom Marianiſchen Geſundbrunnen geſtärkt

werden . Abt Otto reſignierte 1792 und ſtarb 1798. Fünf Jahre

nach ſeinem Tode, 1803 unter dem Abte Edmund, wurde das Kloſter

aufgehoben und das Badhaus ging um den geringen Kaufpreis zu

10
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1500 fl. an einen Schuſter über , der bald ſo reichliche Einnahmen er

zielte, daß er das Haus um 6 Zimmer vergrößern laſſen konnte. Deſſen

Sohn übte natürlich das Schuſterhandwerk nichtmehr aus, er ließ viel

mehr zur Erzielung größerer Frequenz und zur Bequemlichkeit der Kur

gäſte noch einen Anbau mit 8 Zimmern aufführen und. erbaute in der

Nähe ein Kellerhaus mit Kegelbahn für die Gäſte aus dem Landvolke.

Die Quelle von Höhenſtadt hatte bereits einen vorteilhaften Ruf

erlangt und immer zahlreicher wurden die Gäſte, die ſich hier einfanden .

Die Einrichtung des Badhaujes entſprach nicht mehr den Zeitverhält=

niſſen . In richtiger Würdigung dieſer Ilmſtände faufte -im Jahre 1831

die K . B . Regierung das Badhaus um 29 ,000 fl. und richtete das Bad

den Anforderungen der Neuzeit entſprechend als Kurort ein . Im Jahre

1841/42 erſtand an der Stelle des alten Kurhauſes ein neues in groß

artigem Maßſtabe, das im Mittelbau einen ſchönen , geräumigen Speiſe

ſaal, ferner einen Billardjaal und eine entſprechende Anzahl Zimmer

enthält, ſo daß 50 bis 60 Kurgäſte ſtändig ein behagliches Unterkommen

finden . 1848 wurde ein Dampfapparat zur Bereitung von Dampf

bädern eingerichtet.

Drei Quellen : der Königsbrunnen , der Parkbrunnen und der

arteſiſche Brunnen liefern reichlich Waſſer , das teils zu Bädern, teils

zu Trinkfuren verwendet wird. Die Schwefelquellen ſehen ihren großen

Waſſerreichtum auch auf den umliegenden Boden ab und durchtränken

die Ton - und Moorerde, welche dann gehörig zubereitet als Mineral

ſchlamm dieſem Kurorte wegen ſeiner großen Wirkſamkeit einen doppelten

Wert verleihen ; denn ſowohl die Quelle als der Mineralſchlamm werden

bei Hämorrhoidalkrankheiten , Steinbeſchwerden , Bleichſucht und andern

weiblichen Krankheiten mit Erfolg verwendet, ſagt Röckl in ſeiner

Schrift „ Bad Höhenſtadt, München, 1832."

1872 erſchien eine neue Beſchreibung des Bades von Dr. Joſef

Hirſchfeld , Badearzt in Iſchl, Mitglied mehrerer ärztlicher Vereine

und Geſellſchaften .

Chemiſch unterſucht und analyſiertwurden die hieſigen Schwefelquellen

von Karl Ritter von Hauer, Bergrat der K . R . geologiſchen Reichs

anſtalt und Vorſtand des chemiſchen Laboratoriums in Wien . Die ſtark

ichwefelhaltige, nach faulen Eiern riechende und ichmeckende Quelle enthält

in 1000 Gramm : 0,0120 Schwefelſäure, 0,0054 Chlor, 0, 1699 Kohlen

ſäure, 0,1620 Kalferde, 0,0131 Talgerde, 0 ,0018 Kaliund 0,0501Natron .
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An Gicht und Rheumatismus Leidenden , beſonders ſolchen , bei denen

ſich dieſe übel durch chroniſche Anſchwellungen der Gelenke charakteriſieren,

wird die Quelle ſehr empfohlen .

. Hervorragend wirkjam ſind die Schlammbäder.

. Im Jahre 1871 verkaufte die K . B . Kegierung das Bad an Karl .

Föderer von Vilshofen , der es lange Zeit mit Geſchick verwaltete.

Später kam es in verſchiedene Hände, unter andern auch in den Beſit

des ungariſchen Grafen Hoyos. Seit mehreren Jahren iſt das Bad

ſehr gut frequentiert.

Das Kurhaus, nahe bei der Bahnſtation ,,Bad Höhenſtadt“ , mit

einem freundlichen Parfe (das Grundſtück zur Parkanlage hat die

1 . Regierung vom Bauern Gadhamer gegen Nachlaß des Bodenzinſes

erworben ), iſt komfortabel eingerichtet und iſt bei mäßigen Preiſen für

alle Bequemlichkeiten geſorgt.

Dr. Alexander Erhard von Paſſau ſprach in ſeiner Geſchichte der

Umgebung der Stadt Paſſau 1) die Vermutung aus, daß ſchon die Römer

die Heilkraft der hieſigen Schwefelquellen erkannt und einen bei Aſperts

ham , 2 km von Höhenſtadt, aufgefundenen unterirdiſchen Bau als

Bad benügt haben könnten , das aber bei den ſpäter eingewanderten

Bayern wieder außer Gebrauch und in Verfall geriet. Ob die Ver

mutung zutreffend iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen .

8 . Kapitel.

Die Umgebung von Höhenſtadt.

Es erübrigt noch , auf einige intereſſante Punkte und Örtlichkeiten

in der Umgebung aufmerkſam zu machen .

1. Nördlich von Höhenſtadt, 3 km , befindet ſich das freundliche

Pfarrdorf Fürſtenzell mit den Überreſten des ehemaligen Ziſterzienſer

Floſters, jept Eigentum des Bierbrauers Wieninger, und der ſchönen vom

italieniſchen Baumeiſter Antonio Rizzi von 1740 - 1748 unter dem

Abte Stephan III. erbauten Pfarrkirche. Sehenswert iſt auch das

Altarbild „ Mariä Himmelfahrt “ von Zeiler.

1) Siehe Verhandlungen des Hiſtor. Vereins für Niederbayern, 40. Bd. 1904

S . 259.
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2 . Nordoſtwärts von Fürſtenzell, in einer Entfernung von 4 Km ,

iſt beim Forſthauſe Rehſchaln die ſogenannte Platte mit prächtiger

Fernſicht in den bayer. Wald, die Salzburger- und ſteieriſchen Alpen .

Außer der Stadt Paſſau zeigen ſich dem Auge die Orte: Kellberg,

Thyrnau, Hauzenberg, Tittling, Perlesreut, Otterskirchen , Oſterhofen ,

Damenſtift, Straubing, die Waldſchlöſſer Engelburg , Saldenburg,

Fürſtenſtein und Schartenberg , Freinberg , Reichersberg im Öſter

reichiſchen .

3. Eine reizende Ausſicht in die Vorberge des bayer . Waltes bietet

ſich auch von Jägerwirt aus, einem hochgelegenen Dorfe beim Neu

burger Walde mit neugebauter Kirche und einem Prieſterhauſe. Der

Ort iſt von Fürſtenzell aus in 1 Stunde zu erreichen .

4 . Wer zu Fuß nach Paſſau will, kann zwei Wege einſchlagen .

Der eine Weg führt über Fürſtenzell nach frsham (Hirſchheim ), in

deſſen Nähe die Burg Hiridhſtein ſtand, welche den Adelsfamilien von

Hyrsheim und von Hader gehörte. 1384 kaufte die Burg nebſt Herr

ſchaft das Kloſter Fürſtenzell und ließ die Burg ſchleifen . Der andere

Weg führt über Neukirchen am Jnn und Neuburg mit den

Ruinen des ehemals berühmten Grafenſchloſſes durch den romantiſchen

Neuburgerwald. Dieſer Weg zeichnet ſich durch hervorragende Natur

ſchönheiten aus. Wer die Eiſenbahn benügen will, kommt in einer

Stunde nach Paſſau .

5 . In ſüdlicher Richtung führt eine Diſtriktsſtraße von hier über

Engertsham und Sulzbach nach Neuhaus und der gegenüberliegenden

öſterreichiſchen Grenzſtadt Schärding am Inn. In Neuhaus iſt ſehens

wert das vom bayer. Herzog Heinrich XV. (1320) auf einer Felſen

inſel am Inn erbaute Schloß, nunmehr Erziehungsinſtitut der Engliſchen

Fräulein , und die neuerbaute Kirche daſelbſt. Bis Sulzbach kann die

Eiſenbahn benützt werden .

6 . Jm Süden von Höhenſtadt führt den Naturfreund der Weg

durch duftige Nadelholzwälder nach dem ſchönen Ausſichtspunkte Buchet

(3 km ), dann weiter ſüdlich zu dem alten Schloßgute pillham , welches

jetzt der Gutsherrſchaft in Ering gehört, ferner nach Kleeberg , einem

freundlichen Schloß mit einer ſchönen Kapelle ; früher im Beſige der

Edlen von Ruhſtorf, dann der Grafen von Taufkirchen , endlich durch

Kauf vom Freiherrn von Moreau erworben , der es noch beſitt. Jn

dem nahegelegenen Pfarrdorfe Hader ſind noch Römerſchanzen zu finden .
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7 . Gegen Weſten iſt der Markt und das alte Schloß Orten

burg gelegen ( 10 km ). Der Markt und die Umgebung iſt größten

teils proteſtantiſch . In dem ziemlich baufälligen Schloſſe befindet ſich

noch eine ſchöne Kapelle mit prächtig geſchniştem Plafond. Vom oberen

Stockwerk des Schloſſes aus genießt man auch eine reizende Ausſicht in

das Tal und die Umgebung. Sehenswert iſt die neugebaute katholiſche

Kirche im romaniſchen Stile. Die Bevölkerung von Ortenburg verlegt

ſich beſonders auf die Obſtbaumzucht und bereitet in obſtreichen Jahren

ein bedeutendes Quantum Apfelmoſt.

Der Weg von Höhenſtadt nach dem Pfarrdorfe Dorfbach und

Ortenburg führt über die geſchichtlich merkwürdigen Ortſchaften

Loiperts ham und Ausham mit dem nahen Pfalſau , wovon bereits

im geſchichtlichen Teile die Rede war.

Dem Naturfreunde und dem Altertumsforſcher ſteht hier ein ſchönes

Feld der Ausbeute und Tätigkeit offen .i

10 * *





Genealogie

der Herren

und des heiligen Roemiſchen Reichs Ritter

von Schmelzing und Wernſtein .

Von dem Vereinsmitgliede

Rittmeiſter Wilhelm Hugo von Schmelzing.

L & L Lesen





Vorbemerkung .

Der Gedanke zur Veröffentlichung dieſer Abhandlung wurde an

geregt durch die verdienſtvolle und mit ſo überaus großem Fleiße zu

ſammengeſtellte „ Geſchichte und Topographie der Umgebung von Paſſau "

des Dr. Erhard, in welcher auch eine kurze Genealogie der Schmelzing

gegeben iſt. Es ſollen hier die vielen Unrichtigkeiten und Ungenauig

keiten faſt aller genealogiſchen Werke, welche auch zum Teil von Dr.

Erhard übernommen worden ſind , auf Grund urkundlicher Quellen

richtig geſtellt und ergänzt werden . Dem Zwecke der Vereinsſchrift ent

ſprechend iſt jedoch nur diejenige Zeit berückſichtigt , ſeit welcher das

Geſchlecht mit dem Paſſauer Lande in unmittelbare Verbindung getreten

iſt. Wenn auch nicht von großen Taten , die für die Weltgeſchichte

von Bedeutung ſind, berichtet werden kann , ſo wird vielleicht doch dem

Abriſſe der Geſchichte eines Geſchlechtes , welches während dreier Jahr

hunderte in dieſen Gegenden angeſeſſen war und dadurch mit der

Geſchichte des Landes eng verwachſen iſt, und in Anbetracht der zahl

reichen Beziehungen zu bayeriſchen Adelsgeſchlechtern, einiges Intereſſe

entgegengebracht werden .

Wilhelm Hugo von Schmelzing.



Das Geſchlecht der Herren von Schmelzing und Wernſtein

(Smelting, Schmeltzing, Smelſinc , Schmoelzing , Schmoeltzing) hat

ſeinen Urſprung in Kärnten und nennt ſich nach dem Orte Schmelzing

bei Villach. Im 14. Jahrhunderte wanderte ein Zıveig , wahrſcheinlich

im Gefolge des Fürſtbiſchofs von Bamberg befindlich), nach Franken

aus und ſtehen viele Mitglieder des Geſchlechtes in den Fürſtbiſchöflich

Bambergiſchen und Reichs-Lehenbüchern mit Reichs - und anderen Lehen ,

ſowohl in der Bamberger und Nürnberger Gegend , als auch in

Kärnten verzeichnet. 1)

Seit der Mitte des 16 . Jahrhunderts finden ſich die Herren von

Schmelzing zu beiden Seiten des Inn in der Gegend von Wernſtein

bei Paſſau angeſeſſen .

( A . 1.) Als erſter kam Leonhard (Lienhart) von Schmelzing auf

Wernſtein, 2) ein Sohn Bernhards und der Irſula Hardwegerin , in

ſeiner Eigenſchaft als Verwalter der freien Reichsgrafſchaft Neuburg am

Inn in dieſe Gegenden . Leonhard hatte unter liaiſer Karl V . an deſſen

Kriegen gegen König Franz I. von Franfreich in Italien und Frank

reich teilgenommen und demſelben Kaiſer im Schmalfaldijchen Kriege

( 1546 – 471 gegen den Schmalfaldiſchen Bund gedient. Der Leibgarde

König Philipp II. von Spanien angehörend, begleitete er dieſen nach

England gelegentlich deſſen Vermählung mit Maria der Katholiſchen ,

Königin von England, im Jahre 1554. 3)

Seit dem Jahre 1560 erſcheint Leonhard als Pfleger und ſpäter

1) S . St . Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien . – Kreisarchive zu Nürn =

berg und Bamberg . – Archive zu Klagenfurt, Villach und Wolfsberg in Kärnten .

2) Bereits Leonhard nannte ſich „ auf“ oder „ zum Wernſtein " und iſt die An

gabe mehrerer Autoren falſch , daß dieſer Name 1645 von Kaiſer Ferdinand III . dem

Haus Joachim v. Schmetzing und Wernſtein als „ Prädikat“ verlichen worden ſei.

Eine Verleibung des Beinamens Wernſtein hat vielmehr niemals ſtattgefunden .

3) Adelsarchiv im K . N . Miniſterium des Junern zu Wien .
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als Verwalter der im Beſige der Grafen zu Salm -Neuburg befindlichen

freien Reichsgrafichaft Neuburg am Inn und Mautner zu Wernſtein .

Während der faſt dauernden Abweſenheit des Grafen Julius I. zu

Salm vertrat er mit großer Energie die Intereſſen der Grafſchaft

gegen die Anſprüche der Äbte von Vormbach , Fürſtenzell und St. Nicola

zu Paſſau, ſowie der Pfleger der umliegenden bayeriſchen Pfleggerichte

durch Wahrung der Hoheitsrechte , der hohen und niederen Gerichts

barkeit und Feſtlegung der Grenzen der Grafſchaft. In den Jahren

1565 — 70 entbrannte ein heftiger Streit zwiſchen dem Abte Leonhard

von Vormbach und Leonhard v . Schmelzing als Verwalter der Graf

ſchaft wegen der Holzgerechtigkeit des Kloſters in dem großen Neuburger

Walde. Mit welcher Erbitterung dieſer Streit geführt wurde und als

Beleg für die Unſicherheit der damaligen Zeiten ſei angeführt, daß am

16 . Auguſt 1565 „mehrere bayeriſche Pfleger und Hauptleute mit

großer Mannſchaft“ in das Gebiet der Grafſchaft eindrangen , Leonhard

mit 2 Dienern in dem Neuburger Walde überfielen und auf das

herzoglich bayeriſche Schloß zu Landshut , in Verſtrickung nahmen “ , bis

auf Veranlaſſung des Herzogs Albrecht von Bayern nach Verlauf von

14 Tagen die Freilaſſung erfolgte. Der Streit ſelbſt wurde dem Kaiſer

Marimilian II. zur Entſcheidung vorgelegt, welcher mit der Beilegung

desſelben eine Kommiſſion unter dem Vorſitze des Landeshauptmannes

von Oberöſterreich Georg v . Mamming beauftragte. 1) Ähnliche Kämpfe

entſtanden mit Bayern wegen des Blutbannes und wegen der 7 freien

Güter , welche vom Kaiſer zu Gunſten der Grafſchaft Neuburg ent

ſchieden wurden .

Leonhard bekannte ſich zu dieſer Zeit zur lutheriſchen Lehre und

ließ ſich , wie aus Beſchwerdeſchriften des bayeriſchen Landrichters von

Schärding und des Abtes von Vormbach wegen Duldung des lutheriſchen

Glaubens und Aufnahme von Prädikanten hervorgeht, „ durch aus

ländiſche Prieſter gar in ſeiner Hauswohnung dem Schloſſe Wernſtein

mit dem hochwürdigen Sakramente verſehen “.?)

Im Jahre 1567 wurde Leonhard von dem Grafen Julius I. zu

Salm -Neuburg der Edel- und Freiſitz Zwickloedt bei Wernſtein mit 10

untertänigen Häuſern verliehen , welche Herrſchaft, nunmehr im Beſige

. .1 ) Algem . Reichsarchiv zu München . Fasc. Neuburg a . Jun .

2) Allgem . Reichsarchiv zu München . Fasc. Neuburg a. Jnn.
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der Freiherren Müller v. Hoernſtein , mit kurzer Unterbrechung (1810

bis 12) bis 1852 im Beſite der Herren v . Schmelzing verblieb .

Am 14 . Dezember 1567 erhielt Leonhard mit ſeinem Bruder

Bernhard v. Schmelzing von Kaiſer Maximilian II. die Adelsfreiheit

für das heilige Römiſche Reich und die kaiſerlichen Erblande und eine

Beſſerung des bisher geführten alten Wappens. ?)

Leonhard war zweimal vermählt und zwar:

1. Mit Suſanna, des Friedrich Futterer v . Þarrlach (aus altem

Nürnberger Patriziergeſchlechte , das 1306 daſelbſt zuerſt er

ſcheint) und der Dorothea Lacknerin Tochter.2)

2 . Mit Felicitas , des Bartholomäus v. U . zu Moßheim auf

Tanegg (aus einem in Steiermark, Kärnten und Salzburg

reich begüterten Geſchlechte, welches urkundlich im Jahre 1281

im Beſiße des Schloſſes Moßheim im Lungau erwähnt wird)

und der Euphemia Hund v . Lauterbach Tochter , des Joachim

Vogt v. Wierandt zu Prinzendorff und Schoenau Witwe3)

(Rinder : B . 1 - 7 ).

Leonhard v. Schmelzing ſtarb um das Jahr 1584.

( A . 2 .) Von ſeinen Geſchwiſtern wird Bernhard v. Schmelzing

1563 als „ erber und fürnemer“ Bürger von Paſſau, 1574 mit einem

Bruder Anton als Bürger von Wien und von 1559 -- 1575 als Mit

glied der Lambl- Brudergeſellſchaft zu Paſſau genannt. 4) Er hatte ſich

mit Leonhard an den Kriegszügen Kaiſer Karls V . gegen König Franz I.

von Frankreich beteiligt und König Philipp II. von Spanien 1554 an

den engliſchen Hof begleitet. Eine Tochter Bernhards wird 1574 als

Gemahlin eines Hans Lehner , vielleicht aus dem niederöſterreichiſchen

landſtändiſchen Geſchlechte, erwähnt.5)

( A . 3 — 4 .) Maria, eine Schweſter Leonhards, war die Gemahlin

des Hans Tettnpech auf Wimbhueb , fürſtl. bayer. Landgerichtſchreibers

1) Adelsarchiv im K . . Miniſterium des Jnnern zu Wien .

2 ) Deutſches Zentralordensarchiv zu Wien .

3) P . Gabriel Bucelinus, Germaniae Topoc.- stemmat. II. 2 . – Carl Freiherr

Schifer v . Freyling, von vornehmen u . adelichen Geſchlechtern . IV . 1333. Míkr. d.

Hof- u . Staatsbibliothet zu München .

4 ) Reichsarchiv zu München . – Städtiſches Archiv zu Paſjau .

5 ) Dr. A . Erhard in Verhandl. d. Hiſt. V . v . Niederbayern , Bd. 40 pg. 168 .

- F . K . Wißgrill, Schauplatz d . niederöſterr. Adels, V . 450.
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zu Schärding, welcher den Edelſitz Wimbhueb im Inn - Viertel von Moritz

v. U. zu Hackledt 1560 gekauft hatte, 1) während Brigitta als Gemahlin

des Blaſius v . Hohenwart zu Furcht in Kärnten erſcheint. 2)

Die 3 Söhne Leonhards : „ Niklas, Joachim und Ludwig die

Schmelzing Gebrüder zum Wernſtein “ erwarben am 5 . Mai 1601 die

oberöſterreichiſche Landmannſchaft. Durch dieſelbe hatten ſämtliche Mit

glieder des Geſchlechtes Siß und Stimme im Landtage und ſaßen auf

der alten Ritterbank.3)

(B . 1.) Von den 3 Brüdern folgte der älteſte, Niklas , ſcheinbar

ſeinem Vater als Erbherr auf Zwickloedt.4) Er trat aber ſpäter, wohl

aus religiöſen Gründen , in niederländiſche Dienſte und erhielt am

23. Dezember 1593 auf beſondere Empfehlung des Grafen Philipp von

Naſſau und des Prinzen Moritz v. Oranien und auf Vortrag der

Provinz Utrecht von den Generalſtaaten ein Patent als Rittmeiſter der

Staaten der Niederlande. Nachdem er ſpäter die Stellung eines

Obriſten und Statthalters der Provinz Ober -Yſſel bekleidet hatte, ſtarb

er, ſcheinbar unvermählt , am 8. September 1629 vor Herzogenbuſch,

bei welcher Stadtbelagerung er zum Präſidenten des Kriegsrates er

nannt worden war. 5)

(B . 2 .) Sein Bruder Joachim v. Schmelzing zum Wernſtein

und Fürſtobel (geb. 1565, † 23. Auguſt 1620 auf dem Schmelzinger

Hof zu Fürſtobel) wird als Erbherr auf Zwidlödt, welches ihm wohl

von ſeinem Bruder abgetreten worden war , und Beſiger eines Hauſes

in der Stadt Schärding erwähnt, und wurde er außerdem von dem

Grafen Weickhart .zu Salm -Neuburg mit dem Schmelzinger Hofe zu

Fürſtobel in der Pfarrei Neukirchen in Niederbayern belehnt. Er folgte

ſeinem Vater in deſſen Stellung als Verwalter der freien Reichsgraf

jchaft Neuburg und der Maut zu Wernſtein . 1611 wird er auf

perſönliche Einladung des Kaiſers Matthias mit anderen Ständen von

1) Reichsarchiv München . Fasc. Neuburg a . Inn. - J . M . W . v. Prey ,

Genealogia notata , Bd. 7 . Mſkr. d . Hof- u . Staatsbibliothek München .

2 ) I . Ad . Frhr. v . Hoheneck , Yoebl. H . Staende d. Ert -Herzogthumb Oeſt. ob

d. Enns, III. 698.

3) Oberöſterr. Landesarchiv zu linz. Fasc. Schmelzing.

4 ) Oberöſterr. Landesarchiv zu Linz.

5 ) Holländ. Reichsarchive im Haag und zu Utrecht. – Das Porträt des Niklas

v . Schmelzing, gemalt 1611 von Jan van Ravenſtein , befindet ſich in der Kgl.

Gemäldegallerie im Haag und im Reichsmuſeum zu Amſterdam .
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Oberöſterreich zu deſſen Vermählung mit Anna , der Tochter des Erz

herzogs Ferdinand von Tirol, berufen , welche mit großen Feſtlichkeiten

und Ritterſpielen am 4 . Dezember und den darauffolgenden Tagen des

Jahres 1611 zu Wien ſtattfand.

Joachim bekennt ſich zur lutheriſchen Lehre und unterſchreibt mit

ſeinem Bruder Ludwig v . Schmelzing auf Wildenhaag 1608 die große

Konföderation der proteſtantiſchen Stände von Oberöſterreich.1)

Er vermählte ſich mit Maria , des Stephan v. Scharffsed auf

Rickerting und Kolersaich , Präfekten von Peuerbach (aus einem alt

bayeriſchen Geſchlechte, deſſen fortlaufende Stammreihe mit Johann von

Scharffsed auf Rolersaich und ſeiner Gemahlin Maria v . u . zu Rue

ſtorff 1370 beginnt), und der Magdalena Maximiliana Reugel von

Neu -Amrang Tochter ( † nach 1623). 2) (Kinder : C . 1 - 2.)

Beide Ehegatten wurden in der Kirche zu Neukirchen beigeſett,

woſelbſt ihr Grabſtein mit den beiden Wappen (Schmelzing: mit den

2 St. Markus-Löwen und dem Mannesrumpfe in eingebogener Spige;

Scharffsed : mit dem aus Baumſtumpf über einem Dreiberg und zwei

gekrönten Schlangen ( Zaertl v. Rickerting) gevierten Wappen ) noch

vorhanden iſt. Die Inſchrift lautet :

: Deo optimo maximo. "

Allhie ligt begraben weillendt der Edl und Gestreng

Herr Joachim Schmeltzing zum Fürstobel, Verwalter der

Grafschaft Neuburg und Mauth Wernstain , so gestorben

den 23. August Anno Christi 1620 seines Alters 55 Jar

dem Gott gnadt . wir leben oder sterben .so sindt wier

des Herrn Rom : XIIII.

Allhie ligt begraben auch die Edle Frau Frau Maria

Schmeltzingin göborne Scharffsederin von Rickerding

welche, in Christo selig entschlaffen den Anno Christi

(Datum fehlt) Ihres Alters (fehlt ) deren Gott genedig sei.

(B . 3 .) Ludwig v. Schmelzing auf Wildenhaag († nach 1634)

wird unter den oberöſterreichiſchen Ständen genannt, welche am 21. Mai

1609 dem Kaiſer Matthias zu Linz die Landeshuldigung leiſteten, nach

dem diejer die freie Religionsübung und alle Rechte und Freiheiten den

1) Carl Schifer Freiherr. Mfkr. I. 658.

2) Reichsarchiv zu München . Perſonal-Select: Scharffsed.
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Ständen hatte beſtätigen müſſen . ) Ludwig befehligte 1610/ 11 als

Hauptmann einen Teil des Aufgebotes gegen das Paſjauer Volf, unter

handelte Januar 1611 im Namen der Oberöſterreichiſchen Stände mit

dem General-Obriſtwachtineiſter Lorenz de Ramee über den Abmarſch

des Paſſauer Volkes und die Rückgabe des im Lande gemachten Raubes 2)

und wurde Februar 1611 als Kommiſſar der Stände in das Haupt

quartier des kaiſerlichen Feldmarſchalls Freiherrn v . Herberſtein ab

geordnet. 3) Im Jahre 1626 führte er zu wiederholten Malen als

Abgeſandter der oberöſterreichiſchen Stände die Verhandlungen mit den

aufſtändigen Bauern .4) 1603 wird er von Kaiſer Rudolf II. mit der

Herrſchaft und Schloß Wildenhaag im Attergau belehnt.5)

Er vermählte ſich zweimal und zwar:

1. am 11. Dezember 1594 mit Urſula , Erbherrin zum Wilden

haag, des Wolfgang Weißmell, Sr. Röm . Kaiſ. Maj. Rats und Pflegers

zu Leopoldsdorff und Wallerſtorff in Niederöſterreich, und der Barbara

v. U . zu Hadledt Tochter , des Leonhard v . Hohenzell auf Wildenhaag

Witwe, welche 1569 geboren , am 24 . Februar 1607 zu Wels ſtarb

und am 5 . März in der Kirche zu Frenglbach bei Wallern beigeſetzt

wurde.6 )

Aus dieſer Ehe gingen 3 Söhne und 2 Töchter hervor , welche

mit Ausnahme von Wolf Friedrich in der Kindheit ſtarben . Dieſer

kam in ſeiner Jugend Studien halber nach den Niederlanden , trat in

den Dienſt der Staaten und erſcheint 1625 als Leutnant, 1629 als

Erbe ſeines Oheims, des Obriſten und Statthalters von Ober -Yſſel

Niklas v. Schmelzing. ?)

1) Carl Schifer Freih . Mſkr. I. 653.

2 ) Valentin Preuenhueber, Anales Styrenses pg. 625. -- Hoheneck II. 381.

3 ) Kurz-Czerny , Der Einfall des von Rudolf II. in Paſſau angeworbenen

Kriegsvolkes in Oberöſterreich und Böhmen . Linz 1897, pg. 153 ff., 264, 276 f.

4 ) Felir Stieve , Der oberöſterr. Bauernaufſtand des Jahres 1626 . München

1891 , pg. 106 f., 195 ff.

5 ) . R . Statthaltereiarchiv zu Wien . Lehenbücher.

6 ) Oberöſterr. landesarchiv zu Linz. Fasc. Hochzeit- und Kondukt-Ladſchreiben .

- Schifer, Míkr. IV . 1221. – Kaupach , Evangeliſches Öſterreich IV . 66 . (Die

Leichenpredigt für Urſula v . Schmelzing, gehalten von dem lutheriſchen Pfarrer Jakob

Huber, erſchien anno 1607 zu Regensburg im Drucke.)

7) Holländiſches Reichsarchiv zu Utrecht.
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Ludwig vermählte ſich :

2. mit Anna Eliſabeth , des Chriſtoph v. Fernberg zu Egenberg,

Herrn zu Hochhaus und Schaernſtein , Oberſten Erbfämmerers zu

Öſterreich ob der Enns, Kaiſerlichen Mautners zu Voedklabruck und

Engelhartszell, Hofrats und Mundſchenks zu Tirol (aus einem uralten

Rittergeſchlechte, welches Fernberg bei Ansbach als Stammſitz hatte und

im 16 . Jahrhundert nach Ober - und Niederöſterreich fam ), und der

Eſther Segger v. Meſſenbach, Erbherrin zu Meſſenbach Tochter.1)

1628 wandert Ludwig auf Grund des Ediftes Kaiſer Ferdinand II.

mit ſeiner Gemahlin des lutheriſchen Glaubens wegen aus Öſterreich

aus.2) Die Tochter aus dieſer Ehe, Anna Eliſabeth , ſtarb zu Regens

burg am 31. Dezember 1683 im Alter von 60 Jahren unvermählt

und wurde am 8 . Januar 1684 zu St. Peter daſelbſt beigeſetzt, 3)

nachdem ſie den letzten ſeines Geſchlechtes, den General- Oberſten Kaiſer

Ferdinand III. Chriſtoph Ferdinand v . Fernberg zu Egenberg 1672

beerbt hatte.

Von den Töchtern Leonhards wurde:

( B . 4 .) Maria (f nach 1634, beigeſeßt zu Preßburg in Ungarn )

die Gemahlin des Hans Joachim Freiherrn Ehrnreutter v. Hoffreuth

zu Gunzing, Herrn auf Neuaigen in Niederöſterreich,4) aus einem alten

Rittergeſchlechte der Oberpfalz.

(B . 5 .) Anna vermählte ſich am 23. März 1604 zu Zwiſpallen

(= Frankenburg) mit Niklas v. Rotenburg a. S. Hauſe Netkau, Herrn

zu Pernau auf der Welſer Haide in Oberöſterreich, Pfleger der Graf

ſchaft Frankenburg .:)

( B . 6 .) Anna Maria (1 1612, beigeſetzt mit ihrem Gemahl in

der Kirche zu Mitterſill) wurde die Gemahlin des Hans Gutrather von

Alten -Gutrath und Buchſtein , Erbausfergs zu Laufen , der fürſtbiſchöfl.

paſſauiſcher Pfleger der Herrſchaft Wolfſtein , erzbiſchöfl. jalzburgiſcher

A

1) Wißgrill III. 32. – Hoheneck III. 159 . – Bucelinus Tom III. 2 . 39.

2 ) Schifer Mſfr. IV . 1586 .

3 ) Stadtarchiv zu Regensburg . Ihr Teſtament befindet ſich in der Regensburger

Sammlung des Reichsarchives zu München .

4 ) Deutſches Zentral-Ordensarchiv zu Wien. Ihr Teſtament in dem Archive

des K . . Landesgerichts zu Wien .

5 ) Oberöſterr. Landesarchiv zu Linz. Fasc. Hochzeit- und Kondukt-Ladſchreiben .
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Pfleger und Urbar-Probſt der Herrſchaft Mitterſill und Landrichter zu

Lofer war. ")

(B . 7 .) Die letzte, deren Vorname unbekannt iſt, vermählte ſich

mit David v . Neuhaus zu Greifenfels, Königl. Obriſt-Bergmeiſter und

Verordneten des Ritterſtandes von Kärnten . Sie wird 1629 unter

den Erulanten der färntiſchen Stände genannt.?)

( C . 1.) Hans Joachim v . Schmelzing und Wernſtein , Wilden

haag und Fürſtobel, Erbherr auf Zwidloedt und des Hauſes zu

Schärding, Joachims Sohn (geb. 1589, † 4 . Oktober 1670 zu Zwickl

vedt), bekannte ſich wieder zum katholiſchen Glauben und leiſtete in

ſeiner Jugend Kaiſer Matthias und Ferdinand II. Kriegsdienſte.3) In

der kaiſerlichen Urkunde vom Jahre 1645 heißt es in Bezug hierauf,

daß „Unser und des Heiligen Reichs lieber getrewer Johann

Joachim von Schmelzing und Wernstein sich in Unsern

Kaisserlichen Kriegs- und andern vornehmen diensten in

underschiedlichen occasionen zue seinem unsterblichen Rhumb

getrew und unverdrossen gebrauchen lassen “ etc.

Zum Wiederaufbau des niedergebrannten Kloſters Niedernburg zu

Paſſau (vollendet 1664) machte er diejem bedeutende Schenkungen und

erbaute die Kreuzkapelle an der Pfarrfirche St. Georgen zu Wernſtein .

Am 5 . April 1645 beſtätigte ihm Kaiſer Ferdinand III. „ dass Uhr

altte Adeliche Geschlecht der von Schmelzing und Wernstein ,

darinnen Sie vor unfürdenckhlichen Jahren herkommen “ und

vermehrte das Wappen durch dasjenige des ausgeſtorbenen altbayeriſchen

Geſchlechtes der Herren von Wanningen zum Spitzenberg im Inn

viertel , welchem die Mutter ſeiner Gemahlin angehört hatte. Das

gevierte Wanningeriſche Wappen : In blau 3 ſilberne Rauten ( Feld 1

und 4) enthielt in Feld 2 und 3 dasjenige der Herren von Mauer

firchen und Spitzenberg, einem Geſchlechte des bayeriſchen Uradels (in

rot ein blau und gold geſchachter Schrägbalken ), welche von erſteren

aufgeerbt worden waren . Zu dieſem gevierten Wappen kamen nun als

1) Museum Carolino-Augusteum und St. K . Regierungsarchiv zu Salzburg.

Grabſtein -Legende im Gutratheriſchen Stamınbuch des Muſeums Carolino-Augusteum

zu Salzburg.

2) Reichsarchiv zu München . – Schifer Míkr. IV . 1532.

3 ) K . K . Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien .
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Herzſchild die beiden aufrecht ſchreitenden gekrönten Doppelſchwänzigen

goldenen Löwen im ſchwarzen Felde des Schmelzingiſchen Wappens.

Der letzte Herr von Mauerkirchen iſt Wolfgang zum Spitzenberg ,

welcher, wie ſein Grabſtein beſagt, zu Braunau am Vincenti- Tage 1511

ſtarb. Sein Vater Joerg, vermählt mit Maſſa v . Wanningen, iſt der

Bruder des Fürſtbiſchofs von Paſſau Friedrich v . Mauerkirchen , der am

22. November 1485 zu Landshut ſtarb und in der Stephanskirche zu

Braunau beigeſetzt wurde, wo ſein ſchön in Marmor gearbeiteter Grab

ſtein in der Erasmuskapelle noch vorhanden iſt.1)

Aus dem Geſchlechte der Herren v. Wanningen ?) war Melchior zum

Spitzenberg und auf Oving bei Traunſtein in Oberbayern , vermählt

mit Margaretha v. Suntheim , fürſtlich bayeriſcher Pfleger zu Utten

dorff ; er ſtarb laut Grabſtein am 14. März 1557 und wurde zu

Mauerkirchen beigeſetzt. Sein Sohn Stephan zum Spigenberg und

Obing erſcheint 1592--- 1602 als bayer. Pfleger zu Aurburg und hatte

zu Gemahlinnen : 1 . Maria v. Haidenbuchen , 2 . Sabina v . Starzhauſen .

Der nach Hund 3) mit Sara v. Leuprechtingen (Leoprechting), des Wolf

v . Pfeil zu Haſelbach , Hauptmanns zu Furth vor dem Walde Wittwe,

vermählte Melchior mag wohl auch ein Sohn des obigen Melchior ge

weſen ſein . Eine Tochter des Letzteren Euphroſina († 13. Oktober 1600,

beigeſetzt zu Schoenberg) vermählte ſich 1. mit Jakob v. Þfetten , Herzog

Albrechts von Bayern Stallmeiſter und Kammerrat, 2 . mit Hans Egid

v . Sonderndorf zu Ybm , Schoenberg, Polling und Roßpach , fürſtlich

bayer. Rat zu Burghauſen , Pfleger und Bräuverwalter zu Hals .

Stephan v. Wanningen ſcheint aus ſeinen beiden Ehen nur Töchter

hinterlaſſen zu haben . Von dieſen wurde :

1. Felicitas die Gemahlin des Pangraß Freiherrn v. Freyberg

1) Reichsarchiv zu München . Perſonal-Selekt Mauerkirchen . – Herald. geneal.

Zeitſchrift des Vereins Adler zu Wien . 1871 pg. 121. – Verhandl. d . Hiſtor. Ver.

v . Niederbayern , Bd. 10 pg. 94. Der auf dem Grabſtein angegebene Todestag iſt

unrichtig .

2) Um einige Jrrtümer über die Genealogie dieſes in den genealogiſchen Werken

wenig bekannten Geſchlechtes richtigzuſtellen (Dr. Erhard in den Verhandl. d. Hiſt. V .

v . Niederbayern , Bd. 38 pg . 295 verwechſelt ſie mehrfach mit den Wieningern , welche

ein ganz anderes Wappen führten ), werden die 3 letzten Generationen vor ihrem Er

löſchen hier zuſammengeſtellt.

3) Wig. Hund zu Sulzenmoos , Bayeriſches Stammbuch III. Teil.
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und Hohenaſchau, welchem ſie die Hofmark und Schloß Spitzen

berg 1605 zubrachte ;

2 . Eliſabeth des Hans Chriſtoph Riedler v. Pfangau und auf

Obing;

3 . Maria Jakobe die Gemahlin 1. des Hans Wolf v. Schwarzen

Dorff (1. u .), 2 . des Hans Wolf v . Walch zu Pfaffſtadt;

4 . Suſanna des Wolf Joſeph v . Hohenkirchen zu Jiſeldorf und

Hohenpuchbach ;

5 . Sara Margaretha des Hans Werner v. Plittersdorff zu

Sulzbach und Poding (dieſe vielleicht auch eine Tochter des

obigen Melchior II).

Vans Joachim v . Schmelzing war vermählt mit Kenata , des Hans

Wolf v . Schwarzendorff (auch Schwartzdorff), fürſtlich bayeriſchen Rats

und Pflegers zu Uttendorf im Innviertel und der Maria Jakobe von

Wanningen zum Spigenberg Tochter. (Kinder : D . 1 - 2 .) Sie ſtarb

am 13 . November 1630 in dem Schmelzing'ſchen Hauſe zu Schärding

und wurde in der Pfarrkirche daſelbſt beigeſetzt. Die Schwarzendorff

waren ein altbayeriſches Geſchlecht, deren Stammreihe Prey ?) mit

Philipp, vermählt zirka 1450 mit Eliſabeth v . Hohenkirchen , beginnt.

Hans Joachim folgte ſeiner Gemahlin im Tode am 4. Oktober

1670 zu Zwickloedt und fand ſeine Beiſetzung in der Kirche zu Wern

ſtein ſtatt , woſelbſt links vom Hochaltare ſein Grabmal in Stein ge

hauen zu ſehen iſt. Auf demſelben ſind die beiden Ehegatten vor dem

gekreuzigten Erlöjer kniend, Hans Joachim in voller Rüſtung, dargeſtellt

und hierüber befindet ſich das vermehrte Schmelzing’iche und das

Schwarzendorff'iche (in ſilbernem Schild auf ſchwarzem Balfen 3 Granat

äpfel). Wappen. Unter obiger Darſtellung ſteht folgendes Diſtichon :

Omnia sunt hominum tenui pendentia filio (recte : filo ).

Et subito casu quae valuere ruunt.

Die Grabſchrift in einen beſonderen Stein gehauen , der früher im

Boden der Kirche eingelaſſen , jetzt an der Außenwand am Kircheneingang

ſich befindet, lautet :

Hier liegt begraben der wohledelgeborene Johann

Joachim von Schmoeltzing und Wernstein , Wildenhaag

und Swikhelether seines alters im 81. Jahr wellcher den

1) J. M . W . v . Prey , Bayer. Geſchlechter 1740. Mſkr. Bd. 24 pg. 456.
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4 . October 1670 in Gott seelig verschieden . Dann liegt

dessen Ehefrau die wohledelgeborene Frau Frau Renatta

Schmoeltzingin gborene von Schwartzdorff in der Stadt

kirchen zu Schaerding welche den 15 November zwischen

2 und 3 Uhr Nachmittags des 1630 Jahrs in Gott seelig

verschiden deren seellen Gott und uns allen ein seelige

Auferstehung verleihen wolle Amen.

( T . 2 .) Maria v. Schmelzing wurde die Gattin des Andreas

v . Schmidtberg zum Brandthof, Pflegers zu Wildberg. 1)

( D . 1.) Joachim Gottlieb v. Schmelzing und Wernſtein , Erbherr

auf Zwickloedt (geb. zirka 1628 , † 29. Januar 1684 zu Zwidloedt,

beigeſetzt zu Wernſtein ) ſtiftete 1672 zum Gedächtniſſe ſeines Vaters

Hans Joachim der Kirche St. Georgen zu Wernſtein 6 Jahrtage. ?)

Seine Gemahlin war Maria Roſina, des Kaſpar Rathmillner v.

Rand (aus einem ſeit langen Zeiten im Innviertel angeſeſſenen Ge

ſchlechte) und der Suſanna Hifingerin von Derled Tochter (geboren

1. Januar 1636 zu Derled, † 26 . Oktober 1722 zu Zwicloedt), aus

welcher Ehe 9 Kinder entſproſſen . (E . 1 - 9.)

(D . 2 .) Sibilla Renata , die Tochter des Hans Joachim (geb.

1630, † 2 . Juli 1692 zu Epelſtorff, beigeſegt in der Pfarrkirche zu

Pichl in Ober-Deſterreich ), 3) vermählte ſich 1. am 6 . Mai 1648 zu

Wernſtein mit Wenzeslaus von Twardawa a. D . St. Wieniawa, derzeit

Gräflich Salmiſchen Stallmeiſter ; 4) 2. mit Sebaſtian Fiſcher v . u . zu

Teichſtett im Innviertel ; 3. mit Nicolaus v. Nußeck , Herrn auf Neu

jchloß , Schardiczka und Miloniſ in Maehren .

Die Kinder des Joachim Gottlieb v. Schmelzing waren folgende :

(E . 1.) Maria Scholaſtica (geb. 3. Mai 1658 zu Zwickloedt,

† vor 1733) wurde am 3. Juli 1680 zu Schaerding die Gemahlin

des Johann Claudius de la Haye de Puis , Obriſtwachtmeiſter im

kurfürſtl. bayer. Müraſſier-Regiment Graf Coſta.

( E . 2 .) Anna Roſina (geb. 24. Oktober 1660 zu Zwickloedt,

† 23. Dezember 1684 zu Zwicloedt, beigeſetzt zu Wernſtein ) vermählt

1) Oberöſterr. Landesarchiv zu Linz.

2) Pfarrarchiv zu Wernſtein .

3 ) legende ihres Grabſteines 1. Hoheneck II. 381.

4 ) Dieſe wie faſt alle nun folgenden Geburts-, Vermählungs - und Todesdaten

ſind den Kirchenbüchern der betr. Orte entnommen .
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11. Juli 1681 zu Wernſtein mit Clemens v . Medart, Leutnant unter

der kurfürſtl. bayer. Kompagnie Reiter Marquis Buveau ( 16 . Juni

1685 zu Zwicfloedt).

( E . 3 .) Johann Franz, Erbherr auf Zwickloedt (geb . 5 . April

1663 zu Zwidloedt, † 6 . März 1742 daſelbſt, beigeſetzt in der Kirche

zu Wernſtein ) wird vom Hochſtifte Paſſau als Lehensträger ſeiner

Gemahlin mit Lehen zu Braeckenberg, Au , Neukirchen und Braitenbach

belehnt. 1)

Er vermählte ſich am 27 . Auguſt 1689 zu Wernſtein mit Maria

Anna, des Hofpfalzgrafen Wolfgang Mayrhofer von Winkhel, kaiſerl.

Mautners zu Wernſtein und der Anna Salome Zellermayrin Tochter

(geb . 1665, † 6 . April 1744 zu Zwicloedt).

Aus dieſer Ehe gingen 6 Kinder hervor, von welchen 1 Sohn und

2 Töchter in der Jugend verſtarben , während Maria Anna Katharina,

Maria Antonia und Maria Philippina Johanna ein hohes Alter er

reichten , aber unvermählt ſtarben , nachdem die beiden erſteren laut

Stiftsbrief vom 23. November 1781 der Kirche zu Wernſtein 5 ewige

heil. Meſſen geſtiftet hatten . 2)

( E . 4 .) Von Wolfgang Ferdinand (geb . 11. Februar 1666 zu

Zwickloedt) liegen keine weiteren Nachrichten vor. Die Annahme, daß

die in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Tirol auftretende

Linie der Schmelzing ihn zum Stammvater hat, muß als ſehr unwahr

ſcheinlich bezeichnet werden . Es erſcheint vielmehr nach den Akten des

M. R . Kriegsarchives zu Wien nicht ausgeſchloſſen , daß dieſelbe von den

fränkiſchen Schmelzing abſtammt, welche zu dieſer Zeit noch in der

Gegend von Bamberg angeſeſſen waren . Die Tiroler Linie beginnt mit

Johann Konrad v. Schmelzing, der als Sr. Röm . Kaiſerl. Maj. Kat

und Kriegskommiſſar 1717 in Olmüß zuerſt auftritt und als Hofkammer

Rat und Kameral-Buchhaltungsdirektor der vorderöſterreichiſchen Regier

ung, vermähltmit Maria Thereſia Schmid v . Ehrenſtein († 13. Februar

1751 zu Innsbruck) am 5 . Dezember 1724 zu Innsbruck ſtarb. Dieſer

Zweig erloſch mit ſeinem Urenkel Ferdinand Dagobert v . Schmelzing

(geb. 25. November 1784 zu Brandeis a. D. Elbe, † 28. Januar 1824

zu Wien als Landgefälladminiſtrationsoffizial), einem Sohne des von

Fasc. Hochſtift Paſjau .1) Reichsarchiv zu München .

2 ) Pfarrarchiv zu Wernſtein .
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Dr. Erhard 1) irrtümlich als Bruder des Karl Joſeph angeführten

Johann Ferdinand v . Schmelzing, Königl. Kreiskommiſſars und Ober

amtmannes der boehmiſchen Kameralherrſchaft Brandeis a. D. Elbe.

( E . 5 .) Maria Philippina Johanna (geb . 6 . Januar 1669 zu

Zwickloedt, † 20 . Juni 1740 daſelbſt, beigeſetzt in der Kirche zu Wern=

ſtein ) wurde die Gemahlin des Johann v. Rogger, Kaiſerl. Quartier

meiſters , der am 2 . Januar 1706 zu Zwickloedt ſtarb .

( E . 6 . u . 7 .) Friedrich Gottlieb und Anna Maria Renata

ſtarben als Kinder.

( E . 8 .) Ignatius Gottlieb (geb. 28. Mai 1675 zu Zwicloedt,

† 7 . Juli 1743 daſelbſt, beigeſetzt zu Wernſtein ) folgte nach dem Tode

ſeines Bruders Johann Franz in dem Beſitze der Herrſchaft Zwicloedt.

Er vermählte ſich am 24. Juni 1718 zu Linz mit Maria Johanna,

des Franz Veith von Schmidtau zu Obernwallſee, Erbherrn auf Rotteneck

(aus altem in Ober- und Niederöſterreich landſtändiſchem Adelsgeſchlechte)

und der Maria Anna v. Hannafamp Tochter (geb. 1683, † 23. Sept.

1725 zu Zwickloedt). (Kinder : f. 1 - 2.)

( E . 9.) Chriſtian Leopold (geb. 3 . März 1678 zu Zwidloedt,

† 23. September 1727 zu Zwickloedt, beigeſept zu Wernſtein ), Sr.

Röm . Kaiſerl. Maj. Rat. Aus ſeiner Ehe mit Maria Regina, wahr

ſcheinlich des Hans Georg V. U . zu Hadledt Erbherrn auf Hadledt,

Brunnthal und Wimbhueb (aus einem Geſchlechte des bayer. Innviertels ,

welches ſeit Urzeiten auf ſeinem Edelſiße Backledt ſaß und deſſen Stamm

reihe mit Dietrich v. Hadledt beginnt, welcher 1322 Hauptmann über

das Fußvolk des Biſchofs von Paſſau in der Ampfinger Schlacht

geweſen ſein ſoll) ?) und der Maria Salome v. Neuching zu Kiedsheim

Tochter († 22. Juli 1728 zu Zwicfloedt), hatte er 2 Kinder , von

denen ein Sohn Gottlieb in früher Jugend ſtarb, während eine Tochter

Maria Philippina am 1. Dezember 1763 311 Zwickloedt im Alter von

57 Jahren ihr Leben beſchloß3 .

( F . 1.) Maria Johanna Eliſabeth , des Ignatius Gottlieb

Tocyter, wurde am 4 . April 1720 zu Zwidloedt geboren und ſtarb

daſelbſt am 5. Oktober 1753 unvermählt.

1) Verhandl. d . Hiſtor. Vereins v. Niederbayern , Bd. 40 pg. 170.

2) J. M . W . v. Prey , Geneal. notata . Mfkr. Tom . VII. – Über die Hadl

edt 1. auch Monatsblatt der K . R . herald. Geſellſchaft Adler zu Wien 1900 pg. 560 ff.
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( F . 2 .) Sarl Joſeph Jakob Ignatius, Erbherr auf Zwickloedt und

der fürſtbiſchöfl. paſſauiſchen Lehen zu Praeckenberg, Au, Neukirchen und

Praitenbach (geb . 24 . Juli 1722 zu Zwidloedt, † 8 . Dezember 1791 zu

Zwidloedt, beigeſetzt zu Wernſtein ), 1) vermählte ſich am 9. Juni 1754

zu Paſſau mit Johanna Ilrſula , des Andreas Anton v . Baſterwitz zu

Grießbach , fürſtbiſchöfl. paſſauiſchen Pflegers und Bräuverwalters zu

Bierhütten und der Maria Thereſia Mor v . U . zu Sonegg und Mor

berg Tochter (geb . 1726 , † 31. Mai 1801 zu Zwickloedt). Sie ent

ſtammte einer alten ſchleſiſchen Adelsgeſchlechte aus dem gleichnamigen

Stammſitze bei Breslau , welcher urkundlich ſeit 1330 im Beſite des

Geſchlechtes erſcheint, und war eine Schweſter des Dechanten des

Benediftinerſtiftes Kremsmünſter und bekannten Komponiſten Georg von

Paſterwit , einem Freunde Mozarts und Haydns. 2)

Dieſer Ehe entſtammen 10 Kinder, 7 Söhne und 3 Töchter , von

welchen aber nur 3 Söhne und zwar Johann Heinrich ( G . 1.), Johann

Gottlieb ( G . 2 .) und Friedrich ( G . 3 .) ein höheres Alter erreichten

und beſondere Linien begründeten .

1. Linie zu Puchberg und Irnharting.

(G . 1.) Johann Heinrich Blaſius Joſeph , des heil. Röm .

Reichs Ritter v. Schmelzing u. Wernſtein , Landſtand in Öſterreich ob

und unter der Enns (geboren 3 . Februar 1763 zu Zwickloedt,

† 3 . November 1839 zu Linz, beigeſetzt in der Familiengruft zu Linz ),

folgt nach dem Tode ſeines Vaters als Erbherr auf Zwickloedt, welches

er aber am 14 . September 1810 an Joſeph Freiherrn v. Beckenzell

verkaufte. Er erwirbt am 14. November 1809 von Adalbert Grafen

Czernin v . Chudeniz die im Hausruckviertel von Oberöſterreich gelegenen

Herrſchaften Puchberg und Reith mit den gräflich Polheim 'ſchen , Stift

Kremsmünſter ’ichen und Stift Lambady'ſchen Lehen , 1817 das Flößer

1) Karl Joſeph v. Schmelzing hatte vor ſeiner Vermählung mit Johanna

Urſula v . Þaſterwitz mit einer Bauerntochter einen natürlichen Sohn erzeugt, welchen

er legitimierte, den Namen Schmelzing aber ohne Adel zu führen . Dieſer Martin

Schmelzing ( † 1815 ) hatte 2 Söhne: Franz Seraphicus , Syndikus und Magiſtrats

rat zu Enns, und Anton Schmelzing, Beſitzer der Papiermühle zu Wernſtein .

2 ) Conſt. v . Wurzbach, Biograph. Lexikon des Kaiſertums Öſterreich). Bd. 21,

Pg. 336 ff.

12
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zechamt zu Wels und am 25 . Juli 1827 die früher gräfl. Spindler'ſche

Herrſchaft Jrnharting aus der Hinterlaſſenſchaft des Freiherrn Joſeph

v . Pflacher.1)

Heinrich wirkte in den Jahren 1796 - - 1805 als Verordneter des

Ritterſtandes von Öſterreich ob der Enns und bekleidete die Stelle des

Syndikus der Stände von Oberöſterreich.?) 1809 wurde er zum

Mitgliede ser bei der Napoleoniſchen Invaſion gebildeten Landes

kommiſſion ernannt.3) .

Er vermählte ſich am 18. Oktober 1789 zu Lambach mit Elijabeth ,

des Johann Baptiſt, des heil. Röm . Reichs Ritter und Edlen Herrn

Kthiſtler v. Loewenthurn (aus bayeriſchem , zum Teil freiherrlichen

Geſchlechte , welches wahrſcheinlich mit dem gleichnamigen Patrizier

geſchlechte der Stadt Bern eines Stammes iſt, das bereits 1381 da

jelbſt zu Rate ſaß ) und der Maria Gräfin v . Spindler , Freiin und

Edlen Herrin zu Wildenſtein Tochter (geb. 1768, † 12. Mai 1833 zu

Linz, beigeſetzt in der Familiengruft daſelbſt).

Aus dieſer Ehe gingen folgende Kinder hervor :

( h . 1.) Maria Aloyſia Eliſabeth Philippina Klaudia (gen .

Marie Luiſe) geb. 3. September 1790 zu Lambad) , † 27. Mai

1812 zu Wien , vermählte ſic ) am 23. April 1810 zu Schloß Puchberg

mit Mario Andreas Grafen v. Zonza , K . R . Rittmeiſter der I. Arcieren

Leibgarde ( geb 6 . November 1784 zu Zara in Dalmatien , † 6 . Januar

1867 zu Wien , beigeſetzt zu Dornbad)).

( H . 2 .) Leopoldina Johanna, geb. 24. November 1791 zu Wels,

† 26 . Auguſt 1792 zu Wels .

( h . 3 .) Julius, geb. 26 . April 1795 zu Wels, † 8. November

1860 zu Schloß Jrnharting, beigeſetzt zu Gunskirchen , Landſtand in

Öſterreich ob und unter der Enns , übernahm laut Übergabskontrakt

dd. Linz, 15 . Juni 1830 die Herrſchaften Puchberg und Keith ſamt

den dazu gehörigen Lehen und das Flößerzechamt zu Wels und nach

dem Tode ſeines Vaters die Herrſchaft Jrnharting. Er wird am

20. April 1819 in die ſtändiſche Verſammlung eingeführt und ihm der

Sit auf der alten Ritterbanf angewieſen . Wie ſein Vater trat er in

1) Oberöſterr. Landesarchiv zu { inz (ſtändiſches Giltenbuch ).

2 ) Oberöſterr. Landesarchiv zu Linz.

3) Fr. Kurz, Geſchichte der Landwehre in Öſterreich ob der Enns.

II. 331.

Linz 1811,
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den ſtändiſchen Verwaltungsdienſt und befindet ſich zuletzt in der

Stellung des Obereinnehmers und Kaſſachefs der Stände von Ober

öſterreich .

Seine Gemahlin wurde am 4 . Oktober 1819 zu Linz Anna

Joſepha , des Franz Xaver, des heil. Römiſchen Reiches Ritter v. Hart

mann , A . K . Regierungs - und Oberbergrates und der Klara Anna

Gottſcheer v . Zir &niz Tochter , eine Enkelin des durch ſein ärztliches

Wirken verdienten Kaiſerl. Regierungsrates und Protomedicus von

Öſterreich ob d. Enns Franz Xaver v. Hartmann 1) (geb . 3. September

1796 zu Linz, † 22. April 1872 zu Linz, beigeſetzt in der Familien

gruft daſelbſt), aus welcher Ehe 3 Kinder entſtammen ( 3. 1 - 3 .).

( H . 4 .) Maria Anna Philippina Henriette, geb. 1. Juni 1796

zu Wels , ™ . 30. April 1827 zu Wien , vermählte ſich am 27. Mai 1820

zu Linz mit Theodor Müllner, I . R . Profeſſor und Beamtem der

. . öſterreichiſchen Landrechte.

( H . 5 .) Karl Heinrich, geb. 18 . Juni 1797 zu Linz, † 7. Mai

1798 zu Zwickloedt.

Die Kinder des Julius v . Schmelzing waren :

( I . 1.) Klementine Eliſabeth Anna Franzisca Seraphica, geb .

9 . Juni 1821 zu Linz, † 13 . April 1849 zu Schloß Jrnharting, bei

geſetzt zu Gunskirchen , vermählte ſich 1. 1843 mit Dr. med. Karl

Auguſt Maaß (geb. 1817, † 1847) und 2. am 12 . Mai 1848 zu Linz

mit Johann Leopold Edlen v . Graſern, K . K . Oberſt, zuletzt im Kriegs

miniſterium (geb. 6 . April 1823 zu Wien, † 16 . Dez. 1898 zu Lovrana

in ſtrien , beigeſetzt daſelbſt).

( 3 . 2 .) Adolf Karl Heinrich (geb . 19. Mai 1822 zu Linz) ſtarb

in der Jugend .

( 3 . 3 .) Johann Baptiſt Hugo , geb . 24. Juni 1823 zu Linz,

† 2. Februar 1875 auf dem Grünbichl-Gute zu Abfalter bei Salzburg,

beigeſetzt zu Aigen , Erbherr auf Jrnharting, K . K . Rittmeiſter, zuletzt

im Hujarenregiment König von Preußen Nr. 10 , vermählte ſich am

19. November 1867 zu Wiesbaden mit Johanna Maria des Jakob

Alexander Salle a . S. H . der Herren und Vögte v. Kalle zu Dael (in

Weſtphalen ) (einem Geſchlechte des Uradels der Grafſchaft Mark, welches

1) Conſt. v . Wurzbach , Biograph. Lexikon des ſtaiſertins Öſterreich , Bd. 16 ,

pg . 1.

12 *
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urkundlich 1144 mit Conradus de Calle zuerſt auftritt) und der Thereſia

Wilhelmine Thurneyſſen zum Thurn Tochter ( geb. 18 . April 1841 zu

Paris, † 28. März 1906 zu Biebrich a. Rhein ).

Die Kinder aus dieſer Ehe ſind:

( K . 1.) Julius Alerander Friedrich , geb . 24. Juni 1869 zu

Schloß Jrnharting, erwarb mit ſeinem Bruder Wilhelm Hugo laut

Defret vom 25. Juni 1884 die preußiſche Staatsangehörigkeit. (Haus

Mein Vergnügen bei Biebrich a. Rhein .)

( K . 2 .) Franz Wilhelm Hugo, geb . 16 . Juli 1871 zu Schloß

Irnharting, Kgl. preuß. Rittmeiſter und Adjutant der 16 . Kavallerie

Brigade (Saarbrücken ).

( K . 3 .) Franz Hugo , geb. 30. Januar 1875 zu Wiesbaden ,

* 7. April 1875 daſelbſt.

II. Linie zu zwicklvedt.

( G . 2 .) Johann Gottlieb Georg Jojeph, des heil. Römiſchen

Reiches Ritter v. Schmelzing und Wernſtein , Landſtand in Öſterreich

Ob d. Enns , geb . 13. April 1773 zu Zwicklvedt, † 18 . April 1845

daſelbſt, beigeſetzt zu Wernſtein 1), bringt die von ſeinem Bruder Joh.

Heinrich an Joſeph Freiherrn v . Peckenzell verkaufte Herrſchaft Zwvidloedt

am 19. Februar 1812 wieder an die Familie. Im Jahre 1802 erfolgt

ſeine Einführung in die Verſammlung der Stände von Oberöſterreich

und die Anweiſung des Sizes auf der alten Ritterbank.

Aus ſeiner Ehe (vermählt am 11. Januar 1802 zu Wernſtein )

mit Roſalia Zirnhoellin (geb . 3. Sept. 1781 zu (Hoepping, † 17. Febr.

1857 auf dem Witwenſitz zu Zwickloedt) entſtammen 10 Kinder ( 3 Söhne,

7 Töchter).

Von dieſen ſezte

(H . 6 .) Joſeph (geb. 13. Februar 1807 311 Zwickloedt, † 8 . Juni

1873 zu Salzburg, beigeſetzt zu Sanft Sebaſtian dajelbſt), K . R . Ober

landesgerichtsrat, den Stamm der Zwickloedter Linie fort. Er über

nimmt die Herrſchaft Zwickloedt laut Übergabsfontraft vom 19. April

1840 von ſeinem Vater Johann Gottlieb , verkaufte ſie aber am 13 . Juni

1852 an den . R . Aſſeſſor Ludwig Voelkl, nachdem hierzu die Grund

1) Sein Grabſtein befindet ſich an der Kirchenwand links vom Eingang.
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herrſchaft abgelöſt worden war. Am 19. September 1842 wurde ihm

der Sitz auf der alten Ritterbank angewiejen .

Mit ſeiner 1. Gemahlin (vermählt am 6 . Januar 1846 311 St.

Martin ) Caroline Magdalena Friederika , des Dr. med. und Landes

gerichtsarztes Alvis Kickinger von Schärding und der Juliane Schwendt

meier Tochter (geb. 23. Oktober 1823 zu Obernberg, † 17. April 1847

zu St. Martin ) hatte er einen Sohn.

( I . 4 .) Joſeph Alois (geb. 11. April 1847 zu St. Martin ,

welcher am 17. Dezember 1874 zu Wien als Magiſter der Pharmazie

unvermählt die Zwickloedter Linie beſchloß.

Aus der 2 . Ehe Joſephs v. Schmelzing (vermählt am 8. Auguſt

1853 zu Reichersberg) mit Anna , des Franz Xaver Schadtnfroh und

der Antonia Schwendtmeier Tochter (geb. 2 . November 1818 zu Reichers

berg a. Inn, † 13. September 1895 im Mirabelſchloß zu Salzburg)

entſtammt eine Tochter

( 3 . 5.) Karoline Juliane Maria (geb. 7. Oktober 1856 31

Salzburg), welche am 5 . Januar 1886 zu Salzburg die Gemahlin des

Karl Kajetan Anton v . Urbanitzky , A . R. Fregattenfapitäns (geb.

29. November 1854 zu Graz) wurde. ( Trieſt.)

(H . 7 .) Ignatius Friedrich, Joſephs Bruder ( geb. 23. Auguſt

1813 zu Zwickloedt, † 16 . Auguſt 1866 zu Steyer, beigejezt daſelbſt),

K . K . Hauptſteueramtsdirektor , vermählte ſich am 6 . Oktober 1851 zu

Linz mit Johanna Katharina Rautenkranz (geb. 5 . März 1821 zu Linz),

aus welcher Ehe nur eine Tochter Hermine Johanna (geb. 5 . November

1853 zu Linz ) hervorging.

III. Linie zu Linz.

· ( G . 3 .) Georg Friedrich), des heil. Römiſchen Reiches Ritter

v . Schmelzing und Wernſtein , landſtand in Öſterreich ob und unter der

Enns, der letzte Sohn Karl Joſephs (geb. 10 . September 1775 31

Zwicfloedt, † 1. April 1843 zu Linz, beigeſetzt in der Familiengruft zu

Linz) wurde am 4 . März 1802 in die Verſammlung der Stände von

· Oberöſterreich eingeführt und ihm der Sitz auf der alten Ritterbank

angewieſen . 1808 - 1818 war er Mitglied des Kollegiums der Aus

ſchußräte aus dem Ritterſtande und ſeit 1808 Sekretär der Stände von

Oberöſterreich.
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Friedrich vermählte ſich am 19. Januar 1808 zu Linz mit Ignazia,

des Johann Georg, Edlen v. Dornfeld , des Königreichs Böhmen und

der öſterr. Erblande Ritter, K . S . Regierungs - und Landrates in Öſter

reich ob der Enns und Kämmerers und der Antonia Lenoble v . Edlers

berg, Hofdame der Saiſerin Maria Thereſia , Tochter ( geb. 19. Oktober

1782, † 25 . März 1857 zu Linz).

Kinder aus dieſer Ehe waren folgende (h . 8 — 10):

( H . 8.) Friedrich Karl (geboren 28. Oktober 1808 zu Linz,

* 4 . Sept. 1861 zu Linz, beigeſeßt daſelbſt), M . K . Landesgerichtsrat,

wurde am 15 . September 1835 auf der alten Ritterbank aufgenommen ,

war 1840 – 48 Mitglied des Kollegiums der ſtändiſchen Ausſchußräte

aus dem Ritterſtande, 1848 – 61 Verordneter des Ritterſtandes von

Öſterreich ob der Enns und 1848 – 61 Mitglied des vereinigten

Landeskollegiumz.

Seine Gemahlin wurde am 3 . Juni 1849 zu Linz Barbara, des

Dr. med. Joſeph Hinterberger , K . R . Profeſſors und der Karoline

Dobler Tochter (geboren 5 . Februar 1827 zu Linz, † 18 . März 1900

zu Linz). Sie vermählte ſich nach dem Tode ihres 1. Gemahls zum

2 . Male mit Moritz Ritter v. Lucam , K . A . Hofrat des Finanz

miniſteriums und in 3 . Ehe mit Eduard Waidele von Willingen , K . K .

Statthaltereirat. (Sohn : 3 . 6 .)

( H . 9 .) Klara Antonia (geboren 5 . Januar 1810 zu Linz,

† 2 . Januar 1892 zu Wien) wurde die Gemahlin (vermählt 1. Mai

· 1838 311 Linz) des Georg Duſcher, A . . Landesgerichtsrates ( geb .

28. März 1808 zu Geibing, 24. März 1861 zu Wien ).

(H . 10 . u . 11.) Ignatius Friedrich und Ignatia Franzisca

ſtarben in der Jugend.

Der einzige Sohn Karls v . Schmelzing :

( 3 . 6 .) Karl Anton (geb. 6 . Mai 1850 zu Linz) ſtarb als

Dr. jur. und R . H . Gerichtsadjunft am 7 . März 1878 zu Schwanen

ſtadt (verlobt mit Julie , des Ernſt Waidele Edlen v . Willingen , Dr.

jur. und Präſidenten des N . S . Landesgerichtes zu Prag und der Julie

Höſ Tochter ) als Letzter der Friedrich -Linie.
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Einleitung.

Die Pfarregiſtratur Falkenberg in Niederbayern enthält ein altes

Buch , das man wohl zu den ſeltenen Funden rechnen darf, nämlich ein

Mirakelbuch der im Pfarrbezirke liegenden Wallfahrtskirche Diepolds

kirchen (1420 - - 1691).

Es iſt richtig , ſolche Mirakelbücher wurden wohl an jedem Wall

fahrtsorte angelegt; aber wohin ſind ſie alle gekommen ? Nur wenige

dürften zur Kenntnis einer breiteren Öffentlichkeit gelangt ſein , wic

dies z. B . mit dem Leonhardimirakelbuche von Jnchenhofen der Fall iſt,

das Dr. Höfler 1) (Tölz, Krankenheil) in den „ Beiträgen zur Anthro

pologie und Urgeſchichte Bayerns“ zum Gegenſtand ſeiner Erörterungen ,

hauptſächlich nach der mediziniſchen Seite hin , gemacht hat. Er hat in

ſeiner Abhandlung 42 Arten von Volfskrankheiten aufgeführt und als

Fachmann diagnoſtiziert, Volkskrankheiten , in denen man zum hl. Leon

hard ſeine Zuflucht wegen Heilung nahm . Die Literatur auf dieſem

Gebiete ſcheint überhaupt keine allzugroße zu ſein – trotz des unleugbar

wichtigen , kulturgeſchichtlichen Stoffes — , wie eine neueſte Publikation

der Art beſagt, nämlich Profeſſor Richard Andree's Werf? ): „ Votive

und Weihegaben “ aus dem Jahre 1904 , ein Werk, das hauptſächlich

aus eigener Forſchung und Anſchauung heraus (in Verbindung mit

einer reichen Sammlung der Frau des Verfaſſers ) gleichſam erſt ganz ·

neu geſchaffen werden mußte. Dieſes Werf ſei beſonders allen Wall

fahrtsdirektoren angelegentlichſt zum Studium empfohlen !

1) Dr. M . Höfler, Votivgaben beim St. Leonhards -Kult in Oberbayern . Bei

träge zur Anthropologie und Urgeſchichte Bayerns, I. in Bd. IX 1891 S . 109 - -136

mit 40 Abbildungen , II. in Bd. XI 1894 S . 45 – 89.

2 ) Richard Andree, Votive und Weihegaben des kath . Volkes in Süddeutſchland .

Mit 38 Abbildungen im Text, 140 Abbildungen auf 32 Tafeln und 2 Farbendrucken .

Braunſchweig 1904. Mi. 12 . - .

13 *
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Wo mögen nun die alten Mirafelbücher alle hingekommen ſein ?

Sie ſind wohl zum großen Teile noch vorhanden , ſchlummern aber

ſanften Schlafes entweder in öffentlichen Archiven , wie dies z. B . anzu

nehmen iſt von dem „,Wunderbuch “ der benachbarten Wallfahrt Heiligen

berg, B .- A . Eggenfelden , die zur organiſierten Kloſterpfarrei Schönau

in Niederbayern gehört, oder ſie werden in Pfarregiſtraturen ſorgfältig

gehütet – und oft nicht mit Unrecht. Denn pietätloſen Forſchern ,

denen das Verſtändnis von Wallfahrten fehlt und welche in ſolchen

Büchern nur nach willkommenen Beiträgen ſuchen für den Nachweis der

Dummheit und des Aberglaubens des fatholiſchen Volkes , denen verſagt

man wohl am beſten ſolche Funde , wenn man ſie noch in Händen hat.

Wer in der Literatur des Aberglaubens beſſer bewandert, beſonders

vielleicht Wuttke's klajſiſches Werk über den Aberglauben 1) geleſen hat,

der weiß , daß dieſer Auswuchs des religiöſen Lebens feine fonfeſſionellen

und keine Landesgrenzen kennt. Übrigens wer das rechte Verſtändnis

für Kulturgeſchichte hat und die einzelnen Erſcheinungen aus der Zeit

heraus objektiv zu ſchildern verſteht, dem fann man ja ſo wichtige

Beiträge zur Volkskunde ganz ruhig anvertrauen , auch wenn er perſön

lich eine andere Überzeugung haben mag. So iſt es z. B . offen und

ehrlich gehandelt, wenn obenerwähnter Profeſſor Andree in der Vorrede

ſeines Werkes erklärt, daß er trotz ſeiner divergierenden Anſicht über

Wunder und Heiligenverehrung jede Tendenz ausſd ließen wolle, daß er

ſich mit einer Kritik der damit verbundenen irrigen Meinungen nicht

befaſſen oder gar ſpöttiſcher Weiſe aburteilen wolle, über die auch heute

oft noch beſtehende Art der Opferung, zumal ja unmittelbarer Schaden

daraus nicht erwachſe und mancher Gläubige in Not und Elend bei

ſeiner Kulthandlung Erleichterung finde.

Und ſo ſoll auch in nachfolgender Abhandlung in erſter Linie der

Kulturforſcher und Volkskundige zur Geltung kommen , wenn man es

auch andererſeits ſicherlich wohl begreiflich finden wird , daß auch der

„ Gottesgelahrte " in ſeinem ureigenſten Gebiet hie und da ein Wort

dareinredet. Es fällt uns Geiſtlichen nicht ein , wenn wir auch an der

katholiſchen Heiligenverehrung, an der Möglichkeit und Tatſächlichkeit der

Wunder u. ſ. w . feſthalten , alle möglichen Erſcheinungen der früheren

Kulturperioden durch Dick und Dünn zu verteidigen. Katholiſche

1 ) Dr. Adolf Wuttke, Der deutſche Volksaberglaube der Gegenwart, Berlin 1900 .
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Gelehrte von gutem Namen , wie ein Griſar 3 . B ., ja kein geringerer

als Papſt Pius X . ſelbſt arbeiten darauf hin , daß alle Auswüchſe des

kirchlichen Lebens, der übertriebene Wunderglaube, die Verehrung nicht

erwieſener Heiliger , die Wallfahrt zu nicht kanoniſch geprüften Wall

fahrtsorten beſeitigt werden . Unſere kritiſche Zeit und die beſſere Auf

klärung des Volkes haben ohnehin ſchon recht viel Unpaſſendes einfach

verſchwinden laſſen .

Das Mirakelbuch von der Wallfahrt

zum hl. Valentin in Diepoldskirchen .

Doch gehen wir nun näher auf das Mirakelbuch von Diepolds

kirchen , das hier behandelt werden ſoll, ein .

Drei Stunden nordweſtlich von Eggenfelden entfernt, an der Ver

bindungsſtraße von Falkenberg nach Reisbach , im Bezirksamte Eggen

felden , in einem Tale am Rimbach , liegt die vormalige Hofmarf

Diepoldskirchen. Dortſelbſt befinden ſich ein Expoſitus (jeit 1833

eine Schulerpoſitur), eine Schule mit 2 Lehrkräften , 296 Einwohner,

135 (? ) Gebäude , 1 Kirche mit einer Wallfahrt zum hl. Valentin ,

welch lettere aber heutzutage nur mehr ſelten aufgeſucht wird.

Diepoldskirchen gehört zur Pfarrei Falkenberg. Wegen der ur

alten Wallfahrt und wegen einer alten Meßſtiftung müſſen noch auf

fallend viele Konkurstage bezw . Sonn- und Feſttagsgottesdienſte gehalten

werden (9 ), 1) während der Erpoſitus Verpflichtung hat zum Früh

gottesdienſt an den anderen Sonntagen und zu einer Wochenmeſſe am

Freitag.

Wegen des vermutlichen Schreibers des Mirakelbuches iſt

es notwendig, etwas auf die vorhin erwähnte Meßſtiftung in Diepolds

kirchen einzugehen . Wie ein eigenes „ Salpuech“ ausweiſt, ſtifteten am

Beter- und Paulstage 1472 ein paar Kirchpröbſte nebſt noch anderen

1) So nach der Diözeſanmatrikel ! Jn Wirklichkeit ſind es jetzt ſeit der Er

richtung der Erpoſitur Niedernkirchen und der Regulierung der Gottesdienſte dort und

in Wald nur mehr 3 pfarrliche Verpflichtungen in Diepoldskirchen .
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Männern aus einer ganzen Reihe von Bilten , die im ganzen 26 €

Landshuter Pfennige ergeben mußten , eine „ ewige" Meßſtiftung, zufolge

derer ein Kaplan , den der Pfarrer von Falkenberg dem Biſchof präſen

tieren ſollte, die ganze Woche mit Ausnahme eines „ Feyrtags“ Meſſen

lejen mußte, wenn er nicht jedesmal ein Pfund Wachs „ zu Pueß “ geben

wollte. „ An den Hochzeitlichen Tägen ſollte er zu der Vesper und zu

dem Hochambt hinauf in der Pfarrfürchen ſingen helfen und der Pfarrer

mußte ihm ob ſeinem Tiſch zu eſſen und zu drinkhen geben .“ Seinen

,,heyßlichen ſiz“ hatte er aber zu Diepoldskirchen , oder, wie ein anderer

Eintrag im „ Salpuech “ beſagt, „ ſeine Reſidenz“ 1) war im „ Oberhof,

genannt die Mitterhueb zu Diepolzkhürchen , zunegſt an die Khürchmauer

vor Jahren“ . So ſteht im Salbuch 1612 ; denn zu dieſer Zeit

war der eigene Prieſter von Diepoldskirchen ſchon lange wieder ab

gezogen , weil er ſonſt vielleicht mit ſeinen 26 U Pfening Einkommen

hätte verhungern müſſen . Eine oberhirtliche Entſcheidung vom Jahre

1596 reduzierte dann dieſe „ ewige“ Meßſtiftung auf eine Wochenmeſſe

und obenerwähnte pfarrliche Verrichtungen , wie wieder im urkundlichen

Wortlaut im „ Salpuech “ zu leſen iſt.

Alſo eine Zeit lang war in Diepoldsfirchen ein eigener Seelſorger

und könnte man aus dieſem Grunde den Mirafelbuchſchreiber ſchon in

Diepoldskirchen ſelber ſuchen . Doch wenn man die Zeit in Betracht

zieht, in der Einträge gemacht wurden und wenn man Schriftvergleiche

mit den Matrikeln in Falkenberg anſtellt, kommt man zur Gewißheit,

daß alle „ Wunder “ Einſchreibungen im Pfarrhof zu Falkenberg ſtatt

fanden.

Dieſes oben nun näher beſchriebene Diepoldskirchen wurde nament

lich im 15. Jahrhundert – trop ſeiner abgelegenen Lage im „ Holz

lande " -- von Wallfahrern aus der weiteſten Ferne fleißig aufgeſucht.

Oder ſind es nicht verhältnismäßig weite Entfernungen , wenn fromme

Pilger von Kraiburg, Deggendorf, Piburg, Gcijelhöring, Ötting,

Triftern , Linz, Schärding, Ulm , Cham 11. . w . zum hl. Valentin kamen ?

fm 16 . Jahrhundert weiſen die Einträge keine ſo weit entlegene Orte

mehr auf. Auffällig dürfte es auch ſein , daß die unmittelbare Nachbar

einer „ Brieſterhueb“ iſt an einer anderen Stelle des Salbuches1) Auch von

die Rede.
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ſchaft den „ Propheten im eigenen Vaterlande“ oft am wenigſten geehrt .

und geſucht hat.

Doch nun dürfte es an der Zeit ſein , den Heiligen ſelber näher

ins Auge zu faſſen , zu dem die Leute ein ſo großes Vertrauen gefaßt

haben . Bekannt iſt ja , wie in altbayeriſchen Landen der hl. Leonhard

ſich einer Verehrung erfreut , die ihm ſchon den ſpöttiſchen Titel

„ Bauernherrgott“ eingetragen hat. Aber auch noch andere Heilige

waren beim Volke je nach Zeit und Gegend hochgeehrt, als wie in

unſerer Gegend der hl. Erasmus in Heiligenberg , der hl. Valentin in

Diepoldskirchen , zu welch Beiden Tauſende von Wallfahrern in eben jo

vielen Anliegen ſich gewendet haben .

Eigentümlich iſt es , daß man über den hl. Valentin , der in

Diepoldskirchen verehrt wird, oft jelbſt in kompetenten Kreiſen ſich nicht

ganz klar geweſen zu ſein ſcheint; denn in der Wallfahrtskirche dort

ſelbſt befinden ſich ein paar große Bilder, die auf den Paſſauer Biſchof

und Glaubensprediger Valentin , der am 7 . Januar gefeiert wird und

im Jahre 470 ſtarb, Bezug haben . Auch der zweite Valentin , der im

römiſchen Brevier , in den Miſſalien und Heiligenlegenden unterm

14 . Februar gewöhnlich aufgeführt wird – während der in Diepolds

firchen verehrte Valentin fehlt – , iſt nicht der hier in Frage kommende,

dem das Volk ſo maſſenhaft zuſtrömte. Dieſer zweite Valentin lebte

nämlich in der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts in Rom und ſtarb

269 als Prieſter und Martyrer , während der in Diepoldskirchen

verehrte hl. Valentin Biſchof und Martyrer war.

Die Seelſorgsgeiſtlichkeit dieſes Wallfahrtsortes ſcheint aber die

Gläubigen chon richtig belehrt zu haben über die Perſon dieſes

Heiligen . Wenigſtens hat ein ſolcher Geiſtlicher , deſſen Namen leider

nicht bekannt iſt, ſchon in der früheſten Zeit die ganze Biographie dieſes

hl. Valentin auf 16 engbeſchriebenen Folivſeiten aus den Bollandiſten

abgeſchrieben. Nach dieſer Legende war St. Valentin Biſchof von

Interamna in Umbrien ungefähr um das Jahr 273 und wird ſein

Andenken auch am 14 . Februar gefeiert. Da aber unſere Breviere und

Miſſalien kein eigenes Formular zu ſolcher Feier enthalten , bediente

man ſich in Diepoldskirchen ſtets eines geſchriebenen Meßformulars , in

welchem St. Valentin gebeten wird, uns „ a morbo caduco et subi

tanea morte“ (= vor der „ hinfälligen “ Krankheit und vor dem plötz

lichen Tode) zu bewahren .
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Um einigen Vergleich anſtellen zu können zwiſchen den Anliegen , in

denen das Volk ſeine Zuflucht zu St. Valentin gerne nahm , und den

Nöten , aus denen dieſer Heilige nach der Legende geholfen hat, ſeien die

Letzteren gleich hier kurz namhaft gemacht.

Als erſtes Wunder wird erwähnt die Veilung eines ganz ver

früppelten , gelähmten Knaben . Auch das Hochaltarbild vom Jahre

1745 ſtellt eine gleiche Krankenheilung dar.)

Viele wunderbare Berichte enthält dann das Bollandiſtenwerk über

die Verehrung des Valentinihauptes , das Schutz und Hilfe brachte gegen

kleine Tiere, welche die Felder verwüſteten , bei Brandunglück , bei Peſt

und großer Trockenheit; geheilt wurden ferners Blindheit, Jrrſinn ,

Gicht und andere ſchwere Krankheiten. Ein eigentliches Wunder , das

die Berechtigung gäbe zu ſeiner oftmaligen Anrufung bei Epilepſie,

findet ſich nicht verzeichnet, kann aber aus den oben angegebenen Krank

heitsbildern leicht kombiniert werden. Jedenfalls iſt der Gebanke weit

aus näherliegend, daß das Volk in falſcher Auffaſſung und Beurteilung

eines Krankheitszuſtandes , der Abhilfe durch St. Valentin erfuhr und

für Veitstanz oder Epilepſie gehalten wurde, infolgedeſſen auch in der

Zukunft ihn zum Fürſprecher bei ſolcher Krankheit wählte , als wenn

man glauben machen will , das Volk habe bloß wegen des ähnlich

lautenden Namens — Valentin = Hinfallent oder Vaitl (Deminutiv

von Valentin ) = Veitl, der für Veitstanz hilft – ſeine Hilfe in

derartiger „ ſchwerer Krankheit“ angerufen , wie manchmal behauptet

wird. 1) Nebenbei bemerkt wird bei Epilepſie auch noch St. Chryſo

ſtomus (und hundert Andere) angerufen .

Nehmen wir nun das Mirakelbuch ſelber vor mit ſeinem

reichen kulturhiſtoriſchen Inhalt!

Manche Leſer werden vielleicht ſchon ganz ungeduldig fragen : Nun

was iſt denn überhaupt ein Mirakelbuch ? „Miracul und Wunder

zaichen “ , ſo ſteht in Mitte des Buches einmal zu leſen ; alſo müſſen

die darin aufgeführten Gebetserhörungen lauter „ Wunder “ ſein im

ſtrikten Sinne des Wortes ? Das fällt keinem Menſchen ein und am

allerwenigſten einem gebildeten Laien oder gar Theologen , ſo zu be

haupten . Keine einzige dieſer erzählten wunderbaren Tatſachen iſt zur

Prüfung der kompetenten Kirchenbehörde vorgelegen , wie dies bei den

1) Andree a. a. D . S . 14 und Höfler a . a . O . S . 70.
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Wundern der Fall ſein muß , die zu einer Heiligſprechung erforderlich

ſind. Und wenn man nicht anders kann, dann darf man in allen dieſen

Mirakeln nur einfache Gebetserhörungen erblicken , die ſchließlich auch

bloß nach dem ſubjektiven Ermeſſen einzelner Perſonen eingetroffen ſein

mögen. Von kirchlich katholiſcher Seite wird da von uns nicht Glaube

gefordert, jedoch der berechtigte Wunſch gehegt , daß man Achtung habe

vor den religiöjen Gefühlen armer Mitmenſchen , die in ihrer Angſt

und Not zuvor ohnehin vielleicht bei allen Ärzten u . 1. w . hat und

Hilfe geſucht und nicht gefunden und ſchließlich ſich dann an die All

macht Gottes durch die Fürbitte eines Heiligen gewendet haben .

Das Titelblatt trägt die Aufſchrift : „ Verinerkt die grossen

zaichñ dy sand valtan hat getan und noch thwet etc.“ Ein

ſpäterer Buchtitel lautet: „Numerus beneficiorum a S . Valen

tino collatorum et in hoc libro contentorum ab ano 1420

usque ad anum 1691 inclusive.“ ( = Anzahl der vom hl. Valentin

geſpendeten Wohltaten ") vom Jahre 1420 bis 1691 einſchließlich.)

Noch eine dritte Titelüberſchrift gibt auch die Zahl der „ Wohltaten “

mit 2914 an. Das Buch mit ſeinen 728 Cuartſeiten enthält die ver

ſchiedenſten Schriftzüge , bald ſehr gut leſerlich, als wie der beſte Druck

- - und das iſt beſonders der Fall auf den erſten 28 Seiten (Pergament)

– bald wieder abſolut unentzifferbar wegen blaßer Tinte und ſchlechter

Schrift. Doch wurde der allergrößte Teil der Einträge Wort für

Wort geleſen und für die nachſtehende Schilderung objektiv verwertet.

Bemerkt ſei auch noch , daß die Einträge oft lange Zeiträume unter

brochen wurden. So bringen z. B . die erſten 28 Pergamentſeiten in

15 Jahreseinträgen von 1420 — 1535 zirka 140 wunderbare Begeben

heiten . Mir ſcheint dieſe Serie überhaupt erſt eine nachträgliche Samm

lung der in einem Jahrhundert vorgekommenen Gebetserhörungen zu

ſein. Dann findet ſich nichts mehr verzeichnet bis 1606. In den

85 Jahren bis 1691 kamen im Durchſchnitt 20 „ Wunder“ im Jahre

vor. Was die Urſache der langen Unterbrechung war , ob Lauigkeit in :

folge von Religionswirren oder Saumſeligkeit des Schreibers, der mit

feiner Silbe ſich verrät, kann nicht angegeben werden.

1) Der Ausdruck gefällt mir beſſer. D . V .
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Hilfe bei St. Valentin in den ver

ſchiedenſten Krankheitsfällen .

In welchen Anliegen rief man nun St. Valtan , oder wie in den

ſpäteren Jahrhunderten geſchrieben iſt , St. Valentin an ? Zunächſt in

allen möglichen Krankheiten des Leibes .1)

Möge uns als Muſter eines Eintrages gleich der erſte gelten ! Er

veginnt mit einem großen E als Initiale in Gold auf bläulich ge

muſtertem Grund ; die erſte Seite iſt verziert mit einem nicht ganz

gelungenen Rankenwerk in Rot, Blau , Gold , Gelb , Grün , Schwarz,

Grau und es lautet das erſte „Wunder “ : „Erſtlich ſo man hat gezelt

tauſent vierhundert und der myndern zal in dem zwainzigſtenn jare

(rote Schrift) da fame ain knab von maſſing here, der hat denn Harm

ſtain , und rueffet an den heilligenn ſannd valtan , von ſtund an ward

er geſund.“ (Schwarze Schrift.) Dieſes Leiden , Harnſtein , Blatterſtein ,

Gries und Sand, die Warnwinden , das Harnhalten , welches Dr. Höfler

auf den häufigen Weingenuß vor dem 16 . Jahrhundert zurückführt,

kommt noch öfters in dieſem Mirakelbuche vor .

Wie wir im Nachſtehenden noch ſehen werden , kamen „ under

ichiedliche Krankheiten “ , wie das Mirakelbuch ſelber einmal jagt,

ſchon damals wie noch heute vor , in denen ſich die Leute – und die

Ärzte — oft nicht mehr helfen konnten , weil ſie einfach die Krankheit

gar nicht erkannten . Und was man damals nicht benennen konnte oder

mochte, das ſah man als ein „prechen“ an . So hatte eine „,fraw

prechen in ainem arm “ ; „ 2 Knaben hatten großen anliegenden prechen ,

der nit zu nennen “ ; „ ein Mann hatte einen großen prechen , aber nit

nennen wollen “ ; ein anderer „ Mann der hat wol 9 jahr ainen prechen

in ihm gehabt, den ihm auch niemand gewenden mocht“ ; ,,ein man von

euchendorf kam mit ainer ſchwarzen hen , da er ainen prechen gleich

wie der vallend ſiechtumb hat und ward geſund “. Wieder ein Knabe

1) Im Gegenſatz zum hl. Leonhard u. a . Heiligen kommen bei St. Valentin

nur ganz vereinzelnte Verlobungen in „ Viehnöten “ (Pferde beſonders) vor.
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hatte „prechen im Haupt, den macht man ſand Valtan zinſpar, da ward

er geſund“ u . 1. w .

Ein Braunauer Bürger verlobte ſein Töchterl hieher , in einer

„unbekannten Krankheit mit einer tafel und ſchwarzen hen “ . '

Wieder andere hatten „ anliegende gewiſſe Zuſtände“ , oder „üble

Zuſtände bei 15 Jahre umb das Herz“. „ Ein Mann hatte bei Nacht

einen Zueſtand und jeltſame gebert erzeiget“, „ eine Frau in dem kopf

über 20 Jahr ein großes Anliegen .“ Eine Frau aus Hebertsfelden

verſprach „,in einem gewiſſen Zueſtandt ihrer Tochter ein Inwendtuch

und eine rote Seide“ ; eine andere Frail wegen „wehtham am Herz

eine henn und ſeiden “ . Wie ſchon oben geſagt: Die einen wollten ihre

Krankheit dem Mirakelbuchſchreiber nicht angeben , andere konnten oft

die „ böſe leidige Sucht und Krankheit“ beim beſten Willen nicht nennen .

Doch kommen ſoldie Einträge von „ gefährlichen heimlichen Zuſtänden ,

alſo daß gar keine arznei hatt helfen wollen “ , aus denen man Geſchlechts

krankheiten damaliger Zeit herausgeleſen hat, in unſerem Buche nur ganz

vereinzelnt vor.

Am öfteſten hat man zu St. Valentin wohl ſeine Zuflucht ge

nommen wegen der „ Frais“, die Groß und Klein „ angeſtoßen hat“ .

Man kannte damals auch eine „ inwendige Fraiſ “ , eine „ Weiberfrais “

und manche Leute wurden von der Frais ſo geplagt, „ daß ſie den Napel

ausgebürzelt“ . Kote Seide war in einem ſolchen Falle der verlobte

Gegenſtand.

Kecht häufig ſuchte man in Diepoldskirchen dann auch Hilfe bei dem

„ vallenden Siechtum “ . „ Ein Knecht, der wol 12 Jahr dieſe Krankheit

gehabt, iſt 3mal ane underlas gein jand valtan gangen und darnach geſund

geworden “ , auch „ ein prieſter aus Salzburger piſtum “ fand Heilung.

An anderen Stellen wird dieje Krankheit das „,Winfallet“ oder auch „ die

ſchware Krankheit“ benannt. Auch die Krüppelhaften ſuchten fleißig

dieſe Wallfahrtsſtätte auf, d. h . ſolche, die „ gar verzert an ihrem leib “ ,

die „ zerbrochen “ , „ krump “, „ pedenlan “ waren , die ein „ lames pain “

oder „ peinſchwinden “ hatten .

Ebenſo fanden Hilfe manche Blinde. „ Es iſt hie geweſen ain

prieſter ab der laber iſt wol 13 Wochen plind geweſen und ſich jand

valtan verſprochen , allsbald er geſehen war, well er ſein erſte meſſ hie

leſen , das er getan und geſund geworden “ ( 1437). Dieſes Ereignis

iſt auch in einem größeren Wallfahrtsbilde verherrlid)t. Eine Frau war
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12 Wochen blind , „ verſprach ſich mit ainem wären Pilt und fetten

kopf“ ; eine andere Frau verſprach „ ein par Zapfen und 5 s gelt“.

Ein weiterer „ prieſter lag ain ganz iar an den augen und hat nichts

geſehen “ ; eine Perſon wurde unter der Wandlung wieder ſehend u. ſ. w .

Geholfen wurde auch für „ ain vel in ainem augen “ , für „ augenblueten “ ,

für „ Gwern“ u . . w . „ Prüchig, waidbrüchig , ſchadhaft wegen der

harten Arbeit oder wegen ſchweren Hebens“ , ſo lauten die „ prechen "

anderer Hilfeſuchender. Erwähnt muß noch werden , daß in einem ſolchen

Falle ein großes lebendes Opfer dargebracht wurde, nämlich eine

„,fue“. (1410.) Kleine lebende Opfer, namentlich ſchwarze Hennen “

kamen ja ziemlich oft vor. „ Beſeſſene, Betrübte, der ſinne beraubte,

Zerritte, an anfechtung leidende, die ſich jeltſame Gedanken machten , daß

ſie ſich erhenkhen und um das Leben bringen wollten “ . Das waren wohl

höchſt unglückliche Kranke, denen es wohl zu vergönnen war, wenn ihnen

eine Wallfahrt zum hl. Valentin und eine allenfalls am Wallfahrtsorte

abgelegte gute Beicht Erleichterung an Leib und Seele brachte. Schauen

wir uns nur ſo ein trauriges Krankheitsbild an ! „ Eine Frau von

Mitterhauſen war ihrer Sün beraubt ein halb Jahr an khetten ge

bunden , die khetten zerriſſen , verſchloſſene Dieren aufgehebt, iſt auf

Diepolzkhürchen zu St. Valentin verſprochen worden mit ainer Meß,

iſt alsdann mit ihr beſſer worden , ſelbſt hie geweſen , ſolches einſchreiben

laſſen “. ( 1634).

Oder noch ein zweites Beiſpiel, das auch von Bedeutung iſt

wegen einer „ Erſcheinung “ des hl. Valentin :

„ Es iſt ain landſidl aus Stamhammer pfarr hie geweſen , der was

ſeiner ſynn beraubt worden in der krankhayt, und bey der nacht aus

geloffen , alſo pandt man in mit grojn ſtricken , bys er wieder zw jm

ſelb kam , da erſchien jm jand valtan und ſprach zw drey mallen : ſtee

auf! da hweb er ſich auf und wollt über die ſtuben , da mocht er nit

mer ; sa gedewht in wie ſand valtan die tuer aufthet, und rect im die

hand, und ſagt: dw jollt wiſſen , das di mir meinen tag alle jar vaſteſt,

ſo wil ich dich erledigen . Das er alſo gelobet, und ward geſund “. (1437).

Auch „ geld recte Leute kamen häufig zu St. Valentin , nicht

etwa bloß ,,Kinder , die im Schlafe aufſchrieen “ , ſondern auch Männer

und Frauen , als wie die Bräuin von Maſſing, die ihren „ Preit-Roch"

aus dieſem Anlaſ opferte.

Der „Wurm “, das war auch ſo eine Krankheit, die überall her
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halten mußte, wenn man keinen anderen Namen für ein „ prechen “

fand. Es gab den Wurm am Fuß, im Geſicht, im Kinie, im Kopf, an

der Hand u . i. w .

Erwähnung verdienen ſicherlich auch die mancherlei Fälle von „un

gerede t“ ſein , wo die Kranken für kürzere oder längere Zeit , in

einem Falle , bis zu 14 Tagen ohne Speije " ? der Sprache beraubt

waren . Niedlich iſt auch die Geſchichte mit dem „ biebel , welches gar

hart reden thinen ; da verlobte es der Vater mit 30 kr. nach gethanem

gelibt zu Valentin ; das Biebel hat beſſer reden gelernt, iſt in die

ſchuel gangen in Mämming und hat hernach bei dem altar dienen

gebraucht werden khinen " . (1671.)

Auch nervöſe Peute hat es damals ſchon gegeben . „ Eine Tochter

hat 13 Jahr lang in den Armen gefippert “ , eine andere iſt ein Jahr

lang , in Schupf auf und ineinander gefahren “ ; eine Frau iſt des

Tages 10 mal , in die Unmacht gefallen “ und „ ein Töchterlein von

18 Jahren, wann ſie hat hören in firchen leiten , iſt unvertrauter Weiß

niedergefallen alſ wenn es todt war ſo lang das leiten gewert hat. . .

Der üble Zueſtandt, der 2 Jahre dauerte, iſt nach und nach vergangen “ .

Eine verhältnismäßig große Anzahl von Gebetserhörungen fommt

dann vor in den mannigfachen Wechſelfällen der Geburt, der „ Rinds

trächt“ . „Kindbettfieber, langandauernde Geburt = „ gieng lang zum

Kinde" (8 Tage ?), Totgeburten (5 mal bei einer Frau ), ſchadhaft werden

im Kindbett, „ unrechte Kindslage nach Zwerg“ u. 1. w ., ſo und ähnlich

lauten die diesbezüglich vorkommenden Ausdrücke.

Hieher gehören wohl auch ein paar Einträge, die alſo lauten : „ Es

iſt ain fraw hie geweſen dy lange zeit ihr plödigkait (? ) (= menses ? )

gehabt, die hat ſand valtan alls ir undergwand verſprochen und mit

ir herprat, da iſt ſie geſund worden “ (1437), und ferners : Eine Dienſt

magd, ſo ihre krankheit lange zeit nit gehabt, verſprach ſich zu S .

Valentin mit einer roten ſeiden“ (1636 ).

Eine Frau , „welcher die Muetter aufgeſtiegen , verſprach ſich mit

einer wächſern Muetter “ ( 1619).

Höchſt unklare Begriffe verband man in früheren Zeiten mit dem

Worte „ Þermuetter“, mit dem man hauptſächlich Unterleibsleiden bei

Mann und Weib bezeichnete. Den hat die „ Bermuetter gebiſſen “ ,

ſolche Einträge finden ſich wiederholt. Geopfert wurde dann gewöhnlich

eine „ wärerne permuetter“ . Die Unklarheit bezeugen auch direkt die
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verſchiedenen Einträge z. B . bei einer Frau, „ die lidte am fünften Tag

nach der Niederfunft einen großen Schmerzen an der Beermutter “ und

bei einem Sohn: ,,den hat die Bermuetter 3 tag und necht an einander

gepiſſen " .

Andree gibt in ſeinem Werke (S . 129 — 139) recht intereſſante

Erklärungen zu dem Gegenſtande. Man betrachtete in alten Zeiten die

Gebärmutter als lebendes Weſen . Die Kröte repräſentierte die Gebär

mutter , weshalb die eigentümlichen Opfergaben von Kröten in den ver

ſchiedenſten Formen , angefangen von der wächſernen „ Permutter “ bis

zur eiſernen Opferſtachelkugel , die übrigens in unſerem Buche niemals

erwähnt iſt.

Die männliche Bärmutter wird wohl am beſten mit Bauchgrimmen

oder Rolik erklärt. Der Ausdruck : „ hat ain großes Beißen in ihr oder

in ihm “ kommt öfters vor .

An weiteren Krankheiten , die aber nicht näher mehr beſprochen

werden ſollen , kommen in dieſem Mirakelbuche noch vor: „ Stummheit,

Gehörleiden , Zahnweh, häufig ungariſche Arankheit ? ( in Verbindung

mit Frais) Leibdarmausgehen , Glohfeuer ( = Kotlauf ?), Nabelbruch ,

Eſſen und Trinken zur Naſe Ausgehen , Löcher im Leib an einem heim

lichen Ort, Berühren durch die Gewalt Gottes ( = Schlagfluſſe), Rinds

blattern , ſchwarze Blattern , Löcher im Buſen , Herzprand, Pluetgang,

Vergicht an den Füſſen , tode Vergicht, Naſenbluten (3 X 24 Stunden in

einem Falle), Großgeſchwollen ſein (Waſſerſucht), kalter fiechtumb, Ab

ſiechente Krankheit, Schwund, Schwachheit, hiezige Krankheit, Gelbſucht,

Beſt (ein paar Fälle bloß ), rote und weiße Kur, Fieber, Gliedertranf

heiten, Froſch im Maul unter der Zung“ u. 1. W . Doch alle dieſe Krank

heitsfälle kommen nur vereinzelt vor.

Ein paar Ausdrücke ſind dem Verfaſſer nicht verſtändlich, nämlich :

„ N . iſt (in ) petris gelegen “ ( 3mal im 15. Jahrhundert ); 1) , ein knab

hat ſich ob ainem trinken erzürnet, das er vil und wol in dy

4 vr (Uhr) das man kain leben in im jach " (1437 ).

den Ausdruc1) Höfler a . a . O . S . 71 bringt bei Apoplexie (Schlagfluß

„ bettriſtig “, der vielleicht dem obigen „ in petris“ entſpricht.
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Ill.

.Hilfe in Unglücksfällen. Gefangenen -

patronat. „ Erſcheinungen “ des heilig.

- Valentin .

Recht zahlreich ſind dann die Unglücksfälle, in denen Valentin

mit ſeiner Fürbitte geholfen. – „ Ainem knaben iſt ain orhol in ain

or geloffen, da hat man ime das hawbt auf den altar gelegt da iſt

der orhol wider heraus gangen " (1420). „ Ain find hat ſich beim

Plumel ſuechen in einem wagenlays den fues abgefallen , der iſt

wider gerecht worden “ ( 1422).

WeitereUnglücksfälle ſind verurſacht worden durch ein Mühlrad,

durch Umfallen eines Fuders Korn , durch Ertrinken , durch

Hacken , Fallen vom Schrott (Altane), von der Dillen , vom

Roß , von einem Kerſchbaum , Eſſen von Holzbirnen , Steđena

bleiben von Brocken Fleiſch , Aderlaſſen u. ſ. w . Auch „ ver:

lorne und vergangene Kinder“ kommen vor und Brandfälle durch

„ Einſchlagen des wilden Feuers “ (Blitz). Ferners auffallende Fälle ſind:

„ Es iſt ain erber man (ein anders Mal heißt es : „ ein erwerger man “ )

zw frayburgk geſeſſen der ward mit ainem Pfeil geſchoſſen und den

Pfeil tag und nacht in ime getragen , da verhieſe er ſich gein ſand

valtan , da zog er den Pfeil an allen weh aus im und ward

geſund.“ ( 1420.)

Ein anderes Mal war es ein „ 3ylpoltz“ . Ein Poſtmünſterer

Tagwercher hete ain Khindt 4 Jahre alt, welchen er im Zorn daß

Haar außgeriſſen , man verſprach es zu St. Valentin mit ainem

wären khranz 3 gelt auch ainem ay iſt ime das Haar wider ge

wachſen . ( 1629 .)

Auch als Patron der Gefangenen wurde der hl. Valentin in

ein paar Fällen zu Hilfe gerufen , obwohl dieſes Patronat an erſter

Stelle dem hl. Leonhard zugeſprochen wird.

„ Ein Mann iſt zu Aldersbach gefangen gelegen , der hat ſich valtan

zinſpar gemacht und ſich here verſprochen , da iſt er mit ſtock mit all

durch und durchaus über all meyr und graben gangen und davon

kommen .“ (1422.) ,,Ein armer menſch der was an den Füſſen ge
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fangen gelegen in ainem ſtock und mocht nit mueſig werden ; da rueft

er an ſand valtan der macht in ledig das er aus der vangknus

fame.“ ( 1442.) „ Ein wolgeborner Mann war in Dachau gefangen ,

der kam aus.“ „ Ein anderer war gefangen in einem Halseiſen , er fam

mit demſelben zu St. Valtan, da ſprang es im von dem Hals und

ward ledig.“ ( 1462.)

Ein weiterer Mann ward „ in das Holz gefürt an einen pam ge

punden “ und nach verſprochenem „ Allmueſen “ wieder ledig. (1420.)

„ Ein Soldat im Böhaimb’ſchen frieg vor Prag verſprach St. V . ſein

angehebtes Gewand, wan er ihn friſch und geſund haimb helfe, welches

geſchehen , er alsdann ſein gelibt verreicht hat.“ ( 1624.) Das iſt die

einzige Nachricht, die ſich auf den 30 jährigen Krieg bezieht, was eigent

lich auffallen möchte. Bloß Nachfolgendes läßt noch auf den Arieg und

ſeine ſchrecklichen Folgen ſchließen : „Achatius Birchner zu Arnſtorf ſo

von der obrigkhait außerkoren tempore pest : Die Dotten zum grab

zu bringen hat vor St. Val. zwo Meß verlobt, wann er werd be

hüttet und verſprach zu der erſten meß 5 S und zu der andern 5 fr .

iſt durch die Fürbith des hl. Val. behüttet worden und ſein gelübt

verraicht.“ ( 1635.)

Für gewöhnlich ſind die Einträge kurz und geſchäftsmäßig

gehalten ; bloß in Ausnahmefällen kommen längere Berichte vor ; ſo z . B .

als der Gerichtsprokurator von Eggenfelden mit ſeinen eheleiblichen

2 Jahre alten Töchterl, ſo mit der laidigen frankheit der Fraiß behafft

erſcheint, eine Meſſe beſtellt und aine ſchwarze Henn mitbringt“ . ( 1636 .)

So hohe Herren mochten eben ſelten nach Diepoldskirchen gekommen

kommen ſein . Bloß einmal wird noch ein „ Ambtmann “ von Arnſtorf

erwähnt, deſſen Kind auch an der „ Fraiſ “ litt. Längere Berichte gibt

es aber immer, wenn von „ Erſcheinungen“ des hl. Valentin die

Rede iſt. Su Ž. B .: „ Es iſt ain Fraw aus valfenbergerpfar auf den

heiligen perg gangen , da iſt ſy auf dem weg krank worden , da iſt zw

ir kommen jand valtan und geſagt : Dw piſt krank; hatt ſy geſagt ia,

ſprach aber ſand valtan , wildw mir dein peſts gew ant geben , jo

wil ich dich geſund machen , ſy jagt ja , wohin ſoll ich das pringen ,

gein Diepoltskirchen , das verlobt ſy zu thun , da ward ſy geſund, und

da ſy das Gewant pringen wollt, ſprach ir man ich will ainen gulden

dafür geben , da ward dy fraw wider krank, erſt pracht ſy dar was jy

verheiſſen het und ward geſund.“ (1433.)
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Das kommt öfters vor , daß in Fällen , wo die Leute das ver

ſprochene Opfer wieder gereute, die Krankheit neuerdings wieder

auftrat. In Heiligenberg ſind in der Kapelle 4 Ziegelſteine eingemauert,

welche Eindrücke von Halbsfüßen zeigen . Nach der Überlieferung der

Leute hat ein geopfertes Aalb , welches den Geber auch wieder gereute,

dieſe Tritte hinterlaſſen. Die Opfer mußten immer ſo gegeben

werden , wie ſie verſprochen waren. Ja, einmal genügte nicht einmal

ein neuer Rock anſtatt des verſprochenen alten , „ den er im pett

ob hett" .

Auch auf das „Einſchreiben " wurde ſcheinbar viel gehalten :

„ Ein knabe mit einem kropf, daß er den athem nit mer zwingen mocht,

wurde verſprochen mit einer war kherzen und ich w arzen henn und

einſchreiben “. Weil aber letteres unterblieb , wuchs der Kropf weiter,

bis das Verſprechen erfüllt war.

IV.

Dpfergaben und Gelübdeformen .

Wir kommen nun zum Schluß noch zu einzelnen Opfergaben

und Gelübdeformen , ſo weit ſie nicht ohnehin ſchon im Vorher

gehenden beſprochen wurden . Recht oft heißt es bloß : „ Wurde dem

hl. Valentin zinsbar gemacht“ ; „ es wurde eine ſteuer verſprochen “ , oder

„ mehrere Almueſen " ; aber in den meiſten Fällen iſt das Opfer direkt

bezeichnet. „ Ein zerbrochener Schmidsſohn opferte zway ay r auf den

Altar und hat ſich dafür niederkniet und ſand valtan gebeten , da iſt er

geſund worden “ . Dieſes Opfer iſt ſehr ſelten . Kecht eifrig dagegen

wurden Hennen und zwar meiſtens mit der ausdrücklichen Bezeichnung

ihrer ichwarzen Farbe geopfert. Nach Andree ( S . 149) ſollen die

Opfer lebenden Geflügels hie und da ſo gebräuchlich geweſen ſein , daß

man in Inchenhofen beſondere „ Gockelämter“ hielt, während deren man

die Hühner unter der Meſſe um den Altar trug und dann auf einem

beſonderen Tiſche aufſtellte und in Aigen am Inn ſollen noch um das

Jahr 1830 die Wallfahrer die lebenden Opfer durch ein Loch in der

Mauer hinter dem Altare in einen außen angebauten Hühnerſtall haben

laufen laſſen . In Heiligenberg wurde noch im Jahre 1905 am letzten

14
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„ goldenen Sonntage“ eine Henne geopfert , wie dem Verfaſſer bez

richtet wurde.

Eine ſchneeweiße Taube“ wurde in Diepoldskirchen einmal

geopfert von einer Frau wegen der ungariſchen Krankheit. Von anderen

Tieropfern (mit Ausnahme der oben erwähnten „ kne“ ) iſt im Diepolds

firchener Mirakelbuche nichts enthalten.

Kecht häufig dagegen kamen wieder die Kleideropfer vor. „ Das

beſte Gewand, die Underpfaiten ( = Hemd), das Untergewand, das beſte

Halsgewand, einen plaben rock und zwo pfaiten (nebſt Amt und Meſſe)

(1442), den Rock, den er im Bett obhett, den beſten Koch, neun viert!

rotes Tuech und ſein Huet, das beſte Hemmt, das Breitpfait, den

Preitroch , ſchlair und gürtl , das hochzeitliche Kleid , rote Seide,

eine firgradene Joppen, Altar-, Kanzel- und Kelchtücher und beſonders ein

„ Inwendttuech “ u . ſ. w ., das alles haben die Leute und meiſtens noch

in Verbindung mit anderen ,,Almueſen “ (auch oft mit einer Meß ) dem

hl. Valentin verſprochen . Unter „ Inwendtuch “ hat man wohl das

Leidhentuch zu verſtehen nach dem Sinne der verſchiedenen Opferungen .

„ Ein Mann , dem man das kerzenlidit wol drei ſtunden in der Hand

gehalten und dem man das unwenttuch ichon beraitet, ward wider

geſund“ .

Selbſtverſtändlich kamen dann auch hier wie anderswo recht viele

Wachsopfer vor, für die die Kirche auch eher eine direkte Verwendung

hatte, - und zwar in den verſchiedenſten Formen und Quantitäten .

Vor allem wurden alle möglichen (und unmöglichen ) Körperteile in Wachs

abgebildet und geopfert (wärene Pilter ). Dann opferte man das Wachs

nach Pfunden („ 2 vierdun war all jar, ain wanlung liecht, 1/2 Bfd.

Wachs, jo er im Ellendt geſammelt, ſteur und prinnendes Liecht“ ) oder

auch nach Maß und Körpergewicht („ in war abzuwegen, licht ſo lang,

daß es um die Kirche reicht“ ). Einmal wird auch ein „ Agnus Dei“

(1629) erwähnt.

Außer den oben ſchon genannten , für Kirchen direkt brauchbaren

Gegenſtänden wären noch zu erwähnen : „ ein rotes Meßgewand, 6 Pid.

Öl, zinnerne leichter und Kerzen “ – und Geldopfer in den verſchiedenſten

Münzjorten , in einmaliger Opferung oder in zinsbarer Abgabe , alle

Jahr, ſo lang er lebt“ .

Ja es läßt ſich nicht leugnen : an all den Wallfahrtsorten wurde

viel Geld zuſammengetragen. Man wird ſelten eine Wallfahrtskirche
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treffen , die einmal fleißig aufgeſucht war und die jetzt nicht über nam

hafte Kapitalien verfügen könnte. Aber das geopferte Geld wurde nicht

etwa verpraßt vom Pfarrer und vom Mesner , die allerdings ihre

Bezüge von dem „ Gottsberath “ hatten , ſondern es mußte admaſſiert

werden und iſt in der Folgezeit mancher dürftigen Mutterkirche und in

Rentenüberſchüſſen manchem armen Kultusgebäude im ganzen weiten

Kreis zu gute gefommen . 1)

Fragen möchte man ſchon , was hat man denn dann mit den

lebenden Opfern und den vielen Kleideropfern angefangen ? Ich

mußte immer wieder an dieſe Frage denken , ſo oft ich ein „ Jnwendttuch,

ein pfait" u . ſ. w . eingetragen fand. Nur fehlen leider die nötigen

Angaben zur richtigen Entſcheidung dieſer Frage. Aber ich glaube, daß

die Sachen wieder veräußert wurden . Ein Eintrag beſagt das direkt :

„Hans N . zu Niedernhauſen lediges Standes, lage 14 Tage in ſchwerer

krankheit erſchin Jme S . Valentin verſprach Jme ſeinen neuen roch

wan er in durch ſein Fürbitt geſund mache, er iſt geſund geworden den

neuen roch gebracht in Pfingſtfeiertagen und einſchreiben laſſen , daß

Gottshaus den roch umb 2 fl. 30 kr. verkaufft“ . (1627.)

Forſcher auf dieſem Gebiete haben oft ſchon hingewieſen auf die

„ Abfindungen der Heiligen in Geld und Geldeswert und auf das Fehlen

von chriſtlichen Kultmitteln : als wie Gebet, Meſopfer “ u . 1. w . Dieſer

Vorwurf trifft nicht oder nur in geringerem Maße zu bei den Leuten ,

die zum hl. Valentin „ khirchfarten “ gingen . Denn beſonders hl. Meſſen

finden ſich häufig als Opfergabe erwähnt; ſeltener Ämter, Roſenkränze,

tägliche Gebete und Faſten .

Auf ein eigentümliches Opfer muß noch beſonders aufmerkſam ge

macht werden , nämlich auf die Getreideopfer in „ khettenköpfen ".

Im Gegenſatz zu Andree S . 140 ff. fönnte man die „ federn Köpfl“

nicht als irdene , ſondern nach hieſigem Sprachgebrauche auch als

kupferne topfurnen bezeichnen , in denen das Getreide geopfert

werden ſollte. Die im hieſigen Mirakelbuche vorkommenden Fälle weiſen

denn auch alle darauf hin , daß ſolche „ Köpfe voll draith " immer nur

bei Ropfichmerzen geopfert wurden , aus anderen Beweggründen nid t.

Einmal wurde in einem Erblindungsfalle „,ein khettenkopf und ein wären

1) In Diepoldskirchen z. B . wurde 1833 mit dem Kirchenvermögen die Schul

expoſitur begründet.

14 *
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Pilt“ als Opfer gegeben . Ein anderes Mal wurde „waiz in einem

huet“ geopfert.

Jn beſonders ſchwierigen Fällen verlobte ſich nicht nur eine

einzelne Perſon , ſondern ſie verſprach in größerer Begleitung zu

erſcheinen . Für ein blindes Töchterlein 3. B . wollten 9 Jungfrauen

und 3 Weiber erſcheinen und es wurde außerdem eine Meſſe und alle

Jahre, jo lang es lebte, Zins verſprochen . (1623.) Ähnliche Wall

fahrtsgänge wurden veranſtaltet auch wegen Fraiſ , wegen ungariſcher

Krankheit, wegen ſchwerer Entbindung einer Frau u . ſ. w . Die Zahl

der frommen Begleiterinnen war gewöhnlich 9 und brauchten ſie ſchein

bar nicht immer Jungfrauen zu ſein , da der Name „ Weiber “ auch oft

gebraucht wird. Bloß ein paarmal genügten „ 3 weiß gekleidete Jung

frauen “ und 3 Opfer.

Auffallen möchte es , daß die Votivbilder,') „ die Daffeln“,

verhältnismäßig ſelten erwähnt werden , während doch alle Wallfahrts

ſtätten oft ſo reichlich damit überladen ſind, daß man dieſelben ver

brennt , was eine Pietät- und Verſtändnisloſigkeit iſt. Wie groß die

Anzahl der noch immer geopferten Tafeln iſt, mag man an dem

Beiſpiel von Altötting erkennen , das allerdings der am meiſten beſuchte

Wallfahrtsort iſt . In den vier Jahren 1895 bis 1898 wurden dort

abgegeben 2280 Votivtafeln mit der Bitte um Hilfe und 2846 zur

Dankſagung, zuſammen 5126, vder faſt 1300 Stück durchſchnittlich im

Jahre.2) „ Da wäre ein etwas weniger oft mehr“ , beſonders auch in

Anbetracht der Dupendware der heutigen Votivtafeln . Denn die älteren

Votivbilder haben oft großen kulturhiſtoriſchen , ſeltener allerdings

fünſtleriſchen Wert.

1) Wie in vielen anderen Wallfahrtsorten , ſo finden ſich auch in Diepoldskirchen

etwa ein halbes Dußend größerer, gleichförmiger Wallfahrtsbilder , die vorgekommene

auffallende „ Wunder“ veranſchaulichen und die ſchon in den früheſten Zeiten wohl zur

Hebung der Wallfahrt eigens angefertigt wurden und oft jetzt noch in fehlerhaft auf

gefriſchter Schrift die Wallfahrtskirche zieren . Einzelne wären wohl des Photos

graphierens wert, andere aber wirken in unſerer Zeit nicht mehr recht erbauend, wie

wenn z . B . ein Mann das „pfait“ ſeines Eheweibes zum Opfer bringt. (Solche Ab

bildung iſt in Heiligenberg .)

2) Andree a . a . D . S . 171 bezw . A . Landgraf, Geſch . der Wallf. 3. U . 2. Frau

in Altötting, 1899 S . 1.18 .
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Schluß.

Es ſollen nun die kulturhiſtoriſchen Momentbilder, die ich in ob

jektivſter Weiſe, ohne weſentliche Momente außer Acht zu laſſen , aus

dem Mirakelbuche der Wallfahrtskirche zu Diepoldskirchen geboten habe,

beſchloſſen ſein . Man findet in andern Mirakelbüchern öftere Er

wähnungen von Wallfahrten im „ nakten Zuſtande“ oder Hinweiſe auf

Begleiterſcheinungen , die die Heiligen faſt als Förderer ſinnlicher Leiden

ſchaften erſcheinen laſſen möchten (Phallusdienſt bei Andree S . 109 bis

112), oder als direkte Abkömmlinge der alten Heidengötter (Fruchtbar

keitsgott u . ſ. w . bei Höfler a . a. D .). Von allem dem findet ſich in

unſerem Mirakelbuche keine Spur.

Auf eine Kritik all der „wunderbaren " Ereigniſſe, die im Vorher

gehenden geſchildert wurden , einzugehen , lehnt der Verfaſſer ab, gibt

aber zu , daß eine Kritik oft ſehr nahe läge. Wer will überhaupt dieſe

„ Wunder“ heutzutage noch prüfen , die uns aus vergangenen Jahr

hunderten oft bloß in ein paar Zeilen berichtet werden ? Nehmen wir

bloß ein Beiſpiel : „ Es iſt hye geweſen ain man der hat ain kind, das

iſt zerprochen geweſen , ſand valtan auf den altar pracht und zinſpar

gemacht, da iſt es zue angeſicht aller menſchen geſunt und friſch

worden “ (1426 ). Iſt das ein Wunder oder nicht ? Lag keine Täuſchung

vor bezüglich der Krankheit ? Wer bürgt für die wunderbare Heilung

mit ſeinem Namen ? Lauter ungelöſte Fragen ! Eines iſt aber ſicher

und gewiß : Dieſer Wallfahrtsort hat, wie jeder andere, menſchliches

Elend und irdiſche Hilfloſigkeit in reichlicherem Maße geſehen, als ge

wöhnliche Menſchenanſiedlungen , und zweifellos hat ſo mancher Herge

wanderte an Leib und Seele neu geſtärkt dieſe Gnadenſtätte wieder

verlaſſen . Man braucht deswegen nicht immer gleich an „Wunder" zu

denken . Mit Recht weiſt der Arzt Dr. Höfler dann hin auf die mangel

haften Kenntniſſe der Arzte der damaligen Zeit, beſonders in der

Geburtshilfe.

Auswüchſe mögen namentlich in früherer Zeit – wo man allen

falls die Heiligenverehrung gegenüber Andersgläubigen mehr betonen zu

müſſen glaubte – im „ thirchfarthen “ öfters vorgekommen ſein. Die

Vorſteher der katholiſchen Kirche haben ſie nie gebilligt und tun das
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erſt recht nicht mehr in unſerer Zeit, ſondern lehren in aufklärender

Weiſe: Die Sitte des Wallfahrens iſt uralt, die Wallfahrten entſprechen

einem Bedürfniſſe des menſchlichen Herzens und ſind ein ſchönes

öffentliches Bekenntnis des Glaubens, wenn ſie richtig vorgenommen

werden .

Mit Rummer und Sorgen beladen ,

Mit gläubig vertrauendem Sinn ,

So zieh 'n wir zum Bilde der Gnaden ,

Die Pfade der Buße dahin .

(Guido Görres .)
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heraume Zeit nach Abfaſſung des Artikels über das Mirakelbuch der

♡ Wallfahrt in Diepoltskirchen wurde dem Verfaſſer auf Erſuchen

hin in liebenswürdigſter Weiſe von Herrn Pfarrer Appoiger in Bayer

bach a . d. Rott das Mirakelbuch der Wallfahrt „Maria Heimſuchung“

in Langwinkel überſchickt. Der Inhalt desſelben ſei im Folgenden nach

den gleichen Geſichtspunkten verarbeitet wie beim Diepoltskirchener

Mirakelbuch.

„ Der Ehrenveſte Herr Anndreas Arnoldt deß Innern Rhats und

Stattrichter zu Braunnau ſel. hat Anno 1644 zu unſer lieben Frauen

Haimbſuchung Cappelle alhier (Langwinkel) dies Puech zu Auf Zaichnung

der Miracul und Gutthäter zuſambt einem Rothen Marmorſtain Althar

pladt verehrt. Der Almächtige Gott beſchulde es dorth in Jener welt.“

Mit dieſen Worten gibt das Mirakelbuch ſelber den Donator

desſelben an, der im Jahre 1649 an der Beſt ſtarb. Der Schreiber

desſelben war im Auftrag des damaligen Gutsherrn von Bayerbach

(Wolfgang Wilhelm von und zu Ezenberg) der Hofmarksrichter Johann

Pyringer, weil in den damaligen Kriegs - und Beſtzeiten und auch wegen

geringen Einkommens kein eigener Geiſtlicher in Bayerbach war. Nach

dem Tode Pyringers machten die jeweiligen Pfarrvikare von Bayerbach

die Aufzeichnungen . Pyringer verſichert, daß er bloß die „ allerwiſſen

haftigſten Miracul und bei welchen entweders die notwendigen Gezeugen

der Notdurft nach vorhanden oder doch von den Wallfahrtern ſelbſt ge

malte Tafeln zum Gezeugnis der Wahrheit alher geliefert wurden ,“

niedergeſchrieben habe und zwar bei der ,adeligen Ehre“ ſeines Auf

traggebers, „ ohne Untermiſchung einiger Unwahrheit.“

. Der ſtattliche Folioband, in Schweinsleder gebunden , iſt nur teil

weiſe beſchrieben und enthält auf zirka 80 Seiten Eintragungen von

265 „ Wundern “ , auf 11 Seiten von Votivgeſchenken und auf 12 Seiten
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von Guttätern . Auf einigen leer gebliebenen Blättern verzeichnete Pfarr

vikar Wolfgang Wenig 1886 den Verlauf des 200 jährigen Jubiläums

der Einweihung der Kirche Langwinkel. Ein eingeklebtes Pergament

blatt enthält die „ Warhaffte Abbildung Auch Greße Und Lenge der

Vill Wunderthettigen Heilligen Bildtnüs Bey der Genadenreichen Wall

fahrt Mariae Haimbſuechung An dem Lanngwinckhel zu Bevrbach " und

auf der Rückjeite die Widmung des „ Joann : Wolfgang: Ernreich von

und zu Ezenberg“ . Verſchiedene Bibelſtellen ſind auf dieſem Widmungs

blatte eingeſchloſſen in herzförmiger , gemalter Dekoration , über welcher

eine Krone angebracht iſt. Der Anfang des Buches iſt der „ Origo“

oder Urſprung des Wallfahrtsortes. Weil der Kalender für katholiſche

Chriſten (Jahrg. 1861) ohnehin die Wallfahrt zu Langwinkel nach den

Einträgen dieſes Mirakelbuches auf 5 Seiten behandelt hat, jeien hier

bloß die notwendigſten Daten wiedergegeben . Gründer des anfangs

ganz unſcheinbaren Marienkirchleins war Johann Grienwald , bürger

licher Schiniedsſohn aus Salzburg, der von Mutterleib an ſtumm war,

aber den Gehörſinn ganz unverſehrt beſaß. Eine bereits fünfzehn Jahre

lang gebrauchte Aur von Seite eines Chirurgen in Tirol war erfolglos.

Auf ſeiner Wanderung zum Auguſtinerdekan zu Waldhauſen in Ober

öſterreich 1629, wo er auch Hilfe ſuchte, kam er nach Bayerbach, machte

von hier aus drei anfangs vergebliche Wallfahrten nach Mariahilf bei

Paſſau , bis er ſchließlich doch (1633) wenigſtens einiges reden konnte,

worauf zu Weihnachten 1633 vollſtändiger Sprachgebrauch eintrat. Da

machte er eine vierte Wallfahrt nach Mariahilf und ging dann auf eine

nächtliche Erſcheinung hin an die Erbauung des Langwinkler Kirchleins.

Doch da gab es ungezählte Schwierigkeiten , die zum Teil durch die

herrſchenden Kriegszeiten , zum Teil auch durch Perſonen ſich ergaben,

welche einer neu erſtehenden Wallfahrt feindlich gegenüberſtanden . Im

Jahre 1643 ließ ein Kapuziner zum Dank für in Bayerbach genoſſene

Gaſtfreundſchaft ein neues Gnadenbild dort, nachdem das alte ohnehin

momentan nicht zu finden war , weil es vielleicht ohne Vorwiſſen der

Herrſchaft und mit unbefugter Beihilfe des hiefür tüchtig beſtraften

Mesners wahrſcheinlich zu einem Kranken getragen worden war. Zu

den vielen Hinderniſſen in der Entwicklung der Wallfahrt muß wohl

auch das ſpätere ſittliche Verhalten des Mesners Grienwald, der ſich

mit einer früher auch ſtumm geweſenen gemeinen Dirn nur allzu gut

verſtanden haben joll, gerechnet werden . Von Gewiſſensbiſſen fort
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getrieben, irrte er ein halbes Jahr herum , bis er ſchließlich 1649 an

der Peſt ſtarb. Seit dem Jahre 1699 iſt die Mirakelchronik höchſt

lückenhaft ; ſie führt nur mehr die hauptſächlichſten Wunder und Wohl

täter auf und iſt wegen Kriegsunruhen oft Jahrzehnte, ja einmal

51 Jahre (1669 – 1720 ) ganz unterbrochen . In Zeiten der „ Auf

klärung “ führte man ſelbſtverſtändlich kein Mirakelbuch mehr weiter .

Bekannt iſt jedoch trotzdem der Tag der Einweihung der neuen Wall

fahrtskirche, der 19 . Mai 1686.

Etwas eigentümlich berühren die erſten 12 Mirakelbucheinträge ;

es ſind nämlich „ Miracul der Rach.“ Die Gnadenorte ſind doch keine

Stätten der Rache! Der Schreiber ſucht ſeine Aufzeichnungen einiger

maßen zu entſchuldigen durch nachfolgende Einleitung : „ Es iſt von ver

ſtändigen Peuten für rathjamb und nothwendig betrachtet worden , nit

allein die Wunder, jo Gott auf Vorbitt Mariä mit Reſtituirung und

Geſundmachung erlahmter , preſthafter , betrübter und kranker Perſonen

allergnädigſt gewirkt hat, hier zu beſchreiben ; ſondern noch vielmehr zur

Einpflanzung der Furcht Gottes und dann zur Erbauung und Verwar

nung die augenſcheinliche Straf und Rache, ſo Gott über jene ergehen

ließ , jo in irgend einer Weiſe dieſe Wahlfahrt verhindern wollten.“ ..

So ſind aus Strafe Gottes zwei Pfleger von Griesbach : Georg

Pfliegl zu Wolfsegg und Johann Matthäus Plank, ſchnell nacheinander

geſtorben . Legterer rief ſterbend noch aus: „ ach, daß ich doch von dieſem

Langwinkel Zeitlebens nichts gehört oder nichts damit zu tun gehabt

hätte.“ Von zwei Ävten aber, welche die Wallfahrt unter ihre Juris

diftion bringen wollten , verlor der eine, Maurus Räſtorfer mit Namen,

die Prälatur und ſtürzte ſich ſpäter im Fieberwahnſinn in einen Brunnen ,

obwohl er der Wallfahrt in ſchwerer Krankheit einen Altar, ſein beſtes

Pferd (oder dafür 75 Gulden ) und noch anderes verlobt hatte. Der

andere, Matthias Viola , aber verfiel in eine höchſt ſchmerzliche Krank

heit, die ihm auch das Leben koſtete. Geſtraft wurden auch Benediktiner

pater Abraham von Metten , weil er auf der Kanzel behauptete , daß

Langwinkel bald zu Asbach kommen werde, ferners der Pfleger von

Oſterhofen und der „ geweſte Richter“ von Bayerbach, weiters Hans der

ſchwarze Bauer zu Siegerting , ebenſo Wolf Wibmer zu Thanhaimb,

der aber nach eingeſehenem Unrecht aus dem Erlös eines Pferdeverkaufs

einen ſilbernen Kelch nach Langwinkel ſtiftete. Als zehnter Kachefall iſt

der nachſtehende eingetragen : „ Es iſt auch bei dieſer Kapelle ein weißer
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Geiſt (zu Zeiten aber Lichter ) nächtlicher Weil etliche Jahr lang mit

viel Ach und Wehrufen von Vielen geſehen und gehört worden , welcher

von Meniglichen , ſo hierumb wiſſen , daß es aus obigen Perſonen

einer, welcher in jener Welt umb ſolch ſein Verbrechen zu küſſen habe,

ſein müſſe, daß alſo ein jeder hieran billiger Weiſe beſpieglen , herzliches

Abſcheuen tragen , und das zehnte Gebot Gottes nit gering in den Wind

ſchlagen , ſondern eifrig beobachten wolle.“ Der 11. Fall behandelt die

Beſtrafung des Grienwald , von der oben ſchon berichtet wurde. Auch

der 12. und legte Rachefall bezieht ſich auf einen Mesner, welcher das

Gnadenbild hin und wieder zu Kranken verlieh (,,ohne Zweifel nit ohne

Drinkhgelt“ ) und dann behauptete, die Muttergottes ſei gewandert,

„welches dann der Khirchfahrt in etwas einen Nachteil verurſacht.“

„ Die würdigſt Jungfrau mocht ihn nicht längers mehr gedulden .“ Er ·

wurde der Mesnerei entſetzt. „ Wehe dennen Welche fre ñandt Wider

Gott und ſeine Veiligen Auſtröchen werdthen ,“ mit dieſen Worten

ſchließen die Kachemirakel.

Nun beginnen die „Miraculder Gnaden “. Im Gegenſat

zu den Einträgen im Diepoltskirchener Mirakelbuch iſt vor allem zu

konſtatieren , daß dieſelben im Langwinklerbuche vielfach recht ausführlich

'ſind, oft eine halbe Folioſeite und darüber einnehmend, und daß bei

lezteren , namentlich in den erſteren Zeiten , oft vier bis fünf Zeugen für

die Richtigkeit des Wunders aufgezählt ſind. In ſpäterer Zeit blieben

die Zeugen aber entweder ganz weg oder es wurden die Angaben nur

mehř vor dem Vifar, dem Hofrichter, den Zechpröpſten , dem Mesner u . j. w .

gemacht. Die Anzeige wurde in ein paar Fällen erſt nach ein paar

Jahren (1660 /62) erſtattet; Pater Gregorius von Kanzhofen überſchickte

ſtatt ſeiner ſein „ gottſelig Beichtkind, ein ſchon altes , bei etlich 50 Jahren

altes Weibsbild mit dem Dankopfer für erlangte Geſundheit, nämlich

einem Salzburger Daller, welcher ſtark vergoldet war und zugleich ein

Anhängel hatte“ (1733).

Am bemerkenswerteſten erſcheint dem Verfaſſer das „ Wunder “, das

im Jahre 1648 eingetragen iſt. Man muß ſtaunen , wenn man die

Schrecken des 30jährigen Krieges allerorten fennt, wie langwinkel nicht

bloß verſchont wurde, ſondern wie ſich ſogar trok aller Hinderniſſe die

Wallfahrt allmählich entwickelte. Als Muſter eines Eintrages ſei der

diesbezügliche aus dem Mirakelbuch wörtlich widergegeben : „ 1648. Dißes

1648te Jahr Sein ſowohl die Khönigliche , franzöſiſche und ſchwediſche
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alß feindts, dann auch Khaiſeriſch und churbayriſch alſ freindts Armada

dieſer Orths alß Pirnpach und Grießpach herumb gelegen und die

Partheyen (alß welche ſonſten Umb Und Umb alle andern Gottes haijer

würdhlich Spoliert und außgeraubt) alda gleichſamb täglich und Stindlich

vorhandten geweſt. Iſt Jedoch die ganze Khriegszeit uber die heillige

Capelle Mariä Heimbſuchung von freindts : und feindts Völckhern nit

allein ungeblindert und unverlezt gebliben ſondern noch durch die Rhriegs

Völcher ſelbſten alda Jhr Andacht mit Bethen Aufopferung heilliger

Möſſen , Schener Warfhörzen und Tafeln die Capelle allzeit gelibt und

verehrt und alſo von Gott durch Vorbitt der Kainiſten Jungfrau und

Mutter Gottes Mariä vor A Gefahr Schimpf und plinderung gog:

Conserviert und wunderbarlich Erhalten worden , jo man dann billich

alhiehero vor ein ſonders Miracul und Wunder Gottes einzuverleiben

nit unbillich Erachtet, dem allmächtigen Gott und ſeiner wertten Mutter

der Allerreiniſten Junckhfrau Maria Sey deßwegen vor allen liben

Heilligen , dorth im Himel, Und Unnß alhier auf Erden , Ewiges Lob ,

Ehr, Preiß : Und Danch geſagt Amen .“

Die übrigen Einträge ſind auch ſo ziemlich als wie in anderen

Mirafelbüchern oder wie man an den Votivtafeln in einem jeden Wall

fahrtsorte ableſen kann. Ein ganzes Meer von Leiden und Krank

heiten wird auch hier wieder benannt ; an erſter Stelle die „ ſchweren

Krankheiten , die man nicht benennen konnte, „ abſonderliche Krankheiten

zu abſonderlichen Zeiten ,“ ferners der „Wurmb“ in allen Körperteilen ,

Apostem oder ſog. Wurmb im Kopf, der „ Hueſten “, „ Zuſtände im

Kopf“ , „ Wehetag in dem Ruchen “ , „ ſchwere Kindsnöthen “ , bis die

Weiber mit einer „ herrlichen Geburt erfreyet“ wurden , die „ hiezige

Krankheit“ , der Krebs (11 Löcher in der erſchwarzten Pruſt), „ (Frau)

Vill Loch in Ihrer Bruſt, wie das Täfelchen ſelbſten zu erkennen gibt,

dem khrebs nit,ungleich“ , „ lohfeyr“ , Waſſerſucht, Durchfall und Kuehr,

„ erkhrumpung“ , Sprachloſigkeit, großer Khropf, Vergicht, ſonderliches

Leyden im Haubt (fandiſirend und unwiſſend) , Haubtſchein , ſchwere

Fraiß , Blindheit, „ ſtarke Windſtrauchen “ und infolgedeſſen „ auf eine

Zeit zerritt “, „ Unſinnigkeit des Kopfes, daß er ganz wüdent worden und

angebunden werden müſſen “ , „ ſchwere Krankheit der Frais und des

Hinfahls “ , Ausgehen des Leibdarms, Ohrenfluß, Kindsplattern , Beichen

u . 1. w . u . ſ. f.

Die Art der Votivgeſchenke iſt wiederum den Krankheiten ent
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ſprechend eine recht mannigfache. Bemerkenswert ſind die Gaben in den

erſteren Zeiten zur Erbauung des Wallfahrtskirchleins und zur Sicherung

der Wallfahrt für die Zukunft, 3. B . „ acht fl. Þaufoſten und nach Er

pauung ein ewiger Jahrtag, ein Altar und zeitlebens am Samstag eine

hl. Meſſe , 3 Ziegl und ein Opfer, 5 Ziegelſtain , 50 Ziegelſtain (und

ein wärern khälbel) , 2 Tage Baumaterialien mit 2 Pferden zuführen

(und Gebett), großer Grundſtain , welcher über einen Centner gewogen

und auf dem Kuchen eine ganze weihl wegs getragen wurde, 8 Ziegel

ſtain auf dem khopf (für Schmerzen im Kopf) auf 2 x verricht."

Von ſonſtigen Gaben ſeien noch erwähnt: Hl. Meſſen und inbrünſtiges

Gebet mit gemalter Tafel (am öfterſten vorkommend), wärern pferdi,

khälbel , Silberopfer , Relchtüchlein , 2 ſilberne Augapfel , ſilberner

„,Wurmb“, „wärern Herz “ , ,, Þareth vor die Geiſtlichen “ u . 1. w .

Ziemlich häufig iſt an dieſer Wallfahrt die Zufluchtnahme in

Viehnöten , was übrigens in dem vieh - und namentlich pferdereichen

Kottal leicht begreiflich iſt. Dabei ſcheint ein Eintrag vom Jahre 1641

auf einen uralten Mißbrauch , nämlich auf das Einſtellen von Tieren

armer Leute bei reicheren hinzuweiſen . „ Eine junge Andl bekhendt, daß

ihre alte Ändi aine beſtandt khue bei N . N . gehabt, welche erfhrankht,

weder eſſen noch drinkhen khinden , ſondern für todt umbzogen worden . . .

Für 3 Ziegl und ain Opfer iſt die fhue friſch und geſund geworden .“

Dieſelbe berichtet ferner in Gegenwart von „ 4 Gezeugen noch von 2

andern khuen , dero aine zu hauß ganz legerhaft und nit mehr auf

mögen , die andere bei ainem Bauern ſtandt.“

Häufig ſind dann die „ fihl“ (d. i. die Füllen ) erwähnt. Bei einer

„ Stueten mußte ein ſelbiges mit einem Rath zwifach herausgewunden

werden “, und alles blieb dabei wohl wegen eines Gelübdes nach Lange

winkel. „ Ein jehriges fihl hat ſich an ainem Zaunſteckh geriſſen , daß

das Jngewaith herfürthomt.“ Ein „wärern pferdl jamt ainem Fuder

Zieglſtaine" hat geholfen . Einem Pferd mußte man mit einem Stab

in den Hals hinunterſtoßen , damit es Nahrung zu ſich nehmen konnte.

Nach erfolgter Geſundung konnte es um 50 fl. verkauft werden ( 1646 ).

Einem Bauern ſind in 10 Jahren „ 24 Roß umbgefahlen “ , einem

andern in 12 Jahren 20 Roß , was erſt beſſer wurde; als er ein

lebendes Opfer brachte , ein Füllen , das um 6 fl. verkauft wurde

( 1660). Ein einjähriges Pferd war ſo ſchlecht daran, daß es um keine

12 Kreuzer mehr verkauft werden konnte. Nach Zuflucht beim „wunder
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tätigen Gnadenbild " geſundete es und konnte um 16 fl. verkauft werden .

Die Hälfte davon kam als Opfer nach langwinkel und zugleich wurde

eine „hl. Meſſe angefrimbt“. Zeugen für das Wunder waren ſämtliche

Dienſtboten des Hauſes .

Kecht zahlreich ſind natürlich die Unglücksfälle, in denen man

Hilfe bei der Muttergottes ſuchte: „ Fahlen von Schindl ins Auge beim

Wied- oder Reiſighachen, Fahl vom Schrott, Kehlerfahl 2 Klaſter tief,

der durch Unfleiſ der Eehehalten offen war, Verbrennen , Schwemm =

reiten , Ochjenſtoß , Stich mit dem Schuehgneib , Kahnfahrt (20 Per

ſonen ).“ „ Eine Meßnerin von Bayerbach iſt in eine dieffe Waſſergrueb

voll mit Waſſer vorwärts mit dem Kopf in Lethen und Waſſer gefahlen

und ohne menſchliche Hilf ihrem Vorgeben nach faſt eine halbe Stundte

gelegen “ ( 1667).

Auf unruhige Zeiten laſſen nachfolgende Einträge ſchließen :

„ Ein lezer Landſtreicher gibt mit ainer Hackhen ainem Mann ainen

häiniſchen Straich an den Khopf, das er brey gannze wochen nichts

Keden fhünen “ ( 1643). Einem andern wurde bei einem Kaufhandel

„ von einem lezen Pueben gefährlig die Hiernſchall eingeſchlagen, das er

bey 4 Wochen nit mehr röden fhünen “ ( 1644 ). „ Räuber ſtehlen

2 Pferde“ (1650). „ Ein Mann wurde hinderwerths überfahlen , tödlich

geſchlagen und lange Zeit in Lebensgefahr “ ( 1661).

In allen diejen Fällen hat Maria geholfen . Übrigens wurden

auch jolche Fälle aufgezeichnet, in denen der Tod eine Erlöſung

brachte und es hat nid )t etwa bloß eine Frau eine Votivtafel geſchenkt,

(1650 ), weil ihr Mann mit Tod abging, ſondern gar manche Kranke

baten ſelber um „ Beſſerung oder Verleidung der ſchweren krankheit“ .

Mehrere Fälle ſind auch berichtet von Totenerſcheinungen

verſtorbener Angehöriger, welche nach gemachtem und erfülltem Gelübde

„ ſich nit mehr haben hören oder ſehen laſſen " .

Das Wort „ Permuetter“ fommt in dieſem Mirakelbuche bloß

einmal vor ( 1665 ). „ Eine Frau hat ſich im Kindspeth verderbt, daß

Jhr die Permuetter aufgeſtanden und gannz unausſprechliche Schmerzen

gehabt, vermainent gannz von Sühnen zu komen .“ (Opfer und Täfel.)

Auf ein Frauenleiden ſcheint der Eintrag hinzuweiſen : „ Frau hat große

Schmerzen im Leib und fr Roſen niemals gehabt.“ ( 1646 .)

Auch von ein paar Reuefällen berichtet dies Mirafelbuch . Als

1659 Das Dorf Berg im Gericht Griesbach abbrannte , verlor ein
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Bauer außer ſeinem ganzen Anweſen auch ſein ganzes Vieh und

namentlich die Schafe, weil er ſein Gelübde, das beſte „ Fajelſchaf“ nach

Langwinkel zu opfern , nicht gehalten hatte. Nur dieſes Schaf blieb

beim Brande übrig und wurde hernach nebſt noch einigen anderen

ſpäter geopfert. 1642 ſchon hatte ſich eine Perſon „ gewiſſer Urſachen

willen mit etlichen Ziegeln verlobt“ . Die waren ihr aber zu ſchwer

und ſie brachte bloß die Hälfte. „ Da ſah ſie einen plaben Dunſt oder

Nebel vor dem Beet als obs ein Gaiſt wehre. Sie fragte, was iſt

dein Begehren ,“ und wurde dann zur ganzen Erfüllung des Gelübdes

ermahnt.

Erwähnenswert ſind dann die häufigen Bemerkungen , daß man

zuvor ohnehin „ alle menſchlichen Rathsmittel gepflegt, Arztney und

Medicin “ gebraucht habe.

Aber wie hilflos waren damals nicht manche Ärzte und

„ Pader“ ! 1646 wurde einem Bierbräuer von einem „ Pader “ zu

Ader gelaſſen , der ihm aus Unachtſamkeit die „ Flägs" ſo verlegt hat,

daß der Arm brandig wurde und „ den Bräuer die Fraiß angriff“ .

1731 brachte ein Kind von 3 — 4 Jahren einen Kirſchkern „ univiſſend

Jedermans“ zwiſchen das Zahnfleiſch. Der Bader eröffnete die

Pachen von außen , andere Mitl wurden gebraucht. Nach verſprochener

Meſſe erſt hat der Pader dem Kinde recht in das Maul oder Mund

hineingeſehen und ſogleich etwas braunes --- den Kirſchkern geſehen und

mit einem dazu bequemen Inſtrument oder Eiſen herausgenommen .

Und Wunder über Wunder ; der Kirſchfern hat allbereit einige kleine

Würzel gehabt. Leider hat der Bader den Kirſchkern aufgemacht, ſonſt

hätte ihn der Vater, ein Preymeiſter von Birnbach, einfaſſen und auf

hängen laſſen.“

Wie unkritiſch und leichtgläubig man in früheren Zeiten Mirakel

aufzeichnete, ergibt ein Eintrag vom 23. Juli 1661, wornach eine nicht

genannte Frauensperſon , aber „ auf Ehren und Gewiſſen und in Gegen

wart hernach beſchriebener Gezeugen an aydts Stadt angibt, daß ſchon

vor drei oder dritthalb Jahren folgendes Wunder geſchehen ſei: Eine

Soldatenfrau aus Schärding habe ſich in Gegenwart von ſechs Perſonen

unterſtanden , das Miraculoſiſche bilt aus dem Tabernachl, der dazu=

mallen wegen gehaltener h .Meß offen geſtandten , herauszuheben .“ Da

hat ſich das Gnadenbild umgedreht, daß alle ,,ertadterdt“ waren. Die

ſechs Perſonen , „ davon kheines daß ander erkhendt“, machten das



207

Gelübde, alle Jahre hieher zu wallfahren , worauf ſich das Miraculofiſche

Marienbild „witeerumb umgekehrt“ .

Dem Verzeichnis der Votivtafeln entnehmen wir vor

allem die Vorbemerkung des Mirakelbuchſchreibers, daß in den nach :

folgenden 10 Seiten nur ganz wenige Votivgeſchenke aufgezeichnet ſeien .

Die maſſenhaft vorhandenen „ khruchen mit Eiſen beſchlagen oder auch

mit Leder überzogen, die von Holz gemachten henndt und fieß, Erdtene

Khöpf, die ſtarche Anzahl der Eiſern und wärern Pilder , Roß und

khüe, häußer, huefeiſen, Zehn, Brüſt, Impſtöcth u. dgl., auch abſonder

liche Manichfaltige Schene gemalte Tafehln “ bewieſen , daß viel mehr

Wunder geſchehen ſeien . Die angeführten Votivbilder weiſen folgende

Darſtellungen auf: „ 1639: Mariae Heimbſuchung, Mariae Hilf bei

Paſſau (5mal), Franziscus; 1640 : Maria Magdalena (3mal) und

St. Joſef, Unſere liebe Frau und unſer lieber Herr ; 1641: Hl. Jung

frau St. Comernuß ( 3mal), Unſere lb. Fr. u . St. Joſef und darunter

ein Lamb, Von Jps fünf gemachte und gemahlene Täfel, U . 16 . Herr

im Schweißtuch (2mal), U . Ib. Fr. Loretha (1643), U . Ib . Fr. ſo das

Khindt am Armb (5mal), Maria Magdalena mit dem Kruzifir ; 1651:

ein Piramentpilt u . 16 . Fr. mit 2 Engeln in ein ſchwarz paiztes Täfel

gefaßt; 1654 : ein auf weiß papier gethruftes Täflein , Gott Vater

Sohn u . hl. Geiſt, hl. Appolonia (2mal) mit einem Nagel in der

Handt ; 1657 : Anthoni von Padua , u . 16 . Fr. mit Jeſus Lind und

Engel, Ecce homo ſambt Engel u . St. Johannes, Gott u. Valentinuß.“

Man ſieht ſchon aus dieſen Aufführungen , daß keineswegs bloß das

Gnadenbild gemalt und geſchenkt wurde.

1646 ſchenkte „,Niklas Heingern under dem lapiriſchen Regiment

beſtelter leitenannt zu Pferdt eine groß Schenne mit ſchwarz gepaiztem

Holz und vergoldten Laiſten gefaſte Tafel darauf unſerer Frauen Hilf

Piltniß gemahlen “ . „ Der Schuelmaiſter Michael Müller zu Pirnpach

opferte auch eine Tafel" (1646). „ Der Khunſtreiche Organiſt Nikolaus

lehner zu Trüftern opferte 1650 Gott dem Allmechtigen zu lob der

gebenedeihten Junchfrau Maria zu Ehren dem hl. Errzmartirer

St. Sebaſtian und Beichtiger St. Rochi zu einen ſonderbarer gefahlen

eine Tafel.“

Auf einen ſolchen Votivbildmaler weiſt vielleicht der nachfolgende

Eintrag hin : „ B . V . M . Joannes Chriſtophus Muley Pictor Inn

Trüftern Ex Voto hanc Imaginem fecit Ac obtulit Amno 1645.“

faite
Dale

michael
organit

Lob der
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Von Profandarſtellungen ſeien bloß noch genannt: „ Eine liegerhafte

Mannsperſon , ein franfes Weibsbild im Bett , eine Kloſterfrau , eine

Frau mit Retten am Armb und den Totenkopf auf dem Taumb,

7 Khindter “ u . ſ. w . 1652 hat „ Paulus Loher von Harbach ſeinem

lieben Vatter , Mutter und ſeinen beiden Eheweibern Barbara und

Urſula ſambt Jren lieben khindern zu Ehre eine Tafel mahlen laſſen “ .

Das Guttäterverzeichnis hat mehr lokalgeſchichtliches Intereſſe

und zählt zumeiſt die milden Gaben auf, welche die Erbauung und all

mähliche Ausſtattung der Wallfahrtskirche ermöglichten , z. B . : „ Þau

ſteur von 10 — 500 fl., Altartuach , aufbraidttuach mit ſeiden zierlich

ausgemacht, Barreth, rauchvaſ, verſchiedene Caſein mit leoniſch goldenen

Spigen verbrämt, Leinwath zu Alben , corporalien und purificatorien ,

damaſtene Fahne mit ſeidenen Franzen und Quaſten , Miſſale, hl. Öl

käpſeln , Maypüſch aus War, wärerne Kühürzen die gannze Manßleng,

ein Ihröndl auf unſerer Frauen Pilt von Gold und guaten Berlen ,

Holz für den Dachſtuhl" u . . w .

Eine beſondere Wohltäterin war eine Kloſterfrau von Oßwurm

in dem Kloſter Gnadenthal zu Ingolſtadt , welche in verſchiedenen

Jahren „ Bauſteur “ in Geld , Mleinodien und ſchließlich auch Keliquien

ſchickte („ ain über die Maſſen khöſtlich und ſtattliches baar Heylthumb

heybter von St. Catharina und St. Barbara 1668 ").

Unter den Wohltätern wird auch aufgezählt der Bäcker Rupprecht

Weger von Griesbach, welcher den 1. Ablaßbrief von Rom 1647 ohne

Entſchädigung überbrachte.

Von großer Opferwilligkeit zeigen die Gaben zu einer Glocke von

einem Ehepaar wegen Verringerung der großen Schuldenlaſt, die beim

„,Anſtandt“ übernommen werden mußte (1721); ferner ein anderes

Verſprechen , beim „ Anſtandt“ die erſte Frucht der Hauswirtſchaft =

20 fl. der Wallfahrt zu überweiſen . „ Sie haben glückliches Haußen

erhalten und ſind mit allen Sakramenten verſehen geſtorben 1721.“

Von weltlichen Opfern ſei noch „ 1 ſilbernes Bruſtſtuch “ erwähnt.

Für die Guttäter wurde am Samstag die Hl. Meſſe geleſen , in welche

auch beſonders die nach Langwinkel wallfahrtenden Pfarr - und Seel

ſorgsgemeinden „ Rarpfhaimb, Piernpach, Töttenweiß , Reittern, Weihen

mörting , Kuehſtorf , Vicariat Grieſpach , Weng u . Stubenberg“ ein

geſchloſſen wurden .

Im vorſtehenden iſt dem Leſer wieder manches unerfreuliche Bild
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vom wallfahrten vor Augen getreten ; aber wenn man all die

anderen normalen Fälle , die oft nicht ſo an erſter Stelle

das kulturhiſtoriſche Intereſſe in Anſpruch nehmen , ins

Auge faßt, muß man der Wahrheit gemäß konſtatieren ,

daß das Geſamtbild doch ein günſtiges iſt. Die Aus

wüchſe, die unbedingt wegzuſchneiden ſind, wurden ohnehin in einem

jeden Jahrhundert von den kirchlichen Behörden zu verhindern geſucht

ſoweit man savon Kenntnis bekam , während die weltliche Regierung

beſonders in den Verordnungen der Aufklärungsperiode ganz ſicher zu

weit gegangen iſt. Der Verfaſſer, der auch hier eigentliche Kritik nicht

üben , aber doch in vorſtehenden Bearbeitungen auf manches unkatholiſche

und untheologiſche im wallfahren ganz leiſe hinweiſen wollte, iſt voll

ſtändig einverſtanden mit dem Ausſpruche , den er in einem älteren

Wallfahrtsbüchlein fand (HI. Brunn , Pf. Thann , v . Pf. Fink 1838 ),

der aber ſchon dort ohne nähere Quellenangabe in Anführungszeichen

ſtand und der lautet: „ Ich finde etwas Erhebendes in dieſem Volks

aufſtande beſſerer Art, in dieſem Verein aller Herzen , aller Stimmen

zu dem einen Rufe: Herr erbarme Dich unſer ; in dieſem Zuſammen

flang aller Gebete zu dem einen Gott.“

P . S . Der Verfaſſer vorſtehender zwei Abhandlungen bittet

hiemit höflichſt alle verehrl. Leſer um vertrauensvolle Überlaſſung

weiteren Materials.

Ergebenſt

3 . Spirkner, Expoſitus,

Niedernkirchen , P . Hebertsfelden (mdb.).
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Der Hiſtoriſche Verein von Niederbayern blickt gleich andern

hiſtoriſchen Kreisvereinen auf eine langjährige Tätigkeit zurück.

Gegründet 1830 in Paſſau , dem Sie der Regierung des da

maligen Unterdonaukreiſes , kam er mit der Regierung und der Neu

einteilung der Kreiſe des Königreiches Bayern hieher nach Landshut und

erſt hier zu regerem friſchen Leben nach 1848 durch den A . Regierungs

rat Dr. Wieſend. Im Jahre 1855 zählte der Verein bereits 345

ordentliche Mitglieder, eine Zahl, die nach der Neubildung des Deutſchen

Reiches – und auch ſchon früher – um ein Erkledliches überſchritten

wurde, ſpäter wieder auf den alten Stand zurückging.

Der wechſelnde Geſchmack in den Kunſtanſchauungen und den Lieb

habereien für das Altertum , wie er ſich im Laufe der Jahrzehnte ergab ,

wirkte ſelbſtverſtändlich auch auf die Tätigkeit der Hiſtoriſchen Vereine.

Und wenn in der erſteren Zeit, beſonders bei Altphilologen , römiſche

Altertümer das non plus ultra waren , ſo wurne ſpäter , durch den

Fortgang der Kunſtgeſchichte und kunſtgeſchichtlichen Forſchungen , auch

dem Mittelalter und ſeinen Altertümern die gebührende Aufmerkſamkeit

gewidmet ; die neuere Zeit durfte nie ganz außer Auge gelaſſen werden .

Neuerdings nun wird viel in praehistoricis gemacht, eine Auf

gabe, die ſtreng genommen über den Rahmen der Hiſtoriſchen Vereine

hinausgeht, des niederbayeriſchen wenigſtens, der ſtatutengemäß die Auf

gabe hat , „ die Geſchichte des niederbayeriſchen Kreiſes und ſeiner Be

völkerung mehr und mehr zu erforſchen und aufzuhellen , ihre Kenntnis

und das Intereſſe für ſie in den weiteſten Kreiſen zu erwecken und zu

fördern , endlich alle auf ſie bezüglichen Denkmäler zu ſammeln , zu er

klären und zu erhalten “ .

Die Bevölkerung des niederbayeriſchen Kreiſes iſt nun zunächſt

jene, die nach Vertreibung der Römer in ihm ſeßhaft geworden iſt, es

iſt der germaniſche Stamm der Bayern .

Die vorausgehende Herrſchaft der Römer in Bayern und ſpeziell
16 *
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in Niederbayern bietet immer viel Intereſſe für die hiſtoriſche Wiſſen

ſchaft , weiter hinauf fehlen mit Ausnahme des Wortes Kelten alle

ſicheren Namen einzelner Perſönlichkeiten , alle Daten , liegt alles in

nebelhafter Ferne und die da und dort auftauchende Anſchauung, daß

der Wiſſenſchaft unerſeßliche Verluſte erwachſen , wenn hie und da ein

Meltengrab, eine Trichtergrube oder ein Ringwall den Weg alles

Fleiſches wandert, vermag weitere Süreiſe wohl nicht zu erwärmen .

„ Fuimus Troes !“ heißt es vielmehr bezüglich der Kelten , „und hervor

ragende Spuren unſerer Tätigkeit haben wir nicht hinterlaſſen “ . Eine

Inventariſierung der vorgeſchichtlichen Bodenaltertümer Bayerns ſteht

darum auch bei weitem nicht in gleichem Kange mit der Jnventari

ſierung der Kunſtdenkmale Bayerns , wie ſie jetzt beide nebeneinander

herlaufen .

Nach dieſen allgemeinen Geſichtspunkten nun zu Speziellerem .

Eine Durchſicht der Verhandlungen unſeres Vereines , die nun

bereits bis zum 41. Bande gediehen ſind, zeigt, daß die Städte unſeres

Kreiſes, die hervorragenderen Märkte und Ortſchaften , auch ſo manche

Adelsgeſchlechter größtenteils ſchon geſchichtliche Behandlung erfahren

haben , über andere in Werfen der Bibliothek Aufſchluß erholt werden

kann. Kleinere, weniger bedeutende und bekannte Ortſchaften ſtehen

freilich auch hier wie anderswo als die Aſchenbrödel da .

Ein großes Verdienſt hat ſich um einen wichtigen Teil von Nieder

bayern, was Geſchichte und Topographie anbelangt, der am 10 . Dezbr.

1899 verſtorbene ſtädtiſche Krankenhausarzt in Paſſau Dr. Alerander

Erhard erworben . Jn 7 Bänden der Verhandlungen , vom 35. bis

zum vorigsjährigen 41., iſt ſeine Arbeit gedruckt, die Geſchichte und

Topographie des ehemaligen Fürſtbistumes Paſſau mit Ausſchluß der

Stadt und einiger fern in Öſterreich) gelegenen Beſißungen. Auf die

verſchiedenen mittelalterlichen Adelsgeſchlechter , die im Bayeriſchen Wald

herrſchten , die Puchberger, Aichperger, Nußberger , Degenberger, auf ihre

Schlöſſer und Beſibungen wurde mancher erſt durch Dr. Erhard recht

hingewieſen . Auch eine Einführung in die Geſchichte der Veſte Neuburg

am Inn , der Ortenburger , des Stiftes St. Nikola vor Paſſau , des

Neuenburgerwaldes und ähnliches fonnte man dankbar hinnehmen .

Mögen manchem einzelne Partien zu ſehr ins Detail zu gehen ſcheinen :

die ganze Arbeit iſt höchſt anerkennenswert und dankenswert.

Außer den Mitteilungen in den gedruckten Verhandlungen ſuchte
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der Verein während der letzten 2 Jahre auch wieder durch Abend

vorträge in den Wintermonaten geſchichtliche Kenntniſſe zu verbreiten

und geſchichtliches Intereſſe zu fördern , vorherrſchend wieder auf den

Kreis Niederbayern Bezug nehmend.

So ſprach am 8. März 1904 der Referent über das Stift

St. Martin und Raſtulus, ſeine Einnahmen und

Ausgaben , ſeine Säkulariſation und die Säku -

lariſation in Landshut über h a up t“ .

Es zeigte ſich hiebei, daß jene drollige Rolle, die der Palmeſel vor

mehr als hundert Jahren an verſchiedenen Orten ſpielte , er auch bei

St. Martin in Landshut zu ſpielen nicht verſchmähte.

Für den 18. April akzeptierte der Vereinsausſchuß das Angebot

des Kunſtſchriftſtellers Hrn. Joſeph Kirchner in München zu einem

Vortrage des Jnhalts : „ Die Kirche in ihrem Verhält

niſſe zur volks tümlich en Kunſt.“

Am 18. November ſprach der Referent „ über das Schloß und

die Schloß kapelle T r ausnitz “, am 14 . Dezember das Aus

ſchußmitglied Herr Kreisarchivar Sommerrod „ über das bayeriſche

A r ch i v w efen “.

Im Jahre 1905 behandelte der erſte, vom Referenten gehaltene

Vortrag am 12. März — während der Faſchingsgaudien wird aus

guten Gründen pauſiert - - eine Jubiläumsangelegenheit, den bayeriſchen

Bauern aufſtand von 1705 und 1706 mit den

Schl a chten von Sendling und Aiden b ach ; der zweite

am 9 . April vom Vereinsmitgliede Herrn Juſtizrat Weber gehaltene

„das gemeindliche Leben und Wirken der Stadt

Landshut von 1832 - 1851".

Am 16 . November trug der II. Vereinsſekretär Herr Lehrer

Pollinger „über altb a yeriſche Orts n amen “ vor , am

12. Dezember Herr Kreisarchivar Sommerrock „über Einrich -

tung der A r ch ive und Behandlung der A r ch ivalien " .

Genug des Belehrenden , Anregenden , mitunter auch Erheiternden

ward in den Vorträgen geboten .

In der reichen Korreſpondenz, die während der 2 Jahre gepflogen

werden mußte , bot beſonderes Jntereſſe die mit einem öſterreichiſchen

Hauptmann vom Generalſtabe über die Schlacht und die Gefechte bei

Landshut im April 1809, indem der Feldzug des Jahres 1809 vom
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öſterreichiſchen Kriegsarchiv als Jubiläumsſchrift pro 1909 behandelt

wird ; ſodann jene mit dem Landesrat und Hauptmann der Garde

Landwehr a . D . Schober von Breslau , der die Spuren und Denkmäler

ruſſiſcher Geſchichte in Deutſchland verfolgt und ſich wärmſtens für die

im Tal Joſaphat begrabenen Krieger , worunter auch Kuſſen , und das

dafür errichtete Denkmal und die daran geknüpften Erinnerungsfeierlich

keiten intereſſierte.

Ein Rittmeiſter Hugo von Schmelzing in Saarbrücken nahm von

Mitteilungen Dr. Erhards über ſeine Familie im 40. Bande der

Verhandlungen Anlaß, ſich den nicht gedruckten Stammbaum zu erbitten ,

einige Rektifizierungen und Erweiterungen an den Mitteilungen vor

zunehmen und dieſe Arbeit für den Druck anzubieten , was mit Dank

angenommen werden konnte ; zugleich trat der Herr Rittmeiſter als

Mitglied dem Vereine bei.

Hieran ſeien gleich gereiht die Elaborate, die von anderen

Herren einliefen :

ſo von M . Hartig , Kaplan in Schwabing, „ Annales Alders

pacenses“ des Abtes Marius mit Einleitung und Anmerkungen ;

von Defan Oſterforn in Höhenſtadt eine Chronik dieſes

· Ortes und Bades ;

vom ehem . Gymnaſialajſiſtenten Rifinger in Neuſtadt a . D .

„, Heiligenſtadt -- das urſprüngliche Neuſtadt a. D .“ und „ zur alten

Geſchichte von Neuſtadt a. D .“ ;

von Pfarrproviſor Spirkner in Niedernkirchen „ Kultur

geſchichtliches aus dem Mirafelbuche der Wallfahrt zum hl. Valentin

in Diepoldskirchen (1420 – 1691)" und „Miracul Püech zu unſ. I.

Frauē Gottshaus auf Lannchwinchl 1644 - 1772".

Einſendungen von den Herren Nif. Stark sen. von Abensberg,

Benefiziat Eckmüller von Ering und von Dr. Reinecke von Mainz

famen bereits in BD. 41 zum Abdrucke. Wenn in der Arbeit diejes

Gelehrten „ Zu älteren vor- und frühgeſchichtlichen Funden aus Nieder

bayern“ ſich einige Druckfehler unangenehm bemerkbar machen , ſo hängt

das mit den winzigen , oft ſchwer zu enträtſelnden Schriftzügen zu

ſammen , die der ſcharfſinnige Gelehrte ſein Eigen nennt und die nicht

jedermann ſtehenden Fußes entziffern kann.

Forſchungen unter der Erde nahm unſer Fachmann

hiefür vor, der II. Vereinsſekretär Herr Lehrer Bollinger , der
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voriges Jahr zu Oſtern bei Haidenburg Hügelgräber öffnete und bald

darauf ſolche bei Haag in der Nähe von Landshut erforſchte , wobei

kleinere Funde zum Vorſcheine famen .

Von größeren Gruppen wurden unſere Sammlungen während der

legten 2 Jahre mehrmals beſucht; ſo beſonders während des vorigs

jährigen Kanaltages , ſpäter von Hrn . Dr. Furtwängler , dem Direktor

der Glyptothek in München , mit mehreren ſeiner Schüler , einmal auch

von der zahlreichen Verwandtſchaft unſeres verehrteſten I. Vereins

vorſtandes .

Eine hervorragende Bereicherung, deren gleich hier Erwähnung

geſchehen ſoll , haben dieſe Sammlungen im vorigen Jahre dadurch er

fahren , daß das Ausſchußmitglied Herr Rentier Kaufmann zu der von

den Schwaigern übergebenen und außer Dienſt geſezten Bekleidung ihres

Fronleichnams-Genius auch eine Figur ſchuf, Haupt, Körper , Arme,

Füße und was ſonſt noch nötig, dazu ein Gehäuſe von Glas, in dem

alles ficher und ſorgfältig verwahrt und doch ſichtbar iſt. Herrn Kauf

mann gebührt für die liebevolle Uneigennüßigkeit und Sorgfalt, mit der

er ſich um den in den Ruheſtand verſezten Fronleichnams-Genius an

genommen hat, alle Anerkennung und wärmſter Dank.

Ein für den Verein ſehr tätiges Mitglied verloren wir in Herrn

Pfarrer Mathes von Hofendorf, der am 25 . Januar vorigen Jahres

mit Tod abging. „ Beiträge zu den Reihenfolgen der geiſtlichen

Pfründebeſißer im niederbayeriſchen Anteile der Diözeſe Regensburg “

lieferte er für die Bände 34 , 35 u . 38 und für Band 39 „ Vohburgs

Beamte mit genealogiſchen Notizen “ . Für Band 27 hatte er geſchrieben

„ Geſchichtliches über die Pfarrei Veitsbuch “, für Band 30 „ Adels

familien in Marklfofen und Porau“. Mathes war ein geborner Voh

burger, erblickte das Licht der Welt daſelbſt am 27. April 1841, ward

Pfarrer von Pößmes 1889, von Hofendorf 1899. In der Miſſions

druckerei in Steyl erſchien von ihm 1902 das gefällige, mit zahlreichen

Jlluſtrationen verſehene Werk: „ Tugendſterne Deutſchlands jeit der

Glaubensſpaltung. Ein Beitrag zur Germania sacra.“

Das Vereinsmitglied Herr freireſ. Pfarrer und Defan Sonn

leitner , der viele Jahre in Oberſüßbach war und im Jahre 1904

verſtarb, hat für die Chronik von Oberſüßbach und für die Geſchichte

der Märgl vieles vorbereitet, was gegenwärtig für den Druck be

arbeitet wird.
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Von Ehrenmitgliedern ſind während der 2 Jahre geſtorben : die

Herren Generalvifar Dr. Stigloher, zeitweilig 1. Vorſtand

des Hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern , Archivrat Dr. Will in

Regensburg, I. Vorſtand des Hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz und

Regensburg, und Generalmajor Karl Þ o p p in München . Das left

genannte Ehrenmitglied war mit dem Vereine ſehr verwachſen als Leiter

der Ausgrabungen in Eining nach dem Wegzuge des gegenwärtigen

Herrn Domkapitulars Schreiner von Abensberg. Popp ſchrieb auch

den zuletzt gedruckten Führer durch die Ausgrabungen in Eining und

beehrte den Verein zweimal mit Abendvorträgen : das erſte Mal 1891

über „ Schutz- und Wehrbauten aus alter Zeit in der Umgebung von

Landshut“, das zweite Mal 1901 über den „ Stand der Ausgrabungen

im Kaſtell bei Eining Ende des Jahres 1900 “ . Die Beſchreibung

dieſes Kaſtells hat Bopp auch in die Wege geleitet.

Das Ende des Jahres 1905 raubte uns noch ein anderes , ſehr

tätiges Vereinsmitglied, den Herrn Rentier N i k. Stark, Ehren

bürger der Stadt Abensberg . Der 41. Band enthält noch eine längere

Arbeit aus ſeiner Feder : „ Leiden, Bedrängniſſe und Patriotismus der

Bewohner der Stadt Abensberg während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges

von 1701 bis 1705“ , er verehrte dem Vereine noch kleinere Druck

ſchriften von ſeiner Hand – ſodann verſagten die Kräfte und der

liebenswürdige, freundliche, unermüdet ſchaffende Greis mußte der Natur

ihren Tribut zollen . Früher ſchon , 1869, bearbeitete Stark in Ver

bindung mit Dollinger „ Die Grafen und Reichsherren zu Abensberg “,

„ Urkundenbuch zur Geſchichte der Stadt Abensberg“ in Bd. XII und

XIII der Verhandlungen , ſelbſtändig dann „ Erinnerungsblätter an die

Schlachttage bei Abensberg am 19. und 20 . April 1809“ , „ Die Grab

ſtätten der Grafen und Reichsherren von Abensberg in Kloſter Rohr

und Abensberg“ und „,Kurzer Führer durch die lokalhiſtoriſche Samm

lung im Rathausjaale der Stadt Abensberg“. Der Verein bewahrt den

genannten Herren und getreuen Mitarbeitern ein Angedenken in vollſten

Ehren .

Dem hohen Landrat von Niederbayern ſei für den alljährlich ge

währten Zuſchuß hierorts wieder der wärmſte Dank ausgeſprochen , in

gleichen der Königl. Regierung von Niederbayern für die Begünſtigungen,

die ſie dem Vereine zu teil werden ließ , den Herren Mandataren für

ihre gütige Mühewaltung.
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Was den Vereinsausſchuß und die Vereinsvorſtandſchaft betrifft, ſo

wurde in der Generalverſammlung vom 5 . Juni der bisherige Ausſchuß

und die bisherige Vorſtandſchaft per acclamationem wiedergewählt

und für den verſtorbenen Herrn Regierungsdirektor v . Kapraun der

(Gymnaſialaſſiſtent Herr Hans Hublocher dem Ausſchuſſe beigeſellt (der

nun befördert und verſekt iſt). Die Vorſtandſchaft beſteht demnach wie

bisher aus den Herren :

I. Vorſtand : Se. Erzellenz der Regl. Regierungspräſident Frh r.

v . Andrian ,

II. Vorſtand: Benefiziat Schöffmann ,

I. Sekretär: Rechtsanwalt Wölfl,

II. Sekretär: Lehrer Bollinger ,

Rajſier : Rentier N a age r.

Der übrige Ausſchuß ſept ſich zuſammen aus den Herren :

Beck , K . Bauamtmann,

Hublocher, Gymnaſialaſſiſtent (befördert zum Gymnaſial

lehrer in Kaufbeuren ),

Kaufmann , Rentier ,

K nauer, A . Major der Landwehr und Gutsbeſitzer,

Nieberle, . Gymnaſiallehrer,

Schilcher, A . Landgerichtsdirektor a. D .,

Sch w a r zmann , K . Gymnaſialprofeſſor,

Som mer r o ck , K . Kreisarchivar,

Tippel, Gaſtgeber,

· Dr. Wein , Krankenhausoberarzt,

v. 3 abuesnig , f . Kommerzienrat und Buchhändler.

Gegen die bisherige Übung ſoll dieſes Jahr wieder einmal der

Geſchäftsbericht auch ein V er ze ichnis ſämtlicher V ereins:

mitglieder enthalten ; hie und da geht die Nachfrage nach einem

ſolchen ; andrerſeits joll dasſelbe auch einen Sporn bilden für manche

Bezirke, in denen die Zahl der Mitglieder eine unverhältnismäßig

geringe iſt.
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Perſonalſtand des Vereines.

Perzeichnis ſämtlicher Mitglieder des Hiftoriſchen Vereines

von Niederbayern.

1. Ehrenmitglieder .
Die Herren :

1. Hager G . Dr. , Ronſervator des B . Nationalmuſeums in

München .

2 . Heigel C. Dr. V., K . Univerſitätsprofeſſor und Präſident

der Akademie der Wiſſenſchaften .

3 . Hering Dr., Profeſſor in Stettin .

4. Jälein , M . Gymnaſialprofeſſor in Straubing.

5 . Ohlenſchlager Dr., K . Gymnaſialrektor in München .

6 . P fiſte rmeiſter Fr. v., l . Staatsrat in München.

7 . Rođinger Dr. v., R . Reichsarchiv - Direktor a . D . in

München .

8 . Schreiner W ., Domkapitular in Würzburg .

9. Tr autmann C . Dr., R . Profeſſor in München.

10 . Walderdorif Hugo Graf v. in Regensburg.

2 . Ordentliche Mitglieder.

A . In der Stadt Landshut.

1. Andrian kud. Frhr. v., K . Regierungspräſident, Erzellenz.

2 . Attenkofer J. B ., Buchhändler.

3. Bader Frz. Xav., K . Regierungsrat.

4 . Bauer Friedr., M . Regierungs- und Kreisbaurat. .

5 . Bed Heinr., A . Bauamtmann.

6 . B r a un w art Fr3., K . Regierungsrat.

7. B uch berger Gg., Architekt.
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8 . Coſta Dominikus Dr., 1 . Juſtizrat und Advokat.

9 . Ender s Ad., Direktor a . D . und Kunſthändler.

10 . Engelhart Jak., Beichtvater und Inſpektor.

11. Fiſcher. Gg., Rentier .

12 . Fiſcher Joſ., Rechtsanwalt.

13. Fortbildungs - Pehrerverein .

14. Friedrich Chriſtian, Kaufmann.

15 . Geiger Joh., K . Gymnaſiallehrer.

16 . Gerl A ., Mühl- und Sägwerkbeſitzer.

17. GöB Heinr., K . Oberlandesgerichtsrat.

18. V auer Frz. Xav ., K . Bezirksgeometer .

19. H ögner Frz., Kunſtanſtaltsbeſißer .

20. Horchler Gottfr. Dr., A . Rektor der Realſchule.

21. Hublocher Joh., Gymnaſialaſſiſtent.

22. Jan Guſtav v., A . prot. Stadtpfarrer .

23. Ralcher Otto, A . Poſtoberexpeditor.

24 . Karl Frz. Xav., K . Oberlandesgerichtsrat und I. Staats

anwalt.

25. Raßenſteiner Ritterbund.

26 . Kaufmann Joſ., Rentier.

27. Renauer Joſ., M . Major d. L. und Gutsbeſiger .

28. Auhn Mar, A. Reallehrer.

29. Summer Mar, Buchhändler und Antiquar.

30. Lainer J. B ., K . g. Rat, erzb. Stadtfommiſſär und Stadt

pfarrer bei St. Jodok.

31. Peythäuſer Ludw ., A . Forſtrat.

32: linn b runner Joj., K . B . Hoflieferant, Bäckermeiſter.

33. Marſchall Otto, K . Hofrat und rechtst. Bürgermeiſter.

34 . M a y e r Mich., Rentier .

35 . M a y e r Pet., Uhrmacher

36 . Meßger Heinr., penſ. Lehrer und Kreisſcholarch .

37. Mitter w allner Gottfried , Lebzelter und Wachswaren

fabrikant.

38. Müller Dr., K . Regierungs - und Kreismedizinalrat.

39. Müller Friedr., Maler.

40 . N a ager Viktor, Kentier .

41. Nieberle Joſ., K . Gymnaſiallehrer .
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42. Oswald Gg., Schneidermeiſter.

43. Þauſinger Paul sen . , K . Ökonomierat , Guts- und

Ziegeleibeſizer.

44. Bollinger Joh ., Lehrer.

45 . Þr ä p a r andenichule.

46. Þre ißer , K . Bauamtmann a. D .

47. K eichenberger Rob . Dr., Stadtpfarrer .

48. Reißer m a v e r Jak., . Gymnaſialrektor.

49. Reither Frz., R . B . Hoflieferant, Ofenfabrikant.

50. Sattler Joſ., Malermeiſter.

51. Scheiben z uber Rud., Lehrer.

52. S chiela Ludw ., Spitalkurat.

53. S chil cher Karl, S . Landgerichtsdirektor a . D .

54. S ch m id huber, Goldarbeiter.

55. Schöffmann Joh . B ., Benefiziat.

56. S ch w a r zmann Joh. B . , K . Gymnaſialprofeſſor und

Religionslehrer .

57. Sommer r o ck Heinr., . Kreisarchivar.

58 . Späth Joſ. Dr., K . Bezirksarzt I. KI.

59. Spreti Adolf Graf v., K . Kämmerer und Gutsbeſitzer.

60. S p r eti Heinr. Graf v., . Kämmerer und Regierungsaſſeſſor.

61. Stadtmagiſt r a t.

62. Stock Karl, K . Kreisſchulinſpektor.

63. S t u ck e n berge r jun ., Schreiner.

64. Tip p el (Hg., Gaſtgeber.

65. Tr ellinger A ., Hauptzollamtsaſſiſtent.

66. W alfz e r Heinr. Dr., Kreisarchivſekretür.

67. Weber Frz. P ., S . Juſtizrat.

68. W ein Emmeram Dr., Krankenhausuberarzt.

69. W einhäupl Wilh., Lehrer.

70 . Weiß Anton , Kunſtanſtaltsbeſitzer.

71. W endI Karl v., M . Regierungsdirektor.

72. W immer J . Ev., freir. Pfarrer und Kammerer.

73. Wittmann Karl, Brauereibeſiter .

74 . Wölf ! Kaſpar, Rechtsanwalt und K . Oberleutnant d. L.

75. Z abuesnig v ., K . Kommerzienrat, Buchdruckereibeſiger

und R . Leutnant a . D .



223

B . In den Bezirksämtern Niederbayerns.

1. Bezirksamt Bogen .

Die Herren :

1. Fried I Mar, Bezirkshauptlehrer in Bogen.

2. Geiger Joſeph, Pfarrer in Aſcha, jezt in Altheim .

3. Harder Michael Dr., K . Bezirksarzt in Bogen .

4. Höpfl Simon, Cand. theol. in Konzell.

5 . Klaiber, K . Bezirksamtmann und Vereinsmandatar.

6 . Otting- Fünfſtetten Graf v. in Wieſenfelden .

7. Windhager, Pfarrer in Wieſenfelden .

2 . Bezirksamt Deggendorf.

Die Herren :

1. Geiner Joſeph, Pfarrer in Schöllnach .

2. Hohenthal-Bergen Graf v. auf Schloß Egg.

3 . Lenk- Dittersberg Ritter v . in Deggendorf, . Re

gierungsrat und Vereinsmandata r.

4 . Metten , Benediktinerfloſter.

5 . Müller Joſeph , Bräuer in Hengersberg .

6 . Müller Joſeph, Eiſenhändler in Hengersberg .

7 . P r ä pa r anden ſchule in Deggendorf.

8 . Realſchule in Deggendorf.

9. Ritter bund Natternberg in Plattling .

10. Schindler, Marktſchreiber in Hengersberg .

11. Sellmaier, Lehrer in Michaelsburg.

12. Tiſchler Ignaz, K . Bezirksarzt in Deggendorf.

13. Zauner Nik., Pfarrer in Schwarzach .

3 . Bezirksamt Dingolfing .

Die Herren und Gemeinden :

1. Dornwang , Gemeinde.

2. Eberl kupert, Kaufmann in Dingolfing.

3. Gengler, Kgl. Bezirksamtmann in

Vereinsmandatar.

4 . Griesbach , Gemeinde.

5 . Haberskirchen , Gemeinde.

Dingolfing und
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6 . Mamming, Gemeinde.

7. May er Karl, Lehrer in Haberskirchen .

8 . Niederreisbach , Gemeinde.

9. Nirichl Joh. B ., Kaufmann in Dingolfing.

10. B u ch h auſen , Gemeinde.

11. Reis b a ch , Gemeinde.

12. Reith , Gemeinde.

13. Sigl Joſeph, Pfarrer in Hofdorf.

14. Sixt Konrad , Kedakteur in Dingolfing.

15. Teis bach , Gemeinde.

16. W eigendorf, Gemeinde.

4 . Bezirksamt Eggenfelden .

Die Herren :

1. Cloſen -Güntterode Frhr. v . auf Gern.

2 . D ey m Graf v ., A . Reichsrat in Arnſtorf.

3. Hattemer , . Regierungsrat in Eggenfelden , Vereins

mandatar.

4 . K ö ſt I b a cher, Pfarrer in Eggenfelden

5 . Sailer Georg , Pfarrer in Arnſtorf. ( Jeft in Paſſau

Domkapitular.)

6 . Schmidwenzel, Baumeiſter in Gangkofen .

7 . Spirkner , Expoſitus in Niedernkirchen .

8 . Tiſchler Dr., prakt. Arzt in Gangkofen .

9. Uttendorfer, Pfarrer in Malgersdorf.

5 . Bezirksamt Grafenau.

Herr Müller Karl , R . Bezirksamtmann in Grafenau ,

Vereinsmandatar.

6 . Bezirksamt Griesbach .

Die Verren :

1. B uhmann , Bezirksbautechnifer in Griesbach .

2 . Fleißner , Apotheker in Rotthalmünſter .

3. Hilger, . Aſſeſſor in Griesbach .

4 . Ho ch g r aß ! , R . Bezirksamtmann in Griesbach, Vereins

mandatar.

5 . Fringer , Pfarrer in Aigen .
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6 . Raut, Lehrer in Bayerbach .

7. Pindhuber , Pfarrer in Malching.

8 . Nem a ier, Pfarrer in Rößlarn.

9 . Þflugbeil, Pfarrer in Asbach .

10. W och inger , Bierbrauer in Rotthalmünſter.

7. Bezirksamt Kelheim .

Die Herren :

1 . Abensberger Stadtmagiſtrat.

2. A finger, Rechtsanwalt in Abensberg.

3. Frank A., Stadtpfarrer in Abensberg. .

4 . Relheimer Stadtmagiſtrat.

5 . Srausverein (hiſt. Lokalverein ) Kelheim .

6 . lang, Gutsbeſißer in Kelheim .

7. Lieb Joh ., R . Bezirksamtmann und Vereinsmandata r.

8. M a y er Georg, Brivatier in Abensberg .

9. N euſtädter Stadtmagiſtrat.

10. Þap p i X., Krankenhausverwalter in Abbach.

11. P l e f Joſeph, Tierarzt in Rohr.

12. Radlinger , M . Amtsrichter in Abensberg.

13. Schadenfroh, Lehrer in Eining.

14 . Siegenburger Stadtmagiſtrat.

15 . Start Nik., Kaufmann in Abensberg.

.

8 . Bezirksamt Kökting.

Die Herren :

1. Fuchs v., . Bezirksamtmann in Rögting und Vereins -

mandata r .

2. Hänle Friedrich Dr., K . Bezirksamtsaſſeſſor in Rögting.

3. Holzner, Pfarrer in Lam .

4 . Hubrich Johann , A . Forſtmeiſter in Kötzting. .

5 . Rindsmüller, Lehrer in Lam .

6 . Rauch Guſtav Dr., A . Bezirksarzt in Kötzting.

7 . Riemhofer Gottfried , Apotheker in Lam .

8 . Schrenk Frz., Fabrikbeſitzer in Lohberg.

9 . Bezirksamt Landau .

Die Herren :

1. Brückner Dr., Apotheker in Eichendorf.
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" 9 .

2 . For ſt er Matth., Pfarrer in Pilſting.

3 . Frey Rudolph, Lehrer in Baid .

4 . Geyer, Pfarrer in Baidelfing.

5 . Lang Karl, K . Bezirksamtmann in landau , Vereins -

mandatar.

6 . Mehlſtä u bl, Pfarrer in Zeholfing.

7. Ottmair , Bader in Pilſting.

8 . Rollner M ., Schulverweſer in Perbing.

9 . Schleuſinger , R . Bezirksamtsaſſeſſor in Landau.

10. W einzierl, Bierbrauer in Großköllnbach .

10 . Bezirksamt Landshut.

Die Herren :

1. Denk Johann, Pfarrer in Eching.

2 . De W e erth Frhr. v . auf Niederaichbach.

3 . Dießinger Karl, Pfarrer und Kammerer in Altdorf.

4 . Gſchlöß ! Matthias, Pfarrer in Moosthan .

5 . Lipf Frz. Xav., Benefiziat in Poſtau .

6 . Luß , Gutsverwalter in Oberföllnbach .

7. Rauſcher Anton, Expoſitus in Reicherſtorf.

8 . Rothmay r Georg, Pfarrer in Buch am Erlbach.

9. Steierl Martin , Pfarrer in Vilsheim .

10. Süß Franz, R . Bezirksamtmann in Landshut, Vereins =

mandata r .

11. Zimmermann Auguſtin , Pfarrer in Weihmichl.

11. Bezirksamt Mainburg.

Die Herren und Gemeinden :

1. Altenhofen , Gemeinde.

2. Auer Joſeph , Benefiziat in Elſendorf.

3 . Faigl, R . Bezirksamtmann in Mainburg , Vereins =

mandatar.

4 . H as Iach , Gemeinde.

5 . Mitte r ſtetten , Gemeinde.

6 . Söll, Pfarrer in Oberjüßbach .

12. BezirksamtMallersdorf.

Die Herren :

1. Geiſelhöring, Magiſtrat.
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2. Grill Lorenz, L . Bezirksamtmann u . Vereinsmandatar.

3 . Gumpp enberg Kob. Frhr. v ., Schloßbeſiter in Baierbach .

4 . Pa ch ner Dr., praft. Arzt in Geiſelhöring.

5 . Rojen h a m m e r , Benefiziat in Baierbach.

6 . Schierling, Magiſtrat.

13. Bezirksamt Paſſau .

Die Herren :

1. Bieringer, Privatier in Paſſau.

2 . B ö h m , Dompropſt in Paſſau .

3 . B r ü cf I m a i e r , . Bauamtmann in Paſſau.

4 . B runner, Geiſtl. Kat in Paſſau.

5 . Ebner Joſeph Dr., . kealprofeſſor in Paſſau.

6 . Feichter J., K . Rentamtmann und Regierungsrat in Paſſau.

7. Fü r ſt Jakob, Religionslehrer in Paſſau .

8 . Haſpelhuber , cand. theol. bei St. Stephan in Paſſau.

9. Harmonie- Geſellſchaft in Paſſau.

10 . Heuw ieſer, Präfekt in Paſſau .

11. Kerber Johann , Gutsbejißer in Büchelberg.

12. Rochieder , Benefiziat in Paſſau .

13. M a i e r , Domkapitular in Paſſau.

14 . M u th Karl, Pfarrer in Oberhaus.

15. Naager Franz, Juſtizrat in Paſſau.

16 . O ſterkorn , Pfarrer und Dechant in Höhenſtadt.

17. Renkl Sebaſtian , K . Reallehrer in Paſſau.

18. Koll, K . Bezirksgeometer in Paſſau.

19. Sailer, Domkapitular in Paſſau .

20. Stadtmagiſt r at Paſſau .

21. Straßl, Pfarrer in Fürſtenzell.

22. W eis häupl Joſeph, Zollpraktikant in Paſſau.

23 . W i ejend, . Regierungsrat und Bezirksamtmann in Paſſau,

Vereinsmandatar.

24 . W i m mer Dr., K . Lyzealrektor in Paſſau.

14 . Bezirksamt Pfarrkirchen .

Die Herren :

1. Ammer Ludwig, Pfarrer in Kirchberg .

2 . Bauer Johann, Pfarrer in Dietersburg.
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3 . E cfmüller , Benefiziat in Ering.

4 . Feldmaier Johann, K . Pezirksbautechniker in Pfarrkirchen .

5 . Findl Joh . Nep., K . Reallehrer in Pfarrkirchen .

6 . Fü r ſt Joſeph, Pfarrer in Eggſtetten .

7 . Geldern Egmond Graf v ., in Thurnſtein .

8 . Gerngroß Hans, Rechtsanwalt in Simbach a. J .

9 . Grainer M ., Bräuer in Tann.

10. H Ö Iz ! Frz. Xav., Pfarrer in Simbach a. J .

11. I am bli, Buchdrucker in Pfarrkirchen .

12. Panz, Stadtpfarrer in Pfarrkirchen .

13 . Pich tenegger , Pfarrer in Tann.

14 . Löweneck J., . Bezirksamtmann u . Vereinsmandatar.

15. Þfarrfir ch ene r Stadtmagiſtrat.

16 . Þece r t Dr., praft. Arzt in Tann.

17. Sedlinsky Ferdinand Frhr. v., auf Ering.

18. Sinzinger Hans, Kaufinann in Pfarrkirchen .

19. Seebald, Kooperator in Gartlberg.

20. Wunderlich , Präparanden -Hauptlehrer in Pfarrfirchen .

15 . Bezirksamt Regen .

Die Herren :

1 . Aigner Emil, Pfarrer und Kammerer in Biſchofsmais.

2. Anſelm Hans, kt . Bezirksamtmann u . Vereinsmandatar.

3 . Poichinger v., Gutsbeſitzer in Buchenau.

4. Brunner Johann, Apothefer in Regen .

5 . Regen , Magiſtrat.

6 . Kein p r echter , Apotheker in Zwieſel.

7 . 3 w iejel, Magiſtrat.

16 . Bezirksamt Rottenburg .

Die Herren und Gemeinden :

1 . Hohenthann , Gemeinde.

2 . Ka m mermeier A ., Gutsbeſitzer in Buch .

3 . langquaid , Gemeinde.

4 . limmer Nik , Lehrer in Mläham .

5 . Mesmeringer av., K . Bezirksamtmann und Vereins

mandatar.
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6 . Mir I ach Anton , Pfarrer in Pfaffendorf.

7. Niederleindorf, Gemeinde.

8 . Þreffen hauſen , Gemeinde.

9. Rittinger Angelus, Pfarrer in Hohenthann.

10. Rottenburg, Marktsgemeinde.

11. S chinh an ! Johann Georg, Adminiſtrator in Pattendorf.

12. Steiger , Poſthalter in Langquaid.

17 . Bezirksamt Straubing.

Die Herren :

1. B r a y Graf v., Exzellenz, auf Schloß Jrlbach, Reichsrat der

Krone Bayern.

2 . Cruſilla , k . Bezirksamtmann in Straubing u. Vereins

mandatar.

3 . Mondſchein , . Real-Rektor in Straubing.

4. Schuh, Seminarinſpektor in Straubing.

18 . Bezirksamt Viechtach .

Die Herren :

1. E ich leitner, Kooperator in Viechtach.

2. Fiſcher Emil Dr., K . Bezirksamtsaſſeſſor in Viechtach.

3 . Pellenweijel, Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor in

Viechtach.

4 . Schuberth Georg , A . Bezirksamtmann in Viechtach ,

Vereinsmandatar.

5 . Wildenauer Chriſtian , Kooperator in Viechtach .

19 . Bezirksamt Vilshofen .

Die Herren und Gemeinden :

1. Clemens, K . Bezirksamtsaſſeſſor in Vilshofen .

2. Eder , Stadtpfarrer in Vilshofen .

3 . Fo rſthard, Gemeinde.

4 . Haberl Ant., Privatier in Aidenbach .

5 . Hartl, Pfarrer , Diſtriktsſchulinſpektor und Dechant in

Kurzeniſarhofen .

6 . Igelbach , Gemeinde.

7. Kufner Dr., prakt. Arzt in Oſterhofen .

17*
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8 . Langent aming, Gemeinde.

9. Lechner Sigmund, K . Bezirksamtmann in Vilshofen und

Vereinsmandatar.

10. O ſterhofen , Stadtmagiſtrat.

11. Þreyſing Graf v., Reichsrat in Moos.

12. S ch m id Dr., R . Bezirksarzt in Vilshofen .

13. Vilshofen , Stadtmagiſtrat.

20. Bezirksamt Wegſcheid .

Die Herren :

1. Biebl Ant., Pfarrer in Hauzenberg .

2 . Braml Joſ., Pfarrer in Obernzell.

3. Breuher r J., Pfarrer in Gottsdorf.

4 . Drerler Johann , Pfarrer in Sonnen .

5 . Efmüller , Pfarrer in Untergriesbach.

6 . Haas Norbert, Pfarrer in Breitenberg.

7. Haindling Ludwig, Apotheker in Hauzenberg.

8. Hammerl Chr., Apotheker in Obernzell.

9 . M a y er frz. X . Dr., praft. Arzt in Wegſcheid .

10 . Þeyerl Jul., K . Regierungsrat und Bezirksamtmann in

Wegſcheid , Vereinsmandatar.

11. Þop p Friedrich, Fabrikbeſitzer in Obernzell.

12. Sißberger Dr., praft. Arzt in Hauzenberg.

13. Wagner Georg , Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor in

Wegſcheid .

21. Bezirksamt.Wolfftein .

Herr de Rudder , R . Bezirksamtmann in Freyung, Vereins

mandatar.

C. In Oberbayern .

a) In der Stadt München :

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold ,

Regent des Landes.

Ferner die Herren :

1. B 0 13. Dr., k . Realſchulreftor a. D .

NE
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2 . For ſte r M ., K . Rat am Verwaltungsgerichtshofe.

3. Handl, R . Oberhofbaurat.

4. Harraſſer, K . Notar.

5 . H artig Mich., Kaplan in Schwabing.

6 . Neudeck e r J. B ., Domdechant und erzb. Generalvikar.

7 . Scheidemandel, . Kommerzienrat.

8 . S chober J ., . Reallehrer und Stadtarchivar.

9 . Sixt, Stadtſchulinſpektor .

b) Huker München :

1. G v m naſium in Freiſing.

2 . Heder Alois, Pfarrer in Günzelhofen .

3 . Jrber, Pfarrer in Burgkirchen a. Wald .

4 . O w , Frhr. v., K . Bezirksamtmann a D . in Piſſing bei

Burghauſen .

5 . Þra un , Expoſitus in Margarethenberg.

6 . 3 ellner , R . Kentamtmann in Freiſing.

7. Z ipelsberger Aug. , Geiſtl. Rat und Benefiziat in

Altötting.

8 . Waas, Benefiziat in Pföring.

D . In der Oberpfalz.

Seine Durchlaucht der Fü r ſt von Thurn und

Taxis.

Ferner die Herren :

1. Bo cf shorn Otto, Präfekt im Klerikaljeminar.

2. Forſter, K . Rentamtmann in Vohenſtrauß.

3. H o h en eſter , Kooperator in Bienham .

4 . Huber Frz. Xav., Benefiziat in Stadtamhof.

5 . Mehler , Präſes in Regensburg .

6 . Paintner , Pfarrer in Gleiſſenberg.

7 . Riebl, Kanonikus in Regensburg.

8 . S ch a upp Gg., K . Notar in Furth im Wald .

9 . Stauner Ad., Kandidat der Theologie in Regensburg.

10. Weigl Adalb ., Dompfarrer in Regensburg.
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E . In Schwaben .

Herr Eich bau e r Hans, Eiſenbahnerpeditor in Kempten .

F. Auſzer Bayern .

Die Herren :

1. Adelmann v. Adelmannsfelden Graf v . , A . B . Kitt

meiſter a . D ., . Württemb. Rammerherr auf Schloß

Hohenſtadt.

2 . Berger Frz. Dr., Profeſſor in Linz.

3 . Bibliothek K . in Berlin .

4 . Birnbacher Richard , Oberleutnant in Olmüş. .

5 . Do rmann Hans, R . Profeſſor in Wiesbaden .

6 . Handel- M a z etti , Rommandeur des K . K . Inf.-Regts.

Frhrn . Joh. v . Waldſtetten in Iglau in Mähren .

7. Hayböck A ., Architekt in Wien .

8 . Schmelping Hugo V ., K . pr. Huſarenrittmeiſter in

Saarbrücken .

9. Stiftsbibliothek des Stiftes Schlögl in Aigen .
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Eingekommene Geſchenke.

Die mannigfachen , höchſt ſchäßenswerten Gaben , die während der

legten zwei Jahre dem Vereine zugewendet wurden , ſind in den dieſem

Berichte angefügten Sammlungsverzeichniſſen angeführt.

Der wärmſte Dank ſei den freundlichen Spendern , den hoch

geehrten Herren und Körperſchaften wiederholt gezollt ! Es ſind :

Armeemuſeums- V e r w altung in München .

Bauer , Lehrer in Hofberg.

Bieringer, Buchhändler in Paſſau .

Buchheit, Doktorand in München.

Chriſter, Bauzeichner in München .

G r e m m e r , Braſiltabatfabrik hier .

Grundner, Privatier hier.

Jenkofener Kirchenpflege.

Kaufmann , Kentier hier.

Permer, Oberleutnant und Gutsbeſitzer in Niederpöring.

Loretto - Kloſter hier.

M a y en berg Joſeph in Paſſau.

Müller Dr. R .

Paintner , Schuhmacher in Ergolding.

Bollinger , II. Vereinsſekretär.

P . P o nich a b Bernhard in Metten .

Reifenſtein Frhr. Karl v. in München .

Rieger, A . Hoflieferant hier.

Rieder, Reichsarchivrat in München .

Schardt, Gürtlermeiſter hier.

Schreiner , Domkapitular in Würzburg.

Sebert, Reichsarchivrat in Bamberg.

Spirkner, Pfarrproviſor in Niedernkirchen .

Stark, Rentier in Abensberg.

Dr. T r a utmann in München .

Dr. Trotter in Lienz i. Tirol.

Wagner, Schreinermeiſter hier .

Dr. W alber , Archivjekretär hier . .

Dr. W ein , Krankenhausoberarzt hier.
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Weidmüller , Muſikinſtrumentenfabrikant hier.

Wittmann ., Brauereibeſitzer hier .

W u r zinger, Lehrer in Oberaichbach.

Bugänge zu den Vereinsſammlungen während der

Jahre 1904 und 1905 .

a) Bibliothek

Armeemuſeum , K . bayer., Führer durch dasſelbe. 2. Auflage.

München 1905. Nr. 2894.

A r taut, Geſchichte des Papſtes Pius VII. 2 Bände. Wien 1837

und 38. Nr. 2897.

Bieringer Frz., Stadt Paſſau und ihre Umgebung. Mit Stadt

plan , Umgebungskarte und Anſichten . Paſſan 1905. Nr. 2888.

Christianus frater, Continuation denkwürdiger Miraklen

u . Wunderwerken zu Tundenhauſen . München 1681. Nr. 2886 .

Delenda Austria , Die Auflöſung Öſtreichs als eine Not

wendigkeit unſerer Zeit Heriſau 1849. Nr. 2867.

Erhard Dr. Aler., Geſchichte und Topographie der Umgebung von

Paſſau. 2 Bände. Landshut 1899-- 1905. Nr. 2863.

Faſtlinger Dr. Mar, Die wirtſchaftliche Bedeutung der bayeriſchen

Klöſter in der Zeit der Agilulfinger . Freiburg i. Breisgau 1903.

Nr. 2875 .

Feſtz eitung für das 7 . niederbayer. Bundesſchießen in Plattling,

Juni 1903. Nr. 1 u . 2. Plattling 1903. Nr. 2865 .

Foesius A nutius, Magni Hippocratis opera omnia quae

exstant. Francofurti MDXCV. Nr. 2870 .

Franciſ Dr. Frz., Bayern zur Römerzeit , eine hiſtoriſch archä

ologiſche Forſchung. Regensburg 1905. Nr. 2878.

Görres J. v ., Über das mediziniſche Syſtem von Kingseis. Regens

burg 1841. Nr. 2868.

Haberland Dr. M ., Katalog der Sammlungen des Muſeums für

öſterreichiſche Volksfunde in Wien 1897. Nr. 2892 .

Derſelbe, Führer durch die Sammlungen des Muſeums. Wien

1901. Nr. 2893.

Hauſer Joſ., Die Münzen und Medaillen der Haupt- und Reſidenz

ſtadt München . München 1905. Nr. 2887.
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pien Friedrich , Memorandum über die III. Niederbayeriſche

Kreis - Induſtrie- und Gewerbeausſtellung. Landshut 1903.

Nr. 2862.

fotell F. B ., Geſchichte der Regierung Ferdinand I. Wien 1842

und 43. Nr. 2898.

Kaufmann Karl M ., Handbuch der chriſtlichen Archäologie. Pader

born 1905. Nr. 2882.

Kunſt handbuch für Deutſchland. 6 . Auflage. Berlin 1904.

Nr. 2861.

M a y en berg Joſ, Führer durch den Bayeriſchen und den an =

grenzenden Böhmerwald. Paſſau 1904. Nr. 2883.

Müller Paul, Der Böhmerwald und ſeine Stellung in der Ge

ſchichte. Straßburg 1904. Nr. 2889.

O ſte r m e y e r Paul Rud., Die Oſtermeyer alias Oſtermayr. Königs

berg 1903. Nr. 2899.

Derſelbe. Verſtreute Nachrichten über die Oſtermeyer . Königs

berg 1904. Nr. 2900.

Derſelbe. Die Oſtermayer al. Oſtermeyer von Biberach a. d. Kiß .

Königsberg 1905. Nr. 2901.

Pfeiffer Dr. Max., Bamberg , Führer durch die Stadt. Rothen

burg 3. Th. c. 2895.

Ponich a b P , Bernh., Unterſuchungen über die Gründungsgeſchichte

des Kloſters Metten . Sep .-Abdruck aus ,, Studien 2c.“ . Stift

Kaigern 1904 . Nr. 2876 .

Rei B en ſtein Frhr. v. Karl, Kurze Lebensabriſſe der bayeriſchen

Generale und Oberſten unter Kurfürſt Mar II. Emanuel.

München 1904. Nr. 2877.

kieder Otto , Karl Primbs. Nefrolog. Sep.-Abdruck. 1903 (? ).

Nr. 2874.

Schleich M . H ., Münchener Punſch, humoriſt. Originalblatt. 17. bis

20 . Band. München 1864 - 1867. Nr. 2871.

Senger Dr. Adam , Lupold von Bebenburg. Bamberg 1905.

Nr. 2896 .

Siebert Dr. A ., Die Schlange des Äskulap und die Schlange des

Paradieſes. Jena 1841. Nr. 2872.

Stark Nik., Die Stiftungen der Babonen zu Abensberg für unſere

Zeit. Abensberg 1904. Nr. 2864.
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Derſelbe. Leiden , Bedrängniſſe und Patriotismus der Bewohner

der Stadt Abensberg während des ſpaniſchen Erbfolgefrieges von

1701.- 1715. Sep .-Abdruck von Band 41. Landshut 1905.

Nr. 2879.

Derſelbe. Der Gaſthof Kuchlbauer in Abensberg und deſſen

Beſiger. Abensberg 1904. Nr. 2880.

Derſelbe. Lebensbeſchreibung und Bildnis des bayer. Bürgers

Anton Stark. 3. Auflage. Abensberg 1905. Nr. 2890.

Derſelbe. Die Gedenktafel am Gaſthofe zum Weinberger “ .

Abensberger Wochenblatt 1905. Nr. 2891 .

Studien und Mitteilungen aus dem Benediktiner - und dem

Ziſterzienſer-Orden . Jahrg. XIX . Heft I - IV u . if. Stift

kaigern in Brünn 1898 u . ff. Nr. 2881.

Theophrasti Paracelsi () pera, Bücher und Schriften ,

Ander Theyl. Straßburg 1603.

T r a utmann Dr. Karl, Feſtgabe zur Münchener Schiller feier 1905,

gewidmet von Münchener Bürgern . Sieben Theaterzettel.

München 1905. Nr. 2884.

Trautmann Dr. Mund Ernſt Weber , Schillergabe zum

Gedächtnis an den 100. Todestag des Dichters . München 1905.

Nr. 2885.

Dr. Trotter , Bemerkungen über einige Edelgeſchlechter zu Wieſen

felden im Mittelalter . Straubing 1903. Nr. 2873.

W alfer Dr. Heinr., Georg Hauer von Niederaltaich , ein bayer.

Chroniſt des 5 . Jahrh. München 1902. Nr. 2860.

W ieje Dr. F . U ., Das Weller-Magazin , eine Zeitſchrift zur Ver

breitung gemeinnütiger Kenntniſſe. Leipzig, Jahrg. 1841 – 1845.

Nr. 2866 .

b) Archiv .

(Da die Neuordnung lange hinhält, hier Fortſetung des Anfalles.)

Nr. 555. Erbrechtsbrief für Georg Lang , Schopper zu Windorf,

wegen der demſelben verkauften ehemals faſtenamts Vilshofen 'ſche

Wörthe, das Witzlinger und das Windorferwörth, vom 28 . Febr.

1800. (Papierurkunde.)

Nr. 556. Brodjazordnung der Stadt Paſſau vom Jahre 1568 unter

Biſchof Urban.
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Nr. 557. Pergament-Urkunde. Gilg Erlacher zu Erlach und Andre

Aigner , Drächſlmair zu Haslpach als über weiland Hanns Hern

kofer zu Angkhaimb hinterlaſſene Kinder Vormünder übergeben

Der Witwe des Hetnkofer das Untergut zu Ungkhaimb in der

Pfarrei und Herrſchaft Altfrauenhofen , mit Stift, Grund und

Boden dem St. St. Martins-Gotteshaus zu Landshut zuſtändig

auf zwölf Jahre und treffen Beſtimmungen bezüglich der Ver

pflegung und Ausfertigung der hinterlaſſenen Kinder des Hanns

Hetnkofer. Siegler : Georg Theſerus Freiherr zu Alt- und Neu

frauenhofen . Zeugen : Hanns Caſtner Wirth zu Altfrauenhofen ,

Sigmund Haſelpech zu Haſelbach und Hanns Baſelpech auf dem

Aſchpechengut zu Haſelbach . Geſch. Samſtag nach Galli den

18 . Oktober 1578 .

Nr. 558. Prieſterbruderſchafts -Verzeichnis von St.Martin in Landshut

mit den Jahreszahlen 1482, 1500, 1501 und einer angehängten

Urfunde mit den Statuten von 1498. Faſt durchgängig Perga

ment mit 21 Blättern .

Nr. 559. Wappenbrief des Philipp Paumgartten von und zu Paum

gartten , Freiherr zu Hohenſchwangau und Erbbach, Erbmarſchall 2c.

für Nikolaus Scheller, Apotheker und Bürger zu Windsheim und

ſein Geſchlecht. Geben zu Innsbruck den 24 . Juli 1594. Perg.

Urk. mit 1 Siegel.

Nr. 560. Biſchof Veith Adam zu Freiſing erteilt die Beſtätigung zu

dem von der Witwe Eliſabetha Thumerin zu Bruckberg, geb.

Freiin von Saalburg auf Falkenſtein , nach der Regel tertiarum

reformatorum S. Francisci errichteten und geſtifteten Frauen

kloſter Loretto zu Landshut. Geben in der Biſchöflichen Reſidenz

ſtadt zu Freiſing den 25 . Monatstag Juli 1627. Berg.-Urk.

mit anhängendem Siegel.

Nr. 561. Wappenbrief des Chriſtoph Haller von Wallerſtein , Ziegel

ſtein , Sparneck und Waltſtein , Ritter , auch Comes palatinus,

für Chriſtoph Baumgartner von Teiſendorf, Salzburger Bistums,

Wilhelm von Freibergs zu Hohenajchau Diener und Bergwerks

Verſtändiger , und ſein Geſchlecht. Geben zu Wien am 1. Sept.

1571. Perg.-Urk. Siegel fehlt.

Nr. 562. Ulrich Wager Dr., Domherr zu Paſſau, Stephan Schifferlin

und Erasmus Rede, des Durchlauchtigen , Hochgeb . Fürſten Ernſt, .
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Adminiſtrators des Stiftes Paſſau und Herzogs in Ober - und

Niederbayern Kaplan , geben als Teſtamentarier weiland Jörgen

Zohner , Pfarrers in Mettenheim , dem Probſten Wolfgang

Schußling zu Mattſee Auftrag und Vollmacht, die noch im

Pfarrhof zu Mettenheim in obrigkeitlicher Verwahrung befindliche

Verlaſſenſchaft herauszuverlangen und nach Paſſau zu verbringen .

Geben zu Paſſau am 1. Sept. 1427. Papier-Urf. mit 2 auf

gedr . Siegeln des U . Wager und E . Rede.

Nr. 563. Ausſtellung des Lehrbriefes für Franz Anton Lechner von

Teisbach durch das Müllerhandwerk im Pfleggerichte Teisbach .

Dat. 6 . Aug. 1768. Orig. Perg.-Urk. Siegel fehlt.

Nr. 564. Lorenz Hueber zu Gemlkhoven (Gämelkofen ) in der Hof

marf Neufahrn und ſeine Hausfrau Eva verkaufen an Wolff

Nydermayr zu Weichs ihre Erbgerechtigkeit auf der Frau

Gertraut von Preyſing vogteibaren Huben zu Gemelkhoven ſamt

dem Jahrtag zu S . Lorenz Gottshaus in Ajenkhoven und

ſonſtigen Zugehörungen . Perg. Urk. Siegel fehlt. Siegler :

Vans Wilhelm von Freyſing , fürſtl. Salzburg. Rat und Stall

ineiſter zum Hubenſtein und Neufahrn . Zeugen : Leonhard Khel

haimer , Hofbauer, und Wolf Gesman, Schmied, beide zu Neu

fahrn . Geſchehen am Allerheiligentag 1572.

Nr. 565. Hans Nidermair zu Gemelthoven und ſeine Hausfrau Anna

vertauſchen ihre Erbgerechtigkeit auf der (in Nr. 564 gen .) Hueb

zu Gemelkhoven ſamt Zugehörungen an Erhard Nidermair zu

Bufendorf gegen deſſen dem Gottshaus Hofendorf gültbaren

Sölden und einer Summe Geldes. Perg.-Urk. Siegel fehlt.

Siegler : Hans Chriſtoph von Hausperg zu Vahenburg und

Neufahrn . Zeugen : Paulus Buſch, Hofbauer zu Neufahrn, und

Lorenz Vellmut daſelbſt. Geſchehen am Montag nach Mitter :

faſten 1590 (30. März 1590 ).

Nr. 566 . Kurfürſt Maximilian Joſeph erteilt dem bürgerl. Pechter

Simon Kreyer zu Landshut die Erlaubnis , in den Siebenſeer

Aucrgehölzen „ pöchlen “ zu dürfen . 8 . Mai 1775 . Berg.-Urk.

mit anhängendem Hofkammer -Sekretſiegel.

Nr. 567. Gedenkbüchlein der Zünfte in Landshut. Zirka 14 . Jahrh.

Perg. ; loſe gebunden . 90 fol.

Nr. 568. Stift-, Gilt und Scharwerksregiſter oder -Buch der Hoch
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gräfl. Königsfeldiſchen Hofmark Offenberg von anno 1746 vis

1785 . Gebunden .

Nr. 569. Einkommensregiſter der Pfarrei Eulsbrunn. 1643 – 1655.

Geheftet.

Nr 570. Bruchſtücke einer Handſchrift aus dem 15 . Jahrhundert :

Erklärungen des Vaterunſer s und A ve M a r ia mit

Belegſtellen aus der Hl. Schrift und den Kirchenvätern . Fol.

196 — 218 (fol. 217 fehlt) und 33 loſen Blättern .

Nr. 571. Papierurkunde über das Teuerungsjahr 1816 /17 und über

das zufolge des neuen Ernteſegens abgehaltene Erntefeſt (27. Juli

1817) in der Pfarrei Altheim . Gefertiget am 14. Auguſt 1817.

Mit aufgedrücktem Pfarreiſiegel.

Nr. 572. 11 Gemain -Rechnungen von Altdorf de 1719, 1730 , 1731,

1739, 1740, 1743, 1750, 1760, 1766 , 1771 u . 1785 ; ſowie

ein Aktenprodukt de 1703 betr . die verweigerte Konkurrenz der

Bauern zu Altdorf, Gerichts Rottenburg, wider die Hofmarfs

untertanen allda in der Bagage und anderen Fuhren .

Nr. 573. 5 Aktenſtücke über die Gemeinde Altdorf betr.:

1. Streitſache der Gemeinde Altdorf mit dem Bürgermeiſter

Khray zu Landshut wegen beſorgenden Viehfalls . 1680 .

2 . Differenzen zwiſchen der Gemeinde Altdorf und dem Bader

Lorenz Fridl daſelbſt wegen Scharwerksbefreiung bei der

neuerbauten Regensburgerſtraße 1764 .

3 . Ausſtellung des Ehehaftbriefes für den Bader Matthias

Wöhr zu Altdorf durch die Sortige Gemeinde. 22. Juli

1782.

4. Weideſtreitigkeiten zwiſchen der Gemeinde Altdorf und den

Gemeinden Gſtaudach , Aich , Gänzlinberg ſowie den vier

Schwaigern im Löſchenbrand 1786 .

5 . Die Verpflegung und Verſorgung des Hüters Leonhard

Frankh zu Altdorf durch die dortige Gemeinde. 1787.

Nr. 574. Erasm Hornperger , Bürger zu Strawburg (wohl Strau

bing !) und ſein Hausfrau verfaufen an Chunrat Cyſtersperger

ihr Erbrecht auf ihrem Gut zu Grueb , auf welchem zur Zeit

Greymel geſeſſen iſt, nebſt dabei gelegenen 8 Tagwerk Wismat

unter gewiſſen Bedingungen und behalten ſich das Wiederkaufs

recht vor. Perg. Irk. mit anhängendem , beſchädigten Siegel.
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Zeugen : Lorenz Viechtenſteiner und Hans Winter von Frueſtorf,

Chunrat Straſcholb von Vyedytach . Siegler : der Ausſteller ſelbſt.

Geben 1384 an vnſer Frawentag als ſy empfangen ward.

(8 . Dez. 1384.)

Nr. 575 . Martin Eslmiller auf der Eslmühl in der Hofmark Neu

farn und ſeine Hausfrau Anna vertauſchen an Lorenz Hueber zu

Gemlkhoven und deſſen Hausfrau Eva ihren dem Gotteshaus

S . Lorenz zu Aſenkoven gültbaren Acker , früheren Garten zu

Gemelkhoven für einen dem gen . Hueber gehörigen Acker. Perg.

Urk. Siegel fehlt. Siegler: Frau Gertraut von Baunſperg zu

Vochenburg und Neufarn , Wittwe, geb . Weitmoſerin , als Hof

marksfrau. Zeugen : Leonhard Kelhaimer, Hofbauer, Leonhard

Kirchhaimer und Lorentz Jäger, Amtmann zu Neufarn . Geſchehen

am Mittichen nach dem Sonntag Oculi in der Vaſten 1565.

(28 . März 1565 .)

Nr. 576 . Georg Häcker und Sebaſtian Lechner , Bürger und Zunft:

meiſter des Schneiderhandwerks zu Moosburg übergeben Andrem

Weißen , Rats und Bürger daſelbſt , und ſeiner Vausfrau Anna

6 Schilling Pfenning jährlich ablöslichen Geldes , welche das

genannte Handwerf von Auguſtin Wierth , auch Bürgers zu

Moosburg aus der Paint (Point) auf der Pannau (Bannau)

und aus dem ſog. „ Trayl“ Anger beſeſſen hat, ſowie 60 pfenning

Geldes ablöslicher Gült , welche das Handwerk auf nunmehr

Georg Schleininger 's Behauſung , an der Stadtmauer bei dem

Bräuſtadel gelegen , ebenfalls innehatte , gegen ein Pfund Geldes,

auf nunmehr Hanns Pügner, Schneiders , Behauſung in Wein

graben zu Moosburg , ruhend unter gewiſſen Bedingungen.

Perg.Urf. mit anhangendem Siegel. Siegler : Kaspar Kirch

maier , Kammerer, Rat und Bürger zu Moosburg. Zeugen :

Hanns Käſer und Sigmund Krayberger, Bürger daſelbſt. Geſch.

am Freitag nach S . Georgentag 1548. (27. Apr. 1548.)

c) Bildwerke.

Nr. 998. Ehrengäſte und Mitglieder des Ausſtellungs-Komitees der

Kinderlegion in Landshut, Herbſt 1904 Photographie.
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Nr. 999. Alexander ab Haslang. Qualis in castris Boicis,

Anno sibi funebri, † 1620 Nov. Stich. Jac. Loets ab

Arches fec , Joh. Alex. Boener scul.

Nr. 1000. Stadtmauer bei der hl. Geiſtkirche in Landshut, abgebrochen

im Juli 1905. Zeichnung von R . Chriſter.

Nr. 1001. Tor zur ehemaligen Roßkopffaſerne, abgebrochen im Juli

1905. Zeichnung von R . Chriſter .

Nr. 1002. Photographie eines Porträts von Margaretha, der Tochter

Herzog Georgs des Reichen , nach einem Gemälde von Schwab

Maler.

Nr. 1003. Photographie eines Porträts von Albrecht IV . S. W .,

nach einem Gemälde von Schwab Maler.

Nr. 1004. Photographie eines Altargemäldes, das jüngſte Gericht dar

ſtellend. Meiſter unbekannt. Die Originale von 1002 — 1004

im Schloſſe Trausniß . Die Photographien von Hans Buchheit.

Nr. 1005. Schloß Niederpöring bei Plattling. Photographie vom

Schloßbeſiger, Herrn Oberleutnant J. Lermer.

(Bei Nr. 995 wurde an Stelle der 48 alten Landshuter Familien

wappen „ eine Zeichnung des 1905 abgebrochenen Schmidbräu

anweſens von R . Chriſter“ geſetzt.)

d) Skulpturen .

Nr. 123 . Bruchſiück eines gotiſchen Altares aus Sandſtein aus der

Kirche in Jenkofen .

Nr. 124. Grabplatte aus Stein aus einem Gange des ehem . hieſigen

Dominikanerkloſters für Matthias Koegl, Dominikaner , † 16 . Okt.

1701.

Nr. 125 . Eine eben ſolche Platte für Fakobus Steiger, Dominikaner ,

† 31. Januar 1721.

: e) Karten und Pläne.

Nr. 258 B , C , D , E . 4 Pauſen eines Planes des Schloſſes Traušnitz ,

als es 1762 in eine Wollzeug- Fabrik umgewandelt wurde ; nebſt

Erklärung.

f) Römiſche Münzen .

Die in Eining gefundenen noch nicht vollſtändig geordnet.
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g ) Bayeriſde Münzen .

Kein Anfall.

h ) Hntikalien .

Nr. 1055. Frühmittelalterliche grauſchwarze Gefäßſcherben von Buch

berg bei Längthal ( Dingolfing).

Nr. 1056. Fronleichnams-Engelkleidung der Schwaiger und Rennweger

von ca. 1800, beſtehend aus Helm , Halsband , Moller , Gürtel

flügel und Rock.

Nr. 1057. Kleidung des dazu gehörigen Pagen , beſtehend in Helm ,

Halsband, Jäckchen , Höschen .

Nr. 1058. Weißſeidene Standarte mit Darſtellung einer Monſtranz.

Nr. 1059. Ein Nachtwächterſpieß von Ergolding.

Nr. 1060. Kleine bayeriſche alte Meſſinggewichte , 7 an der Zahl, in

einer Büchje aneinander gereiht.

Nr. 1061. Ein Öllämpchen , in gefälliger Reſſelform aus Kupfer mit

der Jahrzahl 1646 und I G .

Nr. 1062. Kelt mit lappen , gefunden in den Sumpfwieſen bei Offen

ſtetten .

Nr. 1063. Schloß mit Schlüſſel vom ehemal. hl. Kreuzkloſter hier ,

wohl aus dem 16 . Jahrhundert.

Nr. 1064. Schloß mit Schlüſſel, einer alten hölzernen Kaſſe des f .

Bezirksamtsgebäudes Regen entnommen , wohl auch dem 16 . oder

17. Jahrhundert angehörig .

Nr. 1065. Ein eigentümliches , altertümliches Stangengebiß, bei einem

Hügelgrab in Haag hinterm Moniberg gefunden .

Nr. 1066. Eine mächtige Lanzenſpiße von Eiſen, unbekannt woher.

Nr. 1067. Eine Ofenplatte aus Gußeiſen mit 2 geflügelten Sphinxen

und ſzepterartiger Verzierung darüber , vermutlich aus dem ehem .

hl. Kreuzkloſter hier.

Nr. 1068. Ein Pferdehufeiſen , gefunden in Achdorf beim Wittmannſchen

Bräuhausbau . Als ſchwediſch von Kennern bezeichnet.

Nr. 1069. Ein Reiterſäbel mit Hirſchgeweihgriff und der Einäpung

„ Für das Vaterland“, nebſt Wappen und Namenszügen , vom

„ Hochgarten “ in Dingolfing, der Begräbnisſtätte von Freund und

Feind anno 1743.
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Nr. 1070. Ein Hirſchfänger ( Dolch mit Äpungen , Jagdſzene) von ca .

1750 aus Dingolfing.

Nr. 1071. Eine der erſten Klappentrompeten von ca . 1800 , gefertigt

von Michael Saurle in München .

Nr. 1072. Ein ýirſchfänger mit beinernem Hefte, gefunden im Heiß

garten bei der alten Stadtmauer (Harniſchhaus).

Nr. 1073. Eine große, ſchwere, eiſerne Kaſſe mit intereſſantem Deckel,

von der . Kreiskaſſa Landshut von ca . 1820 . Staatseigentum

vorbehalten .

Nr. 1074. Eine kleinere ſolche Kaſſe von ebendaher , von gefälliger

Form , auch von ca. 1820. Staatseigentum vorbehalten .

Nr. 1075 . 125 Stück Quartierzettel für die Grundner -Schwaige am

Rennweg aus den Jahren 1809 u . 1810 .

Nr. 1076. Ein Floßfahrtzettel von München nach Wien vom Jahre

: 1845.

Nr. 1077. Eine griechiſche Hymne auf das 25 jährige Regierungs

jubiläum Leo's XIII. mit Widmungsbild. Erinnerungszeichen .

Nr. 1078. Ein Braſilgläschen von der Gremmer'ſchen Tabakfabrif zur

Erinnerung an den Kanaltag in Landshut am 6 . Juni 1904.

17 * *
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Die Rechnungen des Vereines

ergeben , für die Jahre 1904 und 1905 an :

Einnahmen :
1904

.

1905

M

156 .71

164.50

10.50

1145 . —

1109.84
11 –

.

Aktivreſt von 1903 bezw . 1904 . . . . . 170 .07

Kapitalszinjen . . . . . . . . . . . 164.50

Ausſtände . . . . . . 7.

Vereinsbeiträge . . . . . 1194. - .

Beſondere Einnahmen . . . . . . . . . 565.73

Aufnahmsgebühren .. .. . . . . . . . 21. -

Summa 2122.30 .

.

.

.
.
.

.

2597.55

··

··

Husgaben :

Paſſivreſt . . . . . . . . . . . . . - ,

Möbel und Einrichtung . . . . . . . . 9 .60

Vereinsbibliothek . . . . . 54.35

Zeichnungs - und Drudkoſten . . 1122.30

Münzen und Antikalien . . . . 4 .

Verwaltungskoſten , Lokalmiete . . . . 686 .64

Beſondere Ausgaben . . . . . . . . . 88.70

Summa 1965 .59

Aktivreſt 156 .71

··

28.10

130.

1415.90

5. - -

678.11

84.90

2337.01

260.54

· ·

waren
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Sedysundvierzigſte

Plenarverſammlung

der

Hiſtoriſchen Kommiſſion bei der Kgl. Bayer. Akademie

der Wiſſenſchaften .

Bericht des Sekretariats.

München , im Juli 1905 .

Die 46 . Plenarverſammlung der Hiſtoriſchen Kommiſſion wurde

am 14 . Juni eröffnet und am 15 . geſchloſſen .

Da der Vorſtand der Kommiſſion , Sektionschef von Sickel,

durch Unpäßlichkeit verhindert war, nach München zu kommen, übernahm

den Sagungen entſprechend der unterzeichnete Sekretär den Vorſiz .

Auch die Herren Geheimer Hofrat von Rodfinger in München ,

Wirklicher Geheimer Rat Erzellenz Freiherr von Liliencron in

Schleswig , Hofrat Winter, Direktor des K . und K . Haus-, Hof- und

Staatsarchivs in Wien , Geheimer Regierungsrat von Bezold in Bonn,

ſowie die außerordentlichen Mitglieder Oberbibliothekar Kerler in

Würzburg, Dr. Wrede in Göttingen und Dr. Herre in München

waren verhindert, an den Sißungen teilzunehmen . Dagegen hatten ſich

eingefunden die ordentlichen Mitglieder Profeſſor Lenz aus Berlin ,

Profeſſor Meyer von finonau aus Zürich , Geheimer Regierungsrat

Ritter aus Bonn , Geheimer Hofrat Dove aus Freiburg i. Br.,

Geheimer Hufrat von Below aus Tübingen , (Geheimer Oberregier

18
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ungsrat ftojer aus Berlin , Geheimer Hofrat Haud aus Leipzig ,

Geheimer Hofrat Brentano, Profeſſor Friedrich , Geheimrat von

Riezler , Profeſſor Grauert, ſowie die außerordentlichen Mitglieder

Profeſſor Quidde und Privatdozent Beckmann aus München .

Seit der lebten Plenarverſammlung ſind folgende Publikationen

erſchienen :

1 . Quellen und. Erörterungen zur bayeriſchen und deutſchen Ge

ſchichte, Neue Folge, Band II : Die Chronik des Hans Ebran

von Wiltenberg, herausgegeben von Friedrich Roth (München

1904 ).

2 . Quellen und Erörterungen , Band IV : Die Traditionen des

Hochſtiftes Freiſing . I. Teil , herausgegeben von Theodor

Bitterauf (München 1905 ).

3 . Jahrbücher des Deutſchen Reiches unter Heinrich IV . und

Heinrich V ., Band V , herausgegeben von Gerold Meyer

von Knonau ( Leipzig 1904).

4 . Allgemeine deutſche Biographie, Lieferungen 244 bis 251.

Mit dem vorliegenden Band V ſind die Jahrbücher des

Deutſchen Reich es unter Heinrich IV . zum Abſchluß gekommen . Den

6 . Band , der die Anfänge der Regierung Heinrichs V . behandeln jou,

hofft Profeſſor Meyer von finonau bis zum Jahre 1907 zu voll

enden . Profeſſor Uhlirz in Graz wird nach Sammlung und Sichtung des

Quellenſtoffes demnächſt an die Ausarbeitung der Jahrbücher Ottos III.

gehen . Auch Profeſſor Hampe in Heidelberg hofft im nächſten Früh

jahre die Arbeiten für die Jahrbücher Friedrichs II. wieder aufnehmen

zu können . Profeſſor Simonsfeld in München hat mit dem Druck

des erſten Bandes der Jahrbücher Friedrichs I. noch nicht begonnen ,

weil er noch das Jahr 1158 hereinziehen will. Für den zweiten Band

hat er auf einer Frühjahrsreiſe in Oberitalien zahlreiche Archive und

Bibliotheken mit Erfolg beſucht.

Die Arbeiten für die Geſchichte der Wiſſenſchaften nehmen

guten Fortgang ; es iſt aber noch ungewiß , bis zu welchem Zeitpunkt

Profeſſor Gerland in flausthal die Geſchichte der Phyſik und Pro

feſſor Landsberg in Bonn die Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft zum

Abſchluß werden bringen können .

Der 10. Band, zweite Hälfte, der älteren Serie der Reichs -

tagsaften wird in den nädöſten Wochen ausgegeben werden . Für den
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von Profeſſor Quidde in München übernommenen Supplementband

wurden die Abſchriften , welche der vor kurzem leider geſtorbene Reichs

archivpraktikant Dr. O blinger in Jtalien geſammelt hatte, kollationiert.

In Abänderung eines früheren Beſchluſſes der Kommiſſion wurde feſt

geſetzt, daß nicht der Supplementband, ſondern der erſte auf die Ke

gierungszeit Albrechts II. ſich erſtreckende Band als Band XIII bezeichnet

werden ſoll. Wie ſchon im verfloſſenen Jahre zu berichten war, nahmen

die für die Jahre 1438 — 1439 notwendigen Ergänzungen unerwartet

großen Umfang an. Privatdozent Dr. Beckmann in München benüşte

dafür Archivalien aus Stuttgart, Nördlingen , Nürnberg, Frankfurt a . M .,

Hagenau , Straßburg , Mühlhauſen i. Th. und Königsberg (hier die

Berichte der Geſandten des Deutſchen Ordens bei der Kurie, wohl der

älteſten ſtändigen Geſandtſchaften ), ſowie Handſchriften aus den Biblio

theken in Berlin , Leipzig , Baſel , vor allem aus der reichen Stifts

bibliothek Melk. Alle dieſe Inſtitute ließen ſich bereit finden , die ge

wünſchten Handſchriften zu leichterer Benügung nach München zu ſenden ,

wofür ihnen im Namen der Kommiſſion verbindlichſter Dank aus

geſprochen jei. Das gleiche gilt für die K . und K . Archivdirektion in

Wien , das . Preußiſche Hiſtoriſche Inſtitut in Rom und die Uni

verſitätsbibliothek, welche in liberalſter Weiſe Abſchriften zur Verfügung

ſtellten . Als beſonders wertvoll erwies ſich ein aus Xanten ſtammender

Koder der Berliner Bibliothek, der reiches Material zur Geſchichte des

Baſeler Konzils , u . a . ein bisher unbekanntes Mainziſches Aktenſtück

über die kurfürſtliche Neutralität von 1438 enthält. In einem Melfer

Koder fand ſich die ungariſche Wahlkapitulation König Albrechts vom

18. Dezember 1437 , dem Tage ſeiner Wahl zum König von Ungarn,

alſo der älteſte Vertrag, den ein habsburgiſcher Herrſcher mit den un

gariſchen Ständen abgeſchloſſen hat. Das Schriftſtück wird natürlich

nicht in die „ Reichstagsaften “ aufgenommen werden , iſt aber von Wert

für die Aufklärung der Vorkommniſſe bei der Wahl Albrechts zum

Deutſchen König. Die erſte große Abteilung des Bandes XIII mit

200 Nummern kann nunmehr als abgeſchloſſen gelten , und es ſoll auch

ſofort mit dem Druck begonnen werden . Für die Fortſepung ſind noch

Ergänzungsarbeiten in Jtalien nötig, weshalb Beckmann im nächſten

Jahre die ſchon früher bewilligte Reiſe dorthin unternehmen wird.

Der mit Herausgabe des 16 . Bandes (Kaiſer Friedrich III.) be

traute Mitarbeiter Dr. Herre hat während einer dreimonatlichen Reiſe

18 *
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24 Archive und Biblivtheken in Oberitalien und der Schweiz beſucht.

Er fann das Entgegenkommen , das ihm faſt überall zuteil wurde, nicht

genug rühmen . Die Repertorien wurden ihn , wo immer er darum

bat, ohne jede Einſchränkung vorgelegt, ja , in den meiſten ſchweizeriſchen

Archiven durfte er in den Archivräumen ſelbſt arbeiten und nach Be

lieben in den Beſtänden herumſuchen . Auf ſolche Weiſe konnte er neben

ſeinen Arbeiten für den 16 . Band vieles aufzeichnen , was für die Jahre

1376 - 1519 dankenswerte Ausbeute gewähren wird. Auf einer zweiten

Keiſe nach Italien , die er bereits angetreten hat, will er beſonders die

Archive und Bibliotheken in Rom und Venedig durchforſchen . Die

maſſenhaft in München eingelaufenen Archivalien ſind in der Hauptſache

durchgearbeitet. Das umfangreiche Material der Kirchenfrage iſt ſchon

ſo gut wie vollſtändig , das auf die Reichsangelegenheiten bezügliche zum

größten Teil beiſammen , und zwar nach beiden Richtungen hin und zwar

bis zum Nürnberger Reichstag vom Jebruar 1443, der einen beſſeren

Abſchluß bietet als der Frankfurter Reichstag von 1442. Zur Aus

füllung von Lücken ſollen nod) archivaliſche Reiſen an den Rhein , nach

Wien und einigen anderen öſterreichiſchen Orten unternommen werden .

Der von Dr. Wrede in Göttingen bearbeitete 4 . Band der

Keichstagsakten , jüngere Serie , iſt der Vollendung nahe. Die

Städtetage von 1523 und 1524 werden für den 5 . Pand zurückgeſtellt.

Daran ſollen ſich die übrigen allgemeinen Städtetage der zwanziger

Jahre, im ganzen 9, anſchließen ; außerdem wird der Band den Wieder

beginn des Regiments zu Eßlingen , den Plan des Nationaltages zu

Speier mit den dafür aufgeſtellten intereſſanten Gutachten über die

religiöſe Frage, ſowie den weniger bedeutenden Reichstag zu Augsburg

von 1525 behandeln . Für die Städtetage iſt der größte Teil des

Materials bereits geſammelt , doch werden noch namentlich für die

ſpäteren Jahre manche Ergänzungen und vielleicht auch kleinere Archiv

reiſen erforderlich ſein .

Für das unter Leitung von Bezolds ſtehende IInternehmen , die

Sammlung der jüddeutſden Humaniſtenbriefe, hat Bibliothek

ſekretär Reicke in Nürnberg 704 Briefe aus dem Pirkheimer Nachlaß

abgeſchrieben oder kollationiert und auch die zur Erläuterung erforder

lichen Forſchungen erledigt. Bis Pfingſten 1906 wird die Bearbeitung

des Nürnberger Materials abgeſchloſſen ſein . Die Sammlung von

Briefen von und an Pirkheimer in anderweitigen Archiven und Biblio
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thefen wird von Dr. Reimann in Berlin fortgeſetzt werden . Dem

Verausgeber der Briefe des Konrad Celtis und des um ihn verſammelten

Humaniſtenkreiſes , Profeſſor Bauch in Breslau , war leider durch

ſchwere Krankheit eine ernſtere Förderung ſeiner Arbeit unmöglich

gemacht.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion erlitt im abgelaufenen Etatsjahre einen

cmpfindlichen Verluſt durch das Ableben eines langjährigen Mitarbeiters,

des Stadtarchivars Koppmann in Roſtock. Ihm iſt die muſtergiltige

Herausgabe von zahlreichen Bänden der deutſchen Städtechroniken zu

verdanken . Von den lübiſchen Chroniken hat er drei Bände der Öffent

lichkeit übergeben ; vom 4 . Band iſt die erſte Hälfte fertiggeſtellt; auch

mit Vorarbeiten zu den Stralſunder war begonnen . Für die Fort

jepung wird der im vorigen Jahre an Hegels Stelle zum Leiter der

Abteilung gewählte Profeſſor von Below in Tübingen eine geeignete

Kraft zu gewinnen ſuchen . Archivar Reinecke in Lüneburg war bisher

durch Berufsgeſchäfte verhindert, die Lüneburger Chroniken in Angriff

zu nehmen . Auch für den 3. Band der Braunſchweiger Chroniken iſt

cin Bearbeiter noch nicht gefunden . Das von Mitarbeitern der kom

miſſion geſammelte Material für einen 6 . Band fränkiſcher Chroniken

( Bamberger Aufzeichnungen , ſowie Berichte über das Vorgehen des

Markgrafen Albrecht gegen die Städte Kulmbach , Bayreuth , Bamberg

und Hof aus den Jahren 1552 -- 1553 2c.) fou der neu gegründeten

Geſellſchaft für fränkiſche Geſchichte angeboten werden . Dagegen ſoll

die neu aufgefundene Augsburger Chronik eines auf Seite der Refor

mation ſtehenden Malers Preu von Profeſſor Friedrich Roth in

München als 6 . Band der Augsburger Chroniken herausgegeben werden .

Die Nachträge zur Allgemeinen Deutſchen Biographie ſind

bis zum Buchſtaben K fortgeſchritten . Wenn ſeit längerer Zeit nicht

mehr, wie früher , alljährlich zehn Lieferungen erſcheinen , ſo iſt die

Schuld davon weder der Redaktion noch dem Verleger beizumeſſen . Das

Vemmnis iſt vielmehr in der erheblich größeren Schwierigkeit zu ſuchen ,

welche die Beſchaffung des Materials gerade für die Nachtragsbände

bereitet. Es liegt in der Natur der Sache, daß gerade die biographiſchen

Artikel über die bedeutendſten Perſönlichkeiten aus den Kreijen der jüngſt

Verſtorbenen die größten Schwierigkeiten bereiten . Trotzdem hofft der

Leiter des Unternehmens,Wirklicher Geheimrat Freiherr von Liliencron

in Schleswig, das ganze Werk im Jahre 1907 zum Abſchluß zu bringen .
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In der nächſten Plenarverſammlung ſollen die Grundſäße für die Ein

richtung des Generalregiſters feſtgeſtellt werden .

Der von Profeſſor Chrouſt in Würzburg herausgegebene 10. Band

der Briefe und Akten zur Geſchichte des dreißigjährigen

Krieges wird vorausſichtlich noch vor Jahresſchluß im Buchhandel er

ſcheinen . Die Arbeiten Profeſſor Karl Mayrs in München für den

8 . Band werden fortgeſept. Für den erſten Band der neuen Serie,

welche in ſtrengerer Auswahl und knapperer Form die einſchlägigen

Briefe und Akten von 1623 bis 1630 umfaſſen ſoll, hat Privatdozent

Walter Goek in München die Forſchungen in den Münchener Archiven

im weſentlichen abgeſchloſſen . Die bayeriſch -fölniſche Korreſpondenz iſt

durchgearbeitet, die Beziehungen Bayerns zum ſpaniſchen Hofe und zur

Regierung in Brüſſel ſind unterſucht. Dabei fand ſich als die wichtigſte

der einſchlägigen Aktenſerien die Korreſpondenz des kaiſerlichen Geſandten

in Madrid , Grafen Khevenhüller , mit Kurfürſt Maximilian. Durch

dieſe Originalkorreſpondenz, ſowie durch die in Wien befindliche Kor

reſpondenz Khevenhüllers mit dem Kaiſerhofe wird der Wert der

bisher vorwiegend benügten ſogen . Briefbücher rhevenhüllers , die

von der Direktion des Germaniſchen Nationalmuſeums in Nürnberg

auf das zuvorkommendſte nach München ausgeliehen wurden , auf ein

beſcheidenes Maß eingeſchränkt, doch enthalten ſie einzelne Schreiben , die

in den Originalkorreſpondenzen fehlen , und als Materialſammlung zu

den Annales Ferdinandei werden ſie bei eingehender Unterſuchung

mancherlei Aufklärung über die Entſtehung diejes Geſchichtswerkes geben .

Im Wiener Archiv unter den Beſtänden des Erzkanzler-Archivs fand

Dr. Goek wertvolle Aufzeichnungen des Mainzer Kurfürſten Johann

Schweikard , beſonders aus der Zeit des Regensburger Fürſtentages.

Ein kurzer Aufenthalt in Paris galt der Erforſchung bayeriſch - franzöſiſcher

Beziehungen . In Brüſſel wurde ein ausführliches Verzeichnis aller bis

zum Jahre 1633 in Betracht kommenden Archivalien aufgenommen .

Der Herausgeber , ſowie der Leiter der Abteilung , Geheimrat Kitter

in Bonn, ſind der Anſicht, daß ſchon jetzt mit dem Druck des erſten

Bandes der neuen Serie begonnen werden kann. Dr. Goeß hofft darin

die Archivalien aus den Jahren 1623- - 1626 unterzubringen.

Für den zweiten Band der Freiſinger Traditionen liegt, wie der

Leiter der Urkundenabteilung der „ Quellen und Erörterungen zur

bayeriſchen und deutſchen Geſchichte“, Geheimratvon Riezler, berichtete,
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das von Privatdozent Theodor Bitterauf bearbeitete Material großen

teils drückfertig vor. Außer der Bearbeitung der Urfunden des Dom

kapitels obliegt dem Herausgeber noch eine eingehende Unterſuchung der

biſchöflichen Traditionen der Wolfenbüttler Handſchrift , wo die Durch

führung des chronologiſchen Prinzips auf die größten Schwierigkeiten

ſtößt. Das Regiſter des erſten Bandes iſt ſo gut wie fertig ; das

Regiſter zum zweiten Bande kann während der Drucklegung gleichzeitig

fortgeführt und ſofort nach Abſchluß des Tertes in Druck gegeben werden .

In einem Nachwort gedenkt Dr. Bitte rauf vornehmlich das Ver

hältnis der Traditionen zu den Urbarien zu erörtern.

Profeſſor Spiller in Frauenfeld , der mit Herausgabe der Chronik

des Ulrich Fuetrer für den zweiten Band der bayeriſchen Landes

chroniken betraut iſt , hatte das Unglück , die im Manuſkript fertig

geſtellte Einleitung, ſowie das Gloſſar durch eine Feuersbrunſt zu ver

lieren , ſo daß er die zeitraubenden Arbeiten von neuem beginnen mußte.

Es empfahl ſich alſo , die von Profeſſor Roth in München bearbeitete,

druckfertig vorliegende Chronik des Ritters Hans Ebran von Wilden

berg getrennt als Halbband erſcheinen zu laſſen . Mit dem Druck des

Fuetrer kann vermutlich noch im laufenden Jahre begonnen werden .

Auch die Bearbeitung der Chroniken des Veit Arnpeck durch Bibliothek

ſekretär leidinger in München iſt ſoweit fortgeſchritten , daß bald

nach Erſcheinen des Fuetrer Halbbandes die Drudlegung erfolgen fann.

Bibliothekar Auguſt Hartmann hat ſeit drei Jahrzehnten an

einer Sammlung hiſtoriſcher Volkslieder und Zeitgedichte hauptjächlich

aus Bayern und Öſterreich vom 16 . bis zum 19 . Jahrhundert ( Texte

mit Erläuterungen und Melodien ) gearbeitet. Die Kommiſſion wird

das verdienſtvolle Unternehmen , das in gewiſſem Sinne als Fortſegung

der vor vierzig Jahren im Auftrag der Kommiſſion von R . Freiherrn

von Liliencron herausgegebenen Sammlung gelten kann, durch Ge

währung eines Druckzuſchuſſes unterſtützen .

Der Sekretär der Hiſtoriſchen Kommiſſion.

Heigel.
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Ingolſtädter
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Die Anregung zur Mitteilung der nachſtehenden rechtsgeſchicht:

lichen Tatſachen bot eine Handſchrift im Magiſtratsarchive von Ingol

ſtadt unter der Bezeichnung Refetbuch . Die ſeltſame Aufſchrift, die am

Einband des Buches mit deutlichen , großen Schriftzeichen geſchrieben

ſteht, wird in ihrer Schreibung auch durch das Innere der Handſchrift

vollkommen geſichert, indem das zweite Blatt mit den Worten „Refet

gemainer statt Ingolstatt“ überſchrieben iſt.

Die Handſchrift gehört dem 17. Jahrhundert an, hat Pergament

einband und 45 Papierblätter von 20 zu 30 cm , wovon 30 be

ſchrieben ſind. Die Nummerierung und der Text beginnen mit dem

ſechſten Blatt.

Die Schrift iſt, ſoweit ſie den eigentlichen Tert betrifft, von der

gleichen Hand, ſehr deutlich und gleichmäßig.

Die Quelle ſtellt ſich formell als Weistum dar.

Hierüber wie über den Anlaß zur Aufzeichnung gibt gleich der

Eingang Aufſchluß , indem auf Blatt 2 berichtet wird, daß Bürgermeiſter

und Kat von Ingolſtadt aus alten Freiheiten und guten Gewohnheiten ,

beſonders aus der Landes - und Polizeiordnung und andern Geſeken des

Kurfürſten Herzogs Marimilian eine Ordnung zuſammen zu ziehen ,

in diß libell verfassen und solche deroselben burgern und

unterthanen uf heintigen tag zuverkündigen und fürzulesen

bevolhen und uferladen hätten .

Nach dieſer Richtung, der wirklich erfolgten Öffnung des Rechtes 1).

bietet die Handſchrift volle Sicherheit. Das Titelblatt zeigt nämlich

unter der ſchon erwähnten Aufſchrift die Vermerke : 1 . gehalten 6 . Juli

å . 1636 , und ähnlich immer in den Sommermonaten 2) aus den

1 ) Dengler, Straßennamen in Ingolſtadt, 1903 S . 86 gibt auch den Ort,

„wo das Refet gehalten wurde“ , an . – Vgl. dazu Oſtermair im IV . H . des

Sammelbl. d . hiſt. Ver. f. Ing. S . 161 und deſſen Führer S . 42.

2 ) Auch auf Bl. 23 b ſagt der Tert : vor diesen sommers zeiten .

19 *
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Jahren 1655, 66, 75, 79, 83 u. 90 , woraus ſich die wichtige Er

kenntnis ergibt, daß die enthaltenen Beſtimmungen durch das ganze

17. Jahrhundert in Kraft blieben . Wo eine Wandelung der Verhält

niſje ſtattfand, läßt dies, meiſt am Rande, ein Vermerk erkennen .

Für die Zeit der Aufzeichnung des Textes läßt ſich ein beſtimmter

Zeitpunkt mit voller Gewißheit nicht angeben , doch iſt es höchſt wahr

ſcheinlich, daß dieſe in das Jahr 1636 und zwar vor den 6 . Juli fällt,

da der diesbezügliche Vermerk über die bezeugte und wahrſcheinlich auch

wirklich erſte Verleſung an dieſem Tage vom Schreiber des Textes

herrührt. Mit voller Sicherheit aber läßt ſich das Jahr 1623 als

früheſter Zeitpunkt feſtſtellen , da Herzog Maximilian als Kurfürſt

genannt wird (BI. 2 b ).

In der Literatur iſt das Denkmal bisher faſt völlig unbekannt

geblieben . Meines Wiſſens hat nur Schlaffner in einem noch zu

erwähnenden Aufſaß auf eine Refetſtelle Bezug genommen . 1)

Enthält auch der reiche Inhalt des Denkmals vieles und manches

in breiter Darſtellung, was ſchon von anderer Seite her längſt wohl

bekannt oder doch nur für einen kleinen Kreis von Intereſſe erſcheint,

und ließe ſich daher die Mitteilung des vollſtändigen Inhaltes keines

wegs rechtfertigen , ſo dürfte doch mancher Punkt des vielſeitigen

Materials beachtenswert ſein . Im allgemeinen betrachtet enthält die

Quelle die gewöhnlichen polizeilichen Anordnungen dieſer Zeit (Verbot

der Winkelheiraten mit deren gewöhnlicher Strafe BI. 14 a f., Auf

forderung zum Wohlverhalten bei Gottesdienſt und auch ſonſt, eine

Feuer - und Kumorsordnung Bl. 13 a , Verbot der groben und sehr

ergerlichen raienlieder BI. 24a, Sorge für die Reinlichkeit in der

Stadt und Gehorſam der Bevölkerung gegenüber der Behörde BI. 21 a ,

Kündigungsfriſten für Beſtandverhältniſſe BI. 24 a , eine Kleiderordnung

BI. 29 b u . dgl.) 2) und kann ſo am beſten als Stadtordnung charak

1) In Seufferts BI. f. R . A . IX . E . B . S . 163 unter der fälſchlichen

Bezeichnung „ Refelsbuch“ und „ Refels" S . 193. Der Aufſaß wird auch in Krainz

Pfaff -Ehrenzw eig , Syſtem d. öſt. allg . Privr. IV. Aufl. I. S . 18 N . 51 b

zitiert. – Sonſt iſt der Text in freier Faſſung zum größten Teil veröffentlicht von

Oſtermair (Sonnt.- BI., Beil. 3. Ingolſt. Tagblatt 1871, S . 3 ff.).

2 ) Auch manches ſeltſame Wort, deſjen etymologiſcher Sinn noch feſtzuſtellen

wäre , findet ſich . So vor allem der Titel ſelbſt , deſjen ſprachliche Erklärung in be

friedigender Weiſe zu geben , vorläufig noch kaum möglich ſein wird. Es ſcheint mir

golitja
etumologiſcher Gliche

Erklärung it mir
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teriſiert werden , wobei man nicht ſo ſehr im Auge hatte, das geltende

Recht feſtzuſtellen , als Unzufömmlichkeiten eventuell unter Strafe zu

begegnen . Dieſe Form zeigt auch der mitgeteilte privatrechtliche Inhalt.

Gehört weiters auch die Quelle einer ſpäten Zeit an und iſt

deshalb das hiſtoriſche Intereſſe ein minder intenſives , ſo wird die

Mitteilung einzelner Tatſachen doch vielleicht nicht ungerechtfertigt er

ſcheinen , weniger aus dem Grunde , weil hier die Wurzeln deutſchen

Rechtes erkennbar werden , ſondern vielmehr deshalb, weil wir durch ſie

bis in die Zeit der großen Modifikationen hinein , die dem fremden

Rechte auf bayriſchem Boden einen breiten Platz einräumten , in

Ingolſtadt den ungeſchmälerten Fortbeſtand des heimiſchen Rechtes feſt=

zuſtellen vermögen .1)

Es kann daher mit vollſtem Rechte der Inhalt des Refetbuches als

ein neuer Beweis für die ſchon allgemein bekannte Erſcheinung gelten ,

wie das mittelalterliche deutſche Recht, das an der Reichsgewalt keine

Stüße mehr fand, nur von den Lokalgewalten , namentlich den Städten ,

verteidigt wurde.2)

Das Reurecht iſt in eigenartiger Geſtaltung ichon in mittelalter

licher Zeit bezeugt durch eine Verordnung des Ingolſtädter Rates aus

dem Jahre 1393. 3)

lich,daß itin austriiden ſoll. Compühnt ſeien ferner nie . 4752)nur ſehr wahrſcheinlich, daß refet, nach Perer, II. 413 gleich refectorium (M . H .

1. 56), ſovielwie reformatio ausdrücken ſoll. Doch könnte auch reffen , ſchelten ,

ſtrafen Schmeller, II. 66 zu Grunde liegen . Erwähnt ſeien ferner die Bezeichnung

stuelvest oder plümpfen ( ? ) für Verlöbnis (Schmeller , II. 752) auf

BI. 13b und das Verbot des Tragens von nadelpoin in der oberwähnten

Kleiderordnung.

1) Eine ähnliche Erſcheinung konſtatiert Biſchoff (Sitz. Ber. phil. hiſt. KI.

Wien 1886 ) CXIII. S . 712 f. für das Pettauer Stadtrecht.

2) Sohm , Ztſchr. d. Sav. Stift. I. B . germ . Abt. S . 78 und Roth,

Bayr. Civilr. I. S . 28 (ſpeziell für Bayern , wo die Geſetzgebung von 1616 ſelbſt

dem fremden Rechte den weiteſten Einfluß verſchaffte , vgl. auch Kreitti ayr,

(G . O . XX . ſ. Anm . a ).

3 ) Swelher burger zu Ingolstat nu fürbaz erb und aigen verkaufen wil,

ez lig in dem gericht oder nicht, der sol dem kauf wandel dingen von ainem

mittem tag ze dem andern, und daz wandel sol ietweder, der kauft oder ver
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Das Reurecht iſt für den unverheirateten Kontrahenten fein geſet

liches, ſeine Vereinbarung war Sache der Parteien . Samen aber dieſe

der Mahnung, dem Laufe den Wandel zu dingen , nicht nach , ſo hatte

nur die Gattin des Käufers oder Verkäufers das Recht , den Vertrag

für ungültig zu erklären . Das Privileg der geſeglichen Wandelung war

alſo beſchränkt auf Eheleute.

Das Inſtitut , von dem wohl mit Rückſicht auf ſeine Beſonderheit

ohne weiters angenommen werden darf, daß es urſprüngliches Ingol

ſtädter Recht iſt, 1) das keiner andern Quelle entnommen wurde , hat

nun im Laufe der Zeiten eine weſentliche Veränderung erfahren . Das

Refetbuch berichtet hierüber folgendes : 2)

Verers ist e. e . raths gebott und bevelch, wer ein hauß

oder anders ligents stuck kauft und solchen kauf von der

stund, dorin solcher beschloßen worden, biß den andern tag

und zwar zue mittagszeit, ehe und zuvor es 12 uhr schlegt,

wie bei diser haubtstatt von uralten zeiten gebreuchig gewesen

und üeblich hergebracht worden , sonder disem herkommen

zuewider nit aufsagt, erst hernacher solchen nit haben noch

annemen will, derselbig solle den kauf zuehalten schuldig sein

oder aus der statt und burggeding geschafft und diß solle

sowohl auf den verkaufer alß kaufer verstanden werden .

Zwar iſt der Gegenſtand , hinſichtlich deſſen die Reue zugelaſſen

wurde, Ingolſtädter Liegenſchaftsfäufe, im großen und ganzen der

kauft, haben , den kauf ab zo sagen, ob er wil; und swelber also absagt, der

ist disem , dem er ab gekauft hat, nichts schuldig , dann ainen redlichen leit

kauf sol er geben ; waer aber, daz nicht wandel an dem kauf gedingt wurd ,

so bat ains ieglichen hausfrau, der kauft und verkauft, den kauf von ainem

mittem tag zu dem andern auch abzusagen . Auer, Münch. Stadtr. S . 170 f.

A . 448 . Erwähnt auch bei Gengler , Stadtr. S . 213. — Darüber Siegel, das

Verſprechen als Verpflichtungsgrund , S . 35 . f. – Der Katsbeſchluß enthält echtes

Reurecht. Dies erkennt auch Stobbe (Reurecht und Vertragsſchluß nr. ä . d. Recht.

Ztſchr. f. Rg. XIII.) S . 251 f. an , der ſonſt gegenüber Siegel a. a. D . in den meiſten

von dieſem vorgebrachten Stellen nicht Rücktritt von einem vollgültigen Vertrag (Reu

recht i. eig. Sinn S . 251), ſondern eine nicht bindende Verabredung annimmt.

1) Den Umſtand der Eigenartigkeit dieſer Rechtsbildung betont auch Siegel

a . a . O . Vgl. damit die übrigen Belegſtellen auf S . 29 – 31 und Stobbe

a . a . D . $ 7 .

2 ) BI. 25 a — 25 b .
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nämliche, 1) und in gleicher Weiſe ſind Käufer und Verkäufer in beiden

Fällen zum Wandel berechtigt.

Doch während , wie ſchon erwähnt, in der Verordnung das Reu

recht ein bloß vertragsmäßiges und ſicher immer ein entgeltliches iſt –

auch in dem Falle, da die Ehegattin den Kauf aufſagt, was deshalb mit

Sicherheit anzunehmen iſt , weil ſonſt eine Umgehung des Zahlungs

gebotes bei Eheleuten immer leicht eintreten könnte — , ſo hat ſich nach

der Faſſung des Refetbuches dieſes vertragsmäßige zu einem gewohn

heitsrechtlichen unentgeltlichen Reurecht verdichtet. Das Weistum hält

es ſchon für überflüſſig , die rechtliche Zuläſſigkeit des Rücktrittes zu

erwähnen , und findet es nur für nötig , das Ende der Wandelfriſt, den

Zwölfſchlag am nächſten Mittag, als den Termin der Feſtigung des

Vertrages und Verwirkung der Strafe zu normieren .

Das Reugeld iſt verſchwunden und das Anfechtungsrecht der Ehe

frau überflüſſig geworden . Die Quelle enthält darüber nichts mehr.

Als Ausgangspunkt für dieſes jedenfalls aus zahlloſen Verträgen

reſultierende Gewohnheitsrecht darf wohl die im Jahre 1393 bezeugte

Mahnung des Rates angeſehen werden .

Noch ſei des Motivs Erwähnung getan , das den Kat zur

Normierung veranlaßt hat. Von ungewonlicher chäuf wegen , die

mit aufsätzen geschehent zu unredlicher zeit und in trunken

heit iſt die Verordnung ins Leben getreten . Derſelbe Geſichtspunkt, der

anderwärts überhaupt den Vertrag als ungültigen erſcheinen ließ , gab

hier Gelegenheit, noch innerhalb beſtimmter Friſt zurückzutreten . 2)

1) Nur ſteht im alten Recht die Perſon des Verkäufers, der Ingolſtädter Bürger,

im Vordergrund, gleichgültig wo das Gut ſich befindet, während ſich das ſpätere

Lokalſtatut auf ſämtliche Immobilien , wem immer gehörig , erſtreckt. Die örtliche

Grenze für die Wirkſamkeit war dann wohl der Burgfrieden .

2) In dieſem Zuſammenhange ſei es mir geſtattet, auf eine Stelle des Lands

huter Privilegs von 1279 (M . W . S . 317, Nr. 15 ) zu verweiſen , die venditiones

odiose, vehementes , inconsulte, puta, si dicat, se dare quis sua bona pro

alterius bonis inconsulte für nichtig erklärt, wovon ſich im Beſtätigungsbrief von

1321 (ſtädt. Archiv von Landshut) eine deutſche Überſetzung findet, die folgenden

Wortlaut hat: ez sint auch alle hazzig gaech vnd vnbetraht chaeuf verboten

sam ainer spraech unbetraehtleich ich gib dir mein gut vmb daz dein (18 . Bd.

d . V . d . Hiſt. V . v. Ndb. S . 84 u . 85). Mit voller Deutlichkeit erkennbar ſcheint

mir hier ein Gedanke fortzuleben , den ſchon Tacitus andeutet, wenn er von den beim

Gelage gefaßten Entſchlüſſen berichtet: ergo detecta et nuda omnium mens postera

die retractatur. Germ . c. 22.
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II.

Bekanntlich galt zu Ingolſtadt als dispoſiver Güterſtand unter

Ehegatten allgemeine Gütergemeinſchaft in der Ausbildung und Form

der gerennten Ehe. 1)

Das Statut geht, ſoviel fich zurzeit nachweiſen läßt, auf ein

Privileg Herzogs Ludwig vom Jahre 1470 : umb gerennt heirat

von der gerennten heirat wegen kopf an kopf zurück, deſſen in

Schmellers Bayr. Wth. II. 110. und Mederers Geſchichte von

Ingolſtadt Erwähnung geſchieht. 2)

Das Privileg enthält jedoch nichts über das Weſen der Güter

ordnung. Hierüber klärt uns die Beſtätigungsurkunde Kaiſer Friedrichs

von 1471 auf, 3) deren Wortlaut auch in der Beſtätigung von Kaiſer

Maximilian aus dem Jahre 1496 wörtlich wiederkehrt. Die Haupt

ſtelle lautet hienach : 4) Wer daselbst nach den Stadtrechten heirat,

sobald dann dieselben zwu Personen unter die Deken zu

sammen kommen , daß alsdann ir baider guet ein guet sey ,

und welches darnach vor dem andern on eeliche leibserben

abgeet, daß darnach von Stund desselben Haab und Gut, so

im verheirat ist, dem andern , das es also überlebt, mitsambt

der Morgengab , soverr die nicht verschafft wer, haimgefallen

und beleyben , wo aber eelich leibserben gelassen wurden , daß

die alsdann desselben toten Guet als vaterlich oder mueterlich

Erb erben , und wann darnach derselben Kinder Vater oder

1) Zuſammenſtellungen der älteren Literatur der gerennten Ehe ſ. bei Mitter :

maier, Beitr. z. Geſch . der ehel. Gütergem . (Ztſcr. f. geſch. Rw . II. S . 318 ff.),

in neuerer Zeit bej. Oſterm air , Beitr. S . 35 ff. und Schlafiner , die gerennte

Ehe d . Jng. Lokalſtatuts (Seuffert, BI. F. R . A . IX . E . B . S . 161 ff. u . X . E . B .

© . 1 ff.).

2) S . 143. – Den vollſtändigen Inhalt der hier nicht weiter intereſſierenden

,Freyhait der Stat, und Gescheffte von der Herrschaft umb gerennt heirat

nach der Stat-Recht und Gewonnheit von der Verber Sigill und Gwantzaichen

und die gannt zu besetzen etc. enthält Beil. A von Wilhelm Echers Er

örterung über die Frage u . ſ. w . (voller Titel bei Mittermaier a . a . 0 .).

3) Echers Erörterung Beilage Dund Oſtermair a. a . 0 . S . 37 . –

Soweit ſie die gerennte Ehe betrifft, iſt die Urkunde auch (in neuhochdeutſcher Faſſung )

von Schlaffner a. a . D . S . 162 wiedergegeben .

4 ) Mittermaier a. a . D . S . 329 N . 8 .
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Mutter heiraten , oder die Kind, so sie zu iren Tagen kommen,

ir Erb haben wollten , daß sie und solch. Erb nach eines

Rates daselbst und der nächsten Freund Ratte darumb ent

schaiden werden.1).

· Den Fortbeſtand der Güterordnung im 17. Jahrhundert bezeugt

nun unſere Quelle , wo ſich BI. 17b über den Gegenſtand findet :

Verrente heurat. Alle diejenigen , so bei heurathen und der

selben contracten seint, werden im ernst vermant, das sie alle

zeit ingedenk sein und dise außtrukliche erinnerung thuen

sollen , wann allhie zue Ingolstatt under gemainer burgerschaft

keine gewisse heuratspacta , außträg oder beding gemacht und

ordenliche heurathsbrief dariber aufgericht werden , das zue

begebenden fällen alle dergleichen heurath gemeiner statt ur

alten rechten und gewonheit auch dariber habender lantsfürst

licher , könig- und kaiserlichen freiheiten gemeß für verrent

sollen verstanden , erkent und wirklich volnzogen werden ;

nemblichen sobalt zwo personen under die decken zuesamen

kommen , daß alsdann ihrer beeder guet ain guet seie , und

welches hernach vor dem andern ohne eheliche leibserben ab

geet, alſdann solch ihr haab und guet, (wievil verheurat

worden ist) sambt der morgengab , (sover die nit verschafft

wirdet ) dem überlebenden ehegemächt alſbalden heimb

gefallen sein und aigenthumblich verbleiben solle .

Daß noch im 18. Jahrhundert die Erinnerung an die gerennte

Heirat nicht geſchwunden war, zeigt Echers Erörterung (1756 ) deutlich.

War dieſem Schriftſteller doch der Ausdruck ſo geläufig , daß er ihn

direkt im Sinne von gütergemeinſchaftlicher Ehe gebraucht. (Vor

rede: daß Lauterbach von gerenckten Heuraten eine ganze Abhand

lung geſchrieben hat , womit offenbar deſſen Schrift de socie

tate conjugali, die auch mehrmals jo S . 21, A . b zitiert wird,

gemeint iſt.) Auf die Eckhers Erörterung zu Grunde liegende Neben

frage ſoll hier nicht eingegangen werden ; bemerft ſei nur , daß der

Beſtand des Statuts nicht zweifelhaft war. Streitig war nur die

1). Weitere Konfirmationen erwähnt Oſterm air a. a . D . 38 und zwar durch

die Kaiſer Karl V . von 1541, Maximilian II. von 1566 , Rudolf II. von 1582,

Mathias von 1614 , Ferdinand von 1623 und durch Herzog Wilhelm von 1579, wo

durch die Lebendigkeit des Rechtes im 16 . Jahrhundert bewieſen wird .

20
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Frage, ob auch außerhalb des Burgfriedens gelegenes Gut dem Stadt

recht folge. In neuerer Zeit kam die Geltung des Statuts wiederholt

in Frage. Gegenüber dem abweiſenden Erkenntnis des f. Appellations

gerichtes (Seuff. BI. F. R . A . B . XXIII S . 113 ff.) ſprach ſich

das k. Landgericht Ingolſtadt des öftern für den Fortbeſtand aus. So

beiſpielsweiſe in den Urteilen von 1851, 1856, 1876 im Unterh.-Blatt

z. Ing. Zeitung Nr.51, Ingolſt. 1883. Auch in der Literatur waren

die Meinungen geteilt. Vgl. Roth, Bayr. Civilr. S . 6 Anm . 26

gegenüber Gengler, O . G . 59, 64 , der ſich für die Anwendbarkeit

ausſpricht. Eine endgültige Entſcheidung hat erſt die neue Reichsgeſez

gebung getroffen , welche die bisherigen ehegüterrechtlichen Statute aufhob.

Über das bayeriſche Überleitungsrecht i. Dertmann , Bayer. Landes

privatr . S . 560 ff.

Das Güterrecht findet jeine dogmatiſche Charakteriſtik in einer

Einigung des Vermögens der Eheleute derart, daß nach dem Ableben

des einen die Güter dem Überlebenden anfallen. 1) Dies ausnahmslos

wenigſtens für den Fall der unbeerbten Ehe, wogegen bei Vorhanden

ſein von Kindern die verſchiedenſte Geſtaltung ſich zeigt, vgl. die Eich

ſtädter Obſervanz, Arnold , Beitr. I. S . 342 ff., und Siegel,

das Güterr. S. Eheg. in Salzb . (S . B . 99, S . 105 ff.). Die Ingol

ſtädter Güterordnung löst in dieſem Fall das Band der Vermögens

vereinigung wieder. Der Nachlaß jedes der Gatten geht ſeinen

gewöhnlichen Weg . Gerennt2) iſt hier nur die Ehe finderloſer Gatten .

1) Über die Auffaſſung der gerennten Heirat als allgemeine Gütergemeinſchaft

beſtand in der Literatur nie ein Streit. Schröder, Geſch . d. ehel. Güterr. II i

S . 203 ſpricht ſich für das ähnliche Landshuter Recht ausdrüdlich dahin aus. Ebenſo

Mittermaier , a . a . D . S . 328 , Koth , a . a . D . $ 1, N . 26 , Schlaffner ,

i. d. zit. Aufl., Siegel, D . Rg. S . 159 f., Ein Aufſatz in Seufferts BI. f. R . A .

XXIII S . 113 ff ., für Eichſtätt : Arnold , Beitr. I, S . 343 i. N ., G . in Seuff.

BI. XXV S . 145 ff., für München : Auer , LXXXIII. – Die Errungenſchaft iſt im

Statut nicht erwähnt. Die Praxis hat in dieſer Hinſicht, vgl. Schlaffner S . 5 d.

2 . Aufl., wohl vielfach geſchwankt.

2 ) linter den verſchiedenen Erklärungsverſuchen der Wortbedeutung (Bernh. Frieſe,

de succ. coni. bei Boehmer, el. jur. civ. III 62 r . nimmt rennen = coire (? ),

Schiffmann neueſtens merkt die Ableitung aus dem franz. garantir an , Arch. F. d.

Geſch . D . Diöz . Linz II. S . 295 ) gebührt der Vorzug weitaus der Annahme

Schmellers a . a . D ., deſſen Deutung ſich an den überfommenen Lautbeſtand anſchließend

ſachlich allein befriedigt und dem mit Recht auch Siegel im Gloſſar der Salzb. Taid .

S . 217 3 . 35 — 41 folgt.
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III.

Eine weitere Materie , auf welche ich die Aufmerkſamkeit hier

lenken möchte , bildet das Aszendenten - beziehungsweiſe das Geſchwiſter

erbrecht in Ingolſtadt.

Die Quelle iſt diesbezüglich merkwürdig, indem auf BI. 19a - 19b

folgender Paſſus ſteht:

Dieweilen auch die erfahrung mitbringt, das diejenigen

erbfäl, welche sich auf zeitliches ableiben der unverheuraten

kinder gegen ihren leiblichen eltern , vätter und müetter be

geben , gemainer statt uralten hochansehenlichen freiheiten zu

wider nach den gemeinen geschribenen rechten wellen ver

standen und außgericht, darzue auch die parteien vornemblich

durch diejenigen advocaten und procuratores, denen bemelter

statt freiheiten unbekant, angewisen werden , demnach wirt

allen vättern und müettern , sovil der burgerlichen jurisdiction

underworfen seint, hiemit offentlich notificiert und zuewissen

gemacht, das mehrermelte gemeiner statt freiheiten des inhalts,

wo die kinder unverheurat und ohne eheliche leibserben zeit

lichs tots versterben , daß alſdann vatter und muetter des

selben kints guet allain und aigenthumblich erben .

Es iſt zunächſt zu verſuchen , den Inhalt der Stelle aufzuklären ,

deren Tertierung kaum vollkommen deutlich iſt.

Sieht man von der Erwähnung und Ablehnung einer romani

ſierenden Praxis ') in der erbrechtlichen Behandlung des Verhältniſſes

zwiſchen Eltern und Kindern ab, jo enthält der zitierte Wortlaut den

Ausſpruch , daß im Falle des unbeerbten Tudes eines unverheirateten

1) Ref. XLVII : Verlässt aber das abgestorben kind geschwistergit von

beeden pannden oder derselben kind, so erben dieselben geswistergit oder ire

kind mit des abgestorben kinds vatter vnd muetter oder mit desselben kinds

vatter allain , wo desselben kinds muetter mit tod vergangen ist, oder mit des

gestorben kinds muetter allain , wo desselben kindes vatter mit tod vergangen

ist, alle hab vnverschaidenlich ye ain person als vil als die annder , doch so

erben der geschwistergit von beeden panden kind, ir sind wenig oder vil alle

an stat irer vätter oder muetter und nit mehr dann ir vatter oder muetter

geerbt hetten , wo sy in leben beliben wärn . – Nov. 118 cap. II vgl. Arndts ,

Pand. § 477, 2.
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Kindes die Eltern die alleinigen Rechtsnachfolger ſein ſollen , wobei

jedoch darüber nichts geſagt wird , ob dieſes Recht ein auch die

Geſchwiſter ausſchließendes ſein ſolle oder ob dieje den Eltern vorgehen .

Sehen wir uns nach der hiſtoriſchen Grundlage der Beſtimmung

um , ſo kann es feinem Zweifel unterliegen , daß ſie in dem ſchon vorher

erwähnten Privileg von 1471 1) zu finden iſt, das nach den Beſtim

mungen über die gerennte Heirat ſodann folgendermaßen weiter lautet :

daß auch ain yedes Geschwistergit das ander, sie sein von

Vatter, Muter, oder aintwedem Geschwistergit, als sich von

Recht gebürt, erben . wa aber die Kind vor unver

heurat on leiblich Erben abgeen , daß alsdann

Vatter und Mutter dieselben Ir Kind und Gut

erben , und der Erbfall fürbassen an keinen des

Toten Fründe gefallen soll in kain Weyse. Doch

auch die Faſſung dieſer Stelle ſcheint mir nicht geeignet, reſtlos jeden

Zweifel in der Interpretation zu beſeitigen.

Zur Löſung dieſer Frage trägt unſere Stadtordnung nun ein

weiteres bei. Der ganze vorſtehend zitierte Saz nämlich iſt von einer

kaum crheblich ſpäteren jedenfalls noch der Mitte des Jahrhunderts 2)

angehörenden Hand durchſtrichen , die an den Kand folgende Bemerkung

ſepte : NB. Das dises statutum anno 1541 aufgehebt auch

vatter oder muetter nit mehr als ein geschwistriget solichen

auch nur nutznüsslich erben thue. Videatur confirmatio aº 1541

bei der statt camer.3)

Hieraus fällt nun ein neues und m . E., genügend intenſives Licht

auf die hiſtoriſchen Zuſammenhänge dieſer Materie.

Von einem Ausſchluß der Eltern durch die Geſchwiſter kann feine

Rede ſein . Der Sinn der Anmerkung iſt vielmehr der einer Ein

ſchränkung des elterlichen Rechtes. Die Eltern ſollten nicht mehr als

eines der Geſchwiſter – dieſen Anteil überdies nur zu Nußungsrecht

- bekommen , was uns anzunehmen zwingt , daß ihr Anſpruch früher

auf einen größern Teil oder die ganze Erbſchaft ging. Da aber das

1 ) S . 260 d. A .

2 ) Dies läßt ſich aus andern Vermerken , deren Datum angegeben iſt, feſtſtellen .

3 ) Näheres konnte hierüber nicht in Erfahrung gebracht werden. Auch die im

fgl. Reichsarchiv für die Drucflegung durch die fgl. Akademie vorbereitete Sammlung

herzoglicher Geſetze ſcheint die Verordnung nicht zu enthalten .
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Privileg von 1471 von einer Teilung nichts enthält, ſo bleibt nur die

legtere Annahme übrig . 1)

Mit dieſem Rechtszuſtande hat nun die Verordnung von 1541

gebrochen und es darf wohl angenommen werden , daß ihr Inhalt noch

im 17. Jahrhundert geltendes Recht war.

1) Dies nimmt auch Mittermaier a. a. D . S . 345 f. an , während Gál,

Ausſchl. d . Ascend. v . D. Erbf. ( Gierke Unterſ. H . 72) S . 157 bloß von abgeteilten

Geſchwiſtern ſpricht. Im Einklange mit dieſer Ordnung der Vermögensnachfolge ſteht

eine andere Vorſchrift betreffend die Nachteile unrechtmäßiger Heiraten : welche aber

ohne ihrer freunt und vormünder wißen sich verheuraten , derselbe solte der

dritte teil ihres vätter - und mütterlichen guets aufgehebt und dem noch

lebenden vatter oder muetter oder, wo die nit mehr im leben , ihrer geschwis

trigeten oder , so sie deren kaines hetten, ihren negsten freunten haimbgefallen

und bleiben . Bl. 14 b . Auch hier ſind die Geſchwiſter nur nach den Eltern anfall

berechtigt. – Anders Art. 122 Münchn. Str., demzufolge abgeſchichtete Geſchwiſter

einander unter Ausſchluß der Eltern beerben .

20 * *
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Im Jahre 1904 erließ der Hiſtoriſche Verein von Nieder

bayern unter dem Beifall aller bayeriſchen Forſcherfreiſe einen „ Aufruf

an alle Vaterlandsfreunde“ , in dem er dieſe aufforderte , dem immer

gefährlicher werdenden , unausgeſetzten Raub einheimiſcher Landes

altertümer und deren Verſchacherung durch Spekulanten und Grab

räuber entgegenzutreten und für Erhaltung dieſer idealen Landesſchäße

in der Heimat zu ſorgen . Dieſem Aufruf war eine Zuſammenſtellung

der bis dahin von ſolchen Leuten aus Grabhügeln und Reihengräbern

in Niederbayern in das Muſeum für Völkerkunde nach Berlin ver

äußerten Funde eingefügt, die dem Correſp . Blatt D. deutſch. anthrop.

Geſellſchaft Nr. 7 u . 8 von 1902 entnommen war.

Zu dieſer Zuſammenſtellung kann nun auf Grund eines amtlichen ,

von der Generalverwaltung der Kgl. preußiſchen Muſeen , ſpeziell des

Kgl. Muſeums f. Völkerkunde , Abteilung für vorgeſchichtl. Altertümer,

in Berlin an das Kgl. Bayer . Ronſervatorium der anthr. prähiſt.

Staatsſammlung in München eingeſendeten Verzeichniſſes der dort

befindlichen bayeriſchen Landesaltertümer vom 9. September 1903 eine

wichtige Ergänzung mitgeteilt werden . Es befinden ſich demnach außer

den ſchon im Aufruf verzeichneten Altſachen in Berliner Beſitz noch

folgende Stücke aus Niederbayern :

1. Gſchwendhof, Bez.- A . Kelheim . Kurzes Bronzeſchwert

der jüngeren Bronzezeit.

2 . Münchshofen , Bez.- A . Straubing. Runde Steinſcheibe

mit konzentriſchem Loch und bearbeitete Hirſchhornſproße.

3. Unter a ich a , Bez.- A . Vilshofen . Aus einem Hügelgrab

mit Leichenbrand Tongefäße, goldener Fingerring, Bronzen (sic ).

Jüngere Bronzezeit.

4 . Oberham , Bez.- A. Vilshofen. Aus Hügelgräbern mit

Leichenbrand Tongefäße, Bronzen (sic ), Bernſteinperlen .

Bronzezeit. (sic .)

21*
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5 . Haag, Bez - A . Pfarrkirchen . Aus Hügelgräbern mit Leichen

brand Tongefäße und Bronzen. Bronzezeit. (sic.)

6 . Kainding , Bez.-A . Griesbach . Aus Hügelgräbern mit

Leichenbrand Tungefäße und Bronzen . Bronzezeit. ( sic )

7 . O berbeutelsbach , Bez.-A . Vilshofen . Aus Hügel

gräbern Tongefäße, Bronzen . Bronzezeit. (sic .)

8 . Hartkirchen , Bez.- A . Landau a . J . Aus Hügelgräbern

mit Leichenbrand Tongefäße, Bronzen . Bronzezeit. (sic .)

Auch über die „ Ausgräber “ und die Art dieſer „ Ausgrabungen “,

aus denen das Völkermuſeum in Berlin ſeine bayeriſchen Altertümer

erwarb, können auf aftenmäßiger Grundlage nunmehr zuverläſſige Mit

teilungen gemacht werden , deren Veröffentlichung als Beweismaterial für

den wiſſenſchaftlichen Wert jener Erwerbungen und zur Beurteilung

des Sammelverfahrens der betreffenden Direktion im Intereſſe der

bayeriſchen vorgeſchichtlichen Landesforſchung unbedingt wertvoll ſein

wird.

Gelegentlich der im Gange befindlichen Inventariſierung der

bayeriſchen Bodenaltertümer gingen dem Nonſervatorium und der

akademiſchen Kommiſſion zur Erforſchung der Vorgeſchichte Bayerns

zahlreiche Berichte zu , aus denen die auf die niederbayeriſchen Gräber

ausbeutungen bezüglichen hier niedergelegt werden ſollen .

So ſchreibt Herr Bezirfsarzt Dr. Steinhuber in Freyung , der

früher lange Zeit in Aidenbach war : „ Die Gegend um Aidenbach iſt

reich an prähiſtoriſchen Friedhöfen in Form von Hügelgräbern . Die

Gräber ſind größtenteils aus Gewinnſucht ausgebeutet und die Funde

in Berliner Muſeen verkauft worden . Ein gewiſſer Nagel aus

Deggendorf hat die Sache ſchon vor 25 Jahren in die Hand bekommen .

Die von ihm ausgebeuteten Gräber befinden ſich zunächſt Beutelsbach,

eine halbe Stunde von Aidenbach , dann auf dem Höhenrücken zwiſchen

Beutelsbach und Ledering im ſogen . Reitholz , ferner in den Wäldern

auf den Höhenzügen öſtlich des Sulzbachs von Johanneskirchen bis

Emmersdorf, dann im Viertelholz in Haag bei Egglham .“

Gleichfalls aus Aidenbach ſchreibt Herr Ziegeleibeſiger Haberl:

„ In der Nähe von Beutelsbach waren Grabhügel, welche vor 2 und

3 Jahren von einem Schuhmacher Wimmer von Beutelsbach und einem

Bauern Straubinger von Heft ſozuſagen ausgeplündert wurden , in

denen Schmuckſachen von Bronze , Beile, auch Schwert u . a . ſollen
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gefunden worden ſein . Dieſe Sachen wurden von einem Altertums

händler Nagel aus Deggendorf für ein Berliner Muſeum gekauft.“

Herr Pfarrer Brand von Uttigkofen berichtet ferner: „ Südlich

von Emmersdorf ſind 4 Hügelgräber. Hievon wurden von Privaten

im Vorjahr (1904) 2 angegraben und die Funde an die Altertums

händlerswitwe Nagel in Deggendorf verkauft von Tiſchlermeiſter Krumm

in Heft bei Aidenbad), der die Ausgrabung gemacht hat. Dieſe iſt nur

ſtückweiſe und wurden viele Urnenſcherben an der Oberfläche liegen

gelaſſen . Hievon ſind einzelne ſchraffierte mit Wolfszahri -Ornament,

die meiſten jedoch glatt.“

„ In Riegeröd ſind 13 Grabhügel, von denen in den letzten drei

Jahren mehr als die Hälfte von Privaten geöffnet wurden , aber nur

teilweiſe, und werden auch die übrigen nicht mehr lange Ruhe haben .“

Dieje angeführten Örtlichkeiten ſind ſämtlich im Bezirksamt Vils

hofen und Decken ſich dieſe in ſolchen „ Ausgrabungen “ gewonnenen

Funde ſicher mit den nach dem Jahrbuch der Kgl. preuß. Kunſt

ſammlungen von 1901 erworbenen Funden aus Hügelgräbern im

Bezirksamt Vilshofen . Mit den nach gleichem Jahrbuch 1901 aus dem

Bezirksamt Pfarrkirchen angefauften Altertümern werden die Funde aus

Grabhügeln bei Haag, Gem . Egglham , identiſch ſein , die „ vor 2 - 3

Jahren durch einen gewiſſen Nagel auf Verzſtich angeſtochen und aus

denen Bronzegegenſtände und Urnen , angeblich ein Ruckſack voll, via

Deggendorf nach Berlin verkauft wurden “. (Fuchs im 24 . Band des

Hiſt. Vereins v . Ndb .) Die Witwe diejes inzwiſchen verſtorbenen

Altertümerhändlers, die das Geſchäft des Mannes mit derſelben guten

Kundſchaft fortbetreibt, war es auch , die vor cinigen Jahren die

Keihengräber bei Inzing und Weihmörting durch die Grundbeſißer

„ planlos und ohne jede Sachkenntnis “ ausgraben ließ und die Funde

nach Berlin verkaufte.

Schon mit Bericht vom 25. November 1900 zeigte der Forſt

meiſter Herr Benz in Seeſtetten dem Kgl. bayer. Konſervatorium der

anthr. vorgeſch Sammlungen des Staates an, daß bei Pedering, Bez.- A .

Vilshofen , durch einen gewiſſen Nagel von Deggendorf für das Berliner

Völkermuſeum Grabhügel „raubweiſe geöffnet wie überhaupt die ganze

Umgebung ausgeplündert werde“. Leider ſah ſich die offizielle bayeriſche

Staatsſtelle daraufhin nicht veranlaßt, irgendwelche Schritte zur Be

hebung dieſer Mißſtände zu unternehmen , ſo daß ſchließlich von privater
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Seite vor dem Überhandgreifen der Berliner Anfäufe gewarnt werden

mußte. Seit dieſem Warnungsruf erſchienen in den preußiſchen Fahr:

büchern allerdings keine Erwerbsangaben niederbayeriſcher Altertümer

mehr. Gleichwohl beſteht die begründete Annahme, daß im Stillen

immer noch das alte Verfahren weiterbetrieben wurde, wie der Fort

beſtand des Geſchäftes Nagels beweiſt.

Gleich der Zerſtörung von Hrabhügeln nimmt leider auch die von

alten Erdwerken und Befeſtigungen immer mehr überhand,

wofür ebenfalls einige bedauernswerte Fälle in den letzten Jahren aus

Niederbayern befannt wurden . Der bedauerlichſte Fall iſt die Zer

ſtörung eines 30 - 40 m langen Stückes des dritten und größten

Walles der berühmten vorrömiſchen Befeſtigungsanlage bei Relheim .

Dieſe durch keine Notwendigkeit gebotene Beſchädigung eines der

älteſten und intereſſanteſten Erdwerke Bayerns

erfolgte im Jahre 1905 durch einen Fabrikbeſißer in Kelheim , der die

aus dem Walle gewonnene Erde zur Aufſchüttung eines ihm gehörigen

Geländes an der Altmühl benüşte. Auch von dieſer Beſchädigung er

folgte Anzeige an die mit dem Schutz der vorgeſchichtlichen Altertümer

des Landes betraute offizielle Behörde in München , ohne daß die Zer

ſtörung rechtzeitig inhibiert wurde. Es iſt dies eine der ſchlimmſten

Beſchädigungen unerſeblicher vorgeſchichtlicher Bodenaltertümer, die in der

jüngſten Zeit in Deutſchland vor ſich gingen .1) Andere Fälle wurden

in Niederbayern aus den Bezirksämtern Mainburg und Griesbach

bekannt. Im erſteren wurde ein Burgſtall bei Abraham , Gemeinde

Niederſüßbach im vergangenen Jahre zum Zwecke der Riesgewinnung

abgetragen ; im Griesbacher Amt wurde der bis vor einem Jahre

„ noch wunderbar erhaltene“ Ringwall von Hofreut durch den

gräflich Arco -Valley ’ chen Förſter zu einem Pflanzgarten umgewandelt,

indem die Bruſtwehren eingeworfen und darauf Baumpflanzen geſetzt

wurden . Auch hier war die Zerſtörung eine willkürliche, durch keine

Notwendigkeit gebotene. Es wäre ein Verdienſt des Hiſtor. Vereins

von Niederbayern, wenn er die gräfliche Herrſchaft zur Wiederherſtellung

dieſes Ringwalles veranlaſſen würde, bei der er ſicher auf möglichſtes

Entgegenkommen rechnen dürfte , da die Niederlegung des Walles ohne

ihr Wiſſen und Einverſtändnis erfolgt iſt.

1) Der Wall hat aber eine länge von c. 8000 “ ; anch iſt er nicht reines Erd:

werk. D . K .
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Schließlich ſei noch einer anderen Gefahr möglichen Untergangs

vaterländiſcher Altertümer Erwähnung getan , die aber , wenn rechtzeitig

vorgebaut wird , in ihren ſchädlichen Folgen für wiſſenſchaftliche Zwecke

wenigſtens einigermaßen gemildert werden kann. Es ſind die privat

ſammlungen einheimiſcher Altſachen gemeint, deren einige infolge

der Inventariſierung auch in Niederbayern bekannt geworden ſind. So

befindet ſich im Bezirk Kelheim eine ſolche Privatſammlung ſeit 1892

beim A. Forſtamt Relheim -Nord, eine andere in Beſitz des Herrn

Erpoſitus Dr. Birner in Walddorf , eine dritte iſt die Sammlung

Oberneder in Relheim . In beide erſteren kamen Gräberfunde aus

Hügeln im Staatswald Frauenforſt und bei Neufelheim auf den Feldern

beim Lang'ſchen Steinbruch. Von dieſen Hügelöffnungen ſind weder

Fundberichte vorhanden , noch die Funde bisher bekannt geworden ; das

Material iſt alſo der vaterländiſchen Forſchung bisher entzogen . Es

wäre ſehr zu begrüßen , wenn auch dieſe Privatſammlungen noch recht

zeitig inventariſiert würden , damit ſie nicht dem Schickſal ſo vieler

anderer unterliegen , die nach dem Tode der Beſiter in alle Winde

zerſtreut werden , ohne daß für wiſſenſchaftliche Verwertung der Funde

der geringſte Nußen bleibt. So exiſtierten in Kelheim noch zwei weitere

Sammlungen , die Leifs 'ſche und die des Dr. Oberndörfer. In beide

waren viele wichtige Funde aus Niederbayern gekommen , ſo in erſtere

die Funde aus den Brabhügeln in nächſter Nähe der Umwallung am

Arzberg bei Weltenburg , die durch einen Kgl. Forſtmeiſter Schmidt

geöffnet wurden , ohne daß hierüber irgend ein Fundbericht bekannt iſt.

Sowohl die Leifs'ſche als die Oberndörfer'ſche Sammlung wurden nach

dem Tode der Beſiber ſtückweife verkauft und iſt über die Fundſtücke

und deren Verbleiben garnichts mehr zu ermitteln. Eine weitere Aus

beute aus Hügelgräbern im Hienheimer Staatsforſt, Abteilung Lang

wies, kam in die Privatſammlung eines Profeſſors und Domkapitulars

in Eichſtätt, deſſen Name nicht einmal mehr zu ermitteln war und über

deren Inhalt ebenfalls nichts bekannt iſt. Die Öffnung dieſer Hügel

erfolgte vor etwa 30 — 40 Jahren ; die Erlaubnis hiezu hatte der Kgl.

Forſtmeiſter Wunderer von Schottenhof gegeben .

Gewiß ſind dies nicht die einzigen Privatſammlungen vorgeſchicht

licher Altertümer in Niederbayern , und es wäre ein großes Verdienſt

des Vereins , wenn er die Inventariſierung jämtlicher derartiger

Sammlungen veranlaſſen würde , damit wenigſtens bekannt wird , was
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darin an vaterländiſchen Altſachen vorhanden iſt. Auch wäre bei

Gelegenheit dieſer Inventariſierung vielleicht in einem oder andern Fall

noch möglich, einen verläſſigen Fundbericht zu erhalten oder wenigſtens

die Herkunft der Funde ſicher zu ſtellen , was ſpäter , wenn überhaupt,

nur mit großer Mühe und ſelten mit Sicherheit zu erreichen iſt . Die

Privatſammler ſelbſt werden gewiß ſo viel Einſicht und Vaterlandsliebe

haben , daß ſie den Verein in ſeinen Beſtrebungen nicht hindern , ſondern

ihm bereitwillig an die Hand gehen . Dieſe Tätigkeit des Vereins wäre

umſo verdienſtvoller , als es zurzeit der einzige Weg iſt, hier nach

Tunlichkeit für die Erforſchung der Vorgeſchichte des Landes noch zu

retten , was zu retten iſt , ehe es zu ſpät wird. Ebenſo ſollte der

Verein den Schutz der einheimiſchen Bodenaltertümer ſelbſt nach Mög

lichkeit in die Hand nehmen , da ſeitens der offiziellen Stellen hierin

vorerſt eine Initiative leider nicht in Ausſicht ſteht. Die Veröffent

lichung der Jnventare der Privatſammlungen in den Publikationen des

Vereins hätte bleibenden quellenmäßigen Wert. 1)

sem eifrigen zu bewerten , das im Fahrenjtört worden iſt, afs
1) Wir haben dem eifrigen Verfechter der Urgeſchichte Bayerns das Wort

gegeben ; können aber nicht umhin zu bemerken , daß im Jahre 1803 und die ff. bei

uns unendlich mehr an wertvollſten Altertümern verſtandlos zerſtört worden iſt , als

alle Hügelgräber Bayerns zuſammen enthalten . Und dieſe Verluſte liegen uns viel

näher , als die in den Hügelgräbern namenloſer Kelten , als deren Nachkommen wir

nicht oder nur zum Teile gelten ; und ſie vermögen uns daher auch nicht bis zur

Gluthiße zu erwärmen . D . R . d. V .
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